
Nach § 102 der Provinzialordnung vom 1. Juni 1887 liegt dem Provinzialausschuß
die Verpflichtungob, dem Provinziallandtag bei Vorlegung der Haushaltspläne über die Verwaltung
und den Stand der Angelegenheitendes Provinzialverbandes Bericht zu erstatten. In Ausführung
dieser Vorschrift beehrt sich der Provinzialausschuß, für das Geschäftsjahr vom 1. April 1918 bis
31. März 1919 den nachstehenden Verwaltungsberichtvorzulegen.

Erste Abteilung.
^. Angelegenheitendes Provinziallandtags und des Provinzialausschusses;
L. Angelegenheitender Zentralverwaltungsbehörde;
(!. Angelegenheiten der Allgemeinen Finanzverwaltung,der Ausstellung des Haupt-

Haushaltsplans, der Ausschreibung der Provinzialabgaben,der Verwaltung der
in den Einzel-Haushaltsplänennicht vorgesehenen Einnahmen und Ausgaben;

D. Angelegenheitender Provinzial-Feuerversicherungsanstalt;
N.I. Angelegenheitender Landesbankund des von derselben verwalteten Meliora«

tionsfonds;
V. II. Angelegenheitender Provinzial-Lebensversicherungsanstalt.
I'. Angelegenheitender LandesuersicherungsanstaltRheinprovinz;
6. Angelegenheiten, welche die Förderung von Kunst und Wissenschaftsowie von

gewerblichenVerhältnissen betreffen, und Angelegenheiten der Provinzialmuseen;
2. Angelegenheitender Ruhegehaltskasseder Landbürgermeistereienund Land¬

gemeinden der Rheinprovinz, desgleichender Kreis-Kommunalverbändeund
Stadtgemeindender Provinz sowie der Witwen- und Waisenversorgungsanstalt
für die Kommunalbeamtender Rheinprovinz;

5. Angelegenheitender Provinzial-Taubstummenanstaltenund des Taubstummen-
Wesens;

K. Angelegenheiten der Provinzial-Blindenunterrichtsanstaltenund des Blinden-
wesens;

1^. Angelegenheitender Provinzial-Hebammenlehranstaltenund des Hebammen-
Wesens;

U. Angelegenheitender FürsorgeerziehungMinderjähriger.

^. 1. Angelegenheiten des Urovinziallandtags.
Mit Genehmigung der preußischenStaatsregierung war der 59. Provinziallandtag der

Nheinprovinz zum 23. März 1919 nach der Stadt Düsseldorf berufen worden.
Nach den Bestimmungen der Provinzialordnung vom 1. Zum 1887 ha d« Eröffnung

b« Provinziallandtags durch den Ober-Präsidenten der Rhemprovmz als Staatskomnnssar oder
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den für ihn in dieser Eigenschafternannten Stellvertreter zu erfolgen. Da Seiner Exzellenzdem
Herrn Ober-Präsidenten, ebenso seinem Stellvertreter die Reiseerlaubnis nach Düsseldorf von der
Besatzungsbehürdekurz vorher verweigert worden war, konnte die Eröffnung des 59. Provinzial¬
landtags nicht stattfinden. Der Vorsitzendedes Provinzialausschusses, Herr Graf Beissel von
Gymnich setzte die am 23. März 1919 im Sitzungssaale des Ständehauses in größerer Zahl
versammeltenMitglieder des Provinziallandtags von dieser Tatsache in Kenntnis und gab dem
Wunsche Ausdruck,daß es den Bemühungen des Herrn Ober-Präsidenten doch noch gelingenwerde,
in einiger Zeit einen Landtag zu Stande zu bringen.

Die Hoffnung auf eine erneute baldige Berufung des Provinziallandtags hat sich leider
nicht erfüllt. Auf einen an die Staatsregierung gemäß einem Beschlusse des Provinzialausschusses
in der Sitzung vom 31. Juli 1919 gerichtetenAntrag auf Erlaß eines Notgesetzes,durch welches
die Befugnifse des Provinziallandtags im Interesse einer ordnungsmäßigen Fortführung der Ver¬
waltung bis auf weiteres auf den Provinzialausschuß übertragen werden sollten, erging folgender
Erlaß des Herrn Ministers des Innern:

Der Minister des Innern. Berlin, den 28. August 1919.
IV»,. 11 807. 5^ 7, unter den Linden 72/73.

Auf den Bericht vom 15. d. Mts. I. V. 12 782.
Die Hindernisse,welche zur Zeit der Einberufung des Provinziallandtages entgegen¬

stehen, werden beseitigt sein, sobald das als Anhang zu dem Friedensvertrage abzuschließende
Rheinlandablommen unterzeichnetsein wird, was in ungefähr 6 Wochen zu erwarten steht.
Dieses Abkommen gewährleistetdie ungehinderteDurchführung der Verwaltung in den besetzten
Gebieten nach Maßgabe der bestehenden gesetzlichenBestimmungen, sodaß es eines Gesetzes,
wie dort vorgeschlagen,nicht bedarf, zumal der Uebertragung der Rechte des Provinzial¬
landtages auf den Provinzialausschuß erhebliche Bedenkenentgegenstehen.

An den Herrn Landeshauptmann in Düsseldorf. W- Heine.

Bis zum Zeitpunkt der Erstattung dieses Berichts hat sich der Zusammentritt des Provin¬
ziallandtags nicht ermöglichen lassen.

Bezüglich der Erledigung der Beschlüsse der Provinziallandtage aus früheren Tagungen
ist das Folgende zu berichten:

1. Zu Seite 7 des Berichts für 1917, Nr. 11: Die restlichenzwei Drittel der vom
58. Provinziallandtage genehmigten Beteiligungssumme des Provinzialverbandes an der
Erhöhung des Stammkapitals der gemeinnützigenSiedlungsgesellschaft „Rheinisches Heim,
G. m. b. H." in Bonn sind mit 333 000 Mt. an die Genossenschaftsbank für Rheinpreußen
in Bonn am 1. Oktober 1918 zur Ueberweisunggelangt.

2. Zu Seite 7 des Berichts für 1917, Nr. 12: Die Gründung der Rheinischen Wohnungs-
fürfoige-Gesellschaftm. b. H. mit Sitz in Düsseldorf hat am 30. Oktober 1918 stattge¬
funden. Auf Grund des § 3 Abs. 2 des Gesellschaftsvertragesist ein Viertel der vom
58. Provinziallandtage genehmigtenStammeinlage (1 Million Mark) mit 250 000 Ml. an
die Gesellschaft als erste Einzahlung überwiesenworden.

3. Zu Seite 9 des Berichts für 1917, Nr. 17: Das Regulativ, betreffenddie Ausgabe
von auf den Inhaber lautenden Anleihescheinen der Kommunalbank, der Hauskredit- und der
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Landkreditbankder Rheinprovinz ist von den zuständigenHerren Ministern durch Erlaß vom
31. Januar 1919 genehmigt worden.
Zu Seite 13 des Berichts für 1917, Nr. 18: Die neuen Satzungen der Landesbank
und ihrer Iweiganstalten (siehe Seiten 116 bis 134 dieses Berichts) sind auf Grund der von
den zuständigenMinisterien erteilten Genehmigung am 1. November 1918 in Kraft getreten.
Zu Seite 13 des Berichts für 1917, Nr. 19: Die durch den 58. Provinziallandtag
beschlossene Satzungsänderung der Provinzial-Lebensversicherungsanstaltder Rheinprovinz ist
durch Erlaß des Herrn Ministers des Innern am 23. Oktober 1918 genehmigt worden.

^. 2. Angelegenheiten des Vrovinzialausschusses.

Personalien.
Das langjährige Mitglied des Provinzialausschnsses,Landrat Geheimer Regierungsrat

Eich in Eleve ist am 14. März 1919 gestorben. Der Provinzialausschuh hat durch den Tod
dieses tätigen und erfahrenen Mitglieds, das vom 58. Pruvinziallandtage in der Sitzung vom
20. März 1918 zum stellvertretendenVorsitzendendes Provinzialausschnssesgewählt worden war
wiederum einen schmerzlichen Verlust erlitten.

Das Mitglied des Provinzialausschnsses,OberbürgermeisterDr. Oehler in Düsseldorf ist
infolge Ausscheidensaus dem Amte und Verlegung seines Wohnfitzes aus dem Provinzialausfchusfe
ausgeschieden. Die stellvertretenden Mitglieder MajoratsbesitzerFreiherr von Nellessen in Aachen
und Geheimer Finanzrat Hugenberg in Essen haben ihre Mandate niedergelegt.

Der Provinzialausschnß hat znrzeit folgende Zusammensetzung:

Vorsitzender des Provinzialausschnsses:
Kammerherr und Landrat Graf Beifsel von Gymnich.

Mitglieder: Stellvertreter:

I. AegierungsbezirK Aachen.

(Stelle frei.)

2. Rittergutsbesitzer Karl Besfenich auf
Burg Gladbach, Kreis Dttren.

1. April
1924.

1. April
1924.

1. (Stelle frei.)

2. Landrat NudolfFreiherr von Scheib«
ler-Hülhoven, Haus Hülhoven b.
Dremmen, Kreis Heinsberg, Ritterguts¬
besitzer.

II. AegienmgsbezirK Coblenz.

3. Seine Durchlaucht Friedrich Fürst Zu
Wied in Neuwied,

4- Landrat, Geheimer Regierungsrat
Hei sing in Ahrweiler.

1. April
1921.

1. April
1921.

3. OekonomieratIlllobCllsp ers in Buben¬
heim bei Coblenz,

4. Landrat, Geheimer Regierungsrat
von Kruse in St. Goar.
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Mitglieder: Stellvertreter:

III. Regierungsbezirk Cöln.
5. OberbürgermeisterDr. Adenauer

in Cöln,
6. Klostergutsbesitzer Friedrich August En¬

gels in Marienforst bei Godesberg,
7. (Stelle frei.)

1. April
1921.

1. April
1921.

1. April
1924.

5. Geheimer Kommerzienrat Dr. Emil
vom Rath in Cöln,

6. Landrat, Geheimer Negierungsrat von
Schlechtendal in Cöln-Mülheim,

?. LandesökonomieratFühling auf Haus
Horbell, Post Frechen bei Cöln.

IV. Regierungsbezirk Düsseldorf.
8. Geheimer KommerzienratJulius Erbs- ! 1. April

löh in Barmen,
9. (Stelle frei.)

10. (Stelle frei.)

11. GeheimerKommerzienratArnold Hueck
in Neuhückeswagen.

1924.
1. April
1924.

1. April
1924.

1. April
1921.

8. Kommerzienrat Dr, Ing. Paul Reusch
in Oberhausen (Rheinl.),

9. Oekonomierat Albert Kemmann in
Mettmann,

10. Oekonomierat Wilhelm Brücker in
Hünnepel, Kreis Eleve,

11. (Stelle frei.)

V. AegierungsbezirK Trier.
12, Oberstleutnant a. D. Schmidt von

Schwind zu Eschberg bei Saarbrücken,
13. Landrat, Geheimer Negierungsrat Frei¬

herr von Troschle in Trier.

1. April 12. Kommerzienrat Louis Rüchling in
1921. Völklingen,

1. April 13. GutsbesitzerOekonomieratIalob Mer-
1921. rem auf Gut Kirchhof bei Altrich, Kreis

Wittlich.

Von Amtswegen: Landeshauptmann, Regierungs-Präsident a. D., Wirklicher Geheimer
Ober-Regierungsrat Dr. von Renvers.

Tagungen und Geschäftsumfang.
Der Provinzialausschuß hat im Berichtsjahre am 7. Mai, 25, Juni, 3. September 1918,

12. Februar, 22. und 24. März 1919, also an 6 Tagen Sitzungen gehalten und an diesen Tagen
395 Geschllftsangelegenheitenberaten und beschlossen.

Die vom Provinzialausschuß gemäß Beschluß in der Sitzung vom 3. September 1918
für die erste Hälfte des Monats November in Aussicht genommene Sitzung mußte wegen der nach
dem unglücklichen Ausgang des Krieges eingetretenen politischen Verhältnisse verschobenwerden.
Die durch die Besetzung des linksrheinischenTeiles der Provinz verursachten Reiseschwierigkeiten
und Verlehrsbeschränkungenmachten den Zusammentritt des Provinzialausschusses vorderhand
unmöglich. Zur Erledigung der Angelegenheiten,die einen Aufschub auf unabsehbare Zeit nicht
gestatteten,wurde eine Kriegskommission des Provinzialausschusses gebildet, bestehend aus
den m oder in der Nähe Düsseldorfs wohnendenund mit einiger Sicherheit erreichbarenMitgliedern
und stellvertretendenMitgliedern des Provinzialausfchusses.



Angelegenheitendes Provinzialausschusses.

In diese Kommissionwurden vom Provinzialausschuß gewählt:
Kammerherr und Landrat Graf Beissel von Gymnich, Vorsitzender des Provinzialausschusses;
Landeshauptmann, Regierungspräsident a. D. Dr. von Renvers;

Geheimer Kommerzienrat Hueck 1 ^ ^^ Provinzialausschusses;OberbürgermeisterDr. Oehler > ° ^ °
OekonomieratKemmann, stellvertretendesMitglied des Provinzialausschusses.

An Stelle des aus dem Provinzialausschusseausgeschiedenen OberbürgermeistersDr. Oehler
wurde das Mitglied des ProvinzialausschussesGeheimer Kommerzienrat Erbslöh gewählt.

Die Kriegskommissiondes Provinzialausschussesist im Berichtsjahre am 11. Dezember
1918 zu einer Sitzung zusammengetreten.

Vorgenommene Wahlen.
Für die infolge Ablaufs der Wahlperiode am 1. Juli 1918 aus dem Provinzilllrllt

ausgeschiedenen Mitglieder und Stellvertreter wurden für eine 6jährige Amtsdauer wiedergewählt
als Mitglieder:

1. Geheimer Kommerzienrat Dr. Ing. Adolf
Kirdorf in Aachen;

2. Oberstleutnant a,D. Schmidt von Schwind
zu Eschberg.

als Stellvertreter:
1. Kommerzienrat Arthur Pastor in Aachen;

2. Hüttenbesitzer August von Beulwitz zu
Mariahlltte.

Ferner wurde anstelle des Regierungspräsidenten a. D. Dr. zur Nedden in Düsseldorf,
welcher wegen Verlegung seines Wohnsitzes nach München gebeten hatte, ihn von seiner Stellung
als Mitglied des Provinzialrats zu entbinden, dessen Stellvertreter, Seine Durchlaucht Fürst
zu Wied und für diesen der Regierungspräsident a. D. von Scherenberg in Bonn als stell«
vertretendes Mitglied gewählt.

In die Bezirksausschüsseder Provinz wurden für die infolge Ablaufs des Mandates
am 1. Juli 1918 ausgeschiedenenMitglieder und Stellvertreter für eine 6jährige Amtsdauer
wiedergewählt: ,

als Mitglieder: als Stellvertreter:
I. ZlegierungSbezir« Aachen:

1. Bllrsgens, Anton, Landesölonomierat, Rit¬
tergutsbesitzerund Kreisdeputierter zu Güsten,
Kreis Iülich,

2. Lürken, Iustizrat, Rechtsanwalt in Aachen.

1. Scheibler, Bernhard, Kommerzienrat, Fa¬
brikbesitzer und Kreisdeputierter in Montjoie,

2. von Frühbnß, Gutsbesitzerauf Gut Walle,
rode, Kreis Malmedy.

1- Herfeld, Gabriel, Kommerzienratund Guts¬
besitzer in Pommerhof bei Andernach,

2- Henrich, Iustizrat, Rechtsanwalt in Coblenz.

II. Regierungsbezirk Coblenz:
1. Gröbler, Bergrat in Wetzlar,
2. Schneider, Ferdinand, Kommerzienrat,

Hüttendirektor in Heldorf, Kreis Altenkirchen.

1. Eugen Graf von und zu Hoensbroech,
Kammerherr. Rittergutsbesitzer auf Schloß
Türnich,

2- Krawinlel, Bernhard, Kommerzienrat, Fa¬
brikant in Volmerhausen.

III. AegierungsuezirK Cöln:
1. Clemens Freiherr von Eltz-Rübenach,

Rittergutsbesitzer auf Haus Wahn, Kreis
Mülheim am Rhein,

2. Fühling, Theodor,Lllndesükonomiemt,Ritter-
gutspächter auf Haus Holbell, Post Frechen,

bei Cöln.
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IV. ZlegierungsbezirK Düsseldorf:
1. Abteilung:

1. Böler, Moritz, Kommerzienratin Remscheid,
2. Busch, Otto, Gutsbesitzer in Hochneukirch,

1. Ungemach, Georg, Fabrikant in Elberfeld,
2. Dr. Hllitmann, Oberbürgermeisterin

Barmen.

2. Abteilung:
1. Sinsteden, Max, Gutsbesitzer in Griifen-

thal, Kreis Eleve,
2. Pllßmanu, Arnold, Kommerzienratin Duis¬

burg-Ruhrort.

1. Kauert, Heinrich, Kaufmann in Crefeld,

2. Dr.^ur. Wilhelm von Waldthausen, Re-
gierungsassessor a. D., Bankdirektorin Essen,

V. PegiernngsbezirK Trier:
1. Reichsgraf von Kesselstatt, Kammer-

Herr, Fideikommißherr auf Schloß Kesselstatt
(Dodenburg), Kreis Wittlich,

2. Rauten st rauch, Wilhelm, Kommerzienrat,
Konsul in Trier.

1. Karcher, Geheimer Kommerzienrat und Fa¬
brikbesitzer in Beckingena. d. Saar,

2. Merrem, Jakob, Oelonomierat, Gutsbesitzer
auf Gut Kirchhof, Kreis Wittlich.

Anstelle des Kommerzienrats, Hüttendirektors Ferdinand Schneider in Herdorf, welcher
seine Wiederwahl abgelehnthatte, wurde der WeingutsbesitzerAdolf Huesgen in Traben-Trarbach
als stellvertretendesMitglied des Bezirksausschussesin Coblenz und anstelle des verstorbenen, bis
1. Juli 1921 gewählten Generaldirektors Dr. von Boch-Galhau der Generaldirektor Dr. Ing. K. o.
Otto Weinlig in Dillingen als stellvertretendesMitglied des Bezirksausschussesin Trier gewählt.

Ferner hat der Provinzialausschuß für die Einlommensteuer-BerufungslommissionenNeu¬
wahlen für die am 1. Januar 1919 infolge Ablaufs der Wahlperiode ausgeschiedenenMitglieder
und deren Stellvertreter sowie einige Ersatzwahlen vorgenommen.

Es wurden für eine mit dem vorgedachtenZeitpunkt begonnene 6 jährige Amtsdauer
gewählt bezw. wiedergewählt:

^. Im UegierungsbezirK Aachen:
») als Mitglieder:

1. RittergutsbesitzerKarl Bessenich auf Burg Gladbach, Kreis Düren,
2. Rittergutspächter Heinrich Schmitz auf Lovericher Hof, Kreis Geilenkirchen,
3. Kaufmann Walter Schneller in Kirchseiffen, Kreis Schleiden,
4. Generaldirektor Wilhelm Hocks in Stolberg (Rhld.);

d) als Stellvertreter:
1. FabrikbesitzerGottfried Halcour in Erkelenz,
2. Gutspächter August Nüßgens in Altcnburg, Kreis Heinsberg,
3. Lederfabrikant Reinhold Günther in Aachen.

». Im UegierungsbezirK Coblenz:
») als Mitglieder:

1. Rittergutsbesitzer von Osteroth in Oberwesel,
2. FabrikbesitzerTheodor Moskopf in Fahr, Kreis Neuwied,
3. Kommerzienrat Karl Spaeter in Coblenz,
4. Rentner Franz Pira in Remagen;
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l») als Stellvertreter:
1. Fabrikbesitzerund Ingenieur Alfred Boesner in Augustenthal, Kreis Neuwied,
2. FabrikbesitzerKarl Ewald in Sobernheim,
3. Chemikerund Großtaufmann Dr. Karl Popp in Coblenz,

0. Im UegierungsbezirK Cöln:
») als Mitglieder:

1. Rentner Hermann von Rath in Bonn — gewählt anstelle des ausgeschiedenen Mitglieds,
Rentners Theodor Pingen zu Bonn —,

2. LandesökonomieratTheodor Fühling auf Haus Horbell,
3. Kaufmann Rudolf Bertrams in Waldbröl — anstelle des verstorbenen Mitglieds,

BrauereibesitzersJohann Balchem in Cöln —,
4. Bankvertreter Anton Schiefenbusch in Cöln,
5. GutsbesitzerHubert Schumacher in Meckenheim,
6. WinterschuldirektorDr. Michel Pützkaul in Lindlar;

d) als Stellvertreter:
1. Fabrikant Otto Sarturius in Dieringhausen — anstelle des zum Mitglied gewählten

Rentners Hermann von Rath in Bonn —,
2. Rentmeister a, D. Wilhelm Alex Holthausen, Burg Lauthausen bei Bödingen,
3. Landwirt Adolf Esser in Rodderhof bei Brühl,
4. FabrikbesitzerEduard Dörrenberg in Ründeroth.

v. Im Kegierungsbezirl Düsseldorf:
») als Mitglieder:

1. Kaufmann Ernst Lucas in Elberseld,
2. Rentner Caspar Hilger in Düsseldorf,
3. Gutsbesitzer Wilhelm Baumann, Bislicher Insel bei Xanten,
4. Webereibesitzer Karl Rösch in Mülheim-Ruhr,
5. Gutsbesitzer Alexander von Heimendll hl, Haus Bockdorfbei Crefeld,
6. Kommerzienrat Alfred Wolters in Solingen,
7. Otto Rocholl in Radevormwald;

l») als Stellvertreter:
1. Gutsverwalter E. Stöckmann in Alstaden,
2. Rentner Friedrich von der Kuhlen in Kaldenkirchen,
3. Rentner Franz During «su, in Düsseldorf,
4. Gutsbesitzer Otto von Gillhausen, Gut Steckling bei Wesel.

ü. Im UegierungsbezirK Trier:
») als Mitglieder:

1. Fabrikant Albert Nels in Prüm,
2. Rittergutsbesitzer Alfred von Boch in Fremersdorf,
3. Kommerzienrat Karl Roth in Saarbrücken;

d) als Stellvertreter:
1. WeingutsbesitzerKarl Gebert in Ockfen, Kreis Saarburg,
2. Kaufmann Friedrich Obenauer in Saarbrücken.
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Ferner wurden gewählt in die Einkommensteuer-Berufungskommissionfür den Regierungsbezirk
Cöln: Anstelle des ausgeschiedenenStellvertreters, BäckermeistersJohann Merzenich in

Cöln der Generaldirektor Becker in Cöln-Kalk als stellvertretendesMitglied für den Rest der am
31. Dezember 1921 endigenden Wahlzeit;

Düsseldorf:Anstelle des verstorbenen, bis 31. Dezember1921 gewählten Mitglieds, Alexander
Schlieper in Vohwinkel der Fabrikant Hermann Willfing in Vohwinkel;

Trier: Für den verstorbenenKommunal-OberförsterBeck zu Trier und für den Rest der
Wahlzeit desselben, d. i. bis 31. Dezember 1921, der Brauereibesitzer Nikolaus Caspary in
Trier als stellvertretendesMitglied.

In die Steuerllusschiisse für die Veranlagung der Gewerbesteuertlasse I in den die
RegierungsbezirkeCoblenz und Trier zusammen und den RegierungsbezirkAachen für sich umfassenden
Veranlagungsbezilken wurden für eine vom 1. Dezember 1918 ab laufende 3jährige Amtsdauer
gewählt bezw. wiedergewählt:

^. Mr den NeranlagungsvezirK Coblenz Trier:
») als Mitglieder:

1. Bergafsessora, D, Geheimer Kommerzienrat Wilhelm von Oswald in Coblenz,
2. Kommerzienrat Theodor Simon in Kirn,
3. Kommerzienrat Paul Röchling in Saarbrücken,
4. Kommerzienrat Wilhelm Rautenstrauch in Trier;

l») als Stellvertreter:
1. Fabritbesitzer Dr. Adolf Jakob in Kreuznach,
2. Weingroßhändler Adolf Huesgen in Traben-Trarbach,
3. BierbrauereibesitzerHans Caspary in Trier,
4. FabrikbesitzerGeorg Julius Heckel in Saarbrücken.

L. Mr den UeranlagungsbezirK Aachen:
») als Mitglieder:

1. Geheimer Kommerzienrat Dr. Ing. Adolf Kirdorf in Aachen,
2. „ Kommerzienrat Arnold Scholl er in Düren,
3. „ Bergrat Dr. ^ur. Viktor Weidtmann zu Schloß Rahe in Soers bei Aachen,
4. Tuchfabrikant Arthur Peters in Eupen;

l>) als Stellvertreter:
1. Papierfabrilllnt Gustav Renker in Düren,
2. Generaldirektor Wilhelm Hocks in Stolberg/Rhld.,
3. Tuchfabrikant Maximilian Erckens in Aachen,
4. Fabrikant Hans Prym in Stolberg/Rhld.

In den Bergausschuß bei dem Oberbergamt in Bonn wurde für den verstorbenen
Bergrat Kreuser in Mechernich der Bergwerksdirektor, Bergafsessora. D. Klemme zu Aachen
als Mitglied gewählt.

Anstelle des verstorbenenstellvertretenden Mitglieds des Gesundheitsbeirllts im Bezirk
des Oberbergamts in Bonn Geheimen Kommerzienrats Franz Haniel in Düsseldorf wählte der
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Provinzialausschuß den Generaldirektor, Bergassessor a. ,D. Eichmeyer zu Bensberg als stell«
vertretendes Mitglied.

Von den nach § 21 des Entwässerungsgesetzes für das linksniederrheinische
Industriegebiet vom 29. April 1913 in den Berufungsausschuß der linksnieder-
rheinischen Entwässerungsgenossenschaft vom Provinzialausschuß am ?. Februar 1914
gewählten 6 Mitgliedern hatte satzungsgemäßam 1. April 1918 das zweite Drittel auszuscheiden.
Nach der vom Provinzialausschuß vorgenommenenAuslosung schieden aus:

als Mitglieder:
1. Bergwertsbesitzer,BergassessorAlthoff in Wattenscheid,
2. Oetonomierat Brücker in Hönnepel, Kreis Eleve;

als Stellvertreter:

1. Bergwerksdirektor,BergassessorIungeblodt in Borth bei Bliderich,
2. Rittergutsbesitzer Walter Duesberg zu Diesdonk, Kreis Geldern.

Die ausgeschiedenen Mitglieder und Stellvertreter wurden auf die satzungsgemäßeDauer
wiedergewählt.

Das stellvertretende Mitglied des vorgenannten Berufungsausschusses,Bergwerksdirektor,
BergassessorSiebert in Moers ist auf dem Felde der Ehre gefallen. An seine Stelle wurde
der BergassessorBaum zu Mörsschächtebei Neunkirchengewählt.

Als KllssMllNwalt der Ruhegehalts- und Alterszulagelasse der Lehrer und Lehrerinnen
an den öffentlichen Voltsschulen sowie der Voltsschullehrer-Witwen- und Waisentasse für den
Regierungsbezirk Düsseldorf wurde Landesrat Bonsmann in Düsseldorf gewählt, nachdem
Landesmt Adams dieses Amt infolge Uebernahmeder Geschäfte des Generaldirektors der Provinzial«
Feuerversicherungsanstaltniedergelegt hatte.

Sonstige Angelegenheiten.
Für Kriegszwecke hat der Provinzialausschuß wahrend des Rechnungsjahres 1918

bewilligt:
In der Sitzung vom ?. Mai 1918 der Vereinigung für Deutsche Siedlung und

Wanderung in Berlin zur Förderung ihrer Zweckeeinen einmaligen Zuschuß von 5000 Mark,
ferner auf den Antrag des Kriegswirtfchaftsamts für die Rheinprovinz zu Bonn und des Provinzial-
Schulkollegiums in Coblenz zu den Kosten der Errichtung einer Wanderherberge mit Erholungs¬
heim für Iungmannen und Lehrer in Waldbreitbach einen einmaligen Beitrag von 5000 Mark.

In der Sitzung vom 25. Juni 1918 der Provinzialabteilung des DeutfchenVereins
für ländliche Wohlfahrts- und Heimatpflegein Bonn zu den Kosten der Lehrgängefür Helferinnenund
Leiterinnen von Kriegslinder-Bewahrschulen in ländlichen Gemeinden der Provinz eine Beihilfe
bis zum Höchstbetragevon 1000 Mark, zur Beschaffungvon Weihnachtsgabenfür die im Reserve-
lazarett der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt Bedburg.Hau untergebrachtenVerwundeten einen
Betrag von 3808,05 Mark und dem Verein der DüsseldorferKünstler in Düsseldorffür die Kriegs-
ynterstützungskllsseeinen Zuschuß von 1000 Mark.

In der Sitzung vom 3. September 1918 dem Kriegerverband des Regierungs¬
bezirks Düsseldorf zu den Kosten der Neuorganisation der Kriegervereineeinen einmaligen Beitrag
v°n 3000 Mark und an die Zentralstelle für freiwillige Liebestätigleit in Düsseldorfzu den Kosten der
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Verpflegung :c. für erholungsbedürftige, zur Kräftigung ihrer Gesundheit in Hohenzollern unter¬
gebrachteKinder bedürftiger Provinzialbeamten einen Betrag von 3960,77 Mark.

In der Sitzung vom 12. Februar 1919 zu den Kosten einer beschleunigten Aus¬
gestaltung des Netzes örtlicher Arbeitsnachweisezwecks Unterbringung der aus dem Felde heim¬
kehrendenMannschaften eine außerordentlicheBeihilfe von 6000 Mark.

In der Sitzung vom 24. März 1919 dem Zentralkomitee der Deutschen Vereine
vom Roten Kreuz in Berlin zu den Kosten der Gefangenenfürsorgeeinen Beitrag von 1000 Mark.

Ueber die Beteiligung der Provinz bezw. der Landesbank an den ersten ? Kriegsllnleihen
ist in den Verwaltungsberichten für die Geschäftsjahre 1915 (Seite 23), 1916 (Seite 18) und
1917 (Seite 29) berichtet worden. Auf die beiden Kriegsanleihen, welche im Berichtsjahre 1918
zur Ausgabe gelangten — die 8. und 9. Anleihe —, hat die Landesbank nach den Beschlüssen
des Provinzialausschussesvom 16. März und 3. September 1918 für die Provinz — einschließlich
je 5 Millionen Mark für die Provinzial-Feuerversicherungsanstaltund je 15 Millionen Mark für die
Landesversicherungsanstalt— wie bei der 3., 4., 5., 6. und 7. Anleihe je 80 Millionen Mark
gezeichnet;ferner für die angeschlossenen rheinischen Sparkassen 471003 600 Mark bei der 8. und
442 000200 Mark bei der 9. Anleihe, so daß insgesamt gezeichnet worden sind:

für die 8. Kriegsanleihe 551003 600 Mark und
„ „ 9. .. 522000200 ., .

Damit belaufen sich die Zeichnungender Provinz und der vorgenannten Anstalten für die 9 Kriegs¬
anleihen auf zusammen 690 Millionen Mark. Die Gesamtzeichnungen der Landesbankfür die
Provinz und die angeschlossenen Sparkassen auf die 9 Kriegsanleihen erreichen hiermit eine
Höhe von rund 3 Milliarden 481 Millionen Mark.

L. Angelegenheiten der Urovinzial-Zentmlverwattungsbeyörde.

Geschtiftsumfllng.
Im Bereiche der Provinzial-Zentralverwaltungsbehörde — ausschließlich der landwirtschaft¬

lichen Verufsgenofsenschaft— hat im Berichtsjahre vom 1. April 1918 bis 31. März 1919 die
Zahl der Geschäftsnummern308 236 betragen; sie ist gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres, in welchem sie sich auf 274710 beziffert hatte, um 33526 Nummern oder um 12,20"/« gestiegen.

Die größte Steigerung der Geschiiftscingiingehat die Abteilung für Kriegsbeschädigten-
fllrsuige (II ^) auszuweisen und zwar von 33 929 auf 59 924, also um 25 995 Eingänge, das
sind 76,61°/». In der Abteilung für Fürsorgeerziehung(I N) hat eine Zunahme der Geschäfts¬
stücke von 123 907 auf 135 909, mithin um 12 002 stattgefunden, während bei den Abteilungen
I, III und IV kleinere Geschaftsvermehrungenzu verzeichnen sind. Dahingegen ist bei Abteilung
11^. (Anstaltsverwaltung), II L (Landarmenverwaltung) und HO (erweiterte Armenpflege)die
Zahl der Geschäftsstücke in geringem Umfange zurückgegangen.

Personalien.
Landesrat Adams wurde nach dem Ausscheiden des Generaldirektors der Provinzial-Feuer-

versicherungsanstalt,Geheimen Regierungsrats Vorster, aus dem RheinischenProvinzialdienste vom
1. Oktober 1918 ab vom Provinzialausschuß mit der kommissarischen Wahrnehmung der erledigten
Stelle beauftragt. Ueber die endgültige Besetzungentscheidet der Provinziallandtag.
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Der Vorsteher des Landesbauamts in Crefeld, Landesbauinfpektor, Baurat Heinekamp
wurde vom 9. August 1918 ab mit der Wahrnehmung der Dienstgefchäfte eines Landcs-Oberbau-
inspektors bei der Zentralverwaltung beauftragt; seit 23. Januar 1919 ist er als Vertreter der
Provinzial-Straßenverwaltung für den Straßenbau im besetzten Gebiet (englischer Abschnitt) nach
Cüln kommandiert.

Die als wissenschaftliche Hilfsarbeiter beschäftigten Gerichtsassessoren Dr. Brensing
und Stahl sind aus dem Provinzialdienste wieder ausgeschieden.Der beim Vorstand der Landes-
versicherungsanstlllttätige Assessor Pfeffer ist am 26. Dezember 1918 gestorben.

Ferner sind durch Tob ausgeschiedendie LandesobersekretiireHild und Baronsky
(Zentralverwaltung), die LandessekretäreMarmann, Höhre und Maus — letzterer infolge einer
Kriegsverwundung—. der Registratur Pöpsiinghaus und der Kanzlist Sporleder bei der Lcmdes-
versicherungsanstllltsowie der Bote Frechen bei der Zentralverwaltung.

Der OelonomieverwalterNeumann von der Provinzml-Arbeitsanstalt in Brauweiler ist
als Landessekretär an die Zentralstelle versetzt worden. Der LandesbausekretärWeber wurde als
technischer Landessekretärbei der Zentralverwaltung angestellt.

Die BureaullssistenteuStorch bei der Zentralverwaltung und Steffen bei der Landes¬
versicherungsanstalt wurden als Landessekretiire, die probeweife angestellten Bureauassistenten
Füllgrabe, Schumacher, Schäfer, Erren und Mark in der bisherigen Amtseigenjchaftauf
Lebenszeit angestellt.

Den bei der Landesversicherungsanstaltbeschäftigten Registraturen Weber, Bellstedt,
Heß, Lauenroth, Bongard, Nogge, Künne, Schneider und Eilers ist die Fähigkeit zum
Erwerb eines Nuhegehaltsanspruchsverliehen worden.

Der KanzleisekretärRohloff (Zentralverwaltung) wurde in den Ruhestand verfetzt.
Die Landesfekretäre Holzschneider, Kannenberg und Bnreauassistent Klußmann

(Landesversicherungsanstalt)sind lriegsvermißt.
Der Registratur Wirtz bei der Landesversicherungsanstaltwurde auf feinen Antrag am

1. Oktober 1918 aus dem Provinzialdienste entlassen.

Sonstiges.
In Anbetracht der wirtfchaftlichenNotlage der Beamten, Angestellten und Bediensteten

der Rheinischen Provinzialverwaltung hat der Provinzialausschuß, dem Vorgehen des Staates
folgend, wie im Vorjahre, so auch im Berichtsjahre, Anlaß genommen, die Bewilligung von laufenden
und einmaligen Teuerungszulagen weiter auszugestalten.

I. Laufende Kriegsteuerungsbezüge.
Die den Beamten und Lohnangestellteuhöherer und niederer Ordnung bisher gewährten

laufendenKriegsteuerungsbezügewurden in Anlehnungan die staatlichen Grundsätze vom 1. April 191«
ab wie folgt neu geregelt.

»j Für Beamte und Lohnangestelltehöherer Ordnung.
Es erhielten vom 1. April 1918 ab Verheiratete mit einem Diensteinkommenohne

Wohnungsgeldzuschußbis zu 13500 Mk. und Ledige mit einem Diensteinkommen bis zu 7800 Ml.
neben den bisher gewährten laufenden Kriegsbeihilfen (vergl. Seite 20 des Verwaltungsberichts
für 1916 und Seite 31 des Verwaltungsberichts für 1917) laufende Kriegsteuerungszulagen nach
folgenden Sätzen:

2»
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Beamte der Dienstklasse VI IV und V II und III

2) in Orten ohne Teuerungszuschlag
d) „ „ mit

jährlich
«, d

^
2,

Ledig .....
Kinderlos verheiratet
1 Kind . . . .
2 Kinder . . . .

420
600
660
720

504
720
792
864

490
700
770
840

588
840
924

1008

560
800
880
960

672
960

1056
1152

für jedes weitere Kind immer 10 v. H. mehr des für das kinderlos verheiratete Ehepaar einge¬
setzten Betrages.

Zu den Orten und Bezirken, in denen der Kriegsteuerungszuschlag(20 v. H,) zu zahlen
war, gehören: Sämtliche Orte der Ortsklassen ^ und L des Wohnungsgeldzuschußtarifsund die
durch Erlaß des Herrn Finanzministers als „teuer" anerkannten Orte und Bezirke.

Die militärisch verwendetenBeamten wurden bei Gewährung der laufenden Kriegsbeihilfen
und Kriegsteurungszulagen nur soweit berücksichtigt, daß sie sich geldlich nicht schlechter standen,
als die nicht eingezogenenBeamten bei Gewährung jener Zuwendungen. Neben diesen Kriegs«
teuerungsbezügen wurden vom 1. April 1918 ab an militärisch verwendete verheiratete Beamte
mit immobiler Besoldung in Offizier» oder oberer Militärbeamtenstellung im Falle des Bedürf¬
nisfes außerordentliche Kriegszuwendungen gewährt.

Vom 1. Januar 1919 ab ist eine Neuregelung erfolgt:
Unter Fortfall der bisherigen Kriegsteuerungsbezüge(Kriegsbeihilfenund Kriegsteuerungs-

zulagen) erhielten die Provinzialbeamten (einschl. der militärisch verwendeten Beamten) wie die
Staatsbeamten laufende Kriegsteuerungszulagen nach folgenden Grundbeträgen:

Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3

mit einem jährlichen Diensteinkommen

bis zu
1800 Ml.

einschließlich

von mehr als
1800—4800Ml.

einschließlich

von mehr als
4800—13000Ml,

einschließlich

Kinberzulage
für jedes zu

berücksichtigende
Kind

monatlich

») Ortsklasse ^ . .

d) Teure Orte (ohne 2,)

0) Sonstige Orte . .

200
180
150

195
170
140

190
160
130

50
40
30

Unverheiratete Veamte erhielten 80 v. H. der Grundbeträge der Gruppen 1 bis 3; ledigen
Beamten, die im Genuß freier Station waren, wurden 50 v. H. der Sätze, für Ledige, die im
Genuß einer Dienstwohnung mit freiem Brand und Licht waren, 80 v. H. der den Ledigen bezw.
lmderlos Verheirateten zustehendenKriegsteuerungszulagen gezahlt. Die Kinderzulagen blieben bei
dieser Kürzung außer Betracht.
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Die außerordentlichen Kriegszuwendungen an militärisch verwendeteBeamte sind
mit dem 1. Januar 1919 in Fortfall gekommen.

Für Angestelltehöherer Ordnung wurden die Kriegsteuerungszulagenvom 1. Januar 1919
ab nach einem Tarifvertrag geregelt.

d) Für Angestellte niederer Ordnung.
Es wurden gewährt vom 1. April 1918 ab monatlich:

den unverheirateten Lohnempfängern bei freier Beköstigung und Wohnung in der
Anstalt ....................... 10 Ml.
m den Piovinzial-Heil- und Pflegeanstalten............15 „
den übrigen unverheirateten Lohnempfängern 25 Ml., in Teuerungsorten 30 „

,, verheirateten Lohnempfängern 40 „ „ 48 „
,, „ „ mit einem Kinde 50 „ „ 60 <,

„ 2 Kindern 60 .. „ 72 „
für jedes weitere zu berücksichtigendeKind 10 „ „ 12 „ mehr.

Infolge der vom 1. Januar 1919 ab in Kraft getretenen Neufestsetzung
der Kriegsbeihilfen erhielten monatlich:
Ledige bei freier Station, männliche 60 Ml., in Teuerungsorten 72 Ml.

„ „ „ weibliche 30 „ „ 40 „
Ledige männliche Angestellte bei nicht freier Station 90 „ „ 120 ,.
Kinderlos Verheiratete 110 „ „ 147 „
Verheiratete mit einem Kinde 135 „ „ 175 „

„ 2 Kindern 160 „ „ 203 „
für jedes weitere zu berücksichtigendeKind 25 „ „ 28 „ mehr.

Den Angestellten in den Provinzial-Anstalten haben mit Rücksicht auf die vorliegenden
besonderenVerhältnisse zumteil höhere Kriegsbeihilfen bewilligt werden müssen.

II. Einmalige Kriegsteuerungszulagen.
»,) An Beamte und Lohnangestellte höherer Ordnung wurden im Berichtsjahre

2mlll außerordentlicheeinmalige Kriegsteuerungszulagen nach den staatlichenGrundsätzen, die
erste nach dem Stande vom 1. September 1918, die zweite nach dem Stande vom 20. No¬
vember 1918 gezahlt.

Diese betrugen für linderlos Verheiratete in beiden Fällen mindestens 500 Mark
und höchstens1000 Mark. Sie wurden im einzelnen wie folgt berechnet:

Zu einem Grundbetrage von 250 Mark trat der volle Betrag des monatlichenGehalts
ohne Wohnungsgeldzuschußoder der monatlichenreinen Dienstvergütung hinzu.

Verheiratete mit Kindern erhielten ferner für jedes zu berücksichtigende Kind eine
weitere Zulage von 10 v. H. der Gesamtzulage.

Die unverheirateten Beamten und Lohnangestellten höherer Ordnung erhielten in beiden
Fällen als einmalige Kriegsteuerungszulage 70 v. H. der für kinderlos Verheiratete geltenden
Zulage, also mindestens 350 Mark und höchstens700 Mark.

Die militärisch verwendeten Beamten wurden bei der einmaligen Kriegsteuerungszulage
nach dem Stande vom 1. September 1918 nur insoweit berücksichtigt, als das Einkommenwährend des
Militärdienstes das Iivildiensteinlommen nicht überstieg. War es höher, als das Zivildienst«



14 Angelegenheitender Zentralverwaltungsbehörde.

einkommen, so wurde die einmalige Kriegsteuerungszulage mir zum Unterschiedsbetragegezahlt.
Bei der 2. einmaligen Kriegsteuerungszulage wurden die militärisch verwendetenBeamten wie die
im Heimatdienst befindlichenbehandelt.

d) Den Lohnempfängern niederer Ordnung wurden gleichfalls nach dem Stande
vom 1. September und 20. November1918 außerordentliche einmalige Kriegsteuerungszulagengewährt.

Diese haben in beiden Fällen betragen:
für unverheiratete Lohnempfänger bei freier Station 75 Ml., in Teuerungsorten 75 Ml.

ohne freie „ 100 „ „ 125 „
kinderlos Verheiratete 200 „ „ 250 „
Verheiratete mit 1 Kinde . 225 „ „ 280 „

„ 2 Kindern 250 „ „ 310 „
jedes weitere zu berücksichtigende Kind 25 „ „ 30 „ mehr

bis zum Hüchstbetragevon 400 „ „ 500 „
Bei der 2. einmaligen Kriegsteuerungszulage nach dem Stande vom 20. November 1918

wurden auch die militärisch verwendeten Lohnangestellten berücksichtigt,vorausgesetzt, daß sie bis
zum 1. Januar 1919 ihre frühere Tätigkeit wieder aufgenommen hatten.

«) Der Provinzialausschuß bewilligteferner den in Düsseldorf beschäftigten Provinzial-
beamten und Angestellten höherer und niederer Ordnung mit Rücksicht auf die in Düsseldorf
bestehenden besonders ungünstigen wirtschaftlichen Verhältnisse eine außerordentliche einmalige
Teuerungszulage zu Anfang März 1919 in nachstehenderHöhe:

1. für Beamte:
„ Unverheiratete .............250 Mark
„ kinderlos Verheiratete ...........350 „
„ jedes Kind............. . 25

2. für Angestellte, sofern sie in der Verwaltung beschäftigtwaren:
vor dem 1. Januar 1915.....200 Mark für Unverheiratete,
„ „ 1. Januar 191?.....160 „ .,
„ „ 1. Sept. 1918.....100 „ „

für die nach dem 1. September 1918 Eingetretenen für jeden Monat 15 Mark.
Als Zuschläge für Verheiratete und für Kinder prozentual das Gleiche,wie bei den Beamten,

also 200 -I- 80 ->- 20 Mark, 160 ->- 64 ^-16 Mark, 100 > 40 ^- 10 Mark, 15 4. 6 ^ 1.50 Mark.
Die noch im Militärdienst befindlichenverheirateten Beamten erhielten die Zulage eben¬

falls, die unverheirateten nicht.
ä) Den Prooinzilll-Straßenwärtern und ständigen Straßenarbeitern wurde in Anbetracht

der herrschendenTeuerungsverhältnisseeine nach der Zahl der Kinder unter 14 Jahren abgestufte
einmalige Kriegsbeihilfe nach folgenden Sätzen bewilligt:

Verheiratete ohne Kinder ............50 Mark
mit 1 Kind............60 „

„ „ 2 Kindern...........65 „
>, »> " >, ...........70 „
» » ^ » ........... «5 „
„ „ 5 und mehr Kindern...... . 85 „

Auf Grund der erlassenenBestimmungen wurden an Kriegteuerungsbezügenim Berichts¬
jahre 1918 gezahlt:
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Laufende Kriegs beihilfen und
Kriegsteuerungszulagen

für Beamte und
Augestellte

höherer Ordnung
für Angestellte

niederer Ordnung

Einmalige Teuerungszulagen

für Beamte und
Angestellte

höherer Ordnung
für Angestellte

niederer Ordnung

für Straßen-
Wärter und

Straßenardeiter

Summe

der gezahlten
Zulagen

H.. Kriegsteuerungsbezüge, welche ans dem Haupt-Haushaltsplan gedeckt sind:
1 246 469 ! 30 jj 820 217 >04 l 1245 035 j 75 jj 398 272 >17 !I 53 462 I — l 3 763 456 j 26

2. Kriegsteuerungsbezüge, welche von besonders rechnenden Anstalten (Landesversicherungsanstalt,
Lllndesbllnk. Feuerversicherungsanstalt usw.) bestritten sind:

619 520 48! 24333 ! 28 > 843939^79^ 23085 ! — >! — j — I 1510878 55
1865989 ?« 844 550 j 32 > 2 088 975 <54» 42135? ! 17 ^ 53 462 >— > 5 274 334 81

Bezüglich der in den Vorjahren gezahlten Kriegsteuerungsbezügewird auf Seite 32 des
Verwaltungsberichts für 1917 Bezug genommen.

RechnunllMgebnisse.
Die Einnahmen und Ausgaben bei dem Haushaltsplan des Provinziallandtags, des

Provinzialausschusses und der Zentralverwaltungsbehörde im Rechnungsjahre 1918 sind in der
nachfolgendenZusammenstellungerläutert.
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Ist.

1019

30000

4 554

15 749

185 275

4 300

32 349

:!'<

35 862

2W108>66

Mithin
Pest. Erläuterung der Zu- und Abgänge.

Erlös aus dem Verlauf der Verhandlungendes 58. Rhein. Provinziallandtages.

Zugang infolgeMehreinnahmenbei den betreffenden Fonds.

AbganginfolgeMindereinnahmenbei den betreffenden Fonds.

Den tatsächlichen Aufwendungen an Besoldungen, Bureaumietepp, für die bei den Ruhe-
gehaltstllsscnpp. beschäftigtenBeamten und Angestellten im Rechnungsjahre1918
entsprechend ist nachträglichnoch ein Verwaltungslostenbeitragvon 8149 Ml. ein»
gezogen worden.

Der Beitrag hat sich im Rechnungsjahre1918 infolgeAnrechnungder Kriegsbesoldung
des zur Fahne eingezogenenLandesarchitckten Baum auf dessen Zivildiensteinkommen
(gemäß den Ausführungsbestimmungenzu § 66 des Reichsmilitärgesetzes) um 4998 Ml.
ermäßigt, andererseitsaber durch die Zahlung eines Mietszuschussesvon jährlich
je 600 Ml. an den Architekten Teppcr und den Techniker Klee erhöht, so daß sich
eine Ausgabevon (39 660 Ml. — 4998 Ml. -i> 1200 Ml. --) 35 862 Ml. ergibt.

ll
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Veitrag zu den Kosten der Kassenführungder Fürsorge¬
erziehungdurchdie Landeshauptlasse .......

Von der Landesbankfür die seither von ihr wahrgenommenen
Geschäfte der Landeshauptlasse.........

») Miete der Abteilung für Fürsorgeerziehungfür die von
ihr im LandeshaufebenutztenDiensträume fowie für
deren Heizung,Beleuchtung,Reinigungund für Wasser»
zins ..................

li) Miete der Rheinischen landwirtschaftlichenVerufsgenossen«
fchaft für dieselben Zwecke ..........

«) AndereMieteinnahmen aus dem Landeshaufeund dem
Ständehause ...............

H) Miete aus dem Hause in der ElisabethstraheNr. 11

UnvorhergeseheneEinnahmenund zur Abrundung

Zuschußaus Provinzialmitteln .......

Summe der Einnahme

Wiederholung.
H,. Bestand .................
L. Einnahmereste .............'
v. LaufendeVerwaltung .......... > '

Summe der Einnahme
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309 108 ,!6

5100

5100

80000 —

10 850

7 200

1155

483 33

Mithin
Nest.

1125

1 «02 768

!!5>

N

1422 891 iß

1422891 >,:

Erläuterung der Zu- und Abgänge.

Nein aus dem Felde zurückgekehrtenBoten Rüder,der wegen der allgemeinen Wohnungs¬
not keine Wohnungfür feine Familie fand, ist eine folche im Untergeschoßdes Landes-
Hauses vom 1. Januar 1919 ab gegeneine monatlicheMiete von 35 Ml. vorüber»
gehend überlassenworden.

Das Haus ElifabethstraßeNr. 11 ist am 1. Juli 1918 durch Kauf in den Besitz der
Provinzilll-Lebensversicherungsanstaltder Rheinprovinzübergegangen.Dadurchund
infolgeErmäßigung der Miete eines Mieters ist der Einnahme-Ausfallentstanden.

Wegen der Einziehung eines Miet-Rückstandesvon 1850 Mt. schwebennoch
Verhandlungen.

Der Kaufpreisvon 180 000 Mark wurde auf den zu Lastendes Neubauesdes
Landeshaufes und des Umbaues des Ständehaufes noch schwebendenVorschußbei
der Landesbankabgeschrieben.

Einnahme an Miete sowie für Stromverbrauchund Heizungfür die von dem hiesigen
Arbeiterrat im Ständehausebenutzten Räume.

Die Ausgabenbetragen ............... 1 422 891,16 Mk.
Die Einnahmenbetragen ............... 964972.94 „

fo daß sich ein Mehrzuschuß von 457 918.22 Mk.
ergibt, der hauptsächlich durchdie gezahltenKriegsbeihilfenund Teuerungszulagen
für Beamte und Angestellte,durchdie Mehrausgabenfür Hilfsarbeiter im Bureau-
dienstefowie durch die infolge des Krieges eingetreteneerhebliche Steigerung der
fächlichen Ausgaben bedingt ist. Der Mehrzufchußwäre noch höher, wenn nicht
Mehreinnahmenund Minderausgaben,insbesonderefür den Provinziallandtagund
für Besoldungenzu verzeichnen wären.

3-
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Des Daus-
Halts-
Plans
S°U.

Zugang.

63 000^

12 000-

600

«00- 214

13 200

!.!

Abgang

11179 <!!!

5 71?

600,

!!l!

21416 6 317 90

— 6103 74

Mithin
Wirkliches

Zoll.

5182i>3?

«282

814!

7 096

»

U!

ij<!

Titel.

il.
1

Bezeichnungdes Titels.

II. Ausgabe.

^. Vorschuß.
». Äusgabc-Neste.

c. Rechnungs-Berichtigungen.

». LaufendeVerwaltung.

Prootnziallandtag.
Kosten des Provinziallandtags ..........

Summe Titel I für sich.

Provinztalausschuß und Provinzialrat.
Tagegelderund Reisekostender Mitglieder des Provinzial»

ausschusses...............

Tagegelderund Reisekostender Mitgliederdes Provinzialrats

Tagegelderund Reisekostender Kommissare der Provinzial«
Vertretung zur Mitwirkung bei den Geschäftender
Rcntenbanlfür die Provinz Westfalen,die Rheinprovinz
und die Provinz Hessen-Nassau ........

Summe Titel II.
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^« H

8-

15820 N7

6 282

814
7 096

l<

Ul
2a

Mithin
Kest. Grliiuterung der Zu- und Abgänge.

Im Rechnungsjahre191? sind unter dem besonderen Abschnitt „Kriegsbeihilfen"hinter
Titel III 8 Ml. zu wenig in Ausgabegestellt worden,die hierneben unter „Rechnung«,
berichtigungen"verausgabt werdenmußten.

Kostendes 59. RheinischenProvinziallandtages, der am 23. März 1919 einberufen
war, aber infolge der Verweigerungder Einreiseerlaubnisfür die im besetztenGebiete
der RheinprovinzwohnendenAbgeordneten in letzter Stunde nur teilweise zusammen¬
treten konnte; infolgedessenhat eine Tagung des Landtages nicht stattgefunden.
Außer den Tagegelbernund Reisekostenfür die am 23. März anwesenden Abgeord»
neten sind hier die Drucklosten für den 59. Landtag und rd. 1000 Ml. Restlosten
für den 58. Landtag verausgabt.

An Tagegeldern und Reisekostenfür die Mitgliederdes Provinzialausschusses, der infolge des
Krieges nur 4 mal im Rechnungsjahr1918 getagt hat, wurden nur 6282,10 Ml.
verausgabt, obfchun die Tagegelderund Reisekosten an sich erhöhtwaren.

Die Ausgabeblieb erspart, weil der Provinzialrat nicht versammeltwar.

Die tatsächlichen Ausgabenbetrugen814.16 Ml.
Die Tagegelderund Reiselostensätzemuhten erhöht werden.
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Des Daus-
halt«,
plnn«
Koll.
^ ^1

Zugang.

"6H

159 600

19 500

Abgang.

331887 !.!)

6» 030 -

54 950 -

11 950,-

30 937 5><!

8 800 -

12 050-

12 517

1188

41471

2 768

4 839

1300

637

333

23 —

s><».

17

12

Withtn
Wirkliches

soll.

«2

,'!3

s.,>

/,<1

698 705 ^ 3 23 65 055 87,

^ — 65 052 64

147 082

18311

290416

66 261

50 110

10 650^

30 300

8 466

12 053

Titel.

>,!

»3

3«

,«

67

!!6

2l!

633 652 ,ll!

III.
1—4

Sezetchnungdes Titels.

6—12

13

14—18

19

20—21

22

23-25

Prootnzial'ZentralVerwaltungsbelMde.
Besoldungen:

^. Landeshauptmann und
II., O., v. Obere und höhere technische Beamte . .

Wohnungsgcldzuschuß für die Beamtenunter Titel III. 2—4

15. Bureaubcamte.

Rechnuugsrevisor,Provinzial-Oberlandmesser,Landes-Ober»
setretüre,Landesselretärepp ..........

Wohnungsgeldzuschußfür die BeamtenTitel III Nr. 6—12

I?. Kassenbeamte.
Vorsteher,Kassierer,Buchhalterusw .........

Wohnungsgeldzuschußfür die Beamten unter Titel III
Nr. 14—18 und für den KassenbotenEntschädigung
für Dienstwohnung,Brand und Licht ......

tt. Kanzleibeamte.............

Wohnungsgeldzuschußfür die Kanzleibeamten.....,

H. Botenmeister und Noten.........

Summe Titel III.
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Ist.

417 082

18 311

290 416

66 261

50110

10 650

80 300z

8 466

12 058

633 652

1!

«3

W

'«

67

66

23

Mithin
Dest.

36

Erläuterung der Zu- und Abgänge.

Nie Mnderausgabe erklärt sich durch Veränderungenim Neamtenlorper(Anstellung,
Versetzung und Tod von höherenBeamten)sowie durchdie Anrechnungder Kriegs»
besoldungeines als Hauptmann zur Fahne eingezogengewesenen Landesrats auf
dessenZiuildiensteinlommengemäß den Ausführungsbestimmungenzu ß 66 des
Reichs-Militärgesetzes.

Auch hier ist die Ersparnis auf Veränderungenim Neamtentorperdurch Anstellung,Be¬
förderung und Versetzungvon Beamtensowie auf die Anrechnung der Kriegsbesoldungen
der zur Fahne eingezogen gewesenen Beamten auf ihr Diensteinkommengemäßden
Ausführungsbestimmungenzu § 66 des Reichs-Militärgesetzesund schließlichdarauf
zurückzuführen, daß das Diensteinkommeneines in der Iivilverwaltung des Gouver¬
nements Warschaubeschäftigtgewesenen Beamten von letztererübenommenwurde.

Mt der Ersparnis an Gehältern bei Titel III Nr. 6—12geht aus den gleichenGründen
Hand in Hand die nebenstehende Minderausgabean Wohnungsgeldzuschußfür die¬
selben Beamten.

Der Tod des Kassenbotenund die Anrechnungder Kriegsbesoldungeines zur Fahne
eingezogengewesenen Beamten auf dessen Iivildiensteinkommenwaren die Ursachen
der geringerenAusgabe.

Die vorstehende Erläuterung (zu Titel III Nr. 14-18) trifft auch hier zu.

Ein Kanzleibeamterwurde infolge Kricgsdienstbeschäbigungin den Ruhestandverfetzt
ein zweiter während des Krieges außerhalbder Kanzlei beschäftigt, wodurch deren
Diensteinkommen nebenstehend entsprechend erspart blieben.
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Des Daus
Halts-
plan«
K«ll.

4 800-

5 000-

16 0001-

3 600-

10 000!-

39 400!-

Zugang.

381N9>«5

2 358 42

Abgang.

4 800

40

40 46?>4?I 4 840>30>

!!«,!

35 627>17! — !—

376161 N

16 70?

19 785

45? 654

!!->

40

07

Mithin
Wirkliches

5 000

54109^05

5 958 42

9 959

75 027

?«

,?

376161 :^

6170?

19 785

45? 654

M',!

<1<!

07

Titel.

IV.
1

2

3

Veson
derer

«lblchnitt
Titel
III.

hinterTitel
IV.

hinter
Titel
V.

Bezeichnungdes Titels.

Andere persönliche Ausgaben.
Für wissenschaftlicheHilfsarbeiter .....

Für einenLandespsychiaterim Nebcnamte. .

Für Hilfsarbeiterim Nureaudienste ....

Für Hilfsarbeiter im Kanzleidienste sowie für Kopialien

In Unterstützungenfür mittlere und Unterbcamteder Pro«
vinzialverwaltungsowie für im Ruhestand befindliche
Beamte und Hinterbliebenevon Provinzialbcamten. .

Summe Titel IV.

Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen für
Beamte................

Angestellte höherer Ordnung

Angestellte niederer Ordnung

Summe des besonderenAbschnitts hinterTitel III, IV und V.

Ist.

^ ^

5 958 lii

9 959
75 02?

?tt
!V

376161

61707

19 785

457W4

32^

35.

^<

<»7

Angelegenheiten der Zentralverwaltungsbehörde. 2b

Mithin
Nest. Erläuterung der Zu- und Abgänge.

WissenschaftlicheHilfsarbeiterwurden nichtbeschäftigt und deshalb die vorgesehene Aus.
gäbe erspart.

Die während des Krieges beschäftigtenvielen Hilfskräfte,denen entsprechendder all»
gemeinenTeuerung immer höhereVergütungengezahltwerden mußten und deren
Beiträgezur AngestelltewVerficherung ganz auf die Verwaltungübernommenwurden
und nebenstehend verausgabt sind, verursachtendie erhebliche Ueberschreitung.Mit
der Entlassungvon Hilfsarbeiterinnennach der Rückkehr der Beamten aus dem
Felde konnteerst gegenSchluß des Rechnungsjahresbegonnenwerden.

Infolge der Einziehungzum Heeresdiensteund wegenKrankheitfehlten fast ständig4
bis 5 Kanzlisten,weshalb viele Kanzleiarbeitenin Ueberstundenerledigt werden
mußten, wofür die seit dem 1. Oktober1917 erhöhtenSchreibgebührenzu zahlen
waren; dies verursachte die Mehrausgabe.

Die unter Titel IV Nr. 3 und 4 aufgeführten Ausgabeposten
ergänzen sich gegenseitig.

Für Unterstützungen wurden 9959,70Ml. benötigt.

^Die Ausgabeberuht auf Beschlüssendes Provinzialausschussesüber die Bewilligungvon
einmaligen und laufendenKriegsbeihilfenund Teuerungszulagenfür Provinzial«
beamte,Angestellte und Bedienstete der Provinzialverwaltung.

!
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Des Daus
Halts-
plnns
KM.

Zugang.

25 000

15 000

5 700

3 600

5 200

5 800

3 650

1650

23 000

Abgang.
Mithin

Wirkliche«
Soll.

Titel,

7 000

16 044 44

1198

5 971

1638

32

960

8,

«!,

17

62

4Ü

?U600>- 25 846! 65
25U0oj—> —

6 958 2«

425 65

221 0!!

2 700 i.2

3 347 26
6 958 28

18041 72

31 044 44

5274

3 378

6 398

11771

5 288

1682

20 299

7 960

!!5

,0

93 099 39
18 04172

V.
1

Bezeichnungdes Titels.

Sächliche Ausgaben.
Tagegelderund Reisekostender Beamten

2» Unterhaltungdes Ständehaufes und des Landeshause«mit
Umgebungsowie Unterhaltung des Dienstwohngebäudes
für den Landeshauptmannund des Hauses Elisabeth«
stlllße Nr. 11 ..............

Feuerversicherungder Gebäudencbst Inventar, für Steuern
der Gebäude, Kanalbetriebsgebühren,Straßenreinigungs-
kosten usw ...............»

Beschaffung und Unterhaltung des Inventars

Schreibmaterialienund fonstige Vureaubedürfnisse

Druckkosten

Aktenheften und Vuchbinderarbeiten

Beschaffung und Unterhaltungder Geschäftsbibliothek. -

Porto, Fracht-und Telegraphengebühren,Fernsprechermicte,
Bedienung der Fernsprechanlagenim Landeshauseund
im Ständehauseusw .............

Beleuchtung der Bureaus im Landeshause, der Dienstwoh»
nung des Landeshauptmanns sowie der Räume des
Ständehauses ............. '

Zu übertrage»
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18 041 72

31044

5 274

3 378

6 396

11771

5 288

!4

!!5>

!»!

«I

«l>

Grlnuterung der Zu- und Abgänge.

1682

20299

7 960

47

»12

.,«

4«!

.28099^9
18 041^72

Trotz der Erhöhungder Tagegelderund Reiselosten (infolgeder Teuerungund Aenderung
des Eisenbahntarifs)tonnte die nebenstehendeErsparnis gemacht werden,die darauf
zurückzuführen ist, daß infolge der durchden Krieg und fchließlichdurch die feind°
liche Besatzung verursachtenVertehrsbeschranlungenweniger Reisengemacht wurden.

Die ordnungsmäßigeInstandhaltung der Gebäudemachte bei der durchden Krieg vcr°
ursachtcu erheblichen Steigerung der Ausgabe« für Materialien und Arbeitslöhne
die bedeutende ÜberschreitungdiesesKredits unvermeidlich.

Die Minderausgabeist eine Folge des Verkaufsdes Haufes ElisabethstraßeNr. 11 mit
dem 1. Juli 1918, von welchem Tage ab die Versicherungsgebührenfür letzteres
fortgefallensind.

Die Beschaffungund Unterhaltungdes Inventars wurdenauf das Notwendigste beschränkt,
daher trotz der Teuerung die geringe Ersparnis.

Die Preise für Schreibmaterialienund sonstigeNurcaubedürfniffcfind infolge des Krieges
erheblichhöher geworden, wodurchbei geringerem Verbrauch die Mehrausgabeentstand.

Auch die Druckkosten habe» infolge der allgemeinenKriegsteuerung eine Steigerung
erfahren,die in der Mehrausgabezum Ausdruck kommt.

Die Ueberschrcitungist eine Folge der gestiegenenMaterial- und Lohnsätze für Buch«
binderarbcitenund auch durchdie dem AktenheftergewährtenKriegsbeihilfenund
Teuerungszulagenmit verursacht.

Für die Bibliothekwurden 1682,62 Mk. benötigt.

Trotz des am 1. Oktober 1918 eingeführtenneuenPosttarifs, der eine durchweg 50«/»ige
Erhöhungder Gebühreneinführte, ist eine nicht geringe Ersparnis zu verzeichnen,
die darin ihre Ursache hat, daß währenddes Krieges, insbesondereaber nachder
feindlichen Besetzungdes linkenRheinufers Ferngesprächezeitweife und teilweife
nicht geführt werdendurften.

Der tatsächlicheStromverbrauch verursachte eine Ueberschrcitungder Ausgabeum960,46Ml,
objchonden höheren Stromtosten bei Aufstellungdes Haushaltsplanes Rechnung
getragenwurde.
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Des Mus
Halts-
Plans
Soll.

25 ONO —
70 600
30000

12 400

Zugang.

850

1200

25 846
20 978

3 601

24

1453

70

Abgang.

6 958^28
3 347j26,

Mithin
Wirkliche«

Soll.

18U4l!?2
93 099j39

1350

146150

3 099 '.13

55 005j12,

50 978

16 001

Titel.

'!-!!

7!»

874

2 653

3 34?!26!

51657j86I — !—!

939

7 849

2K

!!l!

171457>86>

2 289

52 596>86l 6958>28
45 636j58s - !—

2000

2 045

4U45

1799

1799

35

3!.

181788

2000

3 844

58

35

5 844>35

VI.
1

Bezeichnungdes Titels.

Uebertrag

Heizungder Bureaus im Landeshause,der Dienstwohnung
des Landeshauptmannsund der Räumedes Ständehaufes

Reinigung der Bureaus im Landeshauseund der Räume
des Ständehauses ............>

Wasscrzinsund sonstige Abgaben .........

Krankenversicherungsowie Beiträge zur Invalidenversiche¬
rung für die Bureau- und Kanzleihilssarbeiter,Heizer
und Putzfrauen im Landeshause .......'

Für Hilfeleistung im Botendienste zum Altentransport sowie
zur AbrundungdiesesTitels ........'

Für Dienstkleidungdes Notenmeistersund der Boten

Summe Titel V.

Sonstige Ausgaben.
Zur Verfügungdes Landeshauptmanns

Zu Umzugslosten,unvorhergesehenenAusgaben und zur
Abrundung ............. '

Summe Titel VI-

Ist.

^t H

18N41 79
93 099!8!ll

50978'

16001

43

70

874

2 653

50

!'!

2 289

191788

2000

»844

L844l

58

35

35>
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Mithin
Vest. Erläuterung der Zu- und Abgänge.

Die im Kriege andauernd erheblichgestiegenen Kohlen« und Kokspreise verursachtenin
ersterLinie die große Mehrausgabe; im übrigen trugen die höherenLöhnefür die
Heizerzu letztererbei.

Die Löhne der Putzfrauen mußten entsprechendder Teuerung erhöht werden und
bedingtenneben den erheblich gestiegenenKostenfür das Reinigungsmaterial die
Überschreitung.

Der tatsächliche Wasserverbraucherfordertedie geringeMehrausgabe.

Entsprechend der Zahl der eingestelltenHilfskräftefür die zum Heeresdiensteeinberufenen
Beamtenund infolgeder Erhöhungihrer Vergütungen fowieder Löhne für Heizer
und Putzfrauenhat sich die Ausgabegesteigert.

Die infolge der allgemeinenTeuerung erhöhtenLöhneder Hilfsbotenund die zeitweife
Vermehrungder letzteren wegenFehlens von planmäßigenBoten sind die Ursachen
der beträchtlichen Mehrausgabe.

Die unter Titel V Nr. 2»—o aufgeführten Ausgabeposten ergänze n
fich gegenseitig.

Dem Notenmeisterund dem Voten konntendie zustehenden DienstlleiderinfolgeStoff»
mangels nicht geliefertwerden. Dafür wurden ihnen Narentschädigungengewährt,
die entsprechend der Teuerung der Stoffe bemessen weidenmußten und die Ueber»
schreitung herbeiführten.

Ueberden Fonds wirb besondereRechnunggelegt; ein bei demselben verbliebener Bestand
von 418.38 Ml. wurde auf das Rechnungsjahr1919 übertragen.

Durch die Ieitverhältnisse bedingte außergewöhnlichhohe Umzugslosteneines Landes»
bauinspeltorsverursachtendie Überschreitung.

Außerdemwurden hier verrechnetder Zuschußfür die städtische Verwaltung«»
beamtenschule (700 Ml.), die Kosten der Nachrufeund Kranzspendenfür gestorbene
Beamte und andereunvorhergeseheneAusgaben.
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Des Daus-
halt«-
Plans
Soll.

Zugang. Abgang.
Mithin

Wirkliches
Soll.

Titel, Bezeichnungdes Titels.

63 000-
13 200 -

698 705 >
39 400

146 150
4 045

35 627
457 654

45 638
1799

964 500!-

964 500

540 72717

11179
6103

65 052

82 386

51820
7 096

633 652
75 027

457 654,07

19l 788
5 844

I.
II.
III.
IV.

Neson°
derer

Abschnitt

V.
VI.

!,,
458391
458 391

l 422 89116

1422 89116

Wiederholung.
^. Vorschuß ................
L. Ausgabe-Neste ..............

<ü. Rechnungs-Verichtiauugcn ..........

Provinziallandtag..............

Prouinzialausschuß, Provinzialrat.........
Besoldungen ................
Andere persönliche Ausgaben.........>

Kriegsbeihilfen und Kriegsteueiungszulngcn für Beamte, An¬
gestellte und Bedienstete ..........>

Sachliche Ausgaben .............

Sonstige Ausgaben..............
Summe der Ausgabe

Die Einnahme beträgt

Mithin Ausgleich
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Ist. Mithin
Vest-

"6 H

Erliiuterung der Zu- und Abgänge.

8

51820
7 096

633 652

75 027

457 654

191788
5 844

26

!?

07

58
,'!5,

—

—

1422891

1422891

Die aeaen den Haushaltsplan eingetretenen Ueberschreitungen
„ei Titel II Nr. 3. Titel III Nr. 23-25. IV Nr. 3. IV Nr. 4. V Nr. 2 «-«,
V Nr 3 und Titel VI Nr. 2 der Ausgabe hat der Provinzialausschuß <u
der Sitzung vom 24. September 19,9 vorläufig genehmigt.
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Abschluß des Araftwagenfonds
für das Rechnungsjahr1918.

Titel. Bezeichnungdes Titels. Betrag Bemerkungen.

^. Annahme.
Bestand aus dem Vorjahre 50 487 «5i Der Bestand setzt sich zusammen aus den ersparten

und diesem Fonds auf Grund Beschlusses des
47. Provinziallandtages vom 14. März 1907
überwiesencn Tagegeldern und Reisekostender
Beamten (Titel II Nr. 1 und V Nr. 1 der Aus¬
gabe dieses Haushaltsplanes), soweit diese Ein»
nahmen nicht zur Deckungder Ausgaben des
Fonds benötigt wurden.

I. Gebühren der Beamten für die
Benutzung des Kraftwagens Der zur Verfügung stehende Personen-Kraftwagen

tonnte nicht benutzt werden, weil es an Gummi¬
reifen fehlte. Der Kraftwagen wurde daher ver«
lauft.

II. Einnahme aus den Ersparnissen
bei den Reiselostentrediten . Da ein Personen-Kraftwagen nicht zu unterhalten

war, wurde von der Ueberweifung der bei Titel ll
Nr. 1 und V Nr. 1 der Ausgabe dicfcs Haus¬
haltsplanes ersparten Reisetostenauf Grund Be<
schlusses des 47. Provinziallandtages vom 14.
März 1907 abgesehen.

III. BesondereEinnahmen . . .

Summe

—

50 487 05,

^
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Titel.

I.

II.

Bezeichnungdes Titels.

«. Aus,
Kosten der Bedienungdes Kraft'

Wagens (Chauffeur) . . .

Betriebs- und Unterhaltung
kosten ......

Betrag

3 55817

III.

«es, W>
schnitt
lliulei

Tltel I

Besondere Alisgaben

8 878

2 972

Kriegsbeihilfen

Summe der Ausgabe
Die Einnahme beträgt

MithinV estand

-!5

55

Bemerkungen.

1 242

16 6510?

50 487

33 835

05

W

Der Kraftwagenführer mußte zeitweise infolge Ein«
ziehung zum Heeresdienste, durch einen zweiten
Führer vertreten werden: so daß hier die Ver¬
gütungen PP. für beide verausgabt sind.

Die nebenstehenden Ausgaben stellen die Unterhat«
tungskostcn nur für das Postauw dar, da ein
Personen-Kraftwagen nicht in Benutzung war.

Die Unterhaltung des Postautos gestaltete sich
infolge der hohen Kriegspreise für Gummireifen,
Venzol, Oel, Putz- und Schmiermaterial, Nepa>
ratureu pp. besonders kostspielig.

Ei» gelauster, bereits benutzter aber instandgesetzter
Personen-Kraftwagen wurde nach kurzer Zeit
wiederverkauft, weil Gummireifen nicht vorhanden
waren. Für letzteren wurden von der Verwaltung
gezahlt 15 595,50 Mk. uud erzielt 14050 Ml.;
die nicht gedeckten 1545,50 Mt. sind hierneben
verausgabt; ferner sind in der Ausgabe die
Prämien für Versicherung gegen Haftpflicht und
Unfall sowie Versicherung des Kraftwagens gegen
Feuersgefahr ufw. enthalten.

Dem Kraftwagenführer und auch seinem zeitweise«
Stellvertreter wurden Kriegsbeihilfen und Teue»
rungszulagen wie den übrigen Angestellten
niederer Ordnung bewilligt.

Der Bestand ist auf das Rechnungsjahr 1919 über»
tragen worden. Außerdem wird demnächst noch
ein Vetrag von 9118,55 Ml. dem Kraftwagen»
fonds zufließen; es ist dies die bereits geleistete,
aber mit 5°/° Zinsen zurückerstattete Abschlags»
zahlung für einen in Auftrag gegebenen neueu
Personen-Kraftwagen. Die Verwaltung trat von
dem Kauf zurück, weil der urfprüglich'vcieinbarte
Kaufpreis von 24 600 Ml. infolge der'enormen
Teuerung nicht unbedeutend erhöhtlwerden sollte.
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Umfang der Geschäfte der Landeshauvtlasse.
In der Zeit vom 1. April 1918 bis 31. März 1919 sind einschließlichdes am 1. April 1918

vorhandenenBestandes von 11972 Mark 31 Pf. vereinnahmt worden:
in bar 2 487 791 Mark 13 Pf„ durch Verrechnung 94 027 836 Mark 22 Pf.

und verausgabt worden find
in bar 2 479145 Mark 62 Pf., durch Verrechnung94027 836 Mark 22 Pf.
Die Verausgabung der letztgenanntenSumme ist erfolgt:

») durch Barsendung der Landesbank ....... 465473 Mk. 20 Pf.
K) durch Reichsbankgiro-Konto ......... 3 036 930 „ 37 „
o) durch Post-Giro .............2989 556 .. 63 „
ä) durch Postscheck ............. 19029909 „ 75 „
«) durch Verrechnungmit der Landesbankund andern Banke n 23 0 9 0 969 „ 77 „

Summe 48 612 839 M. 72 Pf.
k) bei der Landesbank wurden auf Konto-Korrent-Konto

gutgeschrieben ............. 45 414 996 „ 50 „
zusammen obige Ausgabe durch Verrechnung von 94 027 836 Mk. 22 Pf.

Am 1. April 1919 betrug der bei der Landesbank deponierte Bestand an Wertpapieren
(Kautionen und Sparkassenbücherder Fürsorgezöglinge)544 677 Mark.

Angelegenheiten, betreffend den Haushaltsplan:
a) zur Zahlung von Ruhegehältern an Provinzialbeamteund von Witwen-

und Waisengeldernsowie Unterstützungen an deren Hinterbliebene;
b) zur Zahlung von Invalidengeldern (Unterstützungen) und Witwen- und

Waifengeldern an nicht ruhegehaltsberechtigteBeamte, Angestellteund
Arbeiter bzw. deren Hinterbliebene;

o) über die Dr. Klein-Stiftung.
Das Ergebnis des Haushaltplans im Rechnungsjahre 1918 ist folgendes:

Einnahme.
Bestand aus dem Vorjahre ............ — M. — Pf-
Einnahme-Reste .............. 71? „ — „

Titel I. 1. Zinsen der Wertpapiere und rentbar an¬
gelegten Betrage ........ — Mk.—Pf.*)

2. Strafgelder aus Wegepolizei-Uebertre-
tungen ........... 25? „ 60 „

3. Ordnungsstrafen der Provinzialbeamte« 29 „ — „
4. Erstattungen aus Militärrenten im Ruhe¬

stand befindlicher Provinzialbeamten ge¬
mäß § 36 Nr. 4 des Mannschaftsver-
furgungsgefetzesvom 31. Mai 1906 . 2 08 „ — „ 494 „ ^0-ü-

___^_________ Zu übertragen 1211 Mk. 60 Pf-
an t n?T^ Zinsen von 150 492,7« Nar! sind alsbald nach Fälligwerdenbei der Landesbank rcntbar



88 768 .. 05
58 891 n 50

5 242 .. 50

34 822 .. 50

21004 .. 65
2 766 .. 75
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Titcl II. Zuschüsse: Uebertrag 1211M. 60Pf.
1. aus dem Haupt-Haushaltsplan zur Zahlung

»,) von Ruhegehältern an frühere Provinvinzialbeamte bezw.
von Witwen- und Waisengeldern :c. an deren Hinter¬
bliebene .........346 821 Ml. 75 Pf.

d) von Invalidengeldern an frühere Be¬
dienstete der Provinzialverwaltung
(ausschließlich derStraßenverwaltung)
bezw.von Witwen-und Waisengeldern
an deren Hinterbliebene . . . .33152 „ 54 „

2. der Landesversicherungsanstalt„Nhein-
provinz" ..........129051 „ 35 „

3. der Rheinischen landwirtschaftlichenBe-
rufsgenussenschaft ....... 24 630 ,.

4. der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt
5. der Landesbank der Rheinprovinz . .
6. derProvinzial-Lebensversicherungsanstalt
7. aus dem Hanshaltsplan über die Für¬

sorgeerziehungMinderjähriger . . .
8. der FürsorgeerziehungsanstaltenFichten¬

hain, Rheindahlen und Solingen . .
9. des Landllimenhauses zu Trier. . .

10. der Provinzial-Wein-und Obstbauschulen
Trier, Kreuznach und Ahrweiler . . 10 052 „ 25 „

11. zur Bestreitung von Ruhegehältern der
Direktoren und Landwirtschaftslehreran
den Landwirtschaftsschulenin Cleve und
Bitburg..........17 636 „ 40 ,

12. zur Bestreitung der Ruhegehälter der
Direktoren an den landwirtschaftlichen
Wiuterschulen sowie der Wanderlehrer
und zur Bestreitung der Kosten der Für¬
sorge für deren Hinterbliebene . . . 34395 „ — „

13. der Provinzialstraßen-Verwaltung zur
Bestreitung
») von Ruhegehältern an frühere Beamte

der Straßenverwaltung und von
Witwen- und Waisengeldernan deren
Hinterbliebene .......78 285 „ 15 „

d) von Invalidengeldern an frühere
Straßenwärter und -Arbeiter und
von Witwen- und Waisengeldernan
deren Hinterbliebene .....114 473 .. 31 .. 999 993 „ ?0 „

"tcl in. Sonstige unvorhergesehene Einnahmen u nd zur Abrundung . 280 000^. — „
Summe der Einnahme 128120 5 M^30P^.

5*
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Ausgabe.
Titel I. Ruhegehälter........ 344985 Mk. 79 Pf.

II. Witwen- und Wmsengelder.... 235 832 .. 55 .,
„ III. Laufende Unterstützungen .... 10733 „ 03 „
„ IV. Weitere Ruhegehälter..... 1150 „ — „

BesondererAbschnitt „Kriegsbeihilfen" 475 259 „ 52 „
V. Invalidengelder....... 77 721 „ 21 „

., VI. Witwen- und Waisengelder.... 39 667 „ 09 „

., VII. Unterstützungen ....... 460 „ — „

., VIII. Weitere Invalidengelder usw. . . . 29 777 „ 55 ..
Summe der Ausgab e 1215 586 Mk. 74 Pf.

Abschluß.
Nach Vorstehendembetrug die

Ist-Einnahme .........1 281 205 M. 30 Pf.
Ist-Ausgabe .......... 1215 586 , 74 „

Mithin bleibt ein Bestand vo n 65 618 Mk. 56 Pf.
Dieser Bestand von ..............65 618 M. 56 Pf,

wurde bei der Landesbank der Rheinprovinz zinsbar angelegt.
Dem bei letzterer aus diesem Fonds hinterlegten Betrage von . 608118 „ 80 „

wurden im Berichtsjahre die fälligen Zinsen der zinslich angelegtenBeträge
und der Wertpapiere von ............... 150492 „ 70 ^
zugeführt ..................--- 824230 Mk^06^

Hiervon sind ................ 283 314 „ — ,.
entnommen und verwendet: 280 000 Mark zur Deckung der Mehrausgaben,
3 314 Mark zum Ankaufvon 1000 Mark 4V«°/°iger Reichsschatzanweisungen
(4. Kriegsanleihe) und 2 400 Mark 5°/oiger Reichsanleihen (4. Kriegs¬
anleihe), so daß der bei der Landesbank zinsbar angelegte Bestand des ___________________
Pensionsfonds am Schlüsse des Berichtsjahres .........540916 Ml. 06 Pf.
betrug. Dieser Betrag wird mit 3V2°/° verzinst.

An Wertpapieren besitzt nunmehr der Pensionsfonds:
4°/°ige Rheinprovinz-Anleihescheine(35. Ausgabe) .......650000 Mk. Pf-

(36. .. ).......650000 „ — „
(37. „ ).......250000 „ — ..

5°/«ige Reichsschatzanweisungen(1. Kriegsanleihe) ....... 500 „ — ,.
(2- ,. )....... 500 „ — ..

4V2°/°ige „ (4. „ )....... 1000 „ — „
5°/«ige DeutscheReichsanleihe (2. „ )...... 3300 „ — „

(3- ,. )......'. 606300 ., — „
„ „ (4. ., ) .......605900 „ — .,

(6. „ )....... 175000 „ ^ ^.
Der Gesamtbestllnd des Pensionsfonds beträgt mithin . . . 3 483 416 Mk. 06 Pf
Die weitere Ansammlung des Reservefunds haben der 52. und 53. RheinischeProvinzial-

landtag in ihren Vollsitzungenvom 7. März 1912 bezw. 26. Februar 1913 gutgeheißen.
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Bei Beginn des Berichtsjahres bezogen:
^. 171 Ruhegehaltsempfänger 353 329 Mk. 33 Pf. an Ruhegehältern.

Im Rechnungsjahre 1918 sind hinzu¬
gekommen ......... 12 „ mit 37226 „ — „ „ „
Erhöhte Ruhegehälter für 7 wahrend
des Krieges beschäftigte pensionierte
Beamte ........._____________________________ 1789 .._______________________

zusammen 183 Nuhegehaltsempfängermit 392 344 Mk. 33 Pf. Ruhegehältern.
Gestorbensind im Rechnungsjahre.^18 _________«___________„ 46 611 „ — „_______„________
Am Schlüsse des Berichtsjahres
waren demnach vorhanden .... 165 Ruhegehaltsempfängermit 345 733 Mt. 33 Pf. an Ruhegehältern.
Infolge Wiederbeschäftigungvon Ruhegehnltsempfängern im Rhei¬
nischen Provinzialdienste ruhten ............ 2 344 „ — „ Ruhegehälter,
s° daß am Schlüsse des Berichtsjahres nur ........ 343389 Mk. 33 Pf. Ruhegehälter
gezahlt wurden.

L. 258 Witwen 104 Waisen 6 Doppelwaisen 225 776 Ml. 10 Pf. an Witwen- u. Waisengeldern,
Im Berichtsjahre
kamen hinzu . 2? „ 19 „ — „ mit 34 305 „ 20 „ „ „ „

zusammen 285 Witwen 123 Waisen 6 Doppelwaisen mit 260081 Mt. 30 Pf. Witwen- und Waisengeldern,
Es gingen 20 „ — ^ ______„ 14 200 „ 09 „ ______
Es bezogen also
am Schlüssedes
Berichtsjahre s . 271 Witwen 103 Waisen 6 Doppelwaisen 245 881 Mk. 21 Pf. Witwen- und Wmsengelder.

0. In Gemäßheit der Grundsätze vom 9. Februar 1901 bezw. 12. März 1908:
179 frühere Angestelltebezw. Arbeiter 53 147 Mk. 84 Pf. Invalidengeldern.

Zugang im Berichtsjahre 14 „ „ .. mit 314 19 „ 77 „-----------^ ------------
zusammen^93 frühere Angestelltebezw. Arbeiter mit 84 567 Mk. 61 Pf. Invalidengeldern.

Abgangs ^ .. ...... _____!?___ 4186 .. 91 ..--------------„------------
"estand am Schlüsse des
Berichtsjahres... . 17? frübere Angestelltebezw. Arbeiter mit 80380 Mk. 70 Pf. Invalidengeldern.

0. .Hinterbliebenevon verstorbenenfrüheren Angestelltenund Arbeitern:
169 Witwen 106 Waifen 10 Doppelwaifen mit 37 826 Mk. 91 Pf. Witwen-u. Wmsengeldern.

^n Rechnungsjahre
^ sind hinzu¬
getreten .25 25 .. 4 „ 6960 .. 26 „

zusammen'l9lWÜW^^ "" 44787 Mk. 17 Pf. Witwen-u. Waifengeldern.
. Abgegangen 13 .. 16 ^^2 ______„______«^2W^^ -------.------. -----------«---------

°e^B "" ^^
'"Han3v^ igi Witwen 115 Waisen 12 D ovvelwaisen mit 4149 7 Mk. 0? Pf. Witwen -u. Waisengeldern.

Darunter befindet sich eine Wach, die auf Grund Beschlusses des 40./45. Rheinischen
ProvinziallandtllgsWaisenrente bezieht.
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Dem Vorgehen des Staates entsprechend sind im Rechnungsjahr 1918 den im Ruhestände
lebenden Provinzialbeamten und Hinterbliebenen von Beamten laufende und zweimal einmalige
Kriegsbeihilfen nach dem Stande vom 1. September und 20. November 1918 gewährt worden,

n,) An laufenden Kriegsbeihilfen sind gezahlt:
für Beamte im Ruhestände .....78246 Ml. 52 Pf.
für Hinterbliebene von Beamten .... 172866 „ — „

zusammen 251112 Mk. 52 Pf.
d) Die gezahlten einmaligen Kriegsbeihilfen haben betragen:

für Beamte im Ruhestande .....67 927 M. — Pf.
für Hinterbliebenevon Beamten .... 15 6220 „ — „

zusammen 22414? Mk. — Pf.
Die Beträge zu a und d von insgesamt 475 259 Mk. 52 Pf. find auf den Rnhegehalts-

Haushaltsplan verrechnet.
Ferner sind den Inualideugeldempfängern und Hinterbliebenen von Angestelltenanf Grund

Beschlusses des Provinzialausschussesvom 3. September 1918 einmaligeKriegsbeihilfenvon 75 Mk.
gezahlt. Die Gesamthöhe dieser Beihilfe betrug 27 207 Mk. 35 Pf.

Dr. Klein-Stiftung.
Nach dem Berichte für das Rechnungsjahr 191? verfügte die

Stiftung am Schlüsse des letzteren über einen bei der Landesbank der
Rheinprovinz rentbar angelegten Bestand von ......... 1206 Mk. 10 Pf.
Die im Rechnungsjahr 1918 aufgelaufenenZinsen, welche der Bestimmung
des Schenkgebersgemäß ebenfalls reutbar hinterlegt wurden, haben betragen
von den Wertpapieren ..........828 M. — Pf.
und von den rentbar angelegten Beträgen .... 46 „ 55 „

874 „ 55 ^
zusammen 2 080 MkT^M

Hiervon sind entnommen und zu Unterstützungenverwendet . .______ 700 „ ^__^.
so daß der rentbare Bestand der Dr Klein-Stiftung am Ende des

Berichtsjahres ................. 1380 Mk. 65 Pf-
betrug. Dieser Betrag wird mit 3«/« verzinst.

An Wertpapieren sind vorhanden
4 °/«ige Nheinprovinz-Anleihescheineim Nennwerte von ...... 15700 „ — ,,
und 5°/uige DeutscheReichsanleihescheine (3. Kriegsanleihe) im Nennwerte

von ............ . . 4000 „ - ^__^
mithin zinsbarer Gesamtbestandder Dr. Klein-Stiftung......^ 21080 Mk. 65 Pf ^

Der am 22. August 1908 verstorbene Schenkgeber frühere Landeshauptmann Wirkliche
GeheimeOber«Regierungsrat Dr. Klein hat in der Zeit vom 1. April 1903 (Tag feiner Versetzung
in den Ruhestand) bis 30. November 1908 (Tag der Einstellung der Ruhegehaltszahlung) jährlich
2640 Mark, im ganzen 14 960 Mark aus seinem Ruhegehalte gestiftet. Aus den von dieser
Stiftung aufgebrachten Zinfen sind bis jetzt an Unterstützungen2875 Mark gewährt worden. Die
Stiftung hat mithin am Ende des Berichtsjahres (21080 Mark 65 Pf. — 14960 Mark
-^ 2875 Mark --) 8995 Mark 65 Pf. Zinsen gebracht.
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0. Allgemeine JinanzverumNung.

Rechnungslegung.

Das Ergebnis des Jahresabschlussesbei dem Haupt-Haushaltsplan der Provinzialverwaltung
für das Rechnungsjahr 1918 war folgendes:
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Titel, Nr. Ginnahme.

Betrag
nachdem

Kaupt-Daus-
haltsplan

^

Oetrag
nach der
Uechnung
für 1918.

^.

I. Annahme.

^. Destand aus dem Vorjahre.........

». Ginnahme-Keste ......... . . .

0. Defekte............. - -

v. KaufendeVerwaltung:

^. AllgemeineTotationsrente des Staates.
Dotationsrente auf Grund der Gesetze vom 30. April 1873

und 8. Juli 1875............

V. Totationsrente des Staates für bestimmteZwecke.
Dotationsrente für das Hebammenwefen(§ 12 des Gesetzes

vom 8. Juli 1875)............
Dotationsrente für die Hebammenlehranstaltzu Cöln (§ 13

daselbst) ...............
3 Dotationsrente für die landwirtschaftlichenSchulen (8 14

daselbst) ...............
4 Dotationsrente für die Straßenverwaltung (§ 20 daselbst)
5 Dotationsrente nach Maßgabe der §8 1, 4 und 5 des Ge¬

setzes vom 2. Juni 1902, betreffenddie Uebeiweisung
weitererDotationsrenten an die Provinzialverbände,bezw.
der Allerhöchsten Verordnung vom 22. Juni 1902 . .

Dotationsrente nach Maßgabe der §§ 9 und 10 desselben
Gesetzes bezw. der vorerwähntenVerordnung . . . .

Rente des Staates für Uebernahme der sogenanntenVeck-
Mllnn'schen Straße ............

Rente des Staates für Uebernahmeder sogenanntenKlinker-
Aktienstraßebei Cranenburg .........

Anteil an der Stcmtsrente des Provinzialverbandes West¬
falen für die Unterhaltung der Straßenstreckein der Ge¬
meindeOberbonsfeld ...........

Summe Titel I. L.

1 756 736

930

4 972

12 600
2 056 233

647 825

93 713

8100

1500

2 350
2 828 223

990 244

1 756 736 —

9?

50

930

4972

12 600
2 056 233

647 825

93 713

8100

1500

2 350
50 2 828 223

50

50

AllgemeineFiuanzverwaltung. 41

Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr
^ ^

weniger
Hemerlmngen.

990244 '.17

Bezüglich des aus 1917 übernommenenBestandeswird auf Seite 83/85 des Ver«
waltungsberichtsfür 1917 Bezuggenommen.
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Titel. Nr. Ginnahme.

II.

m.

IV.

V.

Ab»
schnitt

Provinzialsteuern.
Für Verkehrsanlagenbezw. zur Verwaltungund Unterhaltung

der früheren Bezirlsstraßen:
a) zur Deckung der ordentlichenAusgaben .....
K) zur Deckungder außerordentlichenAusgaben . . .

Zur Deckung der Kosten des Landarmenwesensauf Grund
. _, , ^ 6. Juni 1870
des Gesetzes vom i27März^894.......

Zur Deckungder Kosten der erweiterten Armenpflegeauf
Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891.....

Zur Ergänzung der allgemeinenDotationsrcnte bezw. für
allgemeineZwecke der Provinzialverwaltung ....

Aus den Mehreinnahmenan Prouinzialsteuernzur Verfügung
des Provinziallandtags ...........

Zur Ansammlungvon Mitteln zur Verminderungdes An-
leihebedarfsfür regelmäßig wiederkehrende Hochbauten .

Summe Titel II.

LediglichdurchlaufendePosten.
Kreisrente (§ 1 des Gesetzes vom 30. April 1873 und Z 26

des Gesetzes vom 8. Juli 1875) ........

Einnahme aus Nebenmitteln.
Zinsen des Stamm- und Reservefondsder Landesbankder

Nheinprovinz von 5 000 000 Mk. sowie Anteil an den
Zinsüberschüssen der Landesbank ........

Ziusgewinn des RheinischenMeliorationsfonds ....
Uebelschüsseder Provinzial-Feuerveisicherungsanstalt. . .

Summe Titel IV.

VerschiedeneEinnahmen.
Zinsen von vorübergehendrentbar angelegtenBeständen aus

Zentralmitteln .............

Unvorhergesehene Einnahmen und zur Abrundung . . .
Summe Titel V.

Oetrag
nachdem

Dnupl-Dnus-
linltspwn.

4135000
290 000

1488 935

1634 558

9171506

66? 200
1? 34? 200 —

333 411

625000
51847

250000
926 84?

94 700

82
94 782

!".!!

i,0

Betrag
nachder
Uechnung
für 1918.

4135000
290000

1448 935

1634 558

9 171 506

583 544

691 652

17 955196

333 411

625 000

53 437

250 000

92843?

138128

10

138 138

33

67

33

43

76

66

66
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr

583 544

.^24 452
60? 996

13
?<!

(',<>

li<!

43 428

43 428

^3355!50!

wemger
Bemerkungen.

Nach dem Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr 1918 waren 12 V»"/» des nach
§ 25 des Kreis- und Prouinzial-Abgabengesetzes vom 23. April 1906 sich er¬
gebenden Stlllltssteuersolls als allgemeine Provinzialsteuer zu erheben. Das der
Prouinzialsteuer-Verteilung für 1918 zugrunde gelegte Staatssteuersoll belief sich
nach den von den Stadt- und Landkreisen der Provinz eingereichten Steuer¬
nachweisungen auf 138 320 485 M. 71 Pf., wovon unter Freilassung des Kreises
Wetzlar von der Abgabe für Verkehrsanlagen 1? 263 544 Mk. 33 Pf. zu erheben
waren. Von diesem Betrage sind bei Titel II Nr. 1 bis 4 16 680 000 Mk. und
unter dem besonderen Abschnitt 583 544 Mk. 33 Pf, in Einnahme nachgewiesen

Hei der Aufstellung des Haupt-Haushaltsplanes war mit einem umlage¬
fähigen Staatssteuersoll von 133 440 000 Mt, gerechnet worden, während in
Wirklichkeit,wie vorangegeben, ein Staatssteuersoll von 138 330 485 Ml. 71 Pf.
der Provinzialumlage-Verteilung zugrunde gelegt werden konnte.

Gemäß Beschluß des 49. Rhein. Prouinziallandtages vom 16. März 1909 ist neben
der allgemeinen Prouinzialumlage noch V^/» des Steuersolls zur Verminderung
des Anleihebedarfs für regelmäßig wiederkehrende Hochbauten als besondere
Prouinzi»lsteuer erhoben worden. (Vergleiche Titel V Nr. 8 der Ausgabe.)

72 50

VergleicheTitel IV der Ausgabe.

Durchlaufend; vergleiche Titel IV Nr. 4 der Ausgabe.

Durchlaufend; vergleiche Titel IV Nr. ? der Ausgabe.

Die bei der Landesbant vorübergehend angelegten Bestände haben 138128 Mk.
Zinsen eingebracht.

Von „Unbekannt" wurden 10 Mk. eingesandt, deren Zweckbestimmungweder angegeben
war noch ermittelt werden konnte.
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Titel.

I.

II.
III.
IV.
V.

«ei
Ab-

!ch,iitt
hinter
Tilel

V,

2
N°!
«Ib>

schnitt
hinter
Titel

V,

Nr.

Vei
Ab»

schnitt
hinter
Titel

V.

I
«es.
Ab¬

schnitt

2
«es
Ab.

schnitt

3
«es.
Ah.

schnitt

Einnahme.

Fürsorge für Kriegsbeschädigte

Für Studentenbüchereider Universität Bonn

Dividende aus dem Reingewinn des Jahres 1917/18 der Sied-

lungsgesellschllft „RheinischesHeim", G.m. b. H. in Bonn

Wiederholung.
^.. Bestand aus dem Vorjahre ......
L. Einnahme-Reste..........
0. Defekte ............
v. LaufendeVerwaltung:
AllgemeineDotationsrente des Staates . . .
Dotationsrente des Staates für bestimmteZwecke
Provinzmlsteuern ..........
DurchlaufendePusten .........
Einnahmen aus Nebenmitteln...... .
Verschiedene Einnahmen ........
Fürsorge für Kriegsbeschädigte ......

Für Studentenbüchereider Universität Bon» . .

Dividendeaus dem Neingewinne des Jahres 1917/18 der Sied-
lungsgesellschaft„RheinischesHeim", G.m.b.H. in Bonn

Summe der Einnahme

Betrag
nach dem

Kaupt-Daus-
lmliöplnn.

.?

Betrag
»ach der
Aechnung
für 1918.

^

148 404

150000

1 756 736
2 828 223

17 347 200
333 411
926 847

94 782

!><»

5.0

4 500

990 244

1 756 736
2 828 223

17 955 196
333 411
928 43?
138 138
148 404

- 150000

4500
23 287 200 — 25 233 291

9?

50
76

66

89
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

148 404

,__ ^150000

___ 4 500

990 244 9?

607 996

1590
43 355

148 404

150000

4 500

76

s><»

«9

wemger
DemerKungeu.

Zur Deckung der Kosten der Fürsorge für Kriegsbeschädigte— soweit diese nicht end¬
gültig dem Provinzialuerbande zur Last fallen (vergleiche Titel VI Nr. 3 der
Ausgabe) — sind im Rechnungsjahre 1918 aus Neichsmitteln 148 404 Ml.
überwiesen worden (vergleiche den 1. besonderen Abschnitt hinter Titel VI Nr. 6
der Ausgabe).

Der 58. RheinischeProvinziallandtag hat in seiner Plenarsitzung vom 20. März 1918
die Beteiligung der Provinz an einer gemeinsam mit der Stadt Bonn anläßlich
des 100 jährigen Jubelfestes der RheinischenFriedrich-Wilhelm-Unwersität zu Bonn
zu errichtenden Stiftung einer Studentenbücherei genehmigt und zu diesemZwecke
den Betrag von 150 000 Ml. zur Verfügung gestellt, der aus dem Reingewinn
der Landesbank im Geschäftsjahr 1917 entnommen und hierneben vereinnahmt
wurde. Der Betrag ist dem „Konto, betreffend Errichtung einer Studentenbücherei
für die Universität in Bonn" überwieseil worden (uergl. den 3. besonderen Ab¬
schnitt hinter Titel VI Nr. 6 der Ausgabe).

Der 56. RheinischeProvinziallandtag hat durch Beschluß vom 2. Februar 1916 den
Beitritt des Provinzialuerbanbes mit einem Betrage von 150 000 Ml. zu der
gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft „Rheinisches Heim" G. m. b. H. in Bonn
genehmigt. Aus dem Reingewinn des Geschäftsjahres 1917/18 hat die Gesell¬
schaft 3°/„ Dividende verteilt, die hierneben vereinnahmt sind. (Vergl. auch den
2. besonderen Abschnitt hinter VI Nr. 6 der Ausgabe.)
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Titel. Nr.

I.

II.

Ausgabe.

II. Ausgabe.

v. Kaufende Verwaltung:

Auf der Totationsrente ruhende Ausgabe-Verpflichtungen.

H,. Mit der Dutationsrente von der Staatsregierung
überwiesen:

Rente an den Pfarrer der St. Gertrudiskirchein Essen .
Rente an die katholischen Armen in Werden an Geld und

Naturalien ..............
Rente an die Nettungsanstalt Dllsselthal ......
Rente für die Armen in Kettwig........

L. Auf Grund Beschlusses des 26. Rheinischen Pro-
vinziallandtags (Verh. S. 37):

Für die Wilhelm-Augusta-Stiftung . . . 50 000 W.

<ü. Auf Grund Vefchlusses des 45. Rheinischen
Provinzillllandtags (Verh. S. 36):

Für die WilhelmII.-Auguste-Viktorill-Stiftung10 000 Mk.

O. Auf Grund Beschlusses des 53. Rheinischen
Provinzillllandtags (Verh. S. 35):

Für die Wilhelm II.-Auguste-Viktoria-Stiftung10000W.
Summe Titel I.

Zuschüssean die einzelnenAnstaltenund Verwaltungszweige
aus Provinzilllmitteln.

An den Haushaltsplan des Provinzillllandtags, des Pro-
vinzilllausschusses und der Zentraluerwaltungsbehürde. .

Zu übertragen

Betrag
nach dem

UnuptDaus-
lmltsulnn

Ä

25

4 650
900
100

5 675

544 850

544 850

Oetrag
nach der
Pechnung
für 1918.
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

H_

25

4 745
900
100

5 770

545114

545 114 15

46

wentger
DemerKungen.

95

46

15

>Kl

95

264

264

KI

!5>

,5.

Die Berechnung der Rente erfolgtewie in den Vorjahrennach den durch die Kriegs-
Notgesetzefür das Reich und Preußen festgesetztenHöchstpreisen; die bis dahin
maßgebendenMartini-Durchschnitts-Marktpreise konnten nicht zu Grunde gelegt
werden,weil die betreffenden Naturalien (Roggen,Gerste,Hafer, Erbsen) infolge
des Kriegesim freien Handelnicht mehr erschienensind.

Außer dem nebenstehenden Provinzialzuschusseist zur Bestreitungvon Kriegsbeihilfen
und Teuerungszulagenfür Beamte, Angestellteund Bediensteteder Zentralver-
wllltungnoch ein Betrag von 438 703 Mk. 07 Pf. überwiesen worden,der unter
Titel VI Nr. 4 verausgabt ist.

Erhebliche Mehrausgabensind für Hilfsarbeiterim Vureaudienstesowie für
sachlicheZwecke gemacht worden, die indeß durch Mehreinnahmenund Minder-
ausgaben, insbesondere für den Provinziallandtagund für Besoldungengrößten¬
teils wieder ausgewogenwurden, so daß der vorgesehene Prouinzialzuschußnur
wenigüberschritten wurde.
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Titel. Nr. Ausgabe.

Uebertrag

An den Haushaltsplan zur Zahlung von Ruhegehältern,
Witwen- und Waisengeldernusw ........

Haushaltsplan über die Besoldungenund anderen persön¬
lichen Ausgaben für die bei der Landesversicherungsanstalt
RheinprovinzbeschäftigtenBeamten .......

Haushaltsplan über die Berwaltungskostendes Genossen-
schaftsuorstandesder RheinischenlandwirtschaftlichenBe-
rufsgenossenschaft .............

5 Haushaltsplan über die Verwaltungskostender Rheinischen
Provinzilll-Feuerversicherungsanstalt.......

6a, Haushaltsplan über die Berwaltungskostender Landesbank
der Rheinprovinz.............

Haushaltsplan über die Berwaltungskostender Provinzial-
Lebensversicherungsanstlllt..........

An die Haushaltspläne der Provinzial-Taubstummeuanstalten
^. Der Provinzial-Taubstummenanstaltzu Aachen .
L. „ „ „ ., Brühl .
6- ,, „ „ „ Cöln .
l>- « » „ „ Elberfeld
^- " » ., ., Essen .
l'- ,, „ „ „ Euslirchen
6- „ „ „ „ Kempen
H- » « „ „ Neuwied
I- » ,, „ „ Trier .

K. Ueber die Verwendung der Wilhelm-Augusta-Stiftungusw

Summe für das Taubstummenwesen

Zu übertragen

Betrog
nachdem

Dlmpt-Dau«-
haltsplan

-«z
544 850

372 821 75»

60 615
47 540
71740
83 050
56390
54 920

112 405
68192
50000

604 852

1522 523 75

Betrag
nach der
Vechmmg
für 1918.

545 114

379 974

15

29

55 227 95
52 806
65 914
84410
34 084
62 561

104 028 79
69 75179
50 000

23
18
12
15
33

578 78454

1503 872 98
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

264

7152

<5

54

5 266

1360

7 641

1559

25!

12

79

15827^7

7 416

wemger
Bemerkungen.

5387

5 825

22 305

8 376

<>s>

85

2!

41894 93
26 067 46

69 26 067 !!,

Zur Bestreitungvon Invalibengeldernan frühere Bedienstete der Prouinzialverwaltung
^ausschließlich der Straßenuerwaltung) sowievon Witwen- und Waisengeldern
für deren Hinterbliebenewar statt der hierfür elatsmäßigvorgesehenenSumme
von 26 000 Mk. eine solche von 33152 Ml. 54 Pf., mithin 7152 Ml. 54 Pf.
mehr erforderlich.

Der Pensionsfondshat einen Bestandvon insgesamt3483 416 Ml. 06 Pf.,
welchermit Rücksichtauf die Beteiligung der einzelnenInstitute an diesem
Ueberschusseund die wachsendenAnsprüche an den Fonds letzterem belassen wird.

Der Bestandsetzt sich wie folgt zusammen:
4°/°ige Nheinpruvinz-Anleihescheine im Nennwertevon 1 550 000 Ml. — Pf.
5°/o „ bezw.4'/2°/oigeNeichsanleihe„ „ „ 1882 500 „ — „
Depositumbezw. Vllrbetlllg ________540 916 „ 06 „

Summe 3 483 416 Ml. 06 Pf.

Bei fast allen Anstaltensind bei dem Titel „Besoldung"Minderausgabendurchdie
Ginziehung der Mehrzahlder Lehrerzum Kriegsdienste eingetreten.

Der Winderbedarfbei der AnstaltEuslirchenist darauf zurückzuführen,daß
die Anstaltbeschlagnahmtwar und nur drei Klassen für Rechnung des Euslirchener
Haushalts in Trier unterrichtet wurden. Die Ausgabenfür Heizung, Beleuchtung
und Reinigungsowiefür Unterhaltungder Gebäudeund des Gartens sind aus
den besonders verrechneten Einnahmenaus dem Lazarettbetriebder Anstalt Eus¬
lirchengedeckt worden.

Der Mehrbedarf,der sich bei einzelnen Anstaltentrotz der Minderausgaben
ergeben hat, ist auf die erhöhten Ausgaben für Belustigungund Bekleidung
zurückzuführen; dazu lommennoch die Mindereinnahmen,die dadurch entstanden
sind, daß wenigerKinder, als im Haushaltsplan vorgesehen,eingeschult waren.

Außer den nebenstehenden Prouinzialzuschüssen sind zur Bestreitungvon
Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagenfür Beamte und Angestellteden Anstalten
noch insgesamt247 829 Ml. 40 Pf. überwiesenworden, die unter Xitel VI
Nr. 4 verausgabtsind.
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Titel. Nr.

II.

Ausgabe.

Uebertrag
^.. An den Haushaltsplan der Provinzial-Vlindenunter-

richtsanstaltzu Düren (Elisabeth-Stiftung) ....

L. An den Haushaltsplan der Prouinzial-Blindenunter-
richtsanstalt zu Neuwied (Auguste-Vikturia-Haus) . .

<ü. Haushaltsplan über den Unterstützungsfondsfür Blinde

Summe für das Blindenwefen

An den Haushaltsplan für das Hebammenwefen:
^. Zu Prämien und Unterstützungenfür Hebammen . .
L. Für die Provinzial-Hebammenlehranstaltzu Cüln . .
0. Desgleichenzu Elberfeld ..........

Summe für das Hebammenwefen

10 An den Haushaltsplan über die Kostender Fürsorgeerziehung
Minderjährigerin Gemäßheitdes Gesetzes vom 2. Juli 1900

11
An die Haushaltspläne der Provinzial-Heil- und Pflege¬

anstalten:

^.. der Provinzial-Heil- und Pstegeanstalt zu Andernach .
' " " " ', „ „ Vedburg-Hau

Zu übertragen

Oetrag
nach dem

VnuptDllus-
llllltSplMt.

Ä

1522 523

130 770

64 790
3 500

75i

Betrag
»ach der

Pechnung
fllr 1918.

_^_

199 060

9 930
235 300
105 000

350 230

1462 500

99 500
300000

399 500

3534313

1503 872 98

149 900 77

62 765
3 500

1?

216 165 94

9 930j—
336 002 35
142 796,02

488 7283?

1933 154 75

3 715
602 136

01
19

605 851^0

75> 4141922<04
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

7 416 69

19130 77

19130>77

wenrgrr

26 067 4<!

2 024

Bemerkungen.

«:!

2 024 83

17 105 94

100 702
37 796

138 498

470 654 75.

302 136

30213U

633 675

IN

7l.

Trotz der Ersparnisse, die bei dem Titel „Besoldungen" infolge der Einziehung der
Lehrer zum Kriegsdienste gemacht wurden, waren bedeutende Mehrausgaben
erforderlichfür Beköstigung, Bekleidung und hauptsächlichfür Heizung, Beleuchtung
und Reinigung; der für die letzteren Zwecke vorgesehene Betrag mußte allein
um 23 000 Mk, überschritten werden.

Außer den nebenstehenden Prouinzialzuschüssen sind zur Bestreitung von
Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen für Beamte und Angestellte den Anstalten
noch insgesamt 62 454 W. 18 Pf. überwiesen worden, die unter Titel VI
Nr. 4 verausgabt sind.

95 784

95 784

26 067

'.!!'

!»!»

.!<',

Obschon bei der Anstalt in Cüln die eigenen Einnahmen um rund 42 00U Ml. über
den Voranschlag hinausgingen, mußten die vorgesehenen Ausgaben infolge der
starken Preissteigerungen für Beköstigung, Reinigung, Heizung, Arzneien und
Desinfektion bedeutend überschritten werden. So betrugen allein die Ausgaben
für Kohlen bei der Anstalt in Cöln rund 85 00N Mk. und bei der Anstalt in
Elberfeld rund 24 00U Mk. mehr, als im Haushaltsplan vorgesehen war.

In der Anstalt Elberfeld blieben zudem die eigenen Einnahmen infolge des
eingeschränktenBetriebes hinter dem Voranschläge zurück.

Außer den nebenstehenden Prouinzialzuschüssen sind zur Bestreitung von
Kriegsbeihilfen und Teuerungszulage» für Beamte und Angestellte den Anstalten
noch insgesamt 58 48? Ml. 16 Pf. überwiesen worden, die unter Titel VI
Nr. 4 verausgabt sind.

Die Mehrausgabe ist auf die notwendig gewordene Erhöhung der Anstaltspflegesätze
und die wenn auch geringe Zunahme der verpflegten Zöglinge zurückzuführen; es
waren im Durchschnitt über 100 Zöglinge während des Rechnungsjahres mehr zu
verpflegen, als bei Aufstellung des Haushaltsplanes angenommen wurde.

Außer dem nebenstehenden Prouinzialzuschusse ist zur Bestreitung von
Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen für Beamte und Angestellte noch ein Betrag
von 62 656 Mk. 80 Pf. überwiesen worden, der unter Titel VI Nr. 4 verausgabt ist.

Die Mehrzuschttssesind verursacht durch das andauernde Steigen der Preise aller
Lebensbedürfnisse. Besonders bemerkbar machte sich die Teuerung bei der
Beköstigungund Heizung. Der tägliche Durchschnittsbeköstigungssatz4. Klasse stellt
sich auf etwa 1 Mt. 35 Pf., während in den Haushaltsplänen nur 1 Ml. vor.
gesehen war. Unter Zugrundelegung der etatsmäßige» 2 500 000 Verpflegungs-
tllge 4. Klasse ergibt sich eine Mehrausgabe von 875 000 Ml. Der Heizungstitel
weist eine Ueberschreitungvon 440 000 Ml. nach.

7.
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Titel, Nr

II.

11

12

13

Ausgabe.

Uebeltrag

d der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalt zu Bonn

II.

Düren .
„ Galkhausen
„ Orafenberg
„ Iohannistal
„ Merzig .

Summe der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten

An den Haushaltsplan über die Verwaltungdes Landarmen¬
wesens:

Es sollen entnommenwerden:
1. aus der Dotationsrentenach dem Gesetze vom 2. Juni 1902:

a) zur Erleichterungdes eigenen Armen¬
wesens .........130500 Mk.

K) zu Unterstützungenfür Zweckedes
Armenwesens .......129565 „

2. aus den Provinzialsteuern.....1448 935 „
(Zu vergl. Titel I Nr. 1 und 5 sowie Titel II Nr. 2 der Einnahme.)

Haushaltspläne der Polizeistrafgelderfondsund des Ehren-
breitsteinerallgemeinenArmenfonds (Staatsnebenfonds) .

Zu übertragen

Betrag
nach dem

Daupt-Daus-
lMltsplan.

'9

3 534 313 75

399 500
128 000
214 000
197 500
130000
249 300
154 500

1472 800

1709 000

6716113 75

Betrag
nach der
Ulchnung
für 1918.

4 141 922

605 851
278 574
383 266
504 185
113 345
410 602
359 90?

>04

20
<97
14
74
40
43
66

2 655 733 54

1664 936 70

8 462 592 28
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr

633 675 75

302 136
150574
169 266
306 685

161 302
205 407

!9
97
!/!
74

>.l!

1295373 13

weniger
Bemerkungen.

26 06?>46

95 784

16 654

99

60

112439 59

1182 933,54!

1816 609 29

44 063

70130

,'!<»

?!

Die bei den Anstalten Andemach und Orafenberg trotz der Teuerung erzielten
Ersparnisse haben darin ihren Grund, daß hier mehr Pensionäre untergebracht
find, für welche erhöhte Pflegesätze zu zahlen waren.

Außer den nebenstehenden Provinzialzuschüssen sind zur Bestreitung von
Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen für Beamte und Angestellte den Anstalten
noch insgesamt 1563 547 Mk. 09 Pf. überwiesen worden, die unter Titel VI
Nr. 4 verausgabt sind.

Eine bedeutende Ersparnis ist bei den Zahlungen für landarme Personen eingetreten;
sie ist auf die durch den Krieg geschaffeneLage des Arbeitsmarktes und auf die
Kriegswohlfahrtspflege unb die Erwerbslosenfürsorge zurückzuführen. Weitere,
wenn auch geringe Ersparnisse sind gemacht worden an Beihilfen für unver¬
mögende Ortsarmenueroünde, an Unterstützungen für Arbeiterkolonien und an
Unfallrenten für Gefangene.

Den Minderausgaben steht eine Mindereinnahme aus Erstattungen von
Pflegekosten gegenüber, die dadurch entstanden ist, baß infolge des Krieges Pflege¬
kostenbeiträgenur in geringem Umfange eingezogen werden konnten.

Eine erheblicheMehrausgabe haben die Zahlungen für Auslandsflüchtlinge
verursacht infolge der starken Zunahme der Ausweisungen von Deutschen aus dem
feindlichen Auslande feit Herbst 1818. Von den Kosten dieser Flüchtlingsfürsorge
erstattet der Staat dem Landarmenverbande V°< während letzterer V» selbst zu
übernehmen hat. Für die Monate Januar, Februar und März 1919 sind noch«
rund 110 000 Mk. dieser Kosten vom Staate zu erstatten, die aber beim Jahres¬
abschluß noch nicht eingegangen waren und deshalb erst im Rechnungsjahre 1919
vereinnahmt werden können. Infolgedessen ist die Ersparnis beim Landarmen-
wesen für l918 entsprechendgeringer.
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Titel, Nr.

II.
!4

Ausgabe.

Uebertrag
An den Haushaltsplan für die erweiterteArmenpflegeauf

Grund des Gesetzes vom 11. Juli 1891:
Es sollen entnommenwerden:

») aus der Dotationsrente nach
dem Gesetzvom 2. Juni 1902 85 441 Mk. 67 Pf.

b) aus den Prouinzialsteuern . 1634 558 „ 33 „
(Zu uergl. Titel I Nr. 5 und Titel II Nr. 3 der Einnahme.)

Betrag
nach dem

zempt-Dllus-
lmltsplnn

Ä

Betrag
nach der

Rechnung
für 1918.
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'^

15 An den Haushaltsplan der Proviuzial-Arbeitsanstalt zu
Brauweiler ............

16

17

18

Haushaltsplan des Landarmenhauseszu Trier

An den Haushaltsplan über die Koste» der Leitung und
Beaufsichtigungder baulichenUuterhllltungsarbeiteusowie
über den Fonds zur Erneuerung maschineller Anlagen in
den Prooinzialllnstalten............

An den Haushaltsplan über die Unterstützungmilder Stif¬
tungen und Wohltätigkeitsnnstaltensowieüber die Kosten
der Unterbringung und des Unterhalts von Epileptikern,
Idioten, Blinden und Krüppeln........

Zu übertragen

6 716113

1720 000

?l>

548 500

66000

199 200

35 000

!

9 284813 75,

8 462 592 28

2 039 660

347 856

02

Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr weniger
Demerlmngen.

1816 609 2!»

319 660 0:!

70130

89

156049 09

199 200

35000

11240 358

?l.

90049 09

28 2 226 318 -10

200 643 1l

270 773 87

Das Mehrbedürfnis ist zum großen Teil auf die Erhöhung der Pflegesätze für die
Privatanstalten zurückzuführen, die sich mit Rücksicht auf die außerordentlich
gestiegenen Ausgaben der Anstalten für Lebensmittel, Heizmaterial und Löhne
nicht umgehen ließ. Sodann ist die Einnahme aus den Beiträgen der Kreise —
Spezilllkosten — erheblich hinter dem Voranschlag zurückgeblieben.

Die Einnahme an Beiträgen aus dem Vermögen der Kranken und von
Diittuervflichteten erhebt sich um rund 75 00N Mk. über den Etatsanfatz und hat
insofern zur Minderung der Mehrausgabe beigetragen.

Nach Abzug der Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen in Höhe von 342 787 Ml.
99 Pf. ergibt sich bei dem Prouinzialausschuß die »ebenstehendeErsparnis, Diese
ist darauf zurückzuführen,daß die Zahl der Korrigenden hinter dem Voranschlage
zurückblieb; dagegen wurden Fürforgezöglinge aufgenommen, für die ein Pflege-
flltz von drei Mark pro Tag und Kopf entrichtet worden ist.

Der außer dem nebenstehendenProuinzialznschussezur Bestreitung von Kriegs-
beihilfen und Teuerungszulagen für Beamte und Angestellte benötigte Betrag von
342 787 Mk. 99 Pf. ist unter Titel VI Nr. 4 verausgabt.

Die Teuerungsuerhältnisse und die geringe Belegung der Anstalt bedingten die Mehr¬
ausgabe.

Außer dem nebenstehendenProuinzialzufchusseist zur Bestreitung von Kriegs¬
beihilfen «nd Teuerungszulagen für Beamte und Angestellte noch ein Betrag von
26 649 Mk. 79 Pf. überwiesen worden, der unter Titel VI , Nr. 4 verausgabt ist.
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Titel. Nr. Ausgabe.

II.
19

20

440000 .. —

Uebeitrag

An den Haushaltsplan der Straßenverwaltung:
1. Dotationsrenten für die Stra-

henzwecke.......2161896 Mk. — Pf.
(einschließlich 93 713 Mk. ge¬
mäß 8§ 9 und 10 des Ge¬
setzes, betreffend die Ueber¬
weisung weiterer Dotatwns-
renten an die Provinzialver-
biinde, vom 2. Juni 1902)

2. Aus der allgemeinen Dotations¬
rente des Staates ....

3. Aus der Dotationsrente des

Gesetzes vom 2. Juni 1902
gemäß § 1 des vom 46. Rhei¬
nischen Provinzmllandtage be¬
schlossenen und von den zu¬
ständigen Herren Ministern ge¬
nehmigten Reglements zur Be¬
willigung von Unterstützungen
für Zwecke des Wegewesens
und zur Deckung von Kosten
des Baues uud der Unter¬

haltung von Brücken an leistungs¬
schwacheKreise und Gemeinden 302 318

4. Provinzialsteuern zur Verwal¬
tung und Unterhaltung der
früheren Vezirksstraßen . . 4 425 000 „ —

33

(Zu vcrgl. Titel I Nr. H. 1, L 4, 5, 6, 7, 8, 9 und Titel II
Nr. 1 n und b der Einnahme.)

Au den Hanshaltsplan für die Verwaltung der landwirt¬
schaftlichen Angelegenheiten:

Es sind zu entnehmen:
») aus der Dotatiusreute, Titel

I L Nr. 3 der Einnahme des
Hanshaltsplans . . . . 12 600 Mk. — Pf.

d) aus den Provinzialsteuern . 727 701 „ 26 „

Zu übertragen

Betrag
nachdem

Haupt-Daus-
haltsplan

^ s

Ottrag
nach der
Uechnung
für 1918.
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

^_

9 284 813

7 329 214

740301
17 354329

75

3.'!

^l!
.'!'!

11240358

7 329 214

740301
19 309 873

28

mehr
^ <?

2 226 318 40

weniger

270 773

33

«7,

Oemerlmngen.

2 226 3l8j40 270 773 «7

Die Bestündeder Fonds der Siraßennerwaltungwerden zur Verwendungin das
nächste Jahr übertragen.

Außer dem nebenstehendenProuinzialzuschusseist zur Bestreitungvon Kriegs-
beihilfcn und Teuerungszulagenfür Beamteund Angestellte noch ein Betrag von
271721 Mk. W Pf. überwiesen worden,der unter Titel VI Nr. 4 verausgabt ist.

Die am Jahresschlüsse verbliebenenBeständewerdenzur Verwendungin das nächste
Jahr übertragen.
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Titel

ll.

III.

IV.

Nr. Ausgabe.

2,

Ab.
Ichnitt
hinter
Titel
IV,

Übertrag

Haushaltsplan für die Verwaltungder Fonds zur Gewährung
von Viehentschädigungenusw ..........

Summe Titel II.

LediglichdurchlaufendePosten.
Abführung der Kreisrente an die Landkreiseder Provinz .

Ausgaben aus Titel IV der Einnahmen.
An den Haushaltsplan zur Förderung von Kunst und

Wissenschaft ..............
An den Haushaltsplan für die Verwaltung der Provinzml-

mufeen in Bonn und Trier.........
An den Haushaltsplan für gewerbliche Zwecke ....

Zinsgewinn des Meliorationsfonds, zn überweisenan den
Haushaltsplan für die Verwaltung der landwirtschaftlichen
Angelegenheiten .............

Für Meliorationen und Aufbesserungder landwirtschaftlichen
Verhältnisse in den Gebirgsgegendenund in den wirt¬
schaftlichzurückgebliebenenTeilen der Provinz, zu über¬
weisen wie vor .............

Zur Verfügung des Prouinziallandtags (Ständefonds) . .
Zur Verwendung aus den Überschüssendes Reservefonds

der Provinzial-Feuerversicherungsanstaltfür gemeinnützige,
zugleich die Interessen dieser Anstalt förderndeZweckeauf
Beschlußfassung des Provinzialansschusses.....

Summe Titel IV.

Für durch den Krieg hervorgerufeneZwecke .....

Betrag
nach dem

Uaupt-Uaus-
haltsplan

^

17 354329

17 354 329

333 411

73100

111335
191300

5184?

129 265
120 000

250000

34

.'!4

92« 847

Zetrag
nach der
Uechnung
für 1918.

.,// ^.

19 309 873

19 309 873

333 411

87

8?

73100

111335
191300

53 43?

129 265
120 000

250000
928 437

25 848

66

«6

77
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

2 226 318 40

2 226 318 40! 270 773l87

weniger
Oemerlmngen.

270 773 «7

^1955 544 53 — —

1590 66

1590!«6

25 848 77 —

Die am Jahresschlüsse verbliebenen Bestände werden zur Verwendung in das folgende
Jahr übertragen.

Außer den nebenstehenden Prouinzialzuschüssen sind zur Bestreitung von
Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen für Beamte und Angestellte der Provinzial-
museenpp. noch insgesamt 60178 Mk. 13 Pf. überwiesenworden, die unter Titel VI
Nr. 4 verausgabt sind.

Vergleiche Titel IV Nr. 2 der Einnahme.

Die am Jahresschlüsse verbliebenen Bestände werden zur Verwendung in das folgende
Jahr übertragen.

Vergleiche Titel IV Nr. 3 der Einnahme.
Die am Jahresschlüsse verbliebenen Bestände werden zur Verwendung in

das nächste Jahr übertragen.

Die Verwendung des Betrages im einzelnen erfolgte mit Genehmigung des Provinzial-
ausschusses(vergleichehierzu den Verwaltungsbericht).

Der nicht verwendete Betrag von (145 227 Mk. 40 Pf. — 25 848 Ml.
77 Pf.--) 119 378 Ml. 63 Pf. (vergl. Seite 85 des Verwaltungsberichts für
1917) ist in das Rechnungsjahr 1919 zu übertragen.

Von dem durch den Prouinzialausschuß in der Sitzung vom 4. März 1915
aus dem Zinsgewinn der Landesbanl für besondere, durch den Krieg hervor¬
gerufene Zwecke zur Verfügung gestellten Betrage von 800000 Mk. sind somit
in den Rechnungsjahren 1915 bis 198 -- 180 621 Mt, 37 Pf. verausgabt
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Titel, Nr. Ausgabe.

Für die Verzinsung und Tilgung von Anleihen.
Zur Verzinsungund Tilgung der alten Irrenanstaltsbauschuld
Zur Verzinsung und Tilgung der zur Deckungder Kosten

der von dem 39., 40. und 41. Provinziallandtage be¬
schlossenenBauten usw. aufgenommenen1. Anleihe von
6500000 Mark............

Zur Verzinsung und Tilgung der aus der 2. Anleihe zu
deckendenKosten der von dem 39., 40., 41., 42. und
43. ProvinziallcmdtagebeschlossenenBauten im Betrage
von 8000000 Mk.............

Zur Verzinsung und Tilgung der aus der 3. Anleihe zu
Anstaltszweckenzu deckendenKosten im Betrage von
7000000 M..............

Zur Verzinsung und Tilgung der aus der 4. Anleihe zu
Anstaltszweckenzu deckenden Kosten im Betrage von
13 000000 Mk..............

Zur Verzinsung und Tilgung des auf den Neubau des
LandeshausesentfallendenBetrages von 1850000 Mk.
der vom 49. Rheinischen Provinziallandtage am 12. März
1909 zum Neubau des Landeshausesam Bergernfer und
zum Umbau des Ständehauses genehmigtenAnleihe von
2 500000 M..............

Zur Verzinsung und Tilgung einer aus Anlaß der Hoch-
wasserkatastruphe im AhrgebieteaufzunehmendenAnleihe
von 874000 Mt.............

Betrag
nach dem

Haupt-Anus-
IMwplnn

Zu übertragen

250000

325 000

400000

317 773

613 555

?i.'

143 973

87 400

,«

2137 70190

Betrag
nach der
Uechnung
für 1918.

250000

325 000

400 000

317 773

613 555

14404?

87 400

72

12

2 137 775 84
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

weniger
DemerKungen.

73 '».!

Die Anleiheschuldbetrug am Jahresschlüsse 2 250 010 M. 40 Pf.

Die Anleiheschuldbetrug am Jahresschlüsse 4 111 260 Mt. 08 Pf.

Die Anleiheschuldbetrug am Jahresschlüsse 6 035 92? Mk. 56 Pf.

Die Anleiheschuldbetrug am Jahresschlüsse 5 808 930 Ml. 73 Pf.

Die Anleiheschuldbetrug am Jahresschlüsse 11411610Ml. 43 Pf.

7394

Es waren zu zahlen
für Verzinsung und Tilgung der Anleihe...... 184046Mk. 61 Pf.
und an Vorschußzinfen............ 10 000 „ 51 „

144 04? Mk. 12 Pf.
Die Anleiheschuldbetrug am Jahresschlüsse 2 194 721 Ml. 73 Pf.

Zur Verzinsung der Anleihe, die noch nicht ganz abgehobenist, waren 1? 444 Mt. 59 Pf.
erforderlich: die weiteren ............ 69955 „ 41 „

8? 400 Ml. — Pf^
wurdenzur außerordentlichenTilgung der Anleiheverwendet.
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Titel. Nr. Ginnahme.
Betrag

nach dem
gaupt-DllUü-

!)Nlt«plllN.

^3

Oelrag
nach der

Uechnung
für 1918.

<

Uebertrag
Zur Ansammlungvon Mitteln zur Verminderungdes An¬

leihebedarfsfür regelmäßigwiederkehrendeHochbauten .
Summe Titel V.

VI. VerschiedeneAusgaben.
Zur Verfügungdes Provinzialausschussesfür unvorhergesehene

Ausgaben ...............

Zu außerordentlichenAusgaben:
n.) Zur Meliorierung von Mooren, Oedlandflächenufw.

d) Zur außerordentlichenVerstärkung des Funds zur
Unterstützungdes Gemeinde-und Kreiswegebaues

Zur Bestreitung der Verwaltungskostender Fürsorge für
Kriegsbeschädigte.............

2 137 701

667 200
2 804 901

25 000

200 000

100 000

W 2137 775

691652
90 2 829 428

25 000

51495

100000

Zu übertragen 425 000—j176495

100000

84

43
27
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr
'ü

7394

24 452
24 526

4:;

wemger

37

Demerllungen.

148505

100 000

248 505 —

Vergleiche Titel II Nr. b der Einnahme.
Der Betrag von 691652 W. 43 Pf., der zur Deckung von Baukosten

nicht benötigt wurde, ist nebst Zinsen als rentbarer Bestand des Baufonds bei
der Landesbank zinsbar angelegt worden.

Der rentbare Bestand des Baufonds betrug am Jahresschlüsse einschließlich
Zinsen 1930 230 Mk. 78 Pf., nachdem im Rechnungsjahre 1918 bereits
150 00N Mk. dem „Konto für Notstcmdsarbeiten in den Prouinzialanstalten" aus
dem Baufonds überwiesen worden sind.

Ueber den Fonds wird besondere Rechnung gelegt; ein bei dem Konto verbliebener
Bestand von 6l 776 Mk. 32 Pf., der indessen mit verschiedenen Bewilligungen
belastet ist, wurde auf das folgende Jahr übertragen.

Der in 1918 nicht verausgabte Betrag von 148 505 Ml. ist ebenso wie der Bestand
aus 191? von 629 526 Ml. 50 Pf. (vergleiche Seite 85 des Verwaltungsberichts
für 19!7) in das Rechnungsjahr 1919 zu übertragen, fo daß der Fonds insgesamt
noch 776 031 Mk. 50 Pf. aufweist. Hierauf lasten jedoch an bereits bewilligten,
aber noch nicht abgehobenen Beihilfen 803 023 Ml.

Der Netrag von 100 000 Ml., von dem im Rechnungsjahre 1918 nichts verausgabt
wurde, ist ebenso wie der Bestand aus 1917 von 178 585 Mk. 11 Pf. (vergleiche
Seite 85 des Verwaltungsberichts für 191?) in das Rechnungsjahr 1919 zu über¬
tragen, so daß der Fonds insgesamt noch 278 585 Ml. 11 Pf. ausweist.

Die aus Anlaß der Fürsorgetatigleit für Kriegsbeschädigte entstehenden Verwaltungs¬
kosten sollen nach einem gemeinsamen Erlasse der zustanoigen Ministerien vom
29. August1916 von den Hauvt-Fürsorgeorganisationen selbst getragen und dürfen
aus den überwiesenenReichsmittcln nicht bestritten werden (vergl. den 1. besonderen
Abschnitt hinter Titel V der Einnahme und den 1. besonderen Abschnitt hinter
Titel VI Nr. 6 der Ausgabe).
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Titel, Nr.

VI.

1
«ei,
W.

lchnüt
hinter
üttl

Vl.

Ausgabe.

Uebertrag

Zur Bestreitung der Kriegsbeihilfeuund Teuerungszulagen
an Beamte, Angestellteund Bediensteteder Verwaltung

Zur Deckung von Fehlbeträgen aus Kriegsbeihilfenund
Teuerungszulagen der Beamten und aus der Anstalts-
verwaltung aus dem Rechnungsjahr 1917 . . . .

An Zinsen für die zur Bestreitung der laufendenAusgaben
von der Landesbant entnommenenVorschüssesowie zu
außergewöhnlichenAusgaben bezw. zur Abrundung . .

Summe Titel VI.

Fürsorge für Kriegsbeschädigte

Betrag
nach dem

Haupt-Daus-
lMspllm.

i3

425 000

900000

500000

Betrag
nachder
Pechnung
fllr 1918.

H.

176 495>—

3135 014 91

500 000

37 035>76l 44 260>58
1862 035>76> 3 855 77(P9

193 404
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Mithin gegen den
Haushaltsplan

mehr
^

2 235014 !'l

.7 224
2 242 239

1993 734

«2

193 404

weniger
Demerlmngen.

248505

Auf Grund von Beschlüssendes Prouinzilllllusschussessind an einmaligen und laufenden
Kriegsbeihilfenund Teuerungszulagengezahlt worden an Beamte, Angestellte
und Bedienstete
der Provinzial-Zentralverwaltung........ 438 7(13

„ Museen...........
„ Taubstummenanstalten......
„ Blindenanstalten........
„ Hebammen-Lehranstalten.....

Fürsorgeerziehung...........
Provinzial-Heil-uud Pflegeanstalten...... 1568 547

„ ArbeitsanstaltNrauweiler ..... 342 787
des Lanbarmenhllusesin Trier ......... 26 649
der Prouinzialstrahen-Verwaltung........ 271 72l

60178
247 829

62 454
58 487
62 656

248 505

Ml. N7 Pf.
.. 13 „.. « „
,. 1» «
» 16 ..
., 80 „
., 09 ..
,, "^ »
.. ?9 .,

8 135 014 Mt. 91 Pf.
Außer den vorstehenden271721 Ml. 30 Pf. hat die Proninzialstraßen-

Verwaltung noch 280 220 Ml. für Kriegsteuerungszulagenaus eigenen Mitteln
bestritten.

Der Betrag wurde an den Hauvt'Haushaltsvlanfür 1917 abgeführt.

Es wurdenverausgabt
1. an Zinsen................ 35870 Ml. 50 Pf.
2. an Zuschüssen zu den Unfalluersicherungsvrämienfür

Provinzialbeamtean die MannheimerVersicherungsgesell¬
schaft ................. 8 390 „ 08 „

44 260 Ml. 58 Pf.

Die Kostenwurden mit 148 404 Ml. aus den vom ReicheüberwiesenenMitteln
(vergleiche den 1. besonderen Abschnitthinter Titel V der Einnahme) und mit
45 000 Ml. »us den Zuschüssen der Prouinzial-Feueruersicherungsanstalt(ve«.
gleicheSeite 85 des Verwaltungsberichtsfür 191?) bestritten. Es sind demnach
noch (120000 Ml. — 45000 Ml. --) 75000 Ml. verfügbarund zwar 50000 Ml.
aus den Zuschüssender Lanbesversicherungsanstaltund 25 0U0 Ml. aus den Zu¬
schüssender Feueruersicherungsanstlllt,worüber der Nerwaltungsberichtfür 1918
näherenAufschluß gibt.

DieserBestandist in das Rechnungsjahr1919 zu übertragen.
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Titel, Nr, Ausgabe.
Oelrag

nach dem
KnuptDaus-

haltsplml.

s

Betrag
nach der

Vechnung
für 1918.

I.
II.

III.
IV.

V.
VI.

2
Ves.
«b>

Ichnilt
hinter
Titel
Vl.

Beteiligung an der Erhöhung des Stammkapitals der ge¬
meinnützigenSiedlungsgesellschaft„Rheinisches Heim"
G.m. b.H. in Bonn...........

3
«es.
Üb.

schnitt
hinter
Titel
VI.

Ves,
«Ib<

schnitt
hinter
Titel
VI.

Für Studentenbüchereider Universität Bonn

Beteiligungdes Provinzialverbandesder Rheinprovinzan der
Gründung einer RheinischenWohnungsfürsorgegesellschaft

schnitt

1
»es
«ll>.

schnitt

Wiederholung.
Auf der Dotationsrente ruhende Ausgabeverpflichtungen .
Zuschüsse an die einzelnen Anstaltenund Verwaltungszweige

aus Provinzialmitteln ...........
DurchlaufendePosten ............
Ausgaben aus Titel IV der Einnahmen......
Für durch den Krieg hervorgerufeneZwecke .....

Verzinfungund Tilgung von Anleihen .......
Verschiedene Ausgaben ............
Fürsorge für Kriegsbefchädigte .........

3 Beteiligung an der Erhöhung des Stammkapitals der ge¬
meinnützigenSiedlungsgesellschaft„Rheinisches Heim"
G.m.b.H. in Bonn.........., .

schnitt

5 675

17 354 329
333 411
926847

2 804901
1862035

500000

150000

.'!4

Zu übertragen l 23 287 200

250000

5770

19 309 873
333411
928 437
25848

2 829 428
3 855770

193 404

500000

__> 27 981944

46

87

66
77

27
49

52
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

mehr

500000

150 000

^ 250000

95

1955 544

1590
25848

24526
1993 734

193 404

500000

469474W

46

5!l

77

N7

weniger
Oemerlmngen.

Nachdem bereits der 56. RheinischeProuinziallandtag am 2. Februar 1916 den Bei
tritt des Provinzialverbandes mit einem Betrage von 150 000 M. zu der
gemeinnützigen Siedlungsgesellschaft „Rheinisches Heim", G. m. b. H. in Bonn
beschlossenhat (vergl. den 3. besonderen Abschnitt hinter Titel V der Einnahme),
hat der 58. RheinischeProvinziallandtag in seiner Plenarsitzung vom 21. März 1918
die Beteiligung des Provinzialverbandes mit einer Summe bis zu 500 000 Ml.
an der Erhöhung des Stammkapitals dieser Gesellschaftgenehmigt. Die Zahlung
der erhöhten Beteiligungssumme verursachte nebenstehendeAusgabe.

Der gemäß Beschluß des 58. Provinziallandtags vom 20. März 1918 für die Er¬
richtung der Studentenbücherei der Universität Bonn aus dem Reingewinn der
Lllnbesbank bewilligte Betrag von 150 000 Ml. (vergl. den 2, besonderen Ab¬
schnitt hinter Titel V der Einnahme) wurde einem besonderen Konto überwiesen,
aus dem die Kosten der Einrichtung der Studentenbücherei bestlitten werden.

Der 58. RheinischeProuinziallandtag hat in der Plenarsitzung vom 20. März 1918
die Beteiligung des Provinzialverbandes an der Gründung einer Rheinischen
gemeinnützigenGesellschaftm. b. H. zu dem Zwecke der Wohnungsfürsorge bis
zum Höchstbetragevon 1 Million Mark genehmigt. Als erste Einzahlung wurde
der Gesellschaftein Teilbetrag von 250 000 Marl überwiesen.

9»
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Titel. Nr. Ausgabe.

Betrag
nach dem

Haupt-Hllus-
IMsplan.

Ä

Nebertrag

Für Studentenbüchereider Universität in Bonn

schnitt

4
«es.
Üb»

schnitt

Beteiligungdes Provinzialverbandesder Rheinprovinzan der
Gründung einer Wohnungsfürsorgesellschaft .....

Summe der Ausgabe
Die Einnahme betragt

Mithin Vorschuß,
der in das Rechnungsjahr1919 zu übernehmenist.

23 287 200

23 28? 200
23 28? 200

Betrag
nach der

Vechnung
für 1918.
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Mithin gegenden
Haushaltsplan

27 981944
150000

250000

52

28381944
25233 291

3 148 652

mehr

52
89
63

4 694 744
150000

250000

52

5 094 744
1946 091
3 148 652 <!.'<

weniger
Bemerkungen.

*)

*) Wenn auf den verbliebenen Vorschuß von......3 148 652 M. 63 Pf.
die in dem Haupt-Haushaltsplan für das Rechnungsjahr
1919 — der beim Abschluß des Rechnungsjahres 1918
noch nicht genehmigt ist — zur Deckungvon Fehlbeträgen
aus Kriegsbeihilfenund Teuerungszulagen an Beamte pp,
aus dem Rechnungsjahre 1918 (vergl. Titel Vl Nr. 4
der Ausgabe) unter Titel VI Nr. 5 der Ausgabe zur
Verfügung gestellten ............1950 000 „ — „
zur Anrechnung kommen, so ergibt sich ein ungedeckter
Fehlbetrag von............ ^5198 652 Ml, 63 Ps

Außerdem bleiben noch ungedecktdie folgenden, zu
bestimmten Zwecken bewilligten, bisher nicht in Anspruch
genommenen Beträge (vergl. hierzu S. S. 83/85 des
Verwaltungsberichts für 1917):
I. Zur Verfügung des Prouinziallandtags stehend (Be¬

triebsfonds) .............. 700000 Ml. — Pf.
II. Zur Ausführung von Kleinpflasterungen zwecks Ver¬

minderung der Staubplage auf den Prouinzialstraßen 18 200 „ — „
III. Zur Unterstützung der Herstellungeiner Fahrstraßeim

Saartale zwischenMettlachund Saarburg .... 48000 „ — „
IV. Zur Regulierungder Sieg zwischenLauthausenund

Allner ................ 52333 „ — „
V. Zur Meliorierung von Mooren, Oedlandflächenpp,

(vergl. die Bewertungenzu Titel VI Nr. 2«, der Ausgabe) 778 031 „ 50 „
VI. Für die Regulierungdes unteren Savnbaches,. . . 3 850 „ — „

VII, Zur Unterstützung des Baues und der Verstärkung von
Deichen an der Sieg ........... 10400 „ — „

VIII. Zur außerordentlichen Verstärkung des Fonds zur Unter¬
stützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues(vergl. die
Bemerkungen zu Titel VI Nr. 2 d der Ausgabe) . . 278 585 „ 11 „

IX. Für durch den Krieg hervorgerufeneZwecke (vergl,
die Bemerkungenbei dem besonderen Abschnitt hinter
Titel IV der Ausgabe) .......... 119 378 „ 63 „

X. Zur Fürsorge für Kriegsbeschädigte(vergleichedie
Bemerkungenbei dem 1. besonderen Abschnitthinter
Titel VI Nr. 6 der Ausgabe)....... 75 0 00 „ — „

Summe der ungedecktenBewilligungen 2 083 778 Ml, 24 Pf.
Dazu der ungedeckteFehlbetragaus 1918 von . . . 1l98 6 52 „ 63 „
ergibt ein Bedarf von ............3 282 430 Ml. 87 Pf.

Diesem Bedarf steht indeß der „Nusgleichsfondsfür Provinzialsteuern
gegenüber. Dieser Nusgleichsfondshat am Schlüsse des Rechnungsjahres1918
einenBestandvon ............. 5 713 881 Ml. 90 Pf.,
bestehendin 5°/«igen Reich skriegsanleihescheinenim Nenn¬
werte von ................4 874 000 Ml. - Pf.
und einem rentbarenDepositumbei der Landesbank vo n 839 881 Ml. 90 Pf.

Die gegen den Haushaltsplan eingetretenen Ueberschreitungen
bei Titel I Nr. 2. II Nr. 1, II Nr. 2, II Nr. 8, II Nr. 9, II Nr. 10.
II Nr. 11. II Nr. 14, II Nr. 16, V Nr. 6, VI Nr. 4 und Titel VI Nr. 6
der Ausgabe hat der Provinzialausschuß in der Sitzung vom
24. September 1919 vorläufig genehmigt.
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I. Erläuterung der laufenden Verwaltung für das Rechnungsjahr1918.

Des
Haushalts»

Plans

Wehr-
Einnahmen

Minder-
Einnahmen

Titel Nr, ^t H ^i H

^. Einnahme.
II. 4 583 544 33 — —
V. 1 Zinsen von vorübergehend rentbar angelegten Bestandender Zentral-

43 428 - — —
2 — — 72 50

l, be>.
Ab. 148 404 — — —

Ichntt!
2, bei
«b.

150000 — — —

Ichnitt
8 bei.
Ab» Dividende aus dem Reingewinne des Jahres 1917/18 der Sied¬

schnitt lungsgesellschaft:„RheinischesHeim", G. m. b. H. in Bonn .

>

4 500 — — —

929 8?6>33 72 50

929 803M — —

Wehr- Minder-
N. Ausgabe. Ausgaben Ausgaben

I. 2 Rente an die katholischen Armen in Werden ...... 95 4«> — —
II. 1 Haushaltsplan des Provinziallandtags, des Provinzialausschusses

und der Zentralverwaltungsbehörde ........ 264 !l> — —
2 Haushaltsplan zur Zahlung von Pensionen, Witwen- und Waisen-

7152 54 — -—

? — — 26067 46
8 17105 '.»4 — ^-
9 138 498 3? — —

10 470 654 75> — —

11 Haushaltspläne für die Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten 1182 933 54 — —'

12 Haushaltsplan für das Landarmenwesen ........ — ..... 44063 30
14 „ „ die erweiterte Armenpflege ...... 319 660 02 — —

15 » ,, „ Provinzial-Arbeitsanstlllt in Brauweiler . — - 200 643 11
II. 16 „ „ das Landarmenhaus in Trier..... 90049 09 — ^

V. 6 Zur Verzinsung und Tilgung der Anleihe für den Neubau des
Landeshauses und den Umbau des Stiindehauses .... 73 94 — --—

VI. 2 a) Zur Meliorierung von Mooren, Oedflächenpp.
K) Zur außerordentlichen Verstärkung des Fonds zur Unter¬

— — 148505

stützung des Gemeinde- und Kreiswegebaues ....
Zu übertragen

— — 100000

222648? 80 519 2781 8?
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Haushalts¬
plans

Titel! Nr.

VI.

VI.

Uebertrag
Zur Bestreitung von Kriegsbeihilfen und Teuerungszulagen an Beamte

und Angestellte der Verwaltung..........
Vorschuhzinsen pp ................
Fürsorge für Kriegsbeschädigte...........

Beteiligung an der Erhöhung des Stammkapitals der Gemein¬
nützigen Siedlungsgesellschaft: „Rheinisches Heim", G. m. b. H.
in Bonn.................

Für die Studentenbücherei der Universität in Bonn ....

Beteiligung des Provinzialverbcmdes der Rheinprovinz an der
Gründung einer Rheinischen Wohnungsfürsorgegesellschaft . .

Also Mehrausgaben

Hiervon ab die Mehreinnahmen mit

Bleibt eine Mehrausgabe der laufenden Verwaltung von

Von dem aus dem Rechnungsjahre 1917 übernommenen Bestände
von ................«90 244 Mk. 97 Pf

wurden im Rechnungsjahre 1918 verausgabt . . . 25 848 „ 77 „

für „durch den Krieg hervorgerufene Zwecke" (vergl.
den besonderen Abschnitt hinter Titel IV der Ausgabe).___________

1
!'!>!,
Ab.

schnitt
2

bei.
Ab.

schnitt

3
bes.
Ab.

schnitt
4

les.
Ab,

schnitt

Mehr-
Ausgaben

2226 487

2235 014
7 224

193 404

500 000
150000

250000

^1

«2

Minder-
Ausgaben

^

519 278 87

556213lMl 519 2?8>87

5042 852>66
929 803 83

4113 048.83

Von dem Bestände aus 191? verbleiben also noch

Demnach ergibt sich ein Vorschuß von . . . ,

964396

3148 652

Ä»

<i!<
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II. TllS Landlirmenhaus in Trier verfügte am Schlüsse des Rechnungsjahres über einen Reserve¬
fonds von 35 639 Mk. 95 Pf. und einen eisernen Bestand von 52 000 M.

III. Das Ergebnis des Allgemeinen Baufonds war im Rechnungsjahr 1918 folgendes:

^. Einnahme.

») Bestand aus dem Vorjahre ............304438 M. 24 Pf.
(Von diesem Betragewurden 425000 Ml. bei der Landesbanlrentbar hinterlegt.)

K) Depositenzinsen ................ 6 875 „ — „
«) Ersparnis bei dem Haushaltsplan über die Kosten der Leitung und

Beaufsichtigungder baulichen Unterhaltungsarbeitenin den Provinzial-
anstalten usw .................. 5 950 „ 70 „

Summe 317 263 Mk. 94 Pf.

V. Ausgabe.

Für verschiedene Bauausführungen und Grunderwerb . . . 52 415 „ 51 „
Mithin Bestand 264 848 Mk. 43 Pf.

Auf diesem Bestände lasten — am Schlüssedes Rechnungsjahres 1918 — Bewilliguugeu
für Bauausführungen und Grunderwerb mit rund 232 000 Mt.

IV. Vsn den seitens der Provinzialstraßen-Verwaltung auf Grund der Beschlüssedes 42.,
43. und 47. Provinziallandtllgs bei der Landesbanl erhobenenAnleihen sind am Jahres¬
schlüsse noch zu tilgen:
Anleihe L (1231195 Mary für größereNeu- und Umpflasterungen,

BrückenbautenPp .............614861 Mk. — Pf.
„ 0 (2 400 000 Mark) zur Ausführung von Großpflaster pp. 1494 565 Mk. 38 Pf.

Verteilung der Provinzialsteuern.

Der 58. RheinifcheProvinziallandtag hat in der Plenarsitzung vom 19. März 1918 den
Steuerbedarf für die im Wege der Provinzialumlage aufzubringendenBedürfnisse der Provinzial-
verwaltung zur Deckung der Kosten des Landarmenwesens,der erweiterten Armenpflege,zur Unter»
Haltung der früheren Bezirksstraßen sowie zur Ergänzung der allgemeinen Dotationsrente bezw.
für allgemeine Zwecke für das Rechnungsjahr 1918 — außer dem gemäß Beschlusses des
49. Rheinischen Provinziallandtages vom 16. März 1909 zu erhebenden V2"/« für
die Verminderung des Anleihebedarfs für regelmäßig wiederkehrende Hochbauten --
auf einen Betrag festgesetzt, welcher gleich ist 12V2°/° der nach § 25 des Kreis- und Provinzial-
Abgabengesetzes vom 23. April 1906 sich ergebendenSteuersumme.

Für Verkehrsanlagenbezw. zur Verwaltung und Unterhaltung der früheren Vezirksstraßeu
sind nach dem Haupt-Haushaltsplan für 1918: 4525000 Mark zu erheben. Zu dieser Abgabe hat
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der Kreis Wetzlar auf Grund des § 11 des Regulativs vom 17. Januar 1876, betreffenddie
Vereinigung der in der Rheinprovinz bestehendenVezirksstraßenfondsund der Fonds zur Unter¬
haltung der Staatsstraßen zu einem Provinzialstraßenfonds, einen Beitrag nicht zu leisten,wahrend
dieser Kreis zu den übrigen Provinzialabgaben in gleichem Maße wie die anderen Kreise
beitragspflichtigist.

Dem vorstehendenBeschlussegemäß kommen 13°/° zur Erhebung. Der umstehenden
Verteilung wurde nach § 25 des oben genannten Gesetzes das Soll der Einkommensteuerund der
vom Staate veranlagten Realsteuern einschließlich der Betriebssteuer zugrunde gelegt, wie es in
Landkreisen nach den Vorschriften des vorgedachten Gesetzes, mit Ausschluß des § 8, und in
Stadtkreisen nach dem Kommunalabgabengesetze,nach Gemeindebeschlüssen und Vereinbarungen mit
Steuerpflichtigen der Kreis- bezw. Gemeindebesteuerungzugrunde zu legen ist; gemäß Beschlusses
des 41. bezw 47. RheinischenProvinziallandtags sind jedoch die auf Einkommen von nicht mehr
als 900 Mark entfallenden Steuerbeträge (§ 38 Abs. 1 des Kommunalabgabengesetzes)außer
Betracht geblieben.

Nr. Kreis

Es sind
nach § 2ü des Kreis-

und Provinzial-
Abgabengefetzes vom
23. April 1906 der
Verteilung zugrunde

zu legen:

4 5
Nach dem Beschluß des Provinziallandtags
zur Deckungder Kosten'
der laufenden Verwal-
>tung12li,°/oalsPio-

vinzialsteuer, worin
für Vcrtehrsanlagen
4 525 000 M. oder

8,«0i2°/„ enthalten find:

außerdem ^"/o
zur Verminderung
des Anleihebedarfs

für regelmäßig
wiederkehrende Hoch¬

bauten:

Summe
der

Spalten 4 und 5

I. Regierungsbezirk Nachen.

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11

Aachen-Stadt .....
,, -Land .....

Düren .......
Erlelenz .......
Eupen .......
Geilenkirchen .....
Heinsberg ......
Iülich .......
Malmedy ......
Montjoie ......
Schleiden ......

Summe

3 776 804
1884 09?
1772 711

353 497
501719
23? 306
351758
571892
372 160
155 646
305 076

10 282 670

13
4^

76
26

81
0^'
5?
41

7<!

472 100 52 18 884 02 490 984 54
235 512 18 9 420 48 244 932 66
221588 92 8 863 56 230 452 48

44187 22 1767 49 45 954 71
62 714 91 2 508 59 65 223 50
29 663 30 1186 53 30 849 83
43 969 85 1758 80 45 728 65
71486 50 2 859 46 74 345 96
46 520 07 1860 80 48 380 87
19 455 80 778 23 20 234 03
38134 58 1525 39 39 659 97

1285333 85 51413 35 1336 74? 20

10
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Nr

Es sind
nach § 2b des Kreis-

und Prouinzial-
Abgabengesetzes vom
23. April 1906 der
Verteilung zugrunde

zu legen:
^ ______^

4 b
Nach dem Beschluß des Provinziallandtags

zur Deckung der Kosten
der laufenden Verwal¬
tung 12 V2V« als Pro-
vinzialsteuei, worin
für Verkehrsanlagen
4525000 Mk, oder

3,2912°/° enthalten sind!
^ ______H

außerdem V«°/«
zur Verminderung
»es Anleiheiedaifs

für regelmäßig
wiederkehrende Hoch¬

bauten:
^i ',

Summe
der

Spalten 4 und 5,

^ s.

1 Adenau .......
2 Ahiweiler......
3 Altenkirchen . . . . .
4 Coblenz-Stadt.....
5 „ -Land .....
6 Cochem .......
? Kreuznach ......
8 Mayen.......
9 Meisenheim ......

10 Neuwied ......
11 St. Goar......
12 Simmern......
13 Wetzlar*)......
14 Zell........

Summe

1 Vergheim......
2 Bonn-Stadt.....
3 „ -Land......
4 Cöln-Stadt......
5 „ -Land ......
6 Eustirchen ......
? Gummersbach.....
8 Mülheim a. Nh.-Land . .
9 Rheinbach ......

10 Sieg........
11 Waldbroel......
12 Wipperfürth.....

Summe

II. Regierungsbezirk Goblenz.
71610 96 8 951 37 358 05 9 309

564071 83 70508 98 2 820 36 73 329
1008 799 38 126 099 92 5 044 — 131143
1486 511 61 185 813 95 7 432 56 193 246

739 868 10 92 483 51 3 699 34 96182
287 165 57 35 895 69 1435 83 37 331

1132 490 46 141561 31 5 662 45 147 223
830900 47 103 862 56 4154 50 108 017
107 635 15 13 454 39 538 18 13 992

1182 232 75 147 779 09 5911 17 153 690
374186 03 46 773 25 1870 93 48 644
225 965 03 28245 63 1129 82 29 375
843 654 66 77 690 4? 4 218 2? 81908
374 991 66 46 873 96 1874 96 48 748

9 230083 66 1125 994 08 46150 42 1172 144

III. Regierungsbezirk Eöln.
764 887

2 594 433
1494566

17 848 048
1473 55?

882 696
841111
794 666
432 186

1878912
172 520
218 431

29 396019

75
13
11
46
16
79
45
83
32
79
79
74
32

95 610 97
324 304 14
186820 76

2 231006 06
184194 64
110 337 10
105138 93
99 333 35
54023 29

234864 10
21565 10
27 303 9?

3 674502 41

3824 44
12 972 17

7 472 83
89 240 24

7 367 79
4413 48
4205 56
3 973 34
2160 93
9 394 56

862 60
1092 16

146980 10

99435
337 276
194 293

2 320 246
191562
114 750
109 344
103 306
56184

244258
2242?
28 396

3 821482

42
34
92
51
85
52
76
06
5?
26
18
45
74
92
50

41
31
59
30
43
58
49
69
22
66
70
13
51

') Der Kreis Wetzlar ist von der Abgabe für Verlehrsanlagen befreit.
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Nr

Es sind
nach § 25 des Kreis-

und Prouinzial-
Abgabengesetzesvom
23. April 1906 der
Verteilung zugrunde

zu legen:

Nach dem Beschluß d
zur Deckungder Kosten
der laufenden Verwal¬
tung 12'/«°/» als Pro-
uinzialsteuer, worin

für Vertehrsanlngen
452500N Ml. oder

3,29,2°/° enthalten sind:

es Provinziallllndtags
außerdem Vü V»

zur Verminderung
des Anleihedednifs

für regelmäßig
wiederkehrende Hoch¬

bauten:

^ ^

6

Summe
der

Spalten 4 und 5.

^ s

IV. Negiernngsbezirt Hüsteldorf.
1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11
12
13
14
1b
16
1?
18
19
20
21
22
23
24
25
26
27
28
29
30

3 498 095 81 437 261 98 17 490 48 454 752 46
Cleve . . . 1194 041 8? 149 255 23 5 970 21 155 225 44
Crefeld-Stadt ..... 3123 911 48 390488 93 15 619 56 406 108 49

„ -Land ..... 1076 625 11 134578 14 5 383 12 139 961 26
Dinslalen ...... 538 642 88 67 330 36 2 693 21 70023 57
Duisburg ...... 5 444 842 08 680 605 26 27 224 21 70? 829 4?
Düsseldorf-Stadt .... 12 378 054 98 1547 256 87 61890 28 1609 147 15

„ -Land .... 2137543 98 267 193 — 10 687 72 277 880 72
Elberfeld ..... 4 208 655 28 526 081 91 21043 28 547 125 19
Essen-Stadt ..... 13085310 51 1635 663 81 65 426 56 1 701090 37

2 486 194 1? 310774 27 12 430 97 323 205 24
Geldern. . 534 782 19 6684? 77 2 673 91 69 521 68
Gladbach-Stadt .... 1961691 12 245 211 39 9 808 46 255 019 85
Gladbach ...... 1524 236 69 190529 59 7 621 18 198 150 7?
Grevenbroich ..... 756962 78 94 620 35 3 784 81 98 405 16

1475 765 20 184 470 65 7 378 83 191 849 48
Kempen ...... 1167 494 41 145 936 80 5 837 47 151 774 27

1265827 69 158 240 96 6 329 64 164570 60
2247 276 87 280 909 61 11236 38 292 145 99

Moers ....... 2 046 097 07 255 762 13 10 230 49 265 992 62
Mülheim a. d. Ruhr . . 3 078 359 22 384 794 90 15391 80 400186 70
Neuß-Stadt ..... 1049 621 97 131202 75 5 248 11 136 450 86

514 844 31 64 355 54 2 574 22 66 929 76
1588196 92 198 524 62 7 940 98 206 465 60

Rees ...... 1225 243 99 153 155 50 6126 22 159 281 72

Rheydt .......
2 318'894 47 289 861 81 11594 4? 301456 28
1151815 16 143 976 89 5 759 08 149 735 9?

Solingen-Stadt .... 1210017 76 151252 22 6 050 09 157 302 31
,, -Land . . > 3 813 006 03 476 625 75 19 065 03 495 690 78

717 977 18 89 747 15 3 589 88 93 337 03
Summe 78 820129 18 9 852 516 14 394100 65 10246 616 79

10*



76 AllgemeineFinanzverwaltung.

Nr,

3

Es sind
nach ß 25 des Kreis«

und Prouinzial-
Abgabengefetzes vom
23. April 19U6 der
Verteilung zugrunde

zu legen:

^i _______H

4 5
Nach dem Beschluß des Prouinziallandtags

zurDeckung der Kosten
der laufenden Verwalt
tung12V2°/°alsPr«-
vinzialsteuer, worin
für Verkehrsanlagen
452500U Mk. oder

3,2»>2°/°enthalten sind:

außerdem V«°/»
zur Verminderung
des Anleiheuedarfs

für regelmäßig
wiederkehrende Hoch¬

bauten:

^i ''.

Summe
der

Spalten 4 und 5.

^i _^_

V. Regierungsbezirk Trier.
1
2
3
4
5
6
7
8
9

l0
11
12
13
14

Vernkastel ......
Vitbnrg.......
Dann .......
Merzig .......
Ottweiler ......
Prüm.......
Saarbrücken-Stadt . . .

„ -Land. . . .
Saarburg ......
Saarlouis .....'.
St. Wendel.....
Trier-Stadt.....

„ -Land ......
Wittlich.......

Summe

493 281 33 61660 16 2 466 41 64126 5?
287 252 81 35 906 60 1436 27 37 342 87
138 600 95 17 325 12 693 — 18 018 12
369 630 64 46 203 83 1848 15 48051 98

1 269 363 45 158 670 43 6 346 82 165 017 25
255 924 13 31990 52 1279 62 33 270 14

2 309 027 — 288 628 38 11545 13 300 173 51
1700329 31 212 541 16 8 501 65 221042 81

314 914 54 39 364 32 1574 57 40938 89
1 091420 81 136 427 60 5 457 11 141 884 71

333 244 95 41655 62 1666 22 43 321 84
1093 661 94 136 707 74 5 468 31 142 176 05

587 024 31 73 378 04 2 935 12 76 313 16
35? 906 62 44 738 33 1789 53 46 527 86

10601582 79 1 325 19? 85 53 00? 91 1 378 205 76

Zusammenstellung.
1 RegierungsbezirkAachen.
2 „ Coblenz
3 .. Coln .
4 „ Düsseldorf
5 „ Trier .

Summe

Das Gesamt-Sollauftommen der Provinz mit Ausschluß des Kreises Wetzlar beträgt:
137 486 831,05 Mk.

Die Veröffentlichungder Verteilung hat nach Maßgabe des § 28 Absatz 2 des Kreis-
u»d Provinzialabgabengesetzesvom 23. April 1906 durch die Amtsblätter der Provinz statt¬
gefunden.

10282 670
9230083

29 396 019
78 820129
10 601582

76
66
32
18
79

1285333
1125 994
3 674502
9 852 516
1 325 197

85
08
41
14
85

51413
46150

146 980
394 100

53 007

35
42
10
65
91

1336 747
1172 144
3 821482

10 246 616
1378 205

138 330485 71 17 263 544 33 691 652 43 17 955 196-

20
50
51
79
76
76
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Reutbar angelegte Fonds.

77

Ueber den Stand der am Schlüsse des Rechnungsjahres 1918 rentbar angelegtenBestände
der einzelnenFonds gibt die nachfolgende Nachweisung Aufschluß.
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Uachweisungüber den Stand der rentbar angelegten Detrnge der einzelnen Fonds
(Nach dem Stande beim Jahres-

Lfde.
Nr.

2
3

4
5

6
7
8

9
10

11

12
13
14
1b

16

17

18
19

20

Bezeichnungder rentbar angelegten Zond«.

Pensionsfondsder Provinzialbcmnten...........

Ausgleichsfondsfür die Provinzialsteuern .........
Naufondszur Verminderungdes Anleihebedarfs für regelmäßig wieder¬

kehrende Hochbauten ...............
Dispositionsfondsdes Provinziallandtags (Ttändefonds) ....
Ueberfchüsseder Provinzial-Feuerversicherungsanstaltzur Verfügung

des Provinzialausschusses..............
Fonds, betreffenddie Figurengruppevor dem Ständehaufe . . .
AllgemeinerBaufonds ................
Fonds über die Kosten der Leitung und Beaufsichtigung der baulichen

Unterhaltungsarbeitenin den Provinzialanstalten......
Lllndarmenuerwaltung................
Reservefondsdes Landarmenhaufesin Trier ........

Fonds für den Neubau von Provinzialstraßen........

„ zur Unterstützungdes Gemeinde» und Kreiswegebaues. . .
Sammelfonds der Provinzialstraßen-Verwaltung.......
Reservefonds „ „ „ .......
Landwirtschaftliche Fonds ...............

Summe

Außerdem sind folgende Unterstützungsfonds bezw. Fonds,
welche diesseits lediglichverwaltetwerdcn.noch hinterlegt:
Dr. Klein-Stiftung zur Unterstützungpensionierter Beamten und

deren Hinterbliebenen...............
Reservefonds »,) der Witwen- und Waisenversorgungsanstaltder

Kommunalbeamtender Rheinprovinz .....
b) der Ruhegehaltslasseder Kreis« pp. Kommunal¬

verbände ..............
Unterstützungsfondsfür entlassene Taubstumme .......
Stiftungsfonds (Cüppers-, Fiett>, Wesselmann-,Marx-, Iungbluth-,

March- u. Kirfel-Stiftungen,Iubiläumsstiftungend. Taubstummen¬
anstaltenzu Vrühl und Neuwied pp.) zur Fürforgefür Taubstumme

Stiftung zur Weihnllchtsbefcherungfür die Zöglinge der Taub¬
stummenanstaltzu Trier ...........

Zu übertragen

3
Bei der

Kandesbnnll
hinterlegt
am Tage bei

Iahiesablchwssl«
vom 18, Juli «18

3 351 251! 85

5 867 962

1 38? 416
880 000

881178
5 700

275 000

167 929

33 940

27 000

700000
250 000
846000

1206444

4
Nei der

KnndesbanK
hinterlegt

am Tage des
Iahre«ablchlusse«

U°m 2». Juli !9lS.

3 41? 797

13 781 824

20 906

12 475500

1128100
41800

28860

2 634
13 69? 301

01 l

5 713 881

1930 230
500000

481173
5 700

275 000

201252

36 431

27 000

700000
250000
807000

1529 431

50

90

78

39

82

95

<>!!

IN

15 874 904

21080

12 757 500

1 203 100
41800

28 860

2 634
76 l 14 054976

43

65

96

70
81

AllgemeineFinanzverwaltung.

nm Schlüssedes Kechnungsjahresvom 1. April 1918 bis 31. März 1919.
abschluß am 25. Juli 1919.)

79

Schuldner-
lchretuungen.

^i s

Außerdem,
Barbestände.

^ ^

Kumme
der Spalten

4 bis 6.

^

Bemerkungen.

65 6l6>56> 3 483 416

99 503

4000

4000!—

258856

2 822 975 ! 5?

5t?

N!l

l!2

33 293
2165

623 499
3 905 913 >30

5 713 881

1 930 230
500 000

580 681
5 700

275000

201252

36 431

285 856

3 522 975
283 293
809 165

2152 930
19 780 817

21080

12 75? 500

1203 100
45800

28860

2 634

->14058 976

!>0

78

7«!

Davon:
«,) in 4°/«igenRheinprovinz-Anleihescheinen— 1550 000,— Mk.
d) in 5 bezw. 4Vü°/«igen Deutsch. Reichs-

anleihescheinen........--1392 500,— „
e) inbar(einfchl.Depusiten)zu3V2°/»nerzinst^ 540 916,06 „

3 483 416,06 Ml.
Davon 5"/«ige Reichsliiegsanleihescheineim Nennwerte von

4 874000 Mail und 3°/«iges Depositumbei der Landesbant
von 839 881,90 Mail.

7N

<!!>

Davon 22 000 Mark (Nennwert) 8,6"/» ige Rheinprovinz-Nnleihe»
scheine.

Der Barbestand ist mit 71970 Marl 80 Pf. für rückständigeAus¬
gaben belastet.

Belastet ist der Funds bis auf einen Betrag von rd. 1007 813 Mark.

Davon: ») in 4°/oigen Rheinprovinz-Anleihescheinen15 700,— Ml.
b) „ 5°/»igenDeutsch.Reichsanleihefcheinen 4 000,— Ml.
«) „ bar...........1380,65 Ml.
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Lfde.
Nr.

21

22
23
24
25
26
27
28
29
30

3l
32

33
84

85

36

AllgemeineFinanzverwaltung,

Bezeichnung der rentunr ungelegten Fonds.

Uebertrag

Dietze-Stiftuug zur Weihnachtsbefcherung der Zöglinge der Taub¬
stummenanstalt in Elberfcld.............

Unterstützungsfonds der früheren Vereins-Taubstummenanstalt in Coln
Kapitalfonds der Proviuzilll-Taubstummenanstalt in Cüln ....
Unterstützuugsfonds für entlassene Blinde..........
Zentral-Hebammen-Uutcrstützunasfonds .........
Fürforgeerziehung Minderjähtiger............
Unterstützuugsfllnds für entlassene geheilte Irre.......

Richarh-Stiftung ^ ^^ ^^^^ ^ ^^^^ ^^ Geisteskranke . .

Stiftung des Hilfsuereins für Geisteskranke im Regierungsbezirk
Düsseldorf uud Stiftungsuermogen der Anstalten......

Nebenfouds des Landesarmenverbandes zu Irrenzweckeu ....
Staatsnebenfonds (Polizeistrafgelderfonds, Cölner Nebenfonds und

Ehrenbreitsteiner Armenfonds)............
Unterstützung milder Stiftungen.............
Lehrerpenfwnsfonds der landwirtfchaftlichcn Schulen »,) in Cleve . .

b) „ Vitburg .
Versicherungsfonds ») für Pferde............

t>) „ Rindvieh...........
Rücklage der Rheinifchen landwirtfchaftlichen Verufsgenoffenfchaft .

Summe

3
Bei der

z«ndcstmnk
hinterlegt

»m Tosst des

vom 18 Juli 191»

13 69? 801

3 000

54 000
285 715
268 20«

13 000
5139

11563
1778
3 000

85 500
3 710

742100
45 875
72 993
25 870

552 915
1 607 646
1 33? 500

?«',

18 816 808 11

4
Bei der

KandeslmnK
hinterlegt
am T»ge dc«

Illhlesllbschlussc»
vom 2», Juli 1919.

14 054976

3 000

54 000
285 715
239 200

13 000
5 781

11563
1778
3 000

85 500
3 710

742 100
45 875
72 993
25 370

553 548
1 710151
1 329 500

19 240 764

:ü

82
28
40

04
96
59
92

32
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Schuldler-
schreilmitge».

4000

95500

Außerdem
Barbestände.

14 710

'9

99 500> —

27 470

10 544
32 084

»4809

«i'>

Kumme
der Spalten

4 bis 6.

..,',

1^'

l>»

14 058 976

3 000

54000
285 715
349410

13 000
5 781

11563
1778
3 000

85 500
3 710

742 100
73 345
72 993
25 370

564093
1 742 235
1 329 500

l9 425 073

,'!!

90

Bemerkungen.

Hinterlegungen für Fürforgezoglinge.

Außerdem 34 513,61 Ml.
120 225.04 ..

Darlehnsforderung an die Land-
wirtfchaftskammer Bonn.

11
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v. Angelegenheiten der Urovinzial-AeuerverstcherungsanstaN
der Myeinprovinz.

Bezüglich der Verwaltung und der Ergebnissedieser Anstalt im Kalenderjahr 1918 legt
der Provinzialausschuh den nachstehenden,vom Verwaltungsrat der Anstalt geprüften Bericht des
k. Generaldirektors vor.

I. Allgemeines.
Die durch den Krieg entstandeneWertsteigerung hat angehalten und in vermehrtemMaße

ein starkes Anwachsendes Zuganges in der Feuerversicherungherbeigeführt. Dasselbe gilt von der
Einbruchdiebstahlversicherung,bei welcher namentlich gegen Ende des Berichtsjahres infolge der ein¬
getretenen Unsicherheiteine außerordentlicheSteigerung der Zahl der Versicherungsanträgezu ver¬
zeichnen ist. Die Schadensumme ist in der Feuerversicherung hinter derjenigen des Vorjahres
zurückgeblieben,in der Einbruchdiebstahlversicherungist sie dagegen um ein Mehrfaches gewachsen.
Der Rechnungsabschlußzeugt für die fortgesetzte günstige Entwicklungder Anstalt.

II. Verwaltungsrat.
Der Verwaltungsrat hat durch das Hinscheiden seines Mitgliedes des Landrates, Geheimen

Regierungsrat Eich zu Eleve einen schmerzlichen Verlust erlitten. Die Anstalt wird dem vor¬
trefflichenMann, der an ihrer Entwicklung mit Eifer und Interesse mitgearbeitet hat, ein dank¬
bares Andenken bewahren. An seine Stelle wurde das Mitglied des Provinzialausschusses,Herr
Geheimer Kommerzienrat Hueck in Neuhückeswagenin den Verwaltungsrat gewählt.

Der Verwaltungsrat besteht zur Zeit aus folgenden Herren:
1. Mitglieder:

Kammerherr und Landrat Graf Beissel von Gymnich als Vorsitzender,
Landeshauptmann Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat Dr. von Renvers als

stellvertretenderVorsitzender,
Kommerzienrat und FabrikbesitzerKarl Otto Langen,
Rentner Borgs,
Fabrikant Oskar Nünning,
Geheimer Kommerzienrat Hueck,
Kom. Generaldirektor Adams;

2. stellvertretendeMitglieder:
Generaldirektor Heinrich Wiedemeyer,
Renwer Hermann Huthmacher.

Der Verwaltungsrat hat im Jahre 1918 in 6 Sitzungen über 61 Sachen beraten und
Beschluß gefaßt. Außerdem wurde im November vorigen Jahres die Beschlußfassungüber zwei
Sachen auf schriftlichemWege herbeigeführt, weil die anberaumte Sitzung wegen den eingetretenen
Verkehrsschwierigkeiten ausfallen mußte.
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III. Personalien.
Hm Generaldirektor,GeheimerRegierungsrat Vorster ist am 30. September des Berichts¬

jahres aus dem Dienst der Anstalt ausgeschieden,um die Stelle als Generaldirektor der Aachener
und MünchenerFeuerversicherungs-Altiengesellschaftzu übernehmen. Herr Vorster hat seit dem
1. März 1906 an der Spitze der Anstalt gestanden und sich durch unermüdlicheund umsichtige
Arbeit für ihren Ausbau und ihre Entwicklunggroße Verdienste erworben.

Mit der Verwaltung der Anstalt wurde vom 1. Oktober 1918 ab der Unterzeichnetevom
Provinzilllausschußbeauftragt. Eine endgültige Besetzung der Stelle konnte noch nicht erfolgen,
weil wegen der Besetzungeines Teiles der Provinz der Zusammentritt des Provinziallandtages
unmöglich war.

Herr Generalinspektor Keim wurde in der Sitzung des Proviuzialausschusses vom
21. März 1918 zum Landesversicherungsratgewählt.

Bei Abschlußdes Waffenstillstandesstanden im Heeresdienst 59 Beamte und ? Auge-
stellte der Anstalt.

Den Heldentod haben während des Berichtsjahres erlitten:
Technischer Landesselretär Bernhard,

„ Assistent Schweinitz.
Im ganzen waren während des nunmehr abgeschlossenenKrieges in den Heeresdienstein¬

getreten 86 Beamte und 9 Angestellte. Ihr Leben haben für die Verteidigung des Vaterlandes
hingegeben 7 Beamte und 2 Angestellte. Ihr Andenkenwird der Anstalt heilig sein!

Allen, die für die Verteidigung des Vaterlandes gekämpft und gewirkt haben, sei herz¬
licher Dank und warme Anerkennungausgesprochen. Ein Gleiches gilt auch für die, welche in der
Heimat gebliebensind und in treuer Arbeit geholfen haben, die Anstalt trotz schwieriger Verhält¬
nisse auf der alten Höhe zu halten und weiter zu fördern.

Vorgreifend sei berichtet, daß an Stelle des am 25. Januar 1918 gestorbenenHerrn
GeneralinspektorKeller Herr GeneralinspektorHortmann, der bisher viele Jahre bei der Colonia
Mg war, am 1. Juli 1919 in den Dienst der Anstalt getreten ist.

11»
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Mf industrielle Versicherungenentfallen 18404 Versicherungenmit 1195948 212 Ml.
Versichemngssumme und 1943185 Ml. 5? Pf. Brutto-Beiträgen.

Aon der Versicherungssumme der Feuerversicherung sind 954113 870 M. mit 886 451,50 M.
Netto-Beiiriigenbei dem Verband öffentlicher Feuerversicherungsanstaltenin Deutschland rückgedeckt.

Für die Einbruchdiebstahl-Versicherungund die Wasserleitungsschäden-Versicherungwurden
Nückversicheiungsverträge mit der Deutschen Rückversicherungs-Aktiengesellschaft abgeschlossen, von
denen der erste am 1. Januar 1919 in Kraft trat, der letzte am 1. April 1919.

2. Die Vtiwllltungstosten betrugen:
im Jahre 1918:........3 20285? Mk. 41 Pf., d. h. 25,82°/° der Beiträge
,. „ 1917:........2 412 88? „ 70 „ „ .. 23,44°/° „

Die starke Erhöhung erklärt sich einmal wie im Vorjahre aus der Notwendigkeit der Einstellung
zahlreicher Hilfskräfte an Stelle der im Heeresdienst stehenden Beamten, dann aber besonders durch die
Gewährung von Kriegsbeihilfenund Teuerungszulagen an Beamte und Angestellte. Im Berichtsjahr
wurden gezahlt: 1. an Beamte .......240954 Mk. 11 Pf.

Angestellte 80971 50
zusammen 321925 M 61 Pf-

1918 1917
8°«
bei

VchHben ^ 4
>/. der

Nesamt»
beitrage

Zahl
der

«ch»den ^
!! '/. be«

Velllmt»
^! beitrllg«

^6186

1044
37

271!

2 698 616
2 211441

865 311
2 733

78 301

17
50

84
80
11

40,72
41,99

196,09
19,02

141,21

^730?

542
92

195

2 735 506
2 609414

280961
4 634

37 732

04>! 46.60
78 62,34

67 147,44
74 51,01
70Ü 107.29

?538»5 856 404 42» 47,20 8136 5668 249 93 ! 55.07

598>
188 154 49^

> '

3. Die festgestelltenEntschädi¬
gungen haben betragen:

»>) für die Immobiliar-Feuer-Versicherung
b) „ „ Mobiliar- „ „
«) .. „ Mietverlust-
ä) „ „ Betriebsverlust- „
«) „ „ Einbruchdiebstahl- „
k) „ „ Wasserleitungsschäden-„
3) .. „ Glas¬

zusammen
Demnach 1918 mehr g egen 191? . .

weniger . .
Von den 6186 Brandschäden wurden

in 2l81 Fällen die Gebäude allein
„ 3158 „ „ Mobilien „
„ 847 „ „ Gebäude und Mobilien gleichzeitig betroffen.

Was den Umfang der Schäden betrifft, so waren
5526 Schäden unter 1000 Mk.
205
118
166
76
50
25
8
2

10

über 1000
2 000
3 000
6000

10000
20000
30000
40000
50000

bis 2000 Mk.
3 000 „
6 000 „

10000 „
20000 „
30 000 „
40000 „
50000 „

Summe 6186
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Der höchste Schaden betrug 122 965,38 M. (Immobiliar 42026 Mk., Mobiliar 80 939,38 Ml.)
Auf die einzelnen Regierungsbezirkeverteilen sich die Schäden wie folgt:

») Aachen .....722 Brände mit 826150,66 Mk.
d) Coblenz ..... 640
«) Cöln...... 1205
ä) Düsseldorf .... 2110
o) Trier..... 1504
5) Fürstentum Birkenfeld 4
ß) Belgien . . . . . 1

582 307,08
1126 792,11
1839 610.55

664 760,09
787,56
280 —

Summe 6186 Brände mit 5040688,05 Mk.
Hierzu Schäden bei den von anderen Anstalten über¬

nommenen Versicherungen............____ 50 440,42 „
Summe 5091128,4? Mk.

Ab Schäden bei den an andere Anstalten abgegebenen
Versicherungen .............. 181070,80 „

Bleiben 4 910057,67 Mk.

Die Brände verteilen sich auf die einzelnen Monate wie folgt:
Uebertmg

Januar. ... 779 Brände
Februar
März .
April .
Mai .
Juni .

57?
614
389
470
413

Juli . .
August. .
September
Oktober .
November,
Dezember .

3242 Brände
40?
440
479
382
551
685

Zu übertragen 3242 Brände

Ueber die Ursachender Entstehung der Brände ist folgendes zu bemerken
») Vorsätzliche Brandstiftung: 1. Erwiesene ........... in

2. Mutmaßliche ......... .
d) Fahrlässige Brandstiftung ................
0) Trocknen am Herd oder Ofen ...............
ä) Fehlerhafte Feuerungsanlagen, fehlerhafte Baukonstruktiou ......
e) Lokomotivfeuerung ..................
1) Lokomobilfeuerung ..................
ß) Elektrische Anlagen ..................
K) Blitz.......................
i) Gewerbe- und Fabrikbetrieb, sofern nicht Fahrlässigkeit vorliegt ....

K) Explosionen ....................
1) Selbstentzündung .....,.............

iu) Schäden, deren Entstehungsursacheunter keine der vorstehendenRubriken zu
bringen ist .....................

Summe 6186 Brände

3 Fällen
10

1368
697
414

25
2

118
302

25
152

73

1692

Summe 4881 F älle^
In 1305 Fällen aller vorgekommenenSchäden ist die Entstehungsursachenicht ermittelt worden.
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Die Anstatt hat von ihrem Bestände an andere Anstalten
in stille Mitversicherung abgegeben:

») bei der Immobiliar-Feuer-Versicherung
b) „ „ Mobiliar- „ „
o) „ „ Mietverlust- „
ä) „ „ Betriebsverlust- „ . . ,
e) „ „ Einbruchdiebstllhl- „ . . .
k) „ „ Wasserleitungsschäden-„ .
L) „ „ Glas- .

Summe
Sie hat von anderen Anstalten in stille Mitversicherung

übernommen:
»,) bei der Immobiliar-Feuer-Versicherung
d) „ „ Mobiliar- „ „
o) „ „ Mietverlust- »
ä) „ „ Betriebsverlust- „
«) „ „ Einbruchdiebstllhl- „
k) „ „ Wasserleitungsschäden-„
3) ., ., Glas-

Summe

Das direkte Geschäftbetrug:

»>) bei der Immobiliar-Feuer-Versicherung !
^) „ „ Mobiliar- „
°) ', ,. Mietverlust-
ä) „ ,. Betriebsverlust-
^) ,. „ Einbruchdiebstahl-
k) „ „ Wasserleitungsschllden-
3) .. .. Gllls-

Ver»
sicherungs»

summe

113 504180
138309 362

161970
25 125120

1 310 400

Es betragen die hierauf
für 1918 entfallenden
Beiträge

132 148
243 845

414
38 499

455

278411032

89 538 085
6188? 258

23 770
22 791320

120000

174 360 433

415363

102 461
138 856

91
22 964

54

3«
55

l,U
30
30

Schäden

03

264 428
!

04
97

50
20
70

40182
140 888

37 845

218 916

12
68

69

49

1!

20945
29 494

2084
8

44
98

40

52 532 82

Versicherungs¬
summe

In stille Mitversicherung wurden übernommen

In stille Mitversicherung wurden abgegeben .

zusammen

Summe

Bleiben

5 698 502 564
2987 37650?

171210
623 914

263591273
26991730

1697 390

Beiträge

8978944588
174360 433

9153315021
278 411032

6 656070
5371582

235
1474

456809
14 771
55 449

^

12 556393
264 428

12 820822
415363

8 874 903 989

954113 870 886 451 50
Davon sind von der Feuerversicherungdem Verbände öffentlicher
Feueiversicheruugsanstaltenin Rückversicherung gegeben . .

Bleibt Eigenbehalt
Die finanziellen Ergebnisse der und der bei ch

geführten Kassen sind folgende:

7 920 790119

12 405 459

55
22
90
98
16
20
75
76
41
17
03
14

11519007 >64
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^. ZnstattsKasse.

I. Einnahme.
1. Bestand aus dem Vorjahre .........
2. Einnahmereste aus dem Vorjahre .......
3. Versicherungsbeiträgefür 1918:

a) Immobiliar.............
K) Mobiliar..............
«) Mietverlust.............
ä) Betriebsverlust ............
s) Einbruchdiebstahl ............
t) Wasserleitungsschäden ..........
ß) Glasversicherung ............

einschließlichder bewilligten Rückgewähr im Betrage
von M. 266,20...........

4. Aus Rückversicherung:»,) Entschädigungen .....
b) Mehrleistungen .....

5. Vorausgezahlte Beiträge ..........
6. Zinsen:

»,) von den laufenden Beständen ........
d) vom Reservefonds ...........
o) von der Prämienreserve ..........

?. Gebühren für Hypothekenbescheinigungen .....
8. Von Kriegsbeschädigtenzurückgezahlte Darlehen . . .
9. Aus Mieteinnahmen der Häuser Friedrichstraße 62—66

in Düsseldorf .............
10. Sonstige Einnahmen:

»,) erstattete, in früheren Jahren gezahlte Entschä¬
digungen pp .............

d) für Schilder.............
o) aus Mietversicherung und direkt erhaltene Stempel¬

kosten ..............
ä) für Schreibgebühren ...........

6 626 383
5 266 593

235
1151

441274
14 370
55449

64? 289
11958

124914
1345841

49150

5 702
1102

74594
3 480

21
64
90
98
06
60
75

90

66
10
40

26
70

90
06

1319500
6 335

12 405 459

659 24?
835 280

1 519 906
3 236
7 230

11589

4-
89
40

84 879

Summe

14

90
31

16

68

92

16 852 665 40
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^. AnstaNsKasse.
II. Ausgabe.

1. Entschädigungenaus Vorjahren »,) gezahlt
d) zurückgestellt

2. Für gemeinnützige Zwecke (191? zurückgestellt)
3. Für darlehensweiseZuwendungen an anzusiedelndeKriegs¬

beschädigte (1917 zurückgestellt) . . . l a) gezahlt . .
> d) zurückgestellt.

4. Für Siedlungsgesell. (Rhein. Heim) (1917 zurückgestellt) .
5. Zum Ankauf und event, bauliche Umänderung der Häuser

Friedrichstr. 62/66 in Düsseldorf l ») gezahlt . .
(191? zurückgestellt) s d) zurückgestellt.

6. Zum Ankauf und event, bauliche Umänderung des Hauses
Kronprinzenstr. 9 in Essen l a) gezahlt . .
(191? zurückgestellt) ! d) zurückgestellt.

7. Zur Verfügung des Provinzialausschusses für allgemeine
Liebestätigkeit (191? zurückgestellt) l a) gezahlt .

j d) zurückgestellt.
8. Für die Hyvothekenschutzbank (1917 zurückgestellt) . . .
9. Entschädigungen 1918:

I. Immobiliar

II. Mobiliar

a) gezahlt . . 2 589 453,18 Ml.
d) zurückgestell t 109162,99 „
a) gezahlt . . 2 075 004,50 Mk.
d) zurückgestell t 136 437.00 „

III. Mietverlust .
IV. Betriebsverlust
V. Einbruchdiebstahl

VI. Wasserleitungs¬
schäden

VII. Glasversicherung

«.) gezahlt . .
d) zurückgestellt^
a) gezahlt . .
d) zurückgestellt^
a) gezahlt . .
d) zurückgestellt^

849 695,55 M.
15 616,29 „

2 433,80 Ml.
300,00 „

68 474,68 M.
9 826,43 „

10. Schlldenermittelungskosten...........
11. Verwaltungskosten: a) Etatsausgaben. - - - - -

d) Provisionen und Hebegebühren.
12. An Rückversicherung gezahlte Nettobeiträge .....
13. Für gemeinnützige Zwecke:

a) Für Verbesserungder Löscheinrichtungen (Löschhilfe). .
K) Beitrag zu den Kosten des Feuerwehr-Verb,der Nhempr.
°) „ zur Feuerwehr-Unfallkasseder Rheinprovinz .

14. Erstattungen auf vorausgezahlte Beiträge ......
15. Prämienreserve ..............
16. Direkt gezahlte Rückgewähr ..........
1?. Unvorhergesehene Ausgaben: ») Für Grundbuchauszüge. .

d) Für Schilder.....
^> Für Unfallversicherungder Anstaltsvertreter . - . . .
19. Ueberschuß ............> . . .

293 339
175171

182 000

1776
13 052

2 59?

478
10 612

2 698 616

2 211441

865311

2733

78 301

1549 871
1652 985

69147
1000

13328

896
456

«0

W

11
20

1?

50

84

80

11

74

1'.'

70

07
81

Summe

468 510
250000

182 000
166150

14 829

2597

11090
150000

92

56

30

31

5 856404
104908

3 202 85?
886451

83 475
12 470

822810
1780

1352
733

4634242

42

41
50

89
13
18
51

88
11
40

16 852 665> 40
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Von dem Ueberschuß von ......,...... 4634242,40 Ml.
ist die den Versicherungsnehmernauf vorausgezahlte Beiträge gutgeschriebene

10«/« Beitragsrückgewährmit ............. 266,20 Mk.
die auf die Anstalt übernommeneReichsstempelabgabemit ..... 859344,32 „

zusammen 859 610,52 Ml.
zu entnehmen.

Der Restbetrag von 3 774 631,88 Mk. ist wie folgt verwendet worden:
1. Dem Reservefonds überwiesen ..............1050000,— „
2. Für gemeinnützige,zugleich die Interessen der Anstalt fördernde Zwecke

(Wasserleitungen PP.) ............... 250000,— „
3. Für die RheinischeWuhnungsfürsorge-Gesellschaft........ 300000,— „
4. Rückstellung für Bauausführungen im Dienstgebiiube, Erweiterungs¬

bauten pp ....................1000000,— „
5. Rückstellung für die Einführung und Durchführung anderer Versiche-

rungszweige ..................1000000,— „
6. Zur Verfügung des Verwaltungsrats für Zwecke der Anstalt .... 120000— „
7. Für die Sterbetasse der Organe der Anstalt . ........^ 54631,88 ..

Summe Wie oben 4 634 242,40 Ml.
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I. Einnahme.

1. Bestand aus dem Vorjahre. ,
2. Beitrage der Kassenmitglieder.
3. „ „ Plüvinzial-Feuer-

versicherungsanstalt ....
4. Zinsen ........
5. Für ausgelosten Rheinprovinz-

Anleiheschein .....
Summe

V. Ifeuerweyr-MnMKasse der Meinprovinz.

II. Ausgabe.
33 042
26 65?

13328
23 799

1000
97 827

70
40

«2

1. Renten ........
2. Entschädigungen .....
3. Abfindungen ......
4. Gutachten, KurkostenPp. . .
5. Verwaltungskusten . . . .
6. Für angekaufte 32 500 Mk, 5°/°

Reichsanleihen(Kriegsanleihe).
Summe

Mithin Bestand 32 664,66 Mark.

Das Vermögen der Feuerwehr-Unfallkassebetrug am 31. Dezember 1918:

a) 145000 Mk. 3V2°/oige Rheinprovinz-Anleihescheineim Kurswerte von . . 119040,— Mk.
d) 55 000 .. 3«/i°°/°„ ........ ., . . 45650,- .,
«) 157 000 .. 4 °/o .. .. „ .. .. ....147 580.-.,
ä) 22 4 500 .. 5°/« „ DeutscheReichsanleihe im Kurswerte von . . . 203172,50 „

581500 Mk. Wertpapiere zum Kurswerte von......... 515442,50 Mk.
«) in bar....................... 32664.66 „

Summe des Vermögens 548107.16 Mk.

Am Jahresschlüssegehörten der Unfallkassean:

Aus dem RegierungsbezirkAachen 1 (1)* Berufswehr
131 (132) freiw. Wehren
17 (14) Pflichtwehren

„ ,. ,. Coblenz 105 (102) freiw. Wehren
148 (143) Pflichtwehren

„ ., ., Cöln 248 (249) freiw. Wehren
16 (21) Pflichtwehren

.. „ .. Düsseldorf 1 (1) Verufswehr
, 305 (309) freiw. Wehren

10 (9) Pflichtwehren
.. ., .. Trier 219 (229) freiw. Wehren

206 (211) Pflichtwehren

mit 78 (78)*Mitgliedern
„ 3176 (3410)
.. 395 (264)
„ 3028 (2964)
„ 5049 (4428)
.. 5991 (546?)
.. ?36 (756)

14 (14)
„ 11654 (10870)
„ 325 (291)
„ 6690 (6599)
., 6158 (6120) ., ,_

Summe 1407(1421) Wehren mit 43294 (41261) Mitgliedern.

*) Die eingeklammerten Zahlen beziehen sich auf das Jahr 1917.
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c. IlnterstützuugsKassefür bet der Füschyilfe Beschädigteund Verunglückte.

I. Ginnahme.
1. Bestand aus dem Vorjahre .
2. Zinsen ........

Summe

4 254
1346
5 600

0^
5><»

!>^!

II. Ausgabe.
1. Unterstützungenund Kurkosten.

Summe

Der Ueberschuß beträgt: 4 541 Ml. ?? Pf.

Die Zahl der Unfälle, für welche Unterstützungengezahlt worden sind, belief sich auf 6.

Das Vermögen der Unterstützungskasse betrug am 31. Dezember 1918:

a) 2 000 M. 3 V2°/°ige Rheinprovinz-Anleihescheinezum Kurswerte von . 1640,—M.
b) 33 400 ., 3-/4°/° ige „ ......... 28 390,- ..
«) 600 „ 4°/« ige .. „ „ .. .. . 564.— ..

Se. 36000 Mk. Rheinprovinz-Anleihescheinezum Kurswerte von .....30594,—Mk.
ä) in bar...................... 4 541,77 „

Summ e 35135,7? Mk.

Düsseldorf, den 15. September 1919.

Der K. Generaldirektor der Promnzial-Seuerversicherungsanstalt der Kheinprovinz.
Adams

Landesrat.

N. I. Angelegenheiten der ^landesöank der Hlßeinprovinz.

Ueber die Angelegenheitender Landesbankwird der nachfolgende,vom Verwaltungsrat der
AM geprüfte Bericht des Generaldirektors vorgelegt.

Bericht
oe« Generaldirektors der Landesbank über die Verwaltung der Landesbank der Kheinprovinz

für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 1918 bis 31. Dezember 1918
sowie über die Tätigkeit der Landesbank als Giro-Zentrale der rheinischenSparkassen

für die Zeit vom 1. Juli 191? bis 31. Dezember 1918.
Am 1. November 1918, dem Tage des Inkrafttretens der neuen Satzung der Landes¬

bank und der Satzungen für die 3 Zweiganstalten der Landesbank, trat auf Grund dieser
Satzungen an die Stelle des
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Kuratoriums der Landesbanl
ein

Verwaltungsrat,
dem bis zum Schlüsse des Berichtsjahres folgende Herren angehörten:

Landrat Graf Beissel von Gymnich, Vorsitzender,
Landeshauptmann, Regierungspräsident a. D., Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat

Dr, von Renvers, stellvertretenderVorsitzender,
Geheimer Regierungsrat Dr. Lohe, Generaldirektor der Landesbanl,
Landrat, Geheimer Regierungsrat Eich,
Geheimer Kommerzienrat Erbslüh,
Geheimer Kommerzienrat Hueck,
OberbürgermeisterDr. Oehler,
Landrat von Pastor,
Oekonomierat Jakob Caspers,
KlostergutsbesitzerEngels,
Oberbürgermeister Clostermann,
Geheimer Kommerzienrat vi-. Hagen,
Landrat, Geheimer Regierungsrat Heising,
Bankier, Iustizrat Dr. Hey,
OberbürgermeisterDr. Zaires,
Landrat, Geheimer Regierungsrat Freiherr von Troschke.

Nähere Angaben über Kuratorium und Verwaltungsrat sind in den ersten Sätzen des
allgemeinen Teiles des Berichtes enthalten.

Personalien.
Der frühere Direktor der Rheinisch-WestfälischenDiskonto-GesellschaftDr. Friedrich

trat am 22. Oktober 1918 als kommissarischer Landesbankrat in die Dienste der Laydesbnnk; er
wurde durch Beschluß des Provinzialausschusses vom 12. Februar 1919 definitiv zum Landes¬
bankrat gewählt.

Bureauvorsteher Müller, am 1. November 1872 in den Dienst der rheinischen Provinzial-
Verwaltung getreten und seit dem 1. Januar 1878 der damaligen Provinzial-Hilfskasse, späteren
Landesbanl angehörend, wurde vom 1. Januar 1919 ab in den Ruhestand versetzt. Er hat sich
während seiner 46jährigen Dienstzeit stets durch große Pflichttreue ausgezeichnet.

I. Allgemeines.
Das Kuratorium hielt im Berichtsjahrebis zum Ende seines Bestehens (31. Oktober 1918)

8 Sitzungen ab.
Von den im vorjährigen Berichte erwähnten Kuratoriumsmitgliedern ist Herr Bergrat

Kreuser gestorben, während die Herren Oberstleutnant Schmidt von Schwind und Rentner
Molenaar auf ihren Antrag aus dem Kuratorium ausgeschieden sind.

An Stelle dieser Mitglieder wurden die Herren Geheimer Kommerzienrat Erbslöh,
Landrat von Pastor und OberbügermeisterDr. Oehler zu Mitgliedern gewählt.
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Der Verwaltung««! ist in seiner Gesamtheit in der kurzen Zeit vom 1. November bis
zum Schlüsse des Berichtsjahres wegen der Unsicherheitder Reiseverhältnisseund der bestehenden
Vertehrsbeschränlungennicht in Tätigkeit getreten. ^ „, .,

Auf Vorschlag des Generaldirektors der Landesbant wurde, um wichtige Entscheidungen
nicht auf unabsehbareZeit vertagen zu müssen, ein KriegsllUsschußdes Verwaltungsrats gebildet,
bestehend aus denjenigenseiner Mitglieder, die von ihrem Wohnsitzeaus Mit ewiger Sicherheit und
Leichtigkeitzu einer Besprechungund Beschlußfassung nach Düsseldorf reisen tonnen. Der Knegs-
ausschuß besteht gegenwärtigaus den Herren:

Landrat Graf Beissel von Gymnich.
Landeshauptmann Dr. von Renvers,
Generaldirektor der Landesbant. Geheimer Regierungsrat Dr. Lohe,
Geheimer Kommerzienrat Hueck,
Geheimer Kommerzienrat Dr. Hagen,
OberbürgermeisterDr, Oehler. .^ ^,. . «,

Für die Zeit der Abwesenheitdes Oberbürgermeisters vi-. Oehler ist Geheimer Kommerzienrat
Erbsloh zum Mitglied gewählt. . . ^ t , ^»«

Der Kriegsausschußist im Berichtsjahre einmal?u emer Sitzung zusammengetreten
Das Geschäftsjahr 1918 war infolge der Entwicklung der militärischen und politischen

Verhältnisse ein außerordentlichbewegtes. ....«« ^ . >. m«.li...««..^.
Den kommunalen Verwaltungen wurden die eingeräumten Wechsel- und Vorschußkredite

weiter belassen und zum Teil erheblich vermehrt. . «, ,. «, c^.n
Die Bedingungen, zu denen den Sparkassen und kommunalen Verwaltungen Vorschüsse

und Wechselkrediteeingeräumt wurden, konnten für jene sehr vorteilhaft gestaltet werden, da der
Zustrom und das Angebot von Depositengeldern sehr bedeutendwar.

Um einen großen Teil der kurzfristigenDarlehen an d,e Kommunen nach und nach m
langfristige Darlehen umwandeln zu können, wurden «, ,., ., .

Mark 3112400 39. Ausgabe der 4°/«igen RheiNprovinz-Anlechescheme.

W den Gegenwert einen starken Rückhalt f!r die Uebergangswirtschaftbildet.
der Geldmarkt nicht mehr in genügendemUmfange ""t den von der

Reichsbank zu Menden Zahlungsmitteln versorgt werden konnte «'^7^
solchen Mitteln entstand hielt die Provinzialverwaltung es für ihre Pflicht, unter Zustimmung des

der zuständigen Ministerien nach "e^" ^
technischer Schwierigkeitendurch Vermittelung der Landesbankzur Ausgabe von Notgeld der Rhem-
Provinz in Höhe von ca. ^ ^.

"" Mark 300000 000-

3« schreiten,von dem bei Abfassungdieses Berichtes indes bereits wieder
Mark 297 000000.—

" ^^^'?ch<N"!'^°ch°nd'»»' ..», .ch lm .,««.„ «..ich. ,.n« Mi«w»

"""^ " d« ««« «««»»b« °°» «'°'°»>""« « »"«« "i°..,ich di.L«»d^n'
!«. üch u«d »« 3°.g.»w<. d" «ln«'» SP7'°''«''» °»°^ «°°'W W "«"' «' d"VIII. Anleihe Malt 551000 0UU.—

IX .....522000000.-
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Der Gesamtumsatz auf einer Seite des Hauptbuches erhöht sich von
Mark 10 670 000 000.-

auf „ 16 720 000 000.-.

Gleichzeitigtrat eine erheblicheVermehrung der Wertpapierdepots von
Mark 925 528 000.- Ende 1917

auf „ 1300 000000.-
am Schlüsse des Geschäftsjahres 1918 ein.

Das ganz erheblicheAnwachsender Geschäfte,sowie die durch das Kriegsspargelderwesen
und die Ausgabe des Notgeldes hervorgerufeneKleinarbeit machte die Einstellung zahlreicherHilfs'
Käste notwendig, die in Verbindung mit den den Beamten bewilligten Teuerungszulagen ein
Anschwellen der Verwaltungskostenvon

Mark 714000.-
auf „ 1498 000 —

zur Folge hatte.
Wenn es trotzdem gelang, den Reingewinn nach vorherigen Abschreibungen von

Mark 2400000.— erheblich zu steigern, fo ist diefes neben der bedeutendenUmsatzsteigerung der
opferfreudigenTätigkeit der gesamten Beamtenschaftder Landesbank zu danken.

Ueber die Einrichtung einer Geschäftsstelle in Cöln ist auf Seite 20 das Nähere mitgeteilt.
Seit dem 1. November 1918 ist, wie eingangs bemerkt, eine sehr wichtigeAenderung in

der Organisation der Landesbank der Rheinprovinz eingetreten, indem die im letzten Geschäftsbericht
näher erläuterteSatzungsänderung auf Grund der Genehmigungder zuständigen Ministerien (s. Anhang)
an diesem Tage in Krast trat. Die Geschäftedes langfristigen Kredits gehen über auf die Zweig-
anstlllten, nämlich die Kommunalbankder Rheinprovinz, die Hauskreditbant und die Landkreditbank
der Rheinprovinz, während die Bank- und Depositen-Abteilungund die Geschäfte der Giro-Zentrale
der rheinischenSparkassen von der Gcneraldirektion der Landesbank der Rheinprovinz in Zukunft
erledigt werden, der auch der Vertrieb der Anleihescheine der Zweiganstalten und die allgemeinen
Personal- und Verwaltungsgeschäfteübertragen sind.

Der Unterzeichneteglaubt diese Gelegenheit nicht vorbeigehen lassen zu dürfen, ohne in
Dankbarkeit derjenigen zu gedenken, welche ihm in feiner mehr als 30jährigen Tätigkeit als Leiter
der Landesbank zur Seite gestandenhaben:

Vor allem des Vorfitzenden des bisherigen Kuratoriums, jetzigen Verwaltungsrats,
welcher mehr als 32 Jahre diesen Körperschaften angehört und sich durch seine unausgesetzte
liebevolle Fürsorge und sein stetes Bemühen um das Gedeihen der Landesbank unauslöschliche
Verdiensteum die jetzige glänzendeEntwickelungder Bank erworben hat, ferner des stellvertretenden
Vorsitzendenin seiner nie versagenden Mitarbeit und der übrigen Mitglieder des Kuratoriums,
welche, aus den Kreisen der Landwirtschaft, des Handels, der Industrie und der Beamtenschaft
gemifcht, die Landesbank in allen ihren Schlitten wohl beraten und geleitet haben, sowie allen
Mitarbeitern des Unterzeichnetenin höheren und Nachgeordneten Stellen, welche alle, jeder an
seinem Teile, zu dem Gelingen der der Landesbank gestelltenAufgaben wefentlichbeitrugen.

Möge angesichts der großen Wichtigkeit der uns fernerhin gesteckten Ziele und des
Dunkels, welches heute unsere nationale Zukunft umhüllt, die Landesbank und die Rheinprovinz
in Zukunft auf ebenfo ausgezeichneteBerater und auf eine jenen Zielen völlig gewachsene,arbeits-
freudige Beamtenschaftzählen können!
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II.

In nachstehendemsoll die Entwickelung des Geschäfts an Hand der Bilanzposten im
einzelnen erläutert werden.

^. Mliva.
I. 3arleynsfort»erungen.
1. Langfristige Darlehen.

Am Ende des Geschäftsjahres 1917 stellten sich diese auf . 592 488 400 Mk. 03 Pf.
An neuen Darlehen wurden seit dem 1. Januar 1918

ausgezahlt ............. 5 624003 „ 61 „
598112 403 Mk. 64 Pf.

Dagegen wurden getilgt bezw. in 1918 vorzeitig zurückgezahlt 26 789 977 „ 06 „
so daß am Schlüsse des Jahres 1918 die Darlehnsforderungen. . . 571322426 Ml. 58 Pf.
betrugen.

Es wurden 313 Anträge auf Freigabe von Grundstückenaus dem Hypothekenverbande
genehmigt.

Von den am Schlüsse des Jahres 1917 noch schwebenden Zwangsversteigerungenund
Zwangsverwaltungen(siehe vorjährigenBericht) sind 2 Zwangsversteigerungen,darunter 1 mit Zwangs«
Verwaltung, erledigt. 4 Zwangsversteigerungenund 18 Iwangsverwaltungcn schweben noch.

Im Jahre 1918 war die Landesbank an 3 weiteren Zwangsversteigerungenund äußer¬
em an 2 Zwangsverwaltungen beteiligt, von denen 2 Zwangsversteigerungen erledigt sind.
Veim Jahresschluß schweben insgesamt noch 5 Zwangsversteigerungen,darunter 2 mit Zwangs»
Verwaltung,und außerdem 18 Zwangsverwaltungen.

2. Kurzfristige Tarlehen.
Die Lombard- und Vorschußzahlungenbetrugen Ende 1917 308 098 986 Ml. 21 Pf.
Zugang in 1918 ............. 767 353 611 .. 87 ..

zusammen1075 452 598 Mt. 08 Pf.
Abgang in 1918 .............7 77 643 769 „ 64 „

Bestand Ende 1918 297 808 828 Mt. 44 Pf.
bestehendin Darlehen an Sparkassen, Korporationen und Private,
sowie an Gemeinden und Kreise ............294079906 M. 61 Pf.
und in Vorschüssen an die Provinzialverwaltung ....... 3 728 921 „ 83 ,.

Die fortgesetzte Steigerung des Lombardgeschäfteserklärt sich aus den hohen An¬
forderungen, welche durch den Ausbruch des Krieges und die starke Beteiligung der rheinischen
Sparkassen an der Kriegsanleihe vorübergehendhervorgerufen wurden. Die Abwickelung dieser
^schlisse hat bei Herausgabe dieses Berichtes erhebliche Fortschritte gemacht.

Im Lsmtmrdverlehr mit Sparkassen
stellten sich die Auszahlungen auf ...........578 794 809 Mk 48 Pf.
d« Rückzahlungenauf ............... 606 285 900 ., 82^

27 491091 M. 34 W
s° daß unter Berücksichtigungdes Vortrages von 1917 in Höhe von 248 644 60 9 „ 61 „
sich der Bestand an Vorschüssen verringerte auf - - .....221153 518 M. 27^Pf.

1»
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Ende 1917 betrugen die an Gemeinde- und Stadtkafsen aus-
gegebenen Lombarddarlehen und Vorschüsse.........10970 760 Mk. 70 Pf.

Im Jahre 1918 wurden weiter ausgezahlt...... 36874 795 ., 90 „
47 845 556 Mk, 60 Pf.

zurückgezahlt 31588 909 „ 06 „
so daß sich Ende 1918 ein Bestand von .........1625664? Mk. 54 Pf.
ergibt.

II. Barbestand, Wechsel, Postscheck- und Bankguthaben.
Die Bewegungen, die im Jahre 1918 sich bei diesen Aktiven vollzogen haben, werden

durch nachstehende Tabelle wiedergegeben:

Kasse Reichsblln!
guthaben

Wechsel Van!»
guthaben

Post«
scheckuerkehr

Bestand am 1. Januar
1918 . . . .

hierzu die Gesamtein¬
nahme des Jahres

abzüglich der Ausgabe
des Jahres. . .

verbleibt am 31. De¬
zember 1918 ein
Bestand von . .

175489

667304709

M

^4

2 582 973

2 332 766 145

!»?

??

63 221000

2 172 880 344 05,

110 853 948

2166 053197
667480198

664094295

5)0

5>>.)

3385902 !,!

2 335 349119

2 321039 179

7'!

,/,

14 309940 00

2 236 101 344

1959 623 844

05)

05

2 276 90? 145

2 079 432 859

276 47? 500 197 474 286

5l4

:r^

65 641

401491 207
00

M

401556 848

396 81129?

41 4745551

64

23
8?

12

75

Bestand: Gesamtsumme 496 393181 Mark 6? Pf. Bilanz Aktiva Nr. 3.
Die gewaltige Steigerung des Bargeldumsatzes erklärt sich aus der Ausgabe von rund

300000 000 Mark Provinzial-Notgeld.
Die Umsätze sind auf allen Konten weiter gestiegen. Wie sich der bargeldloseGeldverkehr

beim Eingang der Darlehnszinsen und Tilgungsraten im einzelnen abgewickelthat, zeigen die
folgenden Zahlen:

Rech«
nungs-

jahr

Verrechnungenmit
Vanlen pp.

Durch
Postscheckamt

in Coln
NetchsoanK-
Wir» Konto

Kasse Total
>

^ ?3 "^ ! H ^t j H ^ ! H ^
1909 13 522 278 99 2 918 680 47 8 137 936 68 5 482020 37 30060916 51
1910 16 528 051 60 5182 239 62 7 039 016 74 4879 551 71 33 628 859 6?
1911 19 307 213 38 6 611747 21 7 99? 236 09 3 643 121 80 37 559 318 48
1912

'/. Jahr
1913

23 744 732 29 5 809 153 37 5 545 681 52 2 907 433 76 38007 000 94

23 075 495 89 7 904 955 89 6 411860 38 3 443 520 81 40835 832 97
1914 22 540 628 06 9 271668 12 6194 897 05 2 779 539 04 40 786 732 2?
1915 20 484 323 78 11061294 23 6152 999 38 2 102 903 26 39 801520 65
1916 19144 285 66 12 091322 04 5 917 881 09 1808 019 06 38 961507 85
1917 22 669 982 01 13 386 786 93 5 431818 63 1659 424 76 43148014 33
1918 32 303402 49 17 226025 66 10099 446 96 2 340236 45 61969111 56



Landesbunkder Rheinprovinz. hg

Der eigentliche Bar- und Kassenbericht hierbei beträgt mithin nur mehr 3,77 °/°.
Auch im Verkehr mit den Sparkassen und Gemeindekassen hat die Ausschaltung des baren

Geldverkehrs durch Verrechnungenerneut bedeutendeFortschritte gemacht.
III. Wertpapiere.

Der Bestand an eigenen Wertpapieren besteht aus:
») eigenen zurückgekauften Rheinprovinz-Anleihescheinenim Nennw, von 13 387 500 Ml.

die mit ....................11303530 Ml. — Pf.
zu Buch stehen,

b) noch nicht begebenen 35337 600.— Ml. 4<V«igen Rhein-
Vrovinz-Anleihescheinen40. Ausgabe zum Buchwerte von .... 33217344 „ — „

«) Reichs- und Staatsanleihen im Nennwerte von 71818 600
Mark und im Buchwerte von ............. 67 340156 „ 39 „

IV. OeffenMche Ainterlegungsstesse für Wertpapiere.
Die Zahl der Hinterleger stieg im Berichtsjahre 1918 von 3895 auf 4019, die Zahl

der Depots von 17 082 auf 17 79? mit einem Gesamtbetrage von 1119346 705,21 Marl.
Die hinterlegten Rheinprovinz-Anleihescheinc beliefen sich Ende 1918 auf 180 933 700 Marl.

V. Beteiligungen der FanoesbanK der UlMprovinz
») bei der Provinzial-Lebensversicherungsanstalt der Rheinprovinz. Die Kapitalbeteili¬

gung von 1 000 000 Mark besteht in gleicher Höhe weiter.
b) bei der RheinischenWohnungsfürsorge-Gesellschaftstellt sich die Kapitalbeteiligungauf

500000 Mark. Hierauf sind im Rechnungsjahre 1918 als erste Rate 125 000 Mark
eingezahlt,

e) bei der Kommunalbanl mit 4 000 000 Mark 1
ä) .. „ Hauslrct.itl.ank .. 3 000000 „ vollemgezahltm
«) „ .. Landlreditbanl ,. 3 000 000 „ j ^«-
Y .. den kommunalenKriegshilfslassen(Einzahlung auf die Stammemlagenvon

50000 Mark) mit 16 250 Mark.
VI. ImmovilienKonto.

Die Immobilienbestehen aus dem Vcmkgebäude Friedrichstrahe60 und Fürstenwall154
nebst dem neuen Tresorbau und dem auf diesem errichtetenOberlichtsaale, sowie aus den Häusern
Friednchstraße 56 und 58 und einem in der Zwangsversteigerungerworbenen Grundstück nnt emem
Gesamtwerte von 820175 Mt. 43 Pf., die abgeschriebensind.

V. Msstva.
I. Oigenes Vermögen.

1 Der Stammfonds beträgt unverändert ........ 3 000 000 Mk. - Pf.
2- Der Reservefonds^ (Provinzial-Reservefonds) beträgt . . . ^2 000000 Ml. - Pf.
3. Der Reservefonds « (Landesbank-Reservefonds)betrug nach dem ^ ^ ^ ^ ^

^Nhre?9l" ihm aus dem Zinsgewinn 1917 u. 1918 ^28037 8 „43 .,'
zugeführt, so daß er Ende 1918 . . ......- - ^^62^0W^lk^M
betrug. ^'
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4. Der Reservefonds „Sonderrücklagc des Wertpapiergeschäfts" hatte
Ende 191? einen Bestand von ........... 252491 Mk. 72 Pf.

Im Jahre 1918 wurden ihm zugeführt......._______ 9 208 „ 65 „
261700 Ml. 37 Pf.

Belastet wurde der Fonds in 1918 mit...... 16232 „ 98 „
Bestand Ende 1918 . 24 5 467 Mk. 39 Pf.

5. Die Rücklage für Nachlässe in Notstandsfallen in Höhe von . . 10000 M. — Pf.
blieb im Rechnungsjahre 1918 unverändert.

6. Die Stempelrücklllge hatte Ende 191? einen Bestand von. . . 64? 266 Ml. 88 Pf.
Im Rechnungsjahre 1918 wurden ihr aus Beiträgen der

Darlehnsfchuldner und sonstiger Zuwendung zugeführt . . . 101943 „ 43 „
- 749 210 Mk. 31 Pf.

Belastet wurde die Rücklage mit der im Jahre 1918 zu zahlen¬
den Wertvapier- und Zinserneuerungsscheinsteuerim Betrage vo n 329 007 „ — „
so daß am Schlüsse des Rechnungsjahres 1918 ein Bestand ver¬
blieb von .................. 420203 Mk. 31 Pf.

7. Die Kriegshilfsrücklllge, gebildet aus den Ueberschüssen bei der
Abwickelungder 1. Kriegsanleihe gemäß Beschluß des Provinzial-
ausschusses vom 19. Januar 1915, betrug Ende 1917 .... 316704 Mk. 08 Pf.

Dagegen wurden der Rücklage die Verwaltungskostender Kriegs¬
versicherung und die Iinsnllchliissean notleidende Hypothekenschuldner
der Landesbank entnommen mit ...........______ 15396 „ 46 „
so daß Ende 1918 ein Bestand verblieb von ....... 30130? Mk. 62 Pf.

8. Die Rücklage:
a) für Beihilfen anläßlich des Krieges betrug nach dem vorjährigen

Abschluß ................. 2500Mk. — Pf.
Belastet wurde das Konto in 1918 mit der Zuwendung

an die Fürforgestelle für heimatlofe Kriegsgefangene in feind¬
lichen Ländern mit .............._______ 1000 „ — „
so daß am Schlüsse des Rechnungsjahres 1918 ein Bestand
verblieb von ................ 1500 Ml. - Pf-

K) für Ausfälle der Kriegshilfslasse hatte Ende 1918 einen
Bestand von ................ 200000 Mk. — Pf.

Im Rechnungsjahre 1918 wurden ihr zugeführt aus dem
Iinsgewinn 191?.............. 100000 „ — ^
fo daß Ende 1918 ein Bestand verblieb von...... 300000 Mk. -^A-

«) für II. Hypotheken beträgt Ende 1918 unverändert . . . 100000 Mk. — Pf-
ü) für Verluste im Hypothelengeschiiftaus Anlaß der Einwirkung

des Krieges beträgt Ende 1918 unverändert ...... 200000 Mk. — Pf-
«) für Geschiiftserweiterungbetrug Ende 191? ...... 200000 Mk. — Pf-

derfelben wurden im Jahre 1918 aus dem Iinsgewinn 191?
zugeführt ................. 200000 „ —^ ,
s° daß dieselbe Ende 1918 einen Bestand erreichtevon. . . 400000 Mt. — Pf-
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») Agio KeserveKonto.
Das Agio-Reservekontohatte am Schlüsse des Jahres 1917

einen Bestand von .............. .- -.- 367863 Ml. 7b Pf.
Dem Konto wurden entnommen zur Abschreibung auf die Rhein-

Provinz-Anleihe40. Ausgabe ............. 248 545 „ 65 „
so daß sich der Bestand Ende 1918 auf .......... 119318 M. 10 Pf.
stellt.

d) Disagio-Konw.
Das Disagio-Konto betrug Ende 1917 ....... 39 765 Ml. 75 Pf.
Dem Konto wurden im Berichtsjahre 1918 zugeführt:

1. Beiträge der Darlehnsschuldner 14883 M. 14 Pf.
2. Erstattete Spesen .... 28072 „ 36 ..
3. Aus dem Zinsgewinn 191? . 450 000 „ — „
4. Gewinnanteile aus 1918 . . 80000 „ — „
5. BuchmäßigerKursgewinn an „ „. <„

Rheinprovinz-Anleihe. . .2981200 „ 65 3 554156 .. 15 .
3593 921 Mt. 90 Pf.

Das Konto wurde belastet mit:
1. Abschreibung auf Rheinprovinz-Anleihescheine sowie Kurs¬

verlust beim Verlauf der 40.
Ausgabe ......3222 319 Mt. 50 Pf.

2. Druck-und Anzeigekosten, Schluß¬
scheinstempel und Provisionen . 156 616 „ 69 „ ^^^ 2„

3. Sonstige Spesen ..... 45156 .. 64 .. -3 424 09 2^83^
Bestand des Disagio-Kontos Ende 1918 . ..... -____1698 29 Ml. 07 Pf.

II. Verbindlichkeiten.
10. Rheinprovinz-Anleihescheineund Notgeld.

Der Umlauf stellte sich Ende 191? auf .......?^^ " ^'

^ ° 675014 600 Ml. — Pf.

Endgültig durch Rückkauf aus dem Verkehr
gezogen wurden .........- ' "^"' i2«,6 800 -

An verlosten Stücken wurden eingelüst . . ___ 868 000 ., 12 326800 -
Es verbl iben mithin als UmlaufschuldEnde 1918 . . . 662 687 800 Ml. - Pf.
Bls7um'SchMdes Rechnungsjahres 1918 betrug die ^d ^ von

Notgeld des Rheinischen Provinzmlverbandes . - . 280221240 Ml. ^lf.
11. Depositen und Spareinlagen.

«.stand °m Bchw!I° « «°ch««,M»»°« «" ' ^ ^ 262«2°92 75^

.m N.ch»un,«M. «1« »Md.» h"., , . ^,_^«^_^

«»».«.„ w 3.H.. «.« ,».»«°.,°°°n, , , ^ ^^^1^Bestand .......... ^'
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Der Bestand setzt sich zusammen aus: .
») Depositen der RheinischenProvinzialverwaltung . . . 9 837 693 Ml. 79 Pf.
d) Depositen der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt

1. aus laufenden Beständen ......... 3304280 „ 67 „
2. aus Reservefonds und Prämien-Reservefonds . . 1862746 „ 80 „

«) Depositen der Provinzial-Lebensversicherungsanstaltder
Rheinprovinz ............. 1271783 „ 90 ..

ä) Depositen Dritter............ 11667 018 « 82 ..
zusammen obige 27 943 523 Ml. 98 Pf.

Hierzu Bestand des RheinischenMeliorationsfonds . . . 477 209 ., 3? .,
fo daß die Gesamtdepositenbetrugen 28 420733 Mt. 35 Pf.

12. Kontokorrent-Guthaben.
Der Bestand der Kontokorrentebetrug Ende 191? . . . 517 017 380 Mt. 68 Pf.

Zugang in 1918 ................6 4 44 381756 „ 38 ..
zusammen6 961399 13? Mt. 06 Pf.

Abgang in 1918.............. 6 408 603 691 „ 94 „
Bestand Ende 1918 552 795 445 Ml. 12 Pf.

Hierzu Bestand der Kriegshilfskafse ........ 754 282 „ 91 „
so daß die Gesamtkontokorrent-Guthabenbetrugen .... 553549728 Ml. 03 Pf.

Der Verkehr der Landesbanl mit den Sparkassen,
der in obigen Ziffern mit enthalten ist, war auch im abgelaufenenRechnungsjahre außerordentlich
lebhaft. Im näheren gestaltete sich der Verkehr wie folgt:

Die Eingänge beliefen sich auf .........2575 416479 Ml. 80 Pf.
Die Abhebungen dagegen auf ..........24 39853409 , 84 „

- 135 563 069 Ml. 96 Pf.
so daß sich unter Zurechnung des Vortrages von 191? in Höhe von 73 350 39 5 „ 39 „
das Guthaben der Sparkassen Ende 1918 auf .......208 913 465 Mk. 05 Pf.
stellte.

Dieser Verkehr hat wiederum eine außerordentlicheSteigerung erfahren.
Im Wertpapier-Depotvertchr stieg die Summe der von Sparkassen hinterlegten Wert«

Papiere von 367 556 800 Mark auf 544215 400 Mllll und die Anzahl der hinterlegendenSpar¬
lassen von 193 auf 195.

Die Höhe der von den Sparkassen durch Vermittelung der Landesbank miteinander ver¬
rechneten Beträge erreichte die Summe von 75 751576 Mark 31 Pfg. bei 1483 Aufträgen.
Diefer Giro-Vertehr der Sparkassen untereinander muß noch mehr gepflegt werden.

Der Verkehr mit Stadt° und Gemeindelasse»
hat sich im verflossenen Geschäftsjahre fortgesetzt günstig entwickelt.

Im Kontokorrentverkehrmit diesen Kassen beliefen sich
I. die Eingänge auf................282774478 Mk. 47 Pf,

II. die Abhebungenauf............... 278 912 448 „?? »
"^3 862 029 Ml. ^70^

s° daß sich unter Zurechnung des Vortrages von 191? in Höhe von . 15 472 ?05«^69^^
das Guthaben der öffentlichen Gemeinde- und Stadtkassen auf . . . 19 334 735 Ml. 39^
stellte.
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Auf die weitere Entwickelungdieses Verkehrs im Interesse der Förderung des bargeldlosen
Rechnungsausgleichswird von der üandesbank fortgesetzt das größte Gewicht gelegt.

Im Wertpapier-Depot-Verkehrstieg die Summe der von Gemeindekassen hinterlegten Wert¬
papiere von 16 282 395 Mark 08 Pf. auf 19 915 745 Malt 08 Pf.

13. Akzepte für Kriegskreditzweckeauf Grund der Beschlüsse des Provinzialausschusses
vom 9. November1915 und 21. März 1916.

Der Umlauf stellte sich Ende 1917 auf.........."200000 Ml. - Pf.
In 1918 weiter ausgegeben ............— """"" "----------^

54 950000 Mk. — Pf.
,,- - n c >> » ^..2 «.il .... 54950000 Ml. - Pf.du ,m Laufe des Jahres mu............—---------------------------^!-
ganz eingelüstwurden.

14. Berwaltungslosten.

Hierzu ist zu bemerken,daß im Rechnungsjahre 1918 . . 1114 376 Ml. 59 Pf.
verausgabt wurden, abzüglich eigener Ginnahmen aus

Mieten und Vergütung der Landesversicherungsanstaltfür
Aufbewahrung und Verwaltung der Wertpapiere . . ._____ 20 050 „ - „

. ., .. ' . / .....1094326 Ml. 59 Pf.
so daß die Nettokosten .........<! ^. » - ->

zuzüglich sonstigerdurch die Kriegsereignisse,besonders durch du Knegs.
anleihen. die Ausgabe von Kriegsnotgeld und die Knegsspar.
gelderabteilung :e. verursachteKosten mit .......-------403644^^^,

«,;.<.. " .... 149? 970 Ml. 96 Pf.
muhm zusammen................

""' ^^^"«uf die vermehrte Einsts von »kräften d. ^ru.
der Bürobedürfnisse, sowie die gezahlten Teuerungszulagen an Beamte und Angestellte und d.e
vorerwähnten besonderenUnkosten zurückzuführen. l. . ««, -n n«-mber 1918 im

Die Anzahl der bei der üandesbank geführten Konten betrug am 31. Dezember 1918 m

8°nzen 42 304 Konw. „ ^en ist verhältnismäßig gering wenn man erwägt.
z. c ^. ^ , <,-i NN/, Onntfn einickliehlich der E ektendepots.die ehr viele
°ß d.e Landesbank be. .m ganzen 42304 KH e^^^ , Mliorationsfonds. ein

Arbett bedingen, am 31. Dezember 1918. e.nschl.eßl.ch ^° 1 ^86 488144 Mk. 21 Pf.
Msamtvermögenverwaltet von -'','' ys^ 514152 32

beträgt fomit .................---------------------------------------

Das Vermögen der Landesbank besteht Ende 1918 aus: ^ ^ ^ ^ ^ ^
1- dem Stammfunds .........„' ^' ' >.' «'«>,«
2- den Reservefonds inkl. Sonderrücklage.Stempelfonds und Fonds

für Iinsnachlässe. Kriegshilfsfonds (s. Passwa Nr. 2-12) . . 12 603 478 .. 6. ,
^ dem Bestände des Agio-Neservekontos....... 169829 " 0? "
4. dem Bestände des Disagiotontos ......... 820175 " 43 "

5- den Immobilien im Gesamtwertevon ....... "I^2^0 Mk. 92 Pf.
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15. Illhresrechnungen.
Die Illhresrechnungen der Landesbank sind bis einschließlich 1916 entlastet.

RheinischerMeliorationsfonds.
Das Stammkapital des RheinischenMeliorationsfonds beträgt einschließlich eines dem»

selben aus Nutstandsfonds zugeflossenen Betrages von 3800 Mar k 2 003 800 Mk. — Pf.
Die Darlehnsforderungen betrugen Ende 191? .... 1649 622 Ml. 36 Pf.

darauf wurden in 1918 zurückgezahlt . . 171031 Mk. 73 Pf.
dagegen an neubewilligten Darlehenausgezahlt 48 000 „ — „

mithin Abgang 123 031 „ 73 „
Summe der Darlehnsforderungen Ende 1918 .... 1526590 Ml. 63 Pf.
Hierzu der am Schlüsse des Jahres verbliebene Barbestand von _______ 477 209 „ 37 „

Summe 2 003 800 Mk. — Pf.

Kriegshilfstasse der Rheinprovinz.
Die Kriegshilfskasse der Rheinprovinz wurde gegründet gemuß Beschlußdes 56. Rheinischen

Provinziallandtages in der Sitzung vom 2, Februar 1916.
Als erste Rate der Provinzialverwaltung auf die Stamm-

einlage von 3 000 000 Mark sind im Rechnungsjahr 1917 eingezahlt 400 000 Mk. — Pf.
- die Einzahlung des Staates erfolgte in 1917 mit . . . 400000 „ — „

Einzahlung von Kommunalverbiindenals Beteiligung . .________ 13 950 „ — „
zusammen 813 950 Mk. — Pf.

Bis zum Schlüsse des Rechnungsjahres 1918 waren als
Darlehn verausgabt ........127 525 Mk. — Pf.
ferner auf die Beteiligung der Kommunalver-

bände zurückerstattet ....... 297 „ 04 „
127 822 Mk. 04 Pf.

darauf bis Ende 1918 zurückgezahlt . . . 4901 „ 66 „________ 122 920 „ 38 „
Bleiben verfügbar 691029 Mk. 62 Pf.

an Zinfen von Darlehen gingen ein . . . 1544 Mk. 30 Pf.
„ „ „ Barbeständen..... 61795 „ 40 „

63339 M. 70 Pf.
an anteiligen Zinsen wurden an die beteiligten

Kommunalverbändeverausgabt .... 86 ,. 41 „_________ 63253 „ 29 „
Barbestand am Schlüsse des Rechnungsjahres 1918 ..... 754 282 Mk. 91 Pf.
Hiervon entfallen auf die Rücklage 15°/« von 800000 Mark Einzahlung _______ 120000 „ — ^

und restliche ' 634 282 M.^lHs
auf die Hauptbetriebsmafse.

Düsseldorf, den 1. Mai 1919.

Zer Oenemldirefttor der Landesbank der Hlyeinprovinz
Dr. Lohe,

Geheimer Regierungsrat.
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Gewinn- und Verlustrechnungvom 31. Dezember 1918.

105

2

4

Ausgaben.
Zinsen von Rheinprovinz-Anleihe¬

scheinen .....
„ Depositen ....

„ „ Kontokorrent-Guthaben
Verwaltungs-Kosten . . . . .
Sonstige durch die Kriegsereignisse,

besonders die Kriegsanleihen,
die Ausgabe von Kriegsnotgeld
und Kriegsspargelder-Abteilung:c.
verursachteKosten .....

Reingewinn( ^'°g Vorjahr .
Summe

22 611361
824 144

26970969
1094326

403 644
35 460

4 085 368
56 025 275

Einnahmen.
Vortrag aus 191? ....
Zinsen von langfristigenDarlehen

„ „ kurzfristigenDarlehen
„ „ Bankguthaben. . .
„ „ Wertpapieren . . .
., „ Wechseln ....

Summe

35460
23 048 368
12 082 463

7 482123
3 031726

10345132

56 025 275

Ä
23
96
86
26
62
90

83

Als Netto-Zinsgewinn für 1918 verbleibt somit ein Betrag von
Hierzu Vortrug aus 191?..............

der zur Verfügung des Provinzialausschussessteht.

4085 368 Ml, 26 Pf.
35 460 .. 23 ,.

4120 828 Mt. 49 Pf.

Hiervon sind bereits abgeführt:
an die Provinzial-Verwaltung . . . 705000 Ml. — Pf.
als Abschreibungauf Wertpapiere . . 552 939 „ 50 „
an den Reservefonds L ...... 125 000 „ — „
nn die Ludendorffspende ..... 50000 „ — „ 1432 93 9 50

Bleibt noch zur Verfügung des Provinzial-Ausschusses bezw.
Landtages ................2687888 Mt. 99 Pf.

Hiervon sind gemäß Beschluß des Provinzial - Ausschussesvom 22.
März 1919 als Abschreibungin 1919 abgebucht ..... 2 466 454 „ 89 „
so daß der Betrag von ............. 221434 Mt. 10 Pf.
noch verfügbar bleibt.

14



106 LandeSbanlder Rheinprovinz,

Bilanz der Landesbant
Aktiva.

2

4

5
«;

Darlehnsforderungen:
») langfristigeDarlehen..............
d) kurzfristige,durchVerpfändung von mündelsicheren Wertpapieren

gedeckteDarlehen ...............
o) sonstige satzungsgemäßgedeckteDarlehen ...... .
ä) Forderungen an Beiträgen zum Disagiokonto ......

Vorschüsse an die Provinz und kleinereVorschußkonten .....
Barbestand, Wechsel,Postscheck-und Bankguthaben.......
MündelsichereWertpapiere im Nennwerte von 120543 700 Mark, ab¬

geschrieben auf . . . ^ ............
Vorauszahlung auf die IX. Kriegsanleihe.........
Beteiligung:

») bei der Provinzial-Lebensversicherungsanstaltder Rheinprovinz.
d) „ .. RheinischenWohnungsfürsorge-Gesellschaft.....
0) Kapitalanlage bei der Kommunalbant ....... .
ä) „ , „ Hlluskreditbank ........
e) „ „ „ Landkreditbant.........
1) Beteiligung bei den kommunalenKriegshilfskaffen(Einzahlung

auf die Stammeinlagen von 50000 Mark)......
Immobilien:

Das Bantgebäude Friedrichstraße 60 und Fürstenwall 154,
der neue Tresorbau und der auf demselbenerrichteteOberlichtsaal,
sowie die Häuser Friedrichstraße56 und 58 im Gesamtwertevon
784 746 Mark 30 Pf. nebst sämtlichem Inventar sind abgeschrieben,
ebenso ein auswärtiges in der Zwangsversteigerungerworbenes
Grundstückim Werte von 35429 Mark 13 Pf.

571322 426

262 704209
31375 697

24131
865 426 464

3 75? 266
496 393181

111861030
59046 860

1000000
125 000

4 000000
3 000 000
3000000

16 250

58

46
15
74
93

97
67

39

154? 626 053j 96

LandeSbanlder Rheinprovinz,

vom 31. Dezember1918.
Passiva.

107

1
2
3
4
5
6
7
8
9

10
11

12
13

14
15
16
17
18
19

H,. Eigenes Vermögen:
Stammfonbs ..................
Reservefondŝ (Provinzial-Reservefonds)..........
ReservefondsL (Landesbank-Reservefonds).........
Sunderrllcklagedes Effektengeschäftes...........
Fonds für Nachlässe in Notstandsfällen ..........
Stempelfonds ..................
Kriegshilfsfonds .................
Fonds für Beihilfenanläßlichdes Kriegeszur Verfügungdes Kuratoriums
Sicherheitsfondsfür Ausfälle der Kriegshilfskasse .......
Sicherheitsfondsfür II. Hypotheken ...........
Fonds für Verluste im Hypothekengeschäft aus Anlaß der Einwirkung

des Krieges .................
Rückstellungfür Geschäftserweiterung...........
Agiolonto:

«,) Agio-Reservekonto.......119 318 M. 10 Pf.
d) Disagiokonto ........ 169 829 „07 „

L. Verbindlichkeiten:
in Rheinprovinz-Anleihen...............
in Notgeld...................
Depositendes Provinzialverbandes,feiner Anstalten und Dritter . .
Sonstige Gläubiger .................
Forderungen des Rechnungsjahres1919, Iinsanteile ......
Zinsgewinn aus 1918 nach Abzug der Ver¬

waltungskosten .........4 085 368 Mk. 26 Pf.
Hierzu Vortrag aus 1917 ..... 35460 „ 23 „

s

39

31
62

3000000
2 000 000
8 625 000

245 467
10 000

420203
301307

1500
300000
100000

200000
400000

289147! 17

Davon sind bereits abgeführt

4120 828 Mk.
1432 939 ..

49 Pf.
50 ..

Zur Verfügung des Provinziallandtages bezw. »Ausschusses

15 892 625

662 687 800
280221240

28 420 733
553 549 728

4166 038

49

35
03
10

2 687 888
1547 626053

99
96

Die Uebereinstimmungder Gewinn- und Verlustrechnungund der Bilanz mit den Büchern
ber Landesbant bescheinigen.

Düsseldorf, den 30. April 1919.

Bernegau,
LllndeSbanlrat.

Cremer,
Lllndesbllnlrat.

14»

^
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III. Bericht über die Tätigkeit der Landesbanl als Girozentrale
der rheinischenSparlassen.

Seit dem letzten Berichte vom 30. Juni 1917 sind von den rheinischen Sparkassen die
Geschäftseinrichtungender Landesbank der Rheinprovinz als ihrer Girozentrale fortgesetzt in
umfangreichsterWeise im gegenseitigen Interesse benutzt worden.

Die Mitwirkung bei den bis zum 31. Dezember 1918 ausgegebenen Kriegsanleihen
stellte sich wie folgt:

VII. Anleihe Mark 392 250 000.— bei 205 Sparkassen,
VIII. ., „ 469 600000,- .. 211

IX. „ 442 700000.— „ 210
insgesamt Mark 1304550000.—

so daß die Gesamtzeichnungder rheinischenSparkassen auf die neun Kriegsanleihen bei ihrer
Girozentrale Mark 2 806 900 000.— betrug.

Für den außerordentlichenGeldzufluß zu den Sparkassen unserer Prooinz ist es kenn»
zeichnend,daß trotz dieser gewaltigen Zahlungsverpflichtungensich die am 30. Juni 1917 auf
Mari 312 925 000.— belaufenden Vorschüsseder Sparkassenbei der Landesbanl Ende 1918 schon auf

Mark 221153500-

verringert hatten, während gleichzeitig die Kontokorrentguthabenvon
Mark 21200 000.- Ende Juni 1917 auf

„ 208913500.— Ende Dezember 1918
sich erhöht hatten.

Die Girozentrale war stets bemüht, die Bedingungen für die gewährten Vorschüsse
möglichst günstig zu gestalten und der wechselndenEntwickelung des Geldmarktes anzupassen,
während sie andererseits die Anlage der Depositen durch Vorauszahlung auf Kriegsanleihen in
Form von Ultimogeld und in Schatzwechseln vorteilhaft zu verzinsenbestrebt war. Auch war die
Landesbanl in jeder Beziehung bemüht, den Sparkassen die Geschäftsbeziehungenzur Girozentrale
zu erleichternund ihnen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen.

Die Wertpapierdepots der Sparkassen bei der Landesbanl haben sich von
Mark 346800000.— Ende Juni 1917 auf Mark 581754315.—

erhöht, während außerdem Mark 261363 900— Schuldbmhforderungender Landesbanl zwecks
Verpfändung zur Verfügung gestellt wurden. Die Landesbanl hat die mit der Verwaltung der
Depots der Kundschaft der Sparkassen verbundene außerordentlicheKleinarbeit gerne auf fich
genommen, wenngleich dieselbe bei den schwierigen Personalverhaltnissenkaum bewältigt weiden konnte.

Die uneigennützigeFörderung der Kriegsversicherung für die rheinischenKrieger hatte
erfreuliche Resultate zur Folge; von den 168 000 bis Ende Dezember versicherten Kriegern
wurden allein 98 300 durch die Vermittelung der Sparkassen der Versicherunggewonnen.

Auch die Beziehungen der Sparkassen zur Rheinischen Provinzial-Lebensversicherungs¬
anstalt erfuhren erfreulicherweifeeine wesentliche Belebung, insofern eine Reihe von Sparkassen
sich entschlossen hat, die Lebensversicherung zur Tilgung der von Sparkassen ausgegebenenDarlehen
heranzuziehen. Es wurden 241 Anträge mit einer Versicherungssummevon Mark 1845 900.—
"ermittelt, ferner wurden 252 freie Lebcnsversicherungsanträgemit Mark 713 474.— Kapital
und 2615 Anträge mit Mark 1985 750.— Kriegsanleihe-Lebensversicherungeingereicht.
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Die Gründung einer Reihe örtlicher Kriegshilfskassenin engster Anlehnung an die von
der Landesbank ins Leben gerufene

Kriegshilfskasse
gab den Sparkassen schon mehrfach Gelegenheit, in wertvoller Weise die gemeinnützigenBe«
strebungen dieser Einrichtung zu unterstützen.

Bis jetzt sind Mllll 188125.— zur Auszahlung an darlehensuchende Kriegsteilnehmer
und Mark 611900.— als Darlehen und Zuschüssean die lokalen Kriegshilfskassender Rhein«
Provinz gekommen.

Die Kritgsspllrgelder-Abteilung, auf deren unwirtschaftlichesWirken die Landesbank an
erster Stelle die Instanzen in Berlin wiederholt — ohne Erfolg — aufmerksam gemacht hatte,
hat weiter allen Beteiligten, Verbänden und Kassen außerordentlichKleinarbeit und große Kosten
verursacht. Die Landesbank mußte für diese Zwecke Mark 136203.05 ausgeben, wofür sie keine
Vergütung erhielt. Erst gegen Ende des Geschäftsjahres konnte der Abbau dieser verfehlten
Einrichtung in die Wege geleitet werden.

Bei der Ausgabe und Einlösung des rheinischen Notgeldes hat die Landesbank die
verständnisvolleMitarbeit aller Sparkassen gefunden und danken wir allen Kassen für die Mühe»
waltung, deren sie sich im Interesse der Allgemeinheit unterzogen haben.

Die Besetzungder linken Rheinseite und der Brückenkopfzonenhat die Abwickelungder
Beziehungen zwischen der Landesbank und ihrer dort angesessenenKundschaft, besonders der
Geschäfte der Girozentrale mit ihren angeschlufsenen Kassen wesentlicherschwert. Die General¬
direktion der Landesbank hat deshalb im neuen Geschäftsjahre mit Genehmigung des Provinzial»
ausschusses durch Einrichtung einer Geschäftsstelle in Cöln, welche zu einer Zweiganstalt aus«
gebaut werden soll, Vorsorge getroffen, diesen Erschwerungenabzuhelfen und geben die Erfahrungen,
welche bisher mit dieser Einrichtung gemacht wurden, der Hoffnung Raum, daß sie für die
wirtschaftlichenInteressen des linken Rheinufers von grußer Bedeutung fein wird.

Die nachstehenden Ziffern geben ein kurzes Bild über die Tätigkeit der Girozentrale in
der Zeit vom 1. Juli 191? bis 31. Dezember 1918.

Gegenüberstellung
der Guthaben und der Vorschüsse auf den Spartassen-Konten

am lZchlussl ! eines jeden Monats.
I. Kontokorrentguthaben:II. Lombardvorschüsse:

31. Juli 191? Mark 34 500000,— Mark 301800000,—
31. August 191? » 73 900 000 — » 256 800000,—
30. September 191? » 89000000 — « 220 000 000,—
31. Oktober 191? » 49 500000,— » 203 800000,—
30. November 191? » 54 500000 — » 276 600 000,—
31. Dezember 1917 » 73 400000,— tt 248 600 000,—
31. Januar 1918 » 164 700 000 — !! 193 400000 —
28. Februar 1918 » 217 900000 — !! 168 000 000 —
31. März 1918 „ 257 300000 — 146500000,—
30. April 1918 » 176 800 000,— <! 137 500000 —
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I. Kontolorrentguthaben: II. Lombardvorschüsse:
31 Mai 1918 Mark 155 800 000,— Mark 189 300 000 —
30 Juni 1918 „ 203 400000- „ 147 800000,-
31 Juli 1918 ., 280 800000.- .. 152 400 000.-
31. August 1918 .. 346 600000.- .. 128 400000.-
30, September 1918 ,. 417 700000,- „ 114 300 000.-
31. Oktober 1918 .. 286 800000- .. 128 700000.-
30. November 1918 „ 181700000.- „ 191200 000-
31. Dezember 1918 .. 208 900 000.— .. 221200000-

(Am 30. April 1919 stellen sich die entsprechenden Zahlen auf 259 800 000,— Mark
bezw. 155 200 000.— Mark.)

Die Entwicklungder Wertpapitldepots der Sparkassen, die der Landesbanl als Sicherheit
für die von ihr gewährten Vorschüsse dienen, zeigt folgende Darstellung:

31 Juli 1917 Mark 330 700000,—
31. August 191? .. 332 500U00,-
30. September 1917 .. 332 600000.-
31. Oktober 1917 , 324300 000 —
30 November 1917 . 323 700000,-
31 Dezember 1917 , 326 600000 —
31. Januar 1918 „ 419 600000.-
28. Februar 1918 .. 402 600000,-
31. März 1918 .. 418600000-
30. April 1918 .. 416500000.-
31 Mai 1918 „ 431900000 —
30. Juni 1918 ., 485900000-
31 Juli 1918 .. 549 000000-
31. August 1918 „ 556 800 000,-
30 September 1918 .. 568 800000,—
31 Oktober 1918 .. 574 600000,-
30. November 1918 „ 575000 000,-
31. Dezember 1918 .. 570900000,-

Die Girozentrale übernimmt die Verwaltung und Aufbewahrung der Kriegsanleihen und
Rheinprovinz-Anleihescheinegebührenfrei.

KbrechnungsverKeyr durch Benutzung der Girozentrale:
i >,„ ^ < „ > ^ ... 113286333 Ml. 92 Pf.
^ der Sparkassen unteremander .......... n^°««i >«,

2.,. .." mit der Landeshauptlasse. ....... ?^«^° " ^ "
3. ., Lllndesversicherungsanstalt..... 1448469 „ 40 ..
4. .. " den Darlehnsschuldnernder Landesbank . ._______490000 .. - „

Summa 124 683464 Ml. 74 Pf.

Der Abrechnungsverkehrder Sparlassen untereinander hat um 82 Millionen Mark
zugenommen.
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Der Geldverkehrder Gemeindekassen mit den Sparkassen durch Vermittelung der Landes¬
bank müßte im Interesse der beteiligten Kassen, sowie der Schonung der Vargeldbestiindenoch
bedeutend gefördert werden.

Als Vermittelungsstelle im Inkassogeschäftwurden der Landesbank Schecks eingereicht:
») von Sparkassen auf Banken Stück 4203 im Betrage von . . . 12655302 M. 04 Pf.
d) „ Banken auf Sparkassen „ 3678 „ „ „ . . . 4 003 04 1 „ 3? „

Stück 7881 16658 343 Mk. 41 Pf.
Die Vermittelung des Inkassos für die Sparkassen erfolgt spesenfrei.

UerKehr mit den Girozentralen anderer Provinzen:
Für Rechnung anderer Girozentralen in der Zeit vom 1. Juli 1917 bis 31. Dezember1918

vergütete Beträge:

Für Girozentrale
Durch Gutschrift

Posten Betrag
Mark Pfg

Durch
Giro-Ueberweisung

Posten Betrag
Mail

Durch
Postscheck-Ueberweisung

Posten Betrag
Mark Pfg.

Berlin. .
Vreslau .
Dresden .
Hannover.
Königsberg
Magdeburg
Mannheim
Nürnberg.
Posen. .
Kiel . .
Stettin .
Stuttgart.

90
27

.1399
77

182
78

366
370
14
29

239
909

406 52?
8 756

620 878
281316
195 558
59190

423 663
864 675

83 954
6 800

342 103
674 271

84
63
21
44
05
76
84
62
73
22
87
3?

31
44

439
1
8
2

113
17?

6
8

172
333

66 924
26 696

125 772
5 563

11448
665

56 684
212 650
103 836

4 854
7185?

197 501

8«

87

<l»
74

19
55

452
9

30
14

162
211

?
2

74
502

2 771
22184
94530
14 504
23 499

2 434
39 955

112 572
11168
4002

27 273
196166

48
01
83
11
0?
98
35
12
85
95
49
99

3780 3467 702 l,tt 1334 884 450 !»! 153? 551 064 23Zusammen:

Dieser Anrechnungsverkehrhält sich nach wie vor in engen Grenzen.

Wie im Vorjahre konnte die Landesbank der Rheinprovinz einer Reihe von Giro«
zentralen im Laufe des Geschäftsjahres größere Beträge vorübergehend zur Verfügung stellen.
Es erreichten die Umsätze in diesem Geschäftszweigezum 31. Dezember 266 000 000 Mark gegen
56 450 000 Mail in der letzten Verichtszeit.

Alle rheinischen öffentlichen Sparkassen sind der Girozentrale angeschlossen.
Die Sparkassen und die Landesbank haben allen Grund, auch im vierten Jahr ihr

Zusammenarbeiten in der rheinischen Girozentrale als einen großen voltswirtjchaftlicheuErfolg
hervorzuheben und die Hoffnung auszusprechen, daß das Zusammenfassen ihrer Kräfte in der
Girozentrale weiterhin von großem Segen sich für alle Teile erweifenwird.
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Verzeichnis
der mit der Landesbank in Kontokorrent- und Depot-Verkehrstehenden

rheinischen Gemeinde-, Kreis- und StM-Kvarnassen.

DabringhausenKreis-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Kreis-Sparkasse

Gemeinde-Sparkasse

Aachen .
Aachen .
Adenan .
Ahrweiler
Aldekerk.
Altenkirchen

(Wrsterwald) Kreis-Sparkasse
Amern-St. Anton u.

Amern-St. Georg in
Amern-St. Anton . Bürgermeisterei-Sparkasse

Andernach .... Städtische Sparkasse
Anrath ..... Gemeinde-Sparkasse

Barmen ..... Städtische Sparkasse
Venrath
Vergheim (Erst)
Beigneustadt .
Nerncastel-Cues

Betzdorf (Sieg)
Bitburg

Gemeinde-Sparkasse
Kreis-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Kreis-Sparkasse

Verncastel
Bürgermeisterei-Sparkasse
Kreis-Sparkasse

Bonn ..... Städtische Sparkasse
Bonn ..... Kreis-Sparkasse
Breyell ..... Gemeinde-Sparkasse
Brühl b. Cüln .
Burscheid i. Berg.
Büderich b. Moers
Büttgen b. Neuß.

Städtische Sparkasse

Gemeinde'Sparkasse

Camp b.
Capellen
Eleve

Moers .^
b. Moers

Gemeinde-Sparkasse

Kreis-Sparkasse
^ve..... Städtische Sparkasse
Koblenz .... , „
^°blenz .... Kreis-Sparkasse
Cochem ..... „
^°ln..... Städtische Sparkasse
^l«..... Kreis-Sparkasse
E°ln-Mlheim......
Crefeld .

gefeit» ..... Städtische Sparkasse
Eronenberg.....,

Dann .
Dinslalen
Duisburg
Dülken .
Düren .
Düren .
Düsseldorf
Düsseldorf

Ehrenbreitstein
Elberfeld .
Emmerich .
Enkirch (Mosel)
Erkelenz
Ertrath . .
Eschweiler .
Essen . .
Essen . .
Eupen . .
Euskirchen .
Custirchen .

Euskirchen .

Fischeln. .
Fricmersheim

Geilenkirchen
Geldern. .
Giesenlirchen

M. Gladbach
M. Gladbach
St. Goar .
St. Goar .

Guch . .
Gräfrath .
Grefrath
Grevenbroich

Landbllrgermeisterei-
Sparkasse

Kreis-Sparkasse
Städtische Spartasse

Kreis-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Kieis'Sparkasse
Städtische Sparkasse

Sparkasse
Städtische Spartasse

Genieinde-Sparlasse
Kreis-Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse
Städtische Sparkasse

Kreis-Sparkasse
Kreis-Sparkasse

ZweigstelleLechenich
Städtische Sparkasse

Gemeinde-Sparkasse
Bürgermeisterei-Sparkasse

Kreis-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Bürgermeisterei-Sparkasse

Schelfen
Städtische Sparkasse
Kreis-Sparlasse

ZweigstelleBoppard
Städtische Sparkasse

« „
Gemeinde-Sparkasse
Kreis-Sparlasse

15
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Großenbaum

Gruiten. .
Gummersbach

Haan . .
Hamborn .
Heiligenhaus
Heinsberg .
Heisingen .
Hennef (Sieg)
Hermülheim
Hilden . .
Hitdorf . .
Hochemmerich
Humberg
Honnef a. Rhein
Hühscheid .
St. Hubert.
Hückeswagen
Hüls. . .
Hülsenbusch.

Hünxe . .

Isselburg
Issum .
Illlich .

Kaiserswerth
Kaldentirchen
Kempen (Rhein)
Kempen (Rhein)
Kettwig (Ruhr)
Kettwig v. d. Br.

Kevelaer. .
Kirn . . .
Korschenbroich
Künigswinter
Kray-Leithe.
Kreuznach .
Kreuznach .

. Bürgermeisterei-Sparkasse
Angermund

. Bürgermeisterei-Sparkasse

. Städtische Sparkasse

. Gemeinde-Sparkasse
, Städtische Sparkasse
, Gemeinde-Spartasse
, Kreis-Sparkasse

Gemeinde-Sparkasse
Bürgermeisterei-Sparkasse

.. Hürth
Städtische Sparkasse

Bürgermeisterei-Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse
Städtische Sparkasse

» »
Bürgermeisterei-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse

Gimborn
Gemeinde-Sparkasse

Gahlen

Städtische Sparkasse
Sparkasse
Kreis-Sparkasse

Städtische Sparkasse

Kreis-Sparkasse
Städtische Sparkasse

Bürgeimeisterei'Sparkasse
Mintard

Gemeinde-Sparkasse
Stäbtische Sparkasse
Bürgermeisterei-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Bürgermeisterei-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Kreis-Sparkasse

Kreuznach .... Kreis-Sparkasse Zweig¬
stelle Sobernheim

Kupferdreh .... Bürgermeisterei-Sparkasse

Langenberg (Rhld) . Städtische Sparkasse
Langenberg (Rhld.) . Gemeinde»Sparkasse
Lank ...... Bürgermeisterei-Sparkasse
Leichlingen.... Städtische Sparkasse
Lennep ......,
Lindlar..... Bürgermeisterei-Sparkasse
Linz ...... Städtische Sparkasse
Lobberich .... Gemeinde-Sparkasse
Lüttringhansen. . . Städtische Sparkasse

Malmedy .... Kreis-Sparkasse
Marienheide . . . Gemeinde-Sparkasse
Mayen ..... Kreis-Sparkasse
Mayen ..... Städtische Sparkasse
Meijenheim (Glan) . Kreis-Sparkasse
Merzig .......
Mettmann .... Städtische Sparkasse
Moers ..... Städtische Sparkasse
Moers ..... Kreis-Sparkasse
Wonheim .... Bürgermeisterei-Sparkasse
Montjoie .... Kreis-Sparkasse
Mülheim (Ruhr) . . Städtische Sparkasse
Mllnstereifel ...

Neuhllckeswagen . . Gemeinde-Sparkasse
Neukirchen (Kr. Moers)
Berg. Neukirchen . . Städtische Sparkasse
Neunlirchen (Saar) . Gemeinde-Sparkasse
Neuß ..... Städtische Sparkasse
Neuwied ..... Kreis-Sparkasse
Neuwied ..... Städtische Sparkasse
Neviges ..... Gemeinde-Sparkasse

Hardenberg

Oberhausen.... Städtische Sparkasse
Obercassel (Sieg) . . Bürgermeisterei-Sparkasse
Obersgegen .... Gemeinde-Sparkasse

Koerperich
Odenkirchen .... Städtische Sparkasse
Oedt, Kr. Kempen . Sparkasse
OhligS ..... Städtische Sparkasse
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Opladen.
Orsoy .
Osterrath
Ottweiler

Pfalzdorf
P°rz .
Prüm .

Radevormwald
Ratingen .
Ratingen .

Rees . .
Remscheid .
Rheinbach .
Rheinberg .
Rheindahlen
Rheydt (Bez.
Rodenkirchen

Ronsdorf .
Rotthausen.
Ründeroth .

Saarbrücken
Saarbrücken
Saarburg .
Saargemünd
Saarlonis .
Schiefbahn .
Schlebufch .
Schleiden .
Siegburg .

Düsfeld.)

mrg .
Sinlmern (Hunsrück)
Sinzig . .
Solingen .
Speicher (Eifel)
Steele
Stelkrade .
Stoppenberg
Straelen .
Süchte!« .
St. Tonis .

Städtifche Sparkasse
« »

Gemeinde-Sparkasse
Kreis-Spllllaffe

Gemeinde-Sparkasse
» Heumar

Kreis-Sparkasse

Städtische Sparkasse

Bürgermeisterei-Sparkasse
Eckamp

Städtische Sparkasse

Kreis-Sparkasse
Städtische Sparkasse

Gemeinde-Sparkasse
Rondorf

Städtische Sparkasse
Bürgermeisterei-Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse

Kreis-Sparlasse
Städtische Sparkasse
Kreis-Sparlasse
Sparkasse
Kreis-Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse
Bürgermeisterei-Sparkasse
Kreis-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Kreis-Sparkasse

Städtische Sparlasse

Vürgermeisteiei-Sparkaffe
Städtifche Sparkasse

Bürgermeisterei-Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse

Traar b. Crefeld
Trabeii'Trarbach
Trier . . .
Trier . . .

Uerdingen . .
Utfort bei Moers

Velbert .
Vierfen .
Voerde .
Vohwinlel
Vülllingen
Vorst .

Wachteudonk
Wald .
Waldbrol
Waldniel
Walfum
Weeze .
St. Wendel
Werden (Ruhr)
Weiden (Ruhr) Land
Wermelslirchen
Wefel . .
Wetzlar . .
Wetzlar . .
Wevelinghoven
Wickrath .
Wiehl . .

Wiesdorf

Willich . .
Wipperfürth
Wittlich. .
Witzhelden .
Wülfrath .

Xanten

Zell.
Zell .
Zülpich

Gemeinde-Sparkasse
Städtische Sparkasse

Kreis-Sparkasse

Städtische Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse
Repelen-Vaerl

Städtische Sparkasse

Bürgermeisterei-Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse

Gemeinde-Spartasse
Städtische Sparkasse
Kreis-Sparlasse
Gemeinde-Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse
Vürgermeisterei'Sparkasse
Kreis-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Bürgermeisterei-Sparkasse
Städtische Sparkasse

Kreis-Sparkasse
Städtische Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse
VereinigteSparkassen der

Homburgifch. Gemeinden
Bürgermeisterei-Sparkasse

Küppersteg
Gemeinde-Sparkasse
Sparkasse
Kreis-Sparkasse
Gemeinde-Sparkasse
Städtische Sparkasse

Städtische Sparkasse

Kreis-Sparkasse
Städtische Sparkasse

lü"
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Bochum
Bochum
Lllnen . .
Mengede
Meinerzhagen

Außerrheinische Sparkassen.

. Amts-Spaikasse

. Städtische Sparkasse

. Amis-Sparkasse

. Sparkasse

Soest ..... Städtische Sparkasse
Marburg .... Kreis'Sparlasse
Mitten ..... Städtische Sparkasse
Zielenzig

(Kr. Ost-Sternberg)Städtische Sparkasse

Satzung der Landesbank der Rheinprovinz.
8 1.

Die durch Königliche Botschaft vom ?. April 1847, den Abschied an die zum der«
einigten Landtage versammelten Stände vom 24. Juli desselben Jahres, sowie durch das Gesetz
vom 8. Juli 1875 errichtetebezw. dotierte rheinische Prouinzial-Hilfskasse wurde durch Königliche
Kabinettsordre vom 23. April 1888 zu einer Landesbank der Rheinprovinz erweitert und hat
bis jetzt die ihr im § 2 des Statuts überwiesenenAufgaben erfüllt.

Die stets wachsendenAnforderungen an die Anstalt machen eine teilweise Umgestaltung
ihrer Einrichtung und eine Neuordnung ihrer Ziele in nachfolgenderArt erforderlich.

8 2.
Die Landesbank der Rheinprovinz bezweckt nach 8 2 ihres Statuts vom 23. April 1888:
I. Darlehen zu gewähren, insbesondere:

1. an Kommunalverbände, Zivil- und Kirchengemeinden, gemeinnützige Anstalten,
Korporationen, Genossenschaften und gewerbliche Unternehmer;

2. an städtische Grundbesitzerund
3. an ländliche Grundbesitzer, namentlich zur ratenweisen Tilgung von Hypotheken¬

schulden.
II. Depositen und Spargelder anzunehmen und zu verzinsen.
Zur besseren Erreichungund zum Ausbau dieser verschiedenen Zwecke weiden unter der oberen

Leitung und Verwaltung der Landesbank, der die Geschäfte zu II verbleiben,drei Iweiganstalten
der letzterenauf Grund besondererSatzungen als Provinzial-Anstalten errichtet, von denen die

erste, die Kommunalbanl der Rheinprovinz, die unter I 1 oben bezeichneten
Geschäfte,die

zweite, die Hauskreditbank der Rheinprovinz, die hypothekarische Beleibung des
Hausbesitzes(Nr. I 2), die

dritte, die üandkreditbank der Rheinprovinz, die hypothekarischeBeleihung des
landwirtschaftlichund forstwirtschaftlichgenutztenGrundbesitzes(Nr. I 3) übernimmt.

8Z.
Die Iweiganstalten werden von der Landesbank als Hauptbank mit einem unkündbaren

Betriebskapital ausgestattet und zwar:
die Kommunalbanl mit 4 Millionen Mark,
„ Hauskreditbank „ 3 „ „
,, Landtreditbanl .. 3

,
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8 4.
Die Landesbllnt der Rheinprovinz hat ihren sitz in Düsseldorf; sie ist eine Anstalt

des Provinzial-Verbandes der Rheinprovinz und wird für Rechnung und unter Gewährleistung
desselben in Gemiißheit dieser Satzung von einer Generaldirektivn verwaltet. Sie hat die Rechte
einer juristischenPerson als privilegierte öffentlich-rechtlicheKürperschaft. Sie führt ein Siegel
mit dem Wappen der Rheinprovinz und einer Umschrift,welche die Firma wiedergibt,

Ihr Vermögen ergibt sich aus der am 31. Dezember 1917 abgeschlossenen Bilanz.

8 5.
Die Generaldirektion besteht aus dem Generaldirektor und mindestens 2 Mitgliedern

(Landesbanlriiten). Die Wahl des Generaldirektors erfolgt durch den Provinziallandtag; die
Wahl der übrigen Mitglieder der Generaldirektion und ihrer Stellvertreter, sowie des Stell.
Vertreters des Generaldirektors erfolgt durch den Provinzialausschuß.

Der Generaldirektor vertritt die Generaldirektion der Landesbank nach außen und vor
Gericht und entscheidet in erster Linie über die gegen die Verfügungen der Direktionen der Zweig'
anstalten erhobenen Beschwerden. Er ist der Vorgesetztealler bei der Generaldirektion und den
Zweiganstalten beschäftigten Beamten; er ist dem Landeshauptmann dienstlich unterstellt.

Zu Rechtshandlungen, durch welche die Landesbank verpflichtet wird, bedarf es neben
seiner Unterschrift oder der seines Stellvertreters der Mitzeichnung eines Mitgliedes oder eines
anderen vom Provinzialausschuß benannten oberen Beamten,

Für bestimmte Geschäfte und Geschäftszweige können durch den Provinzialausfchuß
Bevollmächtigte bestellt werden, welche neben dem Generaldirektor oder seinem Stellvertreter oder
einem Mitgliede die zweite Unterschrift zeichnen.

§6.
Der Generaldirektor hat auf Befchluß des Provinzialausfchussesdie unmittelbare Leitung

einer oder mehrerer Iweiganstalten als erster Leiter zu übernehmen.
Mitglieder der Generaldirektion haben nach Anweisung des Generaldirektors Geschäfte

der Iweiganstalten zu übernehmen. ^ . « .. <^ . ^ «, ^
Mitglieder und Stellvertreter der Direktion einer Zweiganstalt haben nach Anordnung

des Generaldirektors Geschäfteeiner oder beider anderen Anstalten oder der Generaldirektion zu
übernehmenund können von einer Anstalt zu einer andere^ Anstalt versetzt werden.

Welche Geschäfte der Generaldirektion und der einzelnen Direktionen emer kollegialen
Beschlußfassungunterliegen, über die Formen, in welchen diese Beschlußfassungerfolgt, und über
diejenigenGeschäfte der einzelnen Anstalten, welche einer Genehmign««,dnrch den Genera dnektor
"der durch die Generaldirektion bedürfen, entfcheidet die vom Provinzialausschuß zu erlassende.
Geschäftsanweisung.

8?.
^ede der Iweiganstalten der Landesbank betreibt ihre Aufgaben nach außen selbständig,

getrennt vo den an " Vermischung ihrer Bestände, ihrer Aktiv- »nd Passivs Po ten
findet nicht statt; desgleichen werden die für jeden dieser Betnebe er orderlichenAusgaben von
AnleiheMne v n einander getrennt gehalten. Jede der drei Anstalten hat alljährlich eme
besondere Gewinn- und Verlustrechnnng und eine besondereB.anz anfzustellen und nut emem
Rechenschaftsberichtder Generaldirektion der Landesbank emzureicheu. Die Generaldirektion faßt
die ein e nen Bilanzen mit der von ihr für die Landesbank befonders aufgestelltenBilanz m emer
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Gesamtbilanz zusammen und legt diese nebst den Bilanzen der Einzelanstalten, nach Gutheißung
durch den Verwaltungsrat, dem Provinzialausschuß zur endgültigen Feststellung und weiteren
Vorlage an den Provinzial-Landtag vor.

Im Interesse der Vereinfachung des Geldverkehrs können die Kassengeschäfteder drei
Zweiganstalten bei der Oeneraldirettion vereinigt werden.

s 8.
Der Generaldirektion der Landesbank liegen besonders folgende Geschäfteob:
1. sie hat nach der vom Provinzial-Ausschuß zu erlassenden Geschäftsanweisungdie Ober¬

leitung und Aufsicht über die drei Iweiganstalten; sie bearbeitet die Personalien sämt¬
licher Beamten und Angestelltender drei Anstalten, soweit die Bearbeitung nicht durch
die Geschäftsanweisungden einzelnenAnstalten überlassen wird;

2. sie hat die bisher von der Landesbank abgeschlossenen und noch nicht abgewickelten
Geschäfteweiterzuführen und abzuwickeln, wobei sie ganze Teile derselbenoder einzelne
Geschäfte den Zweiganstalten zur Abwickelungunter den von ihr vorzuschreibenden
Bedingungen überweisenkann;

3. sie besorgt die Ausgabe der Anleihescheineder Zweiganstalten zur Beschaffung der
Betriebsmittel derselben nach Maßgabe der von der Staatsregierung hierüber zu
erlassendenVorschriften, sowie die Kurshaltuug und den Zinsen» und Tilgungsdienst
derselben,unter entsprechender Berechnung mit den Zweiganstalten;

4. sie stellt einheitliche Grundsätze über Zinsfüße, Vergütungen und sonstige Gebühren auf;
b sie erteilt in den durch die Gcschäftsanweisungbestimmten Fällen die Genehmigung

zu Verwaltungshaudlungen der Zweiganstalten;
6. sie prüft die an Provinzial- und Staatsbehörden zu machendenVorlagen und stellt

die Bilanz und die Gewinn- und Verlustrechnungauf (8 7).

§9.
Die Aufgaben der Landesbank als Depositenbankmit Spargelder-Abteilung sind folgende:
1. sie nimmt Depositen und Spargelder zur Verzinsung an; sie kann die Geschäfteder

Girozentrale der Sparlassen und der sonstigen öffentlichen Kassen der Rheinprovinz
besorgenund in diesem betriebe den Verkehr in laufender Rechnung, fowie den Giro-
und Scheckverkehr aufnehmn»;

2. sie legt ihre Depositen und Spargelder in der nachstehend unter 3 und 4 und im 8 10
Abs. 2 angegebenenWeise an;

3. sie kann Forderungen, welche nach § 1807 des Bürgerlichen Gesetzbuches sichergestellt
sind, sowie Wertpapiere, welche zu Klasse I der von der Reichsbant beleihbaren Wert¬
papiere gehören, zum Zwecke der Anlegung ihrer Barbestände (§ 10 Abs. 2) erwerben
und für Rechnung ihrer Kundschaft Wertpapiere laufen, solche verkaufen und nach den
Grundsätzen der Reichsbank und der Neichsdarlehnskasse,solange eine solche besteht,
beleihen, ferner sich an Anleihen von Kommunalverbändenbeteiligen;

4. sie kann Wechsel nach den Grundsätzen der Reichsbant kaufen und verkaufen, sowie für
vorübergehendenBedarf wechselmäßige Verpflichtungeneingehen;

5. sie kann sich an gemeinnützigen Unternehmungen (Siedelungsgesellschaften,Kriegshilfs¬
kassen usw.) unter den vom Provinzialausschuß festzusetzenden Bedingungen beteiligen;

6. sie bewahrt Wertpapiere und sonstige Wertsachenin offenem und verschlossenemZustande
auf und richtet nötigenfalls hierfür Schrankfächerzur Vermietung ein.
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8 10.
Die Landesbanl ist befugt, ihre verfügbaren Bestände bei der Reichsbank,bei staatlichen

und provinzialen Bankanstalten und Kassen, bei kommunalen Giroverbäuden und bei denjenigen
Banken und Bankiers, welche ihr vom Verwaltungsrat bezeichnet werden, zu hinterlegen.

Ihre Depositen müssen in stets greifbarer Weise angelegt werden, und zwar in kurzfristigen
Darlehen mit höchstens dreimonatiger Kündigungsfrist oder in Hinterlegung nach Maßgabe des
vorhergehendenAbsatzesoder in Wertpapieren (§ 9 Abf. 3 und 4). Kredite in laufender Rechnung
dürfen nur gegen die Sicherheiten gewahrt werden, unter denen auch fönst der Landesbanl die
Anlegung ihrer Bestände gestattet ist (8 9 Ziffer 2).

8 11.
Die Grundsätzefür den Spareinlagebetrieb sind durch den Verwaltuugsrat festzusetzen; sie

bedürfen der Genehmigungdes Oberpräsidenten. Sie haben insbesondere die Bedingungenbezüglich Höhe
der Einlagen, Verzinsung, der Kündigung uud Rückzahlung,sowie des Kreises der Sparer zu regeln.

Der Verwaltungsrat bestimmt die öffentlichen Blätter, in denen seine Vefchlüsfc bezüglich
der Spareinlagen bekannt gemachtwerden sollen.

Jeder Einleger erhält bei der ersten Einlage ein auf den Namen lautendes, mit dem
Siegel der Bank und der Kontonummer des Sparers versehenesSparbuch, auf welches an jeden
Inhaber ohne weitere Legitimation Zahlung geleistet werden kann. Die Sparbücher nnd die für
den Sparer angelegten Konten erhalten gleichlautende,fortlaufende Nummern. Auf vernichtete und
verloren gegangene Sparbücher kommen die gesetzlichen Vmfchriften zur Anwendung, soweit der
Verlierer nicht nach dem Ermessendes Verwaltungsrats in überzeugenderWeise die gänzlicheVer¬
nichtung des Sparbuches darzutun vermag.

Im übrigen finden auf die Verwaltung der Sparabteilung die Vorschriften des Sparkassen«
leglements vom 12. Dezember 1838 sinngemäßeAnwendung.

8 12.
Den Zinsfuß und die Rückzahlungsdedingungenfowohl für die anzunehmendenDepositen

(8 9 Ziffer 1) als für die auszuleihendenKapitalien, ferner für die in laufender Rechnung gezahlten
und empfangenenBeträge setzt die Generaldirektion nach den obwaltenden Verhältnissen von Zeit
zu Zeit fest und hat dieselbe die Befugnis, je nach dem Bedürfnis und der Nützlichkeit der Anstalten
und Unternehmungen den Zinsfuß für Darlehen abzustufen, wobei befunders auf Herabfetzung
desselben behufs schnellerer Tilgung der Schuld Bedacht genommenwerden muß.

8 13.
Zur Zurückzahlungnach dreimonatiger Kündigung können, außer in den in den Gefetzen

und im Darlehnsvertrage vorgesehenenFällen, alle Schuldner angehalten werden, die entweder
em Jahr lang mit mehr als der Hälfte ihrer Zins- und Tilgungszahlungen im Rückstände sind,
oder von denen solche nur im Wege der Zwangsvollstreckungerlangt werden können.

Verwaltungsrat.
8 14.

Zur oberen Leitung der Verwaltung, sowie zur Ausübung der fortlaufenden Kontrolle
der Geschäftsführung der Generaldirektion und des Generaloirekwrs sowie der Direktionen der
Zweiganstalten wird ein Verwaltungsrat bestellt.
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Dieser Verwaltungsrat besteht außer dem Landeshauptmann der Rheinprovinz und dem
Generaldirektor der Landesbank aus höchstensfünfzehn und mindestens dreizehn vom Provinzial-
ausfchuß aus dessen Mitgliedern oder den Mitgliedern des Rheinischen Provinzwllandtags zu
wählenden Mitgliedern. Unter den zu wählenden Mitgliedern sollen mindestens drei gesetzliche
Vertreter von Städten und drei gesetzliche Vertreter von Landkreisensein. Der Verwaltungsrat
ist beschlußfähig, wenn mindestens sieben gewählte Mitglieder anwesendsind.

Der Verwaltungsrat bestellt aus seiner Mitte Ausschüssefür die drei Iweiganstalten, die
unter Verantwortung des Verwaltungsrats tätig sind und aus höchstens je fünf Personen bestehen.
Auch kann der Provinzialausschuß dem Verwaltungsrat Mitglieder mit beratenderStimme beiordnen.

Der Vorsitzendeund dessen Stellvertreter werden aus der Zahl der Mitglieder von dem
Provinzialausfchuh gewählt.

Der Befchlußfassungdes Verwaltungsrats, welcher mindestenssechsmal im Jahre zusammen«
treten muß, unterliegt insbesondere:

1. die Genehmigung derjenigen Geschäfte der einzelnen Anstalten, die nach einer vom
Provinzial-Ausschuß zu erlassenden Geschäftsanweisung an die Beschlußfassung des
Verwaltungsrats gebunden sind;

2. die Feststellung von Geschiiftsgrundfätzenfür die Generaldircktion in den im § 9
Abf. 3 und 4 genannten Angelegenheiten;

3. der Erlaß allgemeiner Bestimmungen für die Anlegung verfügbarer Gelder und Rück-
lagen, sowie über Aufnahme von Darlehen in laufender Rechnung mit oder ohne
Verpfändung von Wertpapieren;

4. die Zustimmung für den Ankauf von Grundstücken, soweit der Ankauf nicht im
Zwangsversteigerungs-Verfahren zum Zwecke der Ausbietung der eigenen Forderungen
erforderlich ist;

b. die Vorprüfung unt> Feststellung aller dem Provinzialausschuß zu machendenVorlagen
der Generaldirektion der Landesbank und der Iweiganstalten;

6. Beschwerdengegen Verfügungen und Entscheidungen des Generaldirektors oder der
Generaldireltion, soweit dieselben nicht disziplinarischerNatur sind;

7. die Festsetzung der Bilanzen und Gewinn- und Verlustrechuungen, die nach Ablauf
des Geschäftsjahres von der Generaldirektion aufgestellt und mit dem Rechenschafts-
bericht der betreffendenIweiganstalten (H 7) dem Provinzialausschuß zur endgültigen
Feststellung zu überweisensind;

8. die in den §tz 7, 10, 11 angegebenenFestsetzungen.

Brsvwzwlausschnß.
8 15.

Die obere Aufsicht über die Leitung und Verwaltung der Generaldirektion der Landes¬
bank der Rheinprouinz und der drei Iweiganstalten verbleibt dem Provinzialausschuß. Der
Beschlußfassungdes Provinzialausschussesunterliegt insbesondere:

1. die Festsetzung der Geschäftsanweisungnach M 6 und 8 der Satzung;
2. die Wahl der Mitglieder und stellvertretendenMitglieder des Verwaltungsrats, des

Vorsitzendendesselbenund dessen Stellvertreters;
3. die Wahl der Landesbankräte. der Stellvertreter des Generaldirektors, der Leiter und

stellvertretendenLeiter der Iweiganstalten und der sonstigenBevollmächtigten;
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4. die Anstellung der übrigen Beamten vom Buchhalter aufwärts;
5. die Genehmigung zur Ausgabe von Anleihescheinen der Zweiganstalten;
6. die Deckung der entstandenenVerluste aus den Rücklagen;
7. der Erlaß einer Dienstanweisungfür das Kassen- und Rechnungswesender General»

direltion und der Zweiganstalten;
8. die Vorprüfung der Haushaltspläne und der Iahresrechnungen behufs Vorlage an

den Provinziallandtag fowie die endgültige Feststellung der Bilanzen nebst Gewinn-
und Verlustrechnungen(8 ?);

9. Beschwerdengegen Beschlüsse des Verwaltungsrats;
10. die in den §8 8, 9, 14, 21 vorgesehenen Befugnisse.

provinziallandtag.
8 16.

Der Provinziallandtag beschließt über:
1. die Wahl des Generaldirektors;
2. die allgemeinen Grundsätzeder Verwaltung der Generaldirektionder Landesbanl;
3. die Feststellung der Haushaltspläne;
4. die Entlastung der Iahresrechnungen nach Erstattung des Berichts der von dem

Provinziallandtag jedesmal zu erwählendenPrüfungskommission;
b. die Verwendung der Ueberschüsse;
6. die Hohe und die außerordentlichenZuwendungen an die Rücklagen;
?. alle Abänderungen dieser Satzung..

8 17.

Die Anstellung der nicht vom Provinzialausschuß bei der Generaldirektionder Landesbank
und den drei Zweiganstalten anzustellendenBeamten und Angestelltenerfolgt im Einvernehmen
mit dem Landeshauptmann der Rheinprovinz durch den Generaldirektor der Landesbanl.

Verantwortlichkeit des Generaldirektors, dir Feiler der einzelnen Anstalten
und deren Stellvertreter.

8 18.

Der Generaldirektor und seine Stellvertreter, die Mitglieder der Generaldirektion sowie
die Leiter der einzelneu Anstalten und deren Stellvertreter sind für den ordnungsmäßigen Gang
der Geschäfteinnerhalb des ihnen nach Maßgabe dieser Satzung, der Geschäftsordnungund Dienst-
anweisungenübertragenen Pflichtenkreisesverantwortlich.

McklagM.

8 19-

Von dem nach Berichtigung sämtlicher Auslagen übrig bleibenden Zinsgewinn sind
sunächst. insoweit derselbe dazu reicht. 4°/° der der Landesbanl als Stammkapital verwiesenen
^000000 Mark und als weiterer Reservefonds überwiesenen2000000 Mark zur Verfügung des
Provinziallandtags abzuführen. Der Rest des Zinsgewinns wird, infoweit der Provinziallandtag
l°me andere Bestimmung trifft, den Rücklagen der Landesbanl und deren Zwnganstalten zugewiesen.

16
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Allgemeine Bestimmungen.

ß 20.
Die Verwaltungsbehördenin der Provinz sind, soweit gesetzliche Vorschriftenoder dienstliche

Interessen nicht entgegenstehen, verpflichtet,der Generaldirektionder Landesbank und den Direktionen
der drei Zweiganstalten die in deren Geschäften erforderlicheAuskunft zu erteilen, die Landräte
und Bürgermeister, ihren Rückfragenund Ansuchen zu genügen, und, wenn Gefahr für die Darlehen
der Banken in ihrem Bereiche ihnen kund wird, davon der Generaldirektion und den Direktionen
der drei Zweiganstalten unaufgefordert Mitteilung zu machen. Die Bürgermeister werden auch
Anträge auf Darlehen aus den vorbezeichnetenBanken, wenn es von den Beteiligten gewünscht
wird, ohne Vergütung protokollarischaufnehmen und an die Direktionen befördern.

8 21.
Der Provinzialausschuß ist ermächtigt, im Einvernehmen mit den Kreisbehörden an

geeigneten Orten der Provinz Geschäftsstellender Landesbank und ihrer Zweiganstalten zu errichten,
welche alle ihnen zu übertragenden lokalen Verwaltungsgeschäfte,fowie die lokale Kassenführnng
nach Maßgabe der ihnen zu erteilenden Anweisungenzu vollziehen haben. Den Geschäftsführern
können zwei oder mehrere, aus tüchtigen und geachtetenEinwohnern des betreffendenOrtes oder
seiner Umgegend durch die Genemldirektion und die Direktionen der Zweiganstalten auszuwählende
Beiräte (Vertrauensmänner) beigegebenwerden, welche die vorkommendenDarlehnsgesuche, sowie
andere ihnen vorzulegendeAngelegenheiten der Generaldirektion der Landesbank oder deren drei
Zweiganstalten auf Erfordern schriftlich zu begutachtenund geeignetenfalls mit den Geschäftsführern
zu Beratungen zusammenzutretenhaben.

8 22.
Bezüglich des Zwangsvollstreckungsrechtsder Landesbank und der Bestellung von Syndiken

bleiben die Bestimmungen des durch Königliche Kabinettsordre vom 1. Juli 1899 genehmigten
Nachtrages zu der Satzung der Landesbank in Kraft, jedoch nur soweit es sich um die bei Inkraft¬
treten dieser Satzung der Landesbank bereits abgeschlossenen und nach § 8 Nr. 2 von ihr weiter
abzuwickelnden Hypothekengeschäfte handelt.

8 23.
Diese Satzung tritt in Kraft am 1. des auf den Eingang der endgültigen Genehmigung

folgenden Monats.

Satzung der Kommunalbank der Rheinprovinz.
8 1.

Die Kommunalbanl der Rheinprovinz hat ihren Sitz in Düsseldorf; sie ist eine Iweig-
anstalt der Landesbank der Nheinprovinz und wird für Rechnung und unter Gewährleistung des
Provinzialuerbandes der Nheinprovinz in Gemäßheit diefer Satzung verwaltet. Sie hat die
Rechte einer juristischenPerson als privilegierte öffentlich, rechtlicheKörperschaft. Sie führt ein
Siegel mit dem Wappen der Rheinprovinz und einer Umschrift, welche die obige Firma wiedergibt.

8 2.

Das Grundkapital in Höhe von 4 Millionen Mark wird ihr als unkündbare Einlage
von der Landesbank der Rheinprovinz als Hauptbank überwiesen.
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8 3.

Die Kommunalbllnk gewährt Darlehen an Kommunalverbände, Zivil- und Kirchen»
gemeinden, gemeinnützigeAnstalten, Körperschaften des öffentlichenRechts in der Rheinprovinz,
sowie an KörperschaftenprivatrechtlicherArt und Private, für welche ein Kommunalverband die
Bürgschaft übernimmt, sofern diese letzteren Darlehen nicht wegen der vorwiegend dinglichen
Sicherheit von der Haus- oder Landkreditbankgegeben werden.

Zur Erlangung eines Darlehens ist erforderlich:
1. Für den Provinzialverband und Provinzialanstalten der Beschluß des Provinzial-

landtages und gegebenen Falls die Genehmigung der Staatsregierung.
2. Für Kreise, Zivil- und Kirchengemeindenund Körperschaftendes öffentlichenRechts

der Beschluß der gesetzlich dazu befugten Vertretung, die Genehmigungder zuständigenAufsicht«»
behörden und die Vorlage der Vermögensnachweise;die Auszahlung der Darlehen erfolgt gegen
Uebergabe einer die Schuldner rechtsgiltig verpflichtenden Schuldurkunde.

3. Für sonstige Körperschaften:
1. eine genaue Angabe des Zwecks, für welchen das Darlehen verlangt wird;
2. eine Darlegung der Vcrmögensverhältnifse;
3. die Bestellung einer hinlänglichenSicherheit.

Bei Körperschaften,gemeinnützigen Anstalten, Kreditgenossenschaften und Verbänden, fowie
m allen Fällen, in welchenein Kommunalverband die Bürgschaft übernimmt, kann von der Be¬
stellung einer dinglichen Sicherheit anf Grund eines Beschlusses des Verwaltungsrates abgesehenwerden.

§4.
Zum Zwecke der Verstärkung ihrer Betriebsmittel gibt sie Anleihescheineaus, welche

°« Bezeichnung
„Nnleihescheineder Ksmmunalbant der Nheinprovinz"

erhalten und für welche außer dem Vermögender Kommunalbankder Provinzialverband der Rhein-
Provinz mit seiner Steuerkraft Haftel.

8 5.

Der Gesamtbetrag der für Darlehen nach § 3 im Umlauf befindlichen Anleihescheine muß
'n Höhe des Nennwertes jeder Zeit durch Darlehen vou mindestensgleicher Höhe und mindestens
WeichemZinserträge gedeckt sein.

Ist infolge der Rückzahlung von Darlehen oder aus einem anderen Grunde die vor-
geschriebene Deckung in Darlehen nicht mehr vollständig vorhanden und ist weder die Ergänzung
burch andere Darlehen noch die Einziehung eines entsprechenden Betrages von Kommunal-Anleihe-
scheinen sofort ausführbar, fo hat die Bank die fehlendeDarlehnsdeckungeinstweilen durch Schuld¬
verschreibungen des Reichs oder der Bundesstaaten oder durch entsprechendeBelegung ihrer Barbestände
bei der Generaldireltion der Landesbank zu ersetzen.

8 6.

Die bewilligten Darlehen sind in der Regel unkündbare. Die unkündbaren Darlehen
werden entweder gegen ziffermäßigbestimmte Tilgung oder gegen Zahlung eines jährlichenTilgungs-
betrages bewilligt; in letzteremFalle werden die Zinsen des getilgten Teiles ebenfalls zur Tilgung
verwendet.In welchen Fällen kündbare Darlehen gewährtwerden können, beschließtder Verwaltungsrat.
Auch die kündbaren Darlehen werden in der Regel nur gegen eine jährliche Tilgung gegeben.

16*
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8 ?.
Den Zinsfuß und die Nückzahlungsbedingungenfür die auszuleihenden Kapitalien setzt

die Generaldirektion nach den obwaltenden Umständen von Zeit zu Zeit fest (§ 12 der Satzung
der Landesbllnk).

8 8.
Zur Zurückzahlung nach dreimonatiger Kündigung können außer in den in den Gesetzen

und im Darlehnsuertrage vorgesehenen Fällen alle Schuldner angehalten werden, die entweder ein
Jahr lang mit mehr als der Hälfte ihrer Zins- und Tilgungsraten im Rückständesind, oder von
denen solche nur im Wege der Zwangsvollstreckunghaben erlangt werden können.

§9.
Die Bank wird von einer besonderen Direktion verwaltet, welche der Generaldirektionbezw.

dem Generaldirektor der Landesbank unterstellt ist.
Sie besteht aus einem Mitgliede oder mehreren Mitgliedern — Landesbankräten — nebst

der erforderlichenAnzahl Stellvertreter, welche sämtlich vom Provinzialausschuß gewählt werden.
Zu Rechtshandlungen, durch welche die Bank verpflichtetwird, bedarf es der Unterschrift

von zwei Mitgliedern ihrer Direktion oder von einem Mitgliede und einem Stellvertreter oder von
zwei Stellvertretern.

Für bestimmte Geschäfte und Geschäftszweige können durch den Provinzialausschuß
Bevollmächtigte bestellt werden, welche neben den Mitgliedern der Direktion oder ihren Stellver¬
tretern die zweite Unterschrift zeichnen.

Mitglieder und Stellvertreter der Direktion haben nach Anordnung des Generaldirektors
der LandesbankGeschäfte der Landesbank,der Hauskreditbankoder der Landkreditbankzu übernehmen.

Welche Geschäfte der Direktion einer kollegialen Beschlußfassungunterliegen, über die
Formen, in welchen diese Beschlußfassungerfolgt, und über diejenigen Geschäfte der Bank, welche
einer Genehmigung durch den Generaldirektor oder durch die Generaldirektion bedürfen, entscheidet
die vom Provinzialausschuß zu erlassendeGeschäftsanweisung.

8 10.
Die Bank hat alljährlich eine besondereGewinn- und Veilustrechnung und eine besondere

Bilanz aufzustellen und mit einem Rechenschaftsberichtder Generaldirektion einzureichen(Z 7 bei
Satzung der Landesbank).

3 11.
Die Kassengeschäfte der Bank können von der Generaldirektion der Landesbank geführt

werden. Diefe besorgt ferner die Ausgabe und die Kurshaltung der Anleihescheine und den Zinsen-
und Tilgungsdienst gemäß ß 8 Ziffer 3 der Satzung der Landesbank.

8 12.
Inwieweit im übrigen die Genehmigungvorgesetzter Instanzen zn Verwaltungshandlungen

erforderlichist, bestimmt die Geschäftsanweisung.

8 13.
Den Verwaltungsrat der Bank bildet der Verwaltungsrat der Generaldirektionder Landes¬

bank. Bezüglich seiner Zuständigkeit und Tätigkeit, sowie hinsichtlichderjenigen des Provinzial-
ausschusses und des Prouinzicillandtages finden die §z 14, 15 und 16 der Satzung der Landes¬
bank Anwendung.
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3 14.
Die Anstellung der nicht vom Provinzialausschuß bei der Bank anzustellendenBeamten

und Angestellten erfolgt im Einvernehmen mit dem Landeshauptmann durch den Generaldirektor
der Landesbanl.

8 15.
Die Leiter der Bank und deren Stellvertreter sind für den ordnungsmäßigen Gang der

Gefchiifte innerhalb des ihnen nach Maßgabe diefer Satzung, wie der Satzungen der Landesbanl.
Hauskreditbank und Landkreditbank, der Gefchäftsordnung und Dienstanweifungen übertragenen
Pflichtenkreisesverantwortlich.

8 16.
Von dem nach Berichtigung sämtlicher Auslagen übrig bleibenden Zinsgewmne sind zunächst

4«/«. der von der Landesbanl als Stammkapital überwiesenen 4 Millionen Mark an die Landes¬
bank abzuführen. Ueber den Rest des Zinsgewinnes wird durch die Gesamtbilanz der Landesbanl
gemäß § 7 und § 19 der Satzung der Landesbanl Bestimmung getroffen.

Hierbei ist auf Schaffung angemeffener RücklagenBedacht zu nehmen.
8 17-

Die 88 20 und 21 der Satzung der Landesbanl finden entsprechende Anwendung.
8 18.

Diese Satzung tritt in Kraft am 1. des auf den Eingang der endgültigen Genehnngung
folgendenMonats.

Satzung der Hauskreditbankder Rheinprovinz.
8 i.

Die Hauskreditbank der Rheinprovinz hat ihren Sitz in Düsseldorf; sie ist
anstatt der Landesbanl der Rheinprovinz nnd wird für Rechnung nnd unter Gew^ung des
Provinzialverbandes der Rheinprovinz in Gemäßheit dieser Satznng verwaltet^ S,e hat d,e Recht
einer WM «Person als privilegierte öffentlich-rechtliche Körperschaft. S.e fü rt em Siegel
mit dem Wappen der Rheinprovinz und einer Umschrift, welche ihre ob.ge Fnma wiedergibt.

Das Grundkapital in Höhe von 3 Millionen Mark wird ihr als unkündbare Einlage
von der Landesbank der Rheinprovinz als Hauptbank überwiesen.

^' "'"chm.» w «« 'd'/» d!«, W.M. is. z»»!ü», wenn .m <'P»"°«l»h>»« «»«««»<'

ms, ^'^ ,. >. .!^ «.^ die Knpothek an einem Erblmurecht nach Maßgabe der Be-
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8 4.
Zum Zwecke der Verstärkung ihrer Betriebsmittel gibt sie Anleihescheineaus, welche die

Bezeichnung:
„Anleihescheineder Hauslreditvant der Rheinprovinz"

erhalten und für welche außer dem Vermögen der Hauskreditbanl der Provinzialverband der Rhein-
Provinz mit seinem Vermögen und seiner Steuerkraft haftet.

§5,
Der Gesamtbetrag der im Umlaufe befindlichenAnleihescheinemuß in Höhe des Nenn¬

wertes jederzeitdurch Hypothekenvon mindestensgleicher Höhe und mindestensgleichem Zinserträge
gedeckt sein.

Ist infolge der Rückzahlung von Hypotheken oder aus einem anderen Grunde die vor¬
geschriebene Deckungin Hypothekennicht mehr vollständig vorhanden und ist weder die Ergänzung
durch andere Hypotheken noch die Einziehung eines entsprechendenBetrages von Anleihescheinen
sofort ausführbar, so hat die Bank die fehlende Hypothekendeckung einstweilen durch Schuldver¬
schreibungen des Reichs oder der Vundesstaaten oder durch entsprechende Belegung ihrer Barbestände
bei der Generaldirettion der Landesbank zu ersetzen.

8 6.
Die bewilligten Darlehen sind in der Regel unkündbare. Die unkündbarenDarlehen werden

entweder gegen ziffermäßig bestimmte Tilgung oder gegen Zahlung eines jährlichen Tilgungsbetmges
bewilligt; in letzterem Falle werden die Zinsen des getilgten Teiles ebenfalls zur Tilgung ver¬
wendet. In welchen Fällen kündbare Darlehen gewährt werden können, beschließt der Verwaltungsrat.
Auch die kündbaren Darlehen werden in der Regel nur gegen eine jährliche Tilgung gegeben.

Der Tilgungsbetrag beträgt mindestens V? vom Hundert, für den die Hälfte des Schätzungs¬
wertes des GrundstückesübersteigendenDarlehnsteil aber mindestens IV, vom Hundert.

Bei unkündbaren Darlehen wird dem Empfänger ferner das Recht eingeräumt, mehrere
Tilgungsbeträge auf einmal zu zahlen oder den ganzen Rest jederzeit unter den von dem Ver-
waltungsmt vorher festgesetzten Bedingungen zu tilgen.

Das Recht der Rückzahlung kann indes auf eine vom VerwaltungSrat zu bestimmende
Reihe von Jahren ausgeschlossen werden.

Ueber die Beleihungsgrenze (§ 3) hinaus können zur weiteren Förderung der Schuld-
abbürdung Iusatzdarlehen mit Tilgungszwang gewährt werden. Als Sicherheit dient die Ver¬
pfändung von Wertpapieren nach den Veleihungsgrundsätzender Reichsbank oder die Verpfändung
der Rechte aus Lebensversicherungen,die bei der Provinzial-Lebensversicherungsanstaltder Rhein¬
provinz abgeschlossen sind.

Geht bei Verpfändung von Wertpapieren die Sicherheit durch Rückgang des Börsenkurses
unter die festgesetzte Sicherheitsgrenze herunter, so muß die Sicherheit auf Erfordern der Direktion
der Hauskreditbankbis zu dieser Sicherheitsgrenze sofort ergänzt werden, widrigenfalls diefclbe das
Recht hat, die verpfändeten Wertpapiere ohne weitere Formalitäten an der Börse zu verlaufen und
die Bank aus diesen Kaufpreisen bezahlt zu machen.

Bei Iusatzdarlehen von geringer Höhe kann die Sicherheit ausnahmsweise durch selbst-
schuldnerische Bürgschaft geleistet weiden. Diese Sicherheit ist auch bei sonstigen Zusatzdarlehen
zur Ergänzung der Sicherheit der Wertpapiere ausnahmsweise zulässig.
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Die Darlehen können auch in Verbindung mit einer Lebensversicherung bei der Provmzial-
Lebensversicherungsanstaltder Rheinprovinz hergegebenwerden, dergestalt, daß die Tilgungsbeträge
zur Bezahlung von Üebeusversicherungsprämien verwendet werden und die fällige Versicherungssumme
zur Tilgung der Darlehenbenutzt wird.

8 9.
Den Zinsfuß und die Rückzahlungsbedingungenfür die auszuleihendenDarlehen setzt die

Generaldirektion der Landesbank nach den obwaltenden Verhältnissen von Zeit zu Zeit fest (8 12
der Satzung der Landesbanl.)

8 10.
Zur Zurückzahlung nach dreimonatiger Kündigung können außer in den m den Gesetzen

und im Darlehnsvertrage vorgesehenen Fällen alle Schuldnerangehalten «erden d,e entweder em
Jahr lang mit mehr als der Hälfte ihrer Zins- und Tilgungszahlungen ,m Rückstände sind, oder
von denen solche nur im Wege der Zwangsvollstreckunghaben erlangt werden können.

8 11-
Die Bank wird von einer besonderen Direktion verwaltet, welche der Generaldirektionbezw.

dem Generaldirektor der Landesbank unterstellt ist. ^ ^. , <-> ^°, < ,.. «^
Sie besteht aus einem Mitgliede oder mehrerenMitgliedern- Landesbankraten- nebst

der erforderlichen Anzahl Stellvertreter,welche sämtlich "°w Provmzmlausschuß gew« t werdem
5u Reckitsbandunaen. durch welche die Bank verpflichtetwird, bedarf es der Unterschrift

°d« von einem Mitgliede und einem Stellvertreteroder von

zwei Geschäftszweigekönnen durch den Provinzialausschuß Be¬

vollmächtigtebe^^dm welche neben den Mitgliedernder Direktion oder ihren Stellvertretern

die zweite Unterschrift 3«^ ^ ^ Generaldirektors

emer Genehmigung durch den Generaldirektor oder durch oie ^en»c«
die vom Provinzialausschuß zu erlassende Geschaftsanwechmg.

8 12
<iv m »5. ^!«brlick> eine besondere Gewinn- und Verlustrechnungund eine besondere

Satzung der Landesbank).

^- « « ^-tt« ^ Nnnk können von der Generaldirektionder Landesbank geführt werden.

3chV" ^"^" bi. «,.r«,°«,«« d« »«chnne, ,« d.«8i„,.„.

Inwi.«». w «.!»» d« «,,..h«i»»»° «».Ich'« »'s«»"" 'U «.«<"m»«h»»dl,m«°n
«!»rd»lich ist, llstimm! die Velchist»»»»«!»»^
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8 15.
Den Verwaltungsrat der Bank bildet der Verwaltungsrat der Generaldirektionder Landes¬

bank. Bezüglich seiner Zuständigkeit und Tätigkeit, sowie hinsichtlichderjenigen des Provinzial-
ausschusses und des Provinziallandtages finden die 88 14, 15 und 16 der Satzung der üandesbank
Anwendung.

8 16.
Die Anstellung der nicht vom Provinzialausschuß bei der Bank anzustellendenBeamten

und Angestellten erfolgt im Einvernehmen mit dem Landeshauptmann durch den Generaldirektor
der Landesbank.

8 1?.
Die Leiter der Bank und deren Stellvertreter sind für den ordnungsmäßigen Gang der

Geschäfte innerhalb des ihnen nach Maßgabe dieser Satzung, wie der Satzung der Landesbank,
Kommunalbank und Landlreditbank, der Geschäftsordnung und Dienstanweisungen übertragenen
Pflichtenkreisesverantwortlich.

8 18.
Von dem nach Berichtigung sämtlicher Auslagen übrig bleibenden Zinsgewinne sind

zunächst4°/« der von der Landesbanl als Stammkapital überwiesenen3 Millionen Mark an die
Landesbank abzuführen. Ueber den Rest des Zinsgewinnes wird durch die Gesamtbilanz der
Landesbank gemäß 8 7 und 8 19 der Satzung der Landesbanl Bestimmung getroffen. Hierbei
ist auf Schaffung angemessener RücklagenBedacht zu nehmen.

8 19.
Die §8 20 und 21 der Satzung der Landesbank finden entsprechende Anwendung.

8 20.
s,) Der Provinzialausschuß der Rheinprovinz kann aus der Zahl der Beamten der

Hauskreditbllnl, welche die Befähigung zum Richteramt erlangt haben, unter der Amts«
bezeichnung „Syndikus der Hauskreditbank" einen oder mehrere bestellen, welche in
allen die Hauskreditbank betreffendenAngelegenheiten Verträge und Verhandlungen
mit der Eigenschaft öffentlicher Urkunden aufzunehmen und auszufertigen, sowie
Urkunden in solchen Angelegenheitenund zu Eintragungen und Löschungen im Grund«
buche erforderliche Anträge nach den allgemeinen gesetzlichen Vorschriften mit der
Wirkung öffentlicherBeglaubigung zu beglaubigen haben.

d) Aus Urkunden, die von diesem Beamten innerhalb der Grenzen seiner Amtsbefugnisse
aufgenommenfind, findet die gerichtliche Zwangsvollstreckungstatt.

8 21.
1. Der Hauskreditbank steht für die Beitreibung fälliger Forderungen an Darlehns-

lapitalien, Iinfen, Tilgungsbeiträgen und fonstigen. nach der Verfassung der Haus¬
kreditbank vorgesehenen Leistungen gegen Schuldner, welche Eigentümer des beliehenen
Grundstücks sind, ein Zwangsvollstreckungsrechtnach dem Gesetze, betr. die Zwangs¬
vollstreckungaus Forderungen landschaftlicher (ritterschaftlicher) Kreditanstalten, vom
3. August 1897 (Gesetzsamml. S. 388)'zu, soweit die Vorschriftendiefes Gesetzes nicht die
Zwangsversteigerungund die gerichtliche Zwangsverwaltung von Grundstückenbetreffen.

2. Dieses Recht wird von der Direktion der Hauskreditbank als Votlstreckungsbehürde
ausgeübt.
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») Kraft des Vollstreckungsrechts ist die Hauskreditbankbefugt,
die Zwangsvollstreckungin das beweglicheVermögen des Schuldners, sowie
die gerichtlicheZwangsversteigerung der von ihr beliehenen Grundstückeunter

Beobachtungder das Verfahren bei gerichtlichenZwangsversteigerungenregelnden
gesetzlichenBestimmungen

zu betreiben.
Die Wahl zwischen beiden Arten der Zwangsvollstreckungist in das Ermessen

der Hauslreditbank gestellt. Das Vorgehen auf dem einen Wege hindert nicht die
gleichzeitige Betreibung der anderen Art der Zwangsvollstreckung.

Bestreitet der Schuldner die Verbindlichkeit zur Entrichtung der gefordertenGeld¬
beträge, so bleibt ihm überlassen,seine Rechte im Wege der Klage geltend zu machen,

d) Die Zwangsvollstreckung in das beweglicheVermögender Schuldner erfolgt nach den Vor¬
schriften der Verordnungüber das Verwaltungszwangsverfahreuvom 15, November1899.

Kommt es hierbei zu einem Verteilungsverfahren; so wird die Ausführung des
Teilungsplans durch den Widerspruch, welchen ein anderer Beteiligter gegen einen
Anfpruch der unter Ziffer 1 bezeichneten Art erhebt, nicht aufgehalten; dem wider¬
sprechenden Beteiligten bleibt es überlassen, seine Rechte nach erfolgter Auszahlung
im Wege der Klage geltend zn machen,

o) Wenn infolge einer Einwirkung des fchuldnerischen Eigentümers oder, weil er die
erforderlichen Vorkehrungen gegen Einwirkungen Dritter oder gegen andere Beschädigungen
unterläßt, eine die Sicherheitder Hypothek der Haustreditbankgefährdende Verschlechterung
des beliehenen Grundstückszu besorgen ist, so ist die Hauslreditbank befugt, unter
entfprechenderAnwendung der Vorschriften der Verordnung über das Verwaltungs-
zwangsverfahren vom 15. November 1899 den Arrest in das bewegliche Vermögen
des Schuldners vollziehenzu lassen.

Einer Verschlechterungdes Grundstücks im Sinne dieser Bestimmung steht es
gleich, wenn Zubehörstücke, auf welche das Pfandrecht der Hauskreditbanksich erstreckt,
verschlechtertoder den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirtschaft zuwider von dem
Grundstücke entfernt werden.

Wird von dem Schuldner die Rechtmäßigleitdes Arrestes bestlitten, so ist der
Widerspruchim Wege der Klage geltend zu machen.

8 22.
Diese Satzung tritt in Kraft am 1. des auf den Eingang der endgültigen Genehmigung

folgendenMonats.

Satzung der Landlreditbankder Nheinprovinz.
s i.

Die Landtreditbant der Rheinprovinz hat ihren Sitz in Düsseldorf; sie ist eme Iweig-
anstalt der Landeöbanl der Nheinprovinz und wird für Rechnung und unter Gewährleistung des
Provinzialverbandes der Rheinprovinz in Gemäßheit dieser Satzung verwaltet. Sie hat die Rechte
"ner juristischen Person als privilegierte öffentlich-rechtliche Körperschaft. Sie führt ein Siegel mitdem sNn»'»,»« z>^ «"..:«,__ ^:«. ,.«!>> «nov Nmlckrilt welcke ubiae ssirmll wiederllibt.dem Wappen der Rheinprovinz und einer Umschrift, welche ob.ge Fnnm wiedergibt.

1?
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8 2.
Das Grundkapital in Höhe von drei Millionen Mark wird ihr als unkündbare Einlage

von der Lllndesbankder Rheinprovinz als Hauptbank überwiesen.

8 3.
Die Landkreditbankgewährt Darlehen auf landwirtschaftlichoder forstwirtschaftlich genutzten

Grundbesitzin der Rheinprovinz gegen eine Hypothek,welche das 25 fache des Katastralreinertrages
oder zwei Drittel — bei Wäldern und Weinbergen die Hälfte — des Vodenwertes nach der Taxe
eines öffentlichen Schätzungsamtes oder zweier von der Direktion der Landtreditbank zu bestellenden
Sachverständigennicht übersteigt.

§4.
Zum Zwecke der Verstärkung ihrer Betriebsmittel gibt sie Anleihescheineaus, welche die

Bezeichnung
„Anleihescheineder Landtreditbank der Rheinprovinz"

erhalten und für welche außer dem Vermögen der Landtreditbank der Provinzialverband der Rhein-
Provinz mit seinem Vermögen und seiner Steuerkraft haftet.

8 b.
Der Gesamtbetrag der im Umlaufe befindlichenAnleihescheinemuß in Höhe des Nenn¬

wertes jederzeit durch Hypothekenvon mindestens gleicher Höhe und mindestensgleichem Zinserträge
gedeckt sein. Ist infolge der Rückzahlung von Hypotheken oder aus einem anderen Grunde die
vorgeschriebene Deckungin Hypotheken nicht mehr vollständigvorhanden und ist weder die Ergänzung
durch andere Hypotheken noch die Einziehung eines entfprechendenBetrages von Anleihescheinen
sofort ausführbar, so hat die Bank die fehlende Hypothekendeckung einstweilen durch Schuldver¬
schreibungen des Reichs oder der Bundesstaaten oder durch entsprechende Belegung ihrer Barbestände
bei der Generaldirektion der Landesbant zu ersetzen.

8 6.
Die bewilligten Darlehen sind in der Regel unkündbare. Die unkündbaren Darlehen

werden entwedergegen ziffcrmäßigbestimmte Tilgung oder gegen Zahlung eines jährlichen Tilgungs¬
betrages bewilligt; im letzterenFalle werden die Zinsen des getilgten Teiles ebenfalls zur Tilgung
verwendet. In welchen Fällen kündbare Darlehen gewährt werden können, beschließt der Ver-
waltungsrat. Auch die kündbaren Darlehen werden in der Regel nur gegen eine jährliche Tilgung
gegeben.

Der Tilgungssatz beträgt mindestens V2 vom Hundert; für den die Hälfte des Schätzungs¬
wertes des GrundstücksübersteigendenDarlehnsteil aber mindestens IV2 vom Hundert.

Bei unkündbaren Darlehen wird dem Empfänger ferner das Recht eingeräumt, mehrere
Tilgungsbeträge auf einmal zu zahlen oder den ganzen Rest jederzeit unter den von dem Ver-
waltungsrat vorher festgesetzten Bedingungen zu tilgen.

Das Recht der Rückzahlung kann indes auf eine vom Verwaltungsmt zu bestimmende
Reihe von Jahren ausgeschlossen werden.

8 ?.
Ueber die Beleihungsgrenze (8 3) hinaus können zur weiteren Förderung der Schuld-

abbürdung Iusatzdarlehen mit Tilgungszwang gewährt werden. Als Sicherheit dient die Ver¬
pfändung von Wertpapieren nach den Beleihungsgrundsätzender Reichsbant oder die Verpfändung
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der Rechte aus Lebensversicherungen,die bei der Provinzial-Lebensversicherungsanstaltder Rhein-
Provinz abgeschlossen sind.

Geht bei Verpfändung von Wertpapieren die Sicherheit durch Rückgang des Börsenkurses
unter die festgesetzteSicherheitsgrenzeherunter, so muß die Sicherheit auf Erfordern der Direktion
der Landkreditbankbis zu dieser Sicherheitsgrenzesofort ergänzt werden, widrigenfalls dieselbe das
Recht hat, die verpfändeten Wertpapiere ohne weitere Formalitäten an der Börse zu verkaufen
und die Bank aus diesen Kaufpreisen bezahlt zu machen.

Bei Zufatzdarlehen von geringer Höhe kann die Sicherheit ausnahmsweise durch selbst-
schuldnerische Bürgschaft geleistet werden. Diese Sicherheit ist auch bei fonstigen Zufatzdarlehen
zur Ergänzung der Sicherheit der Wertpapiere ausnahmsweisezulässig.

8 8.
Die Darlehen können auch in Verbindung mit einer Lebensversicherungbei der Provinzial-

Lebensversicherungsanstaltder Rheinprovinz hergegebenwerden, dergestalt, daß die Tilgungsbeträge
Mr Bezahlung von Lebensversicherungsprämienverwendet werden und die fällige Versicherungs¬
summe zur Tilgung der Darlehen benutzt wird.

8 9.

. Den Zinsfuß und die Rückzahlungsbedingungenfür die auszuleihenden Kapitalien fetzt
die General-Direktion der Landesbank nach den obwaltenden Verhältnissen von Zeit zu Zeit fest
(8 12 der Satzung der Landesbank), /

8 10.

Zur Zurückzahlung nach dreimonatiger Kündigung können außer in den in den Gesetzen
und im Darlehnsvertrage vorgesehenen Fällen alle Schuldner angehalten werden, die entweder ein
Jahr lang mit mehr als der Hafte ihrer Zins- und Tilgungszahlungen im Rückstände sind, oder
von denen solche nur im Wege der Zwangsvollstreckunghaben erlangt werden können.

8 11.
Die Landkreditbankkann in der Rheinprovinz gelegene Grundstücke oder Landgüter, welchen

°ü Zwangsversteigerung droht oder welche zur Zwangsversteigerunggelangen, vor, in oder nach
dem Zwangsversteigerungstermineerwerben, um sie möglichstan Berufslandwirte ganz oder in
teilen, besonders auch zu Kleinsiedelungszwecken, wieder zu veräußern.

Sie kann die bei Zwangsversteigerungenoder bei freiwilligen Verkäufen von Grundstücken
"der Landgütern verbleibendenRestkaufpreife(Versteigerungsprotokolle)innerhalb der Beleihungs-
grenze übernehmen oder beleihen.

8 12.

Die Bank wird von einer besonderenDirektion verwaltet, welche der Generaldirektion
bezw. dem Generaldirektor der Landesbank unterstellt ist. „ ^ « „.

Sie besteht aus einem Mitgliede oder mehrerenMitgliedern - Landesban raten - nebst
der erforderlichenZahl Stellvertreter, welche sämtlich vom Provinzialausschuß gewählt werden.

Zu Rechtshandlungen, durch welche die Bank verpflichtetwird, bedarf es der Unterschrift
""« zwei Mitgliedern ihrer Direktion oder von einem Mitgliede und einem Stellvertreter oder von
Zwei Stellvertretern.

1?»



132 Landesbanl der Rheinprovmz.

Für bestimmte Geschäfte und Geschäftszweigekönnen durch den Provinzialausschuß Be¬
vollmächtigtebestellt werden, welche neben den Mitgliedern der Direktion oder ihren Stellvertretern
die zweite Unterschrift zeichnen,

Mitglieder und Stellvertreter der Direktion haben nach Anordnung des Generaldirektors
der LandesbankGeschäfte der Landesbank, der Hcmslreditbankoder der Kommunalbankzu übernehmen.

Welche Geschäfte der Direktion einer kollegialen Beschlußfassungunterliegen, über die
Formen, in welchen diese Beschlußfassungerfolgt, und über diejenigen Geschäfteder Bank, welche
einer Genehmigung durch den Generaldirektor oder durch die Generaldirektiun bedürfen, entscheidet
die vom Provinzialausschuß zu erlassendeGeschäftsanweisung.

8 13.
Die Bank hat alljährlich eine besondereGewinn- und Verlustrechnungund eine besondere

Bilanz aufzustellen und mit einem Rechenschaftsberichtder Generaldirettion einzureichen(8 ? der
Satzung der Landesbank).

8 14.
Die Kassengeschäfteder Bank können von der Generaldirektion der Landesbanl geführt

werden. Diese besorgt feiner die Ausgabe und die Kurshaltung der Anleihescheinesowie den
Zinsen- und Tilgungsdienst derselbengemäß § 8 Ziffer 3 der Satzung der Landesbank.

8 Ib.
Inwieweit im übrigen die Genehmigung vorgesetzter Instanzen zu Verwaltungshandlungen

erforderlich ist, bestimmt die Geschäftsanweisung.

8 16.
Den Verwllltungsrat der Bank bildet der Verwaltungsrat der Generaldirettion der Landes¬

banl. Bezüglich seiner Zuständigkeit und Tätigkeit sowie hinsichtlichderjenigen des Provinzial-
ausschusses und des Provinziallandtages finden die 88 14, 15 und 16 der Satzung der Landesbanl
Anwendung.

8 1?.
Die Anstellung der nicht vom Provinzialausschuß bei der Bank anzustellendenBeamten

und Angestelltenerfolgt im Einvernehmen mit dem Landeshauptmann der Rheinprovinz durch den
Generaldirektor der Landesbank.

8 1«.
Die Leiter der Bank und deren Stellvertreter sind für den ordnungsmäßigen Gang der

Geschäfteinnerhalb des ihnen nach Maßgabe dieser Satzung sowie der Satzungen der Landesbanl,
Kommunalbank und Hauskreditbant, der Geschäftsordnungen und Dienstanweifung übertragenen
Pflichtenkreisesverantwortlich.

8 19-
Von dem nach Berichtigung sämtlicher Auslagen übrig bleibenden Iinsgewinne sind

zunächst4°/° der von der Landesbank als Stammkapital überwiesenen3 Millionen Mark an tue
Landesbanl abzuführen. Ueber den Rest des Iinsgewinnes wird durch die Gesamtbilanz der Landes¬
banl gemäß §§ 7 und 19 der Satzung der Landesbank Bestimmung getroffen. Hierbei ist auf
Schaffung angemessener Rücklagen Bedacht zu nehmen.
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8 20.
Die ßß 20 und 21 der Satzung der Landesbank finden entsprechende Anwendung.

§ 21.
a) Der Provinzialausschuß der Rheinprovinz kann aus der Zahl der Beamten der Land«

kreditbllnk welche die Befähigung zum Richteramt erlangt haben, unter der Amtsbezeichnung
Syndikus der Landkreditbank" einen oder mehrere bestellen, welche m allen die Land°

Kreditbank betreffendenAngelegenheitenVerträge und Verhandlungen nnt der Eigen,
schaft öffentlicherUrkunden aufzunehmen nnd auszufertigen, sowie Urkunden ln solchen
Angelegenheitenund zu Eintragungen und Löschungen im Grundbucheerforderliche Antrage
nach den allgemeinen gesetzlichenVorschriften mit der Wirkung öffentlicher Beglaubigung

d) Aus° UrluMu,^^ diesen Beamten innerhalbder Grenzen seiner Amtsbefugnifse
aufgenommensind, findet die gerichtliche Zwangsvollstreckungstatt.

ß 22.
1 Der Landkreditbank steht für die Veitreibung fälliger Forderungen an Darlehnskapitalien.

und sonstigen, nach der Verfassungder Landkreditbankvorgesehenen

L istun'gen g^ Schuldner, welche Eigentümer des beliehenen Grundstücksfind em Zwang.
vollstr ckunMecht nach dem Gesetze, betr. die Zwangsvollstreckungaus Forderungen l°n -
scha licher (ritterschaftlicher)Kreditanstalten, vom 3. August 189? (Gesetz amml. S 388
zu soweit die Vorschriftendieses Gesetzes nicht die Zwangsverste.gerung und tue gerichtliche

2. V7e?2 I °ls Vollstreckungsbehörde ausgeübt.

' ^3^^ o^W^^g^ S^s sowie
d a richtliche Zwangsversteigerungder von ihr beliehenen Grundstücke unter Veobach.
wng der das Verfahren bei gerichtlichen Zwangsversteigerungenregelnden gesetzlichen
Bestimmungen

'" "«»h! !««» °°li.n ».w d« Zw««,»°M°«»«° ist in " «rmch'n der

V».,chM.n ..V....NM» b °«^^^^^ «l.d die ««s!«r»„» d.«
^ . . ^ ^ Nid. «ch welch.» °w °»dn<r B.!.i«g!°. »°».n .im» A,„».«ch
l..»mg p<»»« «ch b " "»Z 7^.,., „ch. .»^»,w,; d.m «id..!p..ch.„d.n

W«3„ «!b. '«»Ä»W. ">»° N.ch'° »°ch °°'°'"" «»"'«»° w W.«° d.r

», W«m !n13 .w"t,"i.w« b., !ch»<b.,.n,chm «!°...»m.r« od.. «H .r d!e ..,°.w.
Nch» Ä3.»n».n °.°°» «in««!»»«.» N.!«°. °w «'» °n°"° «',ch°d,»»»,°» «,»«.
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läßt, eine die Sicherheit der Hypothek der Landkreditbankgefährdende Verschlechterung des
beliehenen Grundstücks zu besorgen ist, so ist die Landkreditbankbefugt, unter entsprechender
Anwendungder Vorschriftender Verordnung über das Verwaltungszwangsverfahrenvom 15.
November 1899 den Arrest in das bewegliche Vermögen des Schuldners vollziehen zu lassen.

Einer Verschlechterung des Grundstücksim Sinne dieser Bestimmung steht es gleich,
wenn Zubehörstllcke, auf welche das Pfandrecht der Landlreditbank sich erstreckt, verschlechtert
oder den Regeln einer ordnungsmäßigen Wirtschaft zuwider von dem Grundstücke entfernt
werden..

Wird von dem Schuldner die Rechtmäßigkeit des Arrestesbestritten, so ist der
Widerspruch im Wege der Klage geltend zu machen.

8 23.
Diese Satzung tritt in Kraft am 1. des auf den Eingang der endgültigen Genehmigung

folgenden Monats.
Genehmigt durch Beschluß des 58. RheinischenProvinziallandtagesin der Sitzung vom

21. März 1918.

Die hier angeheftetenSatzungen
1. der Landesbank,
2. der Kommunalbllnl,
3. der Hauskreditbank,
4. der Landlreditbank

der Rheinprovinz werden hierdurch genehmigt.

Berlin, den 3. Oktober 1918.

Auf Grund AllerhöchsterErmächtigung Seiner Majestät des Künigs.

Nas Staatsmwisterium.
gez. Spähn, gez. Drews, gez. von Eisenhart-Rothe, gez. Hergt.

Genehmignngsurtunde.
N. 6. I. IV«l. 188 7.
I. N. I. 209l.
N. l. I.. l. K. Ilc. 75SN.
r. M. I. ll Ugl.



Lebensversicherungsanstaltder Rheinprovinz. 135

N. 2. Angelegenheiten der Vrovinzial-^ebensverstcherungsanstatt
der Hlyeinprovinz.

Ueber die Angelegenheitender Provinzial-Lebensversicherungsanstaltwird der nachstehende,
von dem Verwllltungsrat der Anstalt geprüfte Bericht vorgelegt.

Verwllltungsrat.
Von den im vorigjährigen Bericht aufgezähltenMitgliedern des Verwaltungsrates ist Herr

Vergrat Kreuser im Berichtsjahr gestorben. Die Anstalt wird snn Andenken stets m Ehren halten.
Auf ibren Ant °N sind die Herren Oberstleutnant Schmidt von Schwlnd und Beigeordnetera D.

Nach den Ergänzuugswahlen für diese ausgeschiedenen Mitglieder setzte
sich der Verwaltungsrat aus folgendenHerren zufammen:

üandrat Graf Beifsel von Gymnich, Vorsitzender,
Landes auptmann. Regierungspräsident,a. D, Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat

Dr von Renvers, stellvertretenderVorsitzender.
Generaldirektor der Landesbank. Geheimer Regierungsrat Dr. Lohe,
Landrat, Geheimer Regierungsrat Elch.
Geheimer Kommerzienrat Hueck,
Geheimer Kommerzienrat Erbslüh.
Landrat von Pastor,
Oberbürgermeister vr. Oehler.

Direktion.

G«.M...W. w Sand.,« «.«.^'"^ ^.27"'"°''
LandesversicherungsratNesslNg, erster ^teUvertreier

,,.... - ^ iain backte der Anstalt von Monat zu Monat steigende Zu-
Das vierte «u sl^ die innerstaatliche«

Lange an Versicherungen,bis M we« V.e"ch^ N ^ ^ ^.^ ^„
Umwälzungen und der Abschluß es Wche^ ^ ^,^ brachten.
Teiles unserer Rheinprov.nz d«"/ änlichen 6° ^^ ^^^ichen Fortschritt
Trotzdem bringt das G°s°ww°ebms es ^ ^.^ ^ ^^.^^ „, nach-
gegen das im vorigjährigen Bericht "s °" ^^
fügende Ziffern zeigen, von denen die °l"^annnerten ^a^l«m ^ g

Es waren an Anträgen zu bearbeiten m ^ Versicherungssumme
Gwße Lebensversicherung 949 ( 486 Antrage über 69W 702 (^ ^) .. ..

»versichermm 19 792 (^H^—^^^ . ..« .«„ m>k ^.^.....«^s,^«,»
z«! Kapitalversichernng 20 741 (16 812 Antrage über 20 9^ ^ ( ^ ^^ ^^^^^«

Rentenversicherungen ?( ^ "
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Nach Abzug der abgelehnten und zurückgezogenen Anträge und der auf das Jahr 1919
übertragenen 3 564 Anträge über 3 462 094 Mk. verbliebenvon diesen als endgültig abgeschlossene
Versicherungenim Jahre 1918 in der Abteilung:

Große Lebensversicherung 683 ( 309) Versicherungen über 4996719 (2049000) Ml. Versicherungssumme
Volksversicherung 15620(8253) „ „ 10896194(6773728) „_________..
zus.Kapitlllversicherung 16303 (85L2) Versicherungen über 15892913 (8822728) Mk. Versicherungssumme

Rentenversicherungen 7( 4) ., „ 7969( 1973) ., Iahresrente.
Der Zugang ist also fast doppelt so hoch als im Jahre 1917,
Das Erloschen von Versicherungen durch Tod, Verfall, Rückkauf und aus ähnlichen Gründen

hielt sich in erträglichen Grenzen. Der Versich erungsliestllnd Ende 1918 betrug in der Abteilung:
Große Lebensversicherung 1?40( 1081) Versicherungen über 11785949 ( 6898452) Mk. Versicherungssumme
Voltsversicherung 26498(1 1121) „ „ 19916533 ( 9254466) „_________ ^ .
zus.Kapitlllversicherung 28238 (12202) Veisicherungenüber3l702482(16152918)Mk. Versicherungssumme

Rentenversicherungen 14 ( 7) „ „ 11246 ( 327?) „ Iahresrente.
Auch der Versicherungsbestandhat sich also gegen das dritte Geschäftsjahrnahezu verdoppelt.
Die durchschnittliche Versicherungssummebeträgt in der großen Lebensversicherung7 147

Mark, in der Vollsversicherung751 Mark. Eine genauere Uebersicht über die Bewegung des Ver-
sicherungsbestandesfindet sich in den nachfolgendenAnlagen zu dem Jahresbericht.

Auch bei den übrigen mit unserer Anstalt im Verlllllld öffentlicherLebensversicherungs-
llnstlllten in Teutschland vereinigten Provinzial-Lebensversicherungsanstaltenist die Entwicklungdes
Zugangs an Versicherungen eine ähnlich günstige gewesen wie bei unserer Anstalt, so daß der
Gesamtuerband Ende des Jahres 1918 auf einen Versich erungsbestllndvon 389 646 Versicherungen
über 363562294 Mark Kapital und 223841 Mart Iahresrente blicken konnte, ein glänzendes
Ergebnis für die kurzen Jahre, die seit der Errichtung der ersten öffentlichen Lebensversicherungs-
llnstalt verflossen sind. Die öffentliche Lebensversicherunghat sich mit diesem Versicherungsbestandin
wenigen Jahren bereits eine achtunggebietende Stellung in der deutschen Lebensversicherung erworben.

Die Priimieneinnahme der Anstalt des Rechnungsjahres 1918 betrug in der großen
Lebensversicherung646 409,92 Mark (in 1917 306 486,33 Mark) und in der Voltsversicherung
2000886,36 Mark (640 903,50 Mark).

An Zinsen vereinnahmte die Anstalt in der Lebens- und Volksversicherungzusammen
152 547,68 Mark. Das bedeutet eine durchschnittliche Verzinsung der hauptsächlich in Kriegs¬
anleihen, in Guthaben bei der Landesbank der Rheinprovinz und bei öffentlichenSparkassen ange¬
legten zinstragenden Bestände der Anstalt mit 4,59 «/„ gegen 4,44«/» im Jahre 1917.

Die Verwaltungskostenhaben infolge der durch die ständig wachsenden Kosten der Lebens¬
haltung notwendig gewordenenTeuerungszulagen an Beamte und Angestellteder Anstalt, durch die
ungeheuerePreissteigerung aller Drucksachen und des übrigen Bürobedarfs>ine sehr erhebliche Ver¬
mehrung gegen 191? erfahren. Trotzdem ist, an der Prämien- und Iinseneiunahme ber beiden
letzten Jahre gemessen, wiederum ein Fallen des Unlostensatzes in 1918 festzustellen.

Aus 18 Sterbefllllen in der großen Lebensversicherungüber eine Versicherungssummevon
85 222,— Mark wurde ein Betrag von 70505,89 Mail im abgelaufenen Jahre fällig. Von
dieser Zahlung entfielen auf Kriegssterbefälle 14 610.71 Mark, auf Sterbefälle infolge Grippe-
erkranlungen, die ebenfalls als Kriegsfolgcn angesprochen werden können, ein Betrag von
26500,— Mark.
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In der Volksversicherungschieden durch Tod 169 Versicherungenüber 144976,— Mart
Versicherungssummeaus. Darauf wareu zu zahlen 76 095,96 Mark. Auf Kriegssterbefälle
entfiel von dieser Versicherungsleistungein Betrag von 8081,34 Mark, auf Sterbefalle infolge
Grippe ein Betrag von 30 062,— Mark.

In beiden Abteilungen ergibt sich trotz der ungünstigen Beeinflussung der Sterblichkeit
durch den Krieg ein kleiner Sterblichkeitsgewinn, wie aus den Anlagen des Berichts hervorgeht.

Die Bilanz ergibt einen Ueberschuß von 82 442,44 Mark, von dem nach Ausweis der
Gewinn- und Verlust-Rechnungauf die große Lebensversicherung 51 847,78 Mark, auf die Vults-
versicherung 30 594,66 Mark entfallen.

Von dem Gewinn der großen Lebensversicherung sind je 10°/° dem Kapital-Reservefonds
und dem Kriegsversicherungsreservefondsund 80°/« der Gewiunreseroeder Versichertenzugeführt
worden.

Der Gewinn aus der Volksversicherungsabteilungfließt in den Sicherheitsfonds, der nach
den näheren Bestimmungendes Geschäftsplans als Gewinnreseroeder Versichertendient.

Düsseldorf, den 10. Juli 1919.
Vrovinztal ^evensverstchenmgsanstalt der Kyetnprovwz.

I)r. Lohe, Nessing,
Geheimer Negierungsrat. Landesuersicherungsrat.
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Gewinn- und Verlustrechnung
Große

I.
^. Oinnaymen.

Uebertriige aus dem Vorjahre:

4. Reserve für schwebendeVersicherungsfälle .....
5. Gewinnreserveder Versicherten

Zuwachs aus demUeberschußdes Vorjahres 21861.78 Ml.
6. Sonstige Reservenund Rücklagen . . 107 782.53 M.

Zuwachs aus demUeberschußdesVorjahres 5 465,44 „

381 508
128 418

13272

21861

113 247

12

78

9? 658 807

646 490

85 770

252551

8?
II. Prämien für selbst abgeschlossene Versicherungen:

1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall
2) felbst abgeschlossene.....532 957,49 Mk.
d) in Nückdeckungübernommene. . 26 035.24 ,, 558 992

2 888

84 609

73

41

78

2. Kapitalversicherungenauf den Lebensfall
^) selbst abgeschlossene.....2 888,41 Ml.
b) in Nückdeckungübernommene. . „

3. Rentenversicherungen
a) selbstabgeschlossene.....81225.30 Ml.
K) in Nückdeckungübernommene. . 3 384,48 ,. 92

III.
IV.

Policegebühren ...............
Kapitalerträge:

1. Zinsen für festbelegteGelder .........
2. ,. „ vorübergehendbelegte Gelder ......

Gewinn aus Kapitalanlagen...........
Vergütungen der Rückversicherer für:

Sonstige Einnahmen .............

74 854
10 915

91
15 06

V.
VI.

214 208
21793

16 549

48
06

80 34
VIl. -^"

Gesamteinnahmen 1 643 120 19

c. Abschluß.
Gesamteinnahmen ............. 1643120

1591272
19
41

Ueberschuß 51847 7«

v. Verwendung des Meverschusses.
I. An den Kapitalreservefonds ....

II. An den Kriegsveisicherungsreservefonds
III. Gewinnanteilean die Versicherten:

41478 22

5184
5184

41478

78

22

Gesamtbetrag: 51 84?! /^

,«
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für das Geschäftsjahr1918.
Lebensversicherung.
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II.

III.

IV.
V.

VI.

VII.

VIII.
IX.
X.

XI.

XII.
XIII
XIV.

V. Ausgaben.
Zahlungenfür unerledigte Versicherungsfälleder Vorjahre:

1. geleistet ................
2. zurückgestellt ..............

Zahlungen für Verficherungsverpflichtungenim Geschäftsjahrefür:
1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall

2) geleistet ........ 34 285 Ml. 72 Pf.
d) zurückgestellt ..... . 34 824 ., 99^^

2. Rentenversicherungengeleistet .........
Vergütungen für in NückdeckungübernommeneVersicherungen

1. Prämienreserveergänzunggemäß ß 58 Pr.V.G. . . .
2 EingetreteneVersicherungsfällegeleistet ......
3. Sonstige vertragsmäßigeLeistungen .......

Zahlungen für vorzeitig aufgelösteVersicherungen(Rückkauf)
Gewinnanteile an Versicherte.......... -

Mckversicherungsprä'mienfür:
1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall ......
2. Rentenversicherungen............

Steuern und Verwaltungslosten:
1. Steuern ................
2. Verwaltungskosten

») Abschlußprovisionen...........
I>) Inkassoprovisionen ...... - -
o) Sonstige Verwaltungslosten......

Abschreibungen ............
Verlust aus Kapitalanlagen ........
Prämienreserven am Schluß des Geschäftsjahresfür:

1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall . . .
2. .. „ „ Lebensfall . .
3. Rentenversicherungen.........

Prämienüberträge am Schluß des Geschäftsjahresfür:
1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall . . .
2. ,. „ ., Lebensfall. . .
3. Rentenversicherungen.........

Gewinnreserve der Versicherten .......
Sonstige Reserven und Rücklagen .....
Sonstige Ausgaben .......

^ ^

10 092^36
3 265198

69110
7 485

25176
1395
2 384

213 586
56 326

l -

Gesamtausgaben^

27 053
225

91554

593 538
12318

100 455

217 250
1432

99

>

N3

0«

^i

13 358

76 595>81

!^

34

28 955
154

269 912

70
20

93

118 833
374

706 311

218 781
21861

114 475
21658

1591272

06
48

78
52
59
41
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Gewinn- und Verlustrechnung
Kleine

II.

III.
IV.

v.
VI.

VN.

^. Annahmen.

Ueberträge aus dem Vorjahre:
1. Vortmg aus dem Ueberschusse .........
2. Priimienreserven .............
3. Prämienüberträge .............
4. Reserve für schwebendeVersicherungsfälle .....
5. Gewinnreserveder Versicherten.........
6. Sonstige Reservenund Rücklagen........

Prämien für selbstabgeschlosseneKapitalversicherungenauf den
Todesfall ................

Policegebühren ............ . . .
Kapitalerträge:

1. Zinsen für festbelegteGelder .........
2. „ „ vorübergehendbelegte Gelder ......

Gewinn aus Kapitalanlagen (Kursgewinn) ......
Vergütungen der Rückversicherer für:

EingetreteneVersicherungsfälle..........
Sonstige Einnahmen .............

Gesamteinnahmen

c. Abschluß.
Gesamteinnahmen
Gesamtausgaben.

Ueberschuß

v. Verwendung des Neberschusses.
An den Sicherheitsfonds ........

Gesamtbetrag

^i

578 677
21756

6 891

32 385 61

"4

0<!

49245
17 531

6?
05,

^i

639 709

2 000886

66 777

63 936
172 643

Ä

70

36

62

98

2 943 953 66

2 943 953
2 913359

30594

30594
30 594

66

66

66
66
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für das Geschäftsjahr1918.
Lebensversicherung.

II.

III.
IV.

v.
VI.

VII.

VIII.
IX.
x

XI.
XII.
XIII.
XIV.

V. Ausgabe«.

Zahlungenfür unerledigte Versicherungsfälleder Vorjahrege¬
leistet .................

Zahlungen für Versicherungsverpflichtungenim Geschäftsjahre
Kapitalversicherungenauf den Todesfall

1. geleistet ................
2. zurückgestellt ..............

Vergütungen für in Rückdeckung übernommeneVersicherungen
Zahlungen für vorzeitig aufgelösteselbstabgeschlosseneVersiche¬

rungen (Rücklauf) .............
Gewinnanteile an Versicherte...........

RückVersicherungsprämienfür:
Kapitalversicherungenauf den Todesfall ......

Steuern und Verwaltungslosten:
1, Steuern ................
2. Verwaltungslosten:

») Abschlußprovisionen......... - -
d) Inkassoprovisionen............
o) Sonstige Verwaltungslosten.........

Abschreibungen ...............
Verlust aus Kapitalanlagen (Kursverlust) .......
Prämienreserven am Schluß des Geschäftsjahresfür:

Kapitalversicherungenauf den Todesfall ......
Prämienüberträge am Schluß des Geschäftsjahres - - -
Gewinnreserve der Versicherten ..........
Sonstige Reserven und Rücklagen .........
Sonstige Ausgaben ............. —

Gesamtausgaben

^

40790

^

0>.»
35305 8?

72 066 85
26349

222 974
5>1
5,!>

^

4 748

Ä

48

76 095

4 442

59 71?

96

06

74

321390 95
912 02

168182

2 190 758
40145

32 618
14347

80

61
38

2 913 359
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I,
II,

III.
IV.
V.

VI.
VII.

VIII.

IX.
X

XI.

XII
XIII,
XIV,
XV.

XVI.

Lebensversicherungsanstaltbei Nhelnprovmz.

Bilanz für den Schluß des Geschäftsjahres1918 der

^. Mitva.
Wechselder Altionäreoder Garanten ......
Grundbesitz ..............
Hypotheken ..............
Darlehenauf Wertpapiere ........ .
MündelsichereWertpapiere .........
Vorauszahlungenund Tarlehen auf Policen ....
NeichsbanlmiißigeWechsel..........
Guthaben:

1. bei Bankhäusern,Sparkassen und beim Postscheckamt
2. bei anderen Versicherungsunternehmungen. . .

Gestundete Prämien ............
RückständigeZinsenund Mieten ........
Ausstände bei Generalagentenbezw. Agenten:

1. aus dem Geschäftsjahre .........
2. aus früheren Jahren ..........

Barer Kafsenbestand............
Inventar und Drucksachen ..........
Kautionsdarlehenan versicherte Beamte .....
SonstigeAktiva .............
Verlust ................

Gesamtbetrag

^

2 011403
77 776

278 597

Ä

^«

^

20 000

2 080 414
2 642

2089179
106244

16162

278597

1

324 386

4 917 628

?3

97
50
50

28

79

04

Düsseldorf, den 10. Juli 1919.

Vrovinzial-<Febensversicherungsanstatt der Weinpravinj-
Dr. Luhe,

GeheimerNegienmgsrat.
Ressing,

Lllndesuersichenmgsrat.
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Provinzial-Lebensversicherungsanstaltder Rheinprodinz.

i.
ii.

in.

IV.

V.

VI.
VII.

VIII.
IX.
X.

XI.

«. Passiva.
Stammkapital................
Reservefonds................
Pliimienreserve für:

1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall ......
2. .. .. .. Lebensfall......
3. Rentenversicherungen............
4. Volksversicherungen ............

Pramienüberträge für:
1. Kapitalversicherungenauf den Todesfall ......
2. .. .. .. Lebensfall......
3. Rentenversicherungen............
4 Sonstige Versicherungen...........

Reserven für schwebende Versicherungsfälle:
1. beim Prämienreservefondsaufbewahrt.......
2. sonstige Bestandteile. . - - <-,-.' ' ' ' ' '

Gewinnreservender mit GewinnanteilVersicherten . . . .
SonstigeReserven und zwar:

1 Kriegsversicheruugsreservefonds '

5 AllgemeinerOrganisationsfonds ........

5' W M «""> Wl.wln»°!.!ch»n«.„':
Große Lebensversicherung. - - - .....

6 Reservefür Abgängeund Medermkraftsetzungen:
Volksveisicherung...........

GuthabenandererBersicherungsunternehmungen
Bllllautionen ................
SonstigePassivaund zwar:

1. Konto-Korrent-Kreditoren .......
2. Verbllndsschuld-Konto .......
3. VorausbezahltePrämien - - - - -
4. Nicht abgeführteRelchszuschlage . . -
5. VorausvereinnahmteZmsen .....
6. Asfervaten-Konto .........

^""............. Gesamtbetrag

^

593 538
12 318

100 455
2190 758

217 250
1432

99
40145

Ä

6162
67 234 84

2 735^22
86?

104 923
30000

4 083

1751

50
68

1<

38 751
83 333

1145
771

3 533
290 689

5!»

44

1000000
2 732

2 897 069

258926

^

72

73 396
21861

144361
18 612

418 225
82 442

84
78

41
19

4 917 628

66
44
04

III der Passiva eingesetztePrämienreserve von
,.. "^ ^ itt"wird aemäk den Bestimmungendes Abschnittes11^

2 897 069 Mark vorschriftsmäßigberechnet lst, »mro gemäß ,
Daß die in die Bilanz unter P°s.

des Geschllftsvlllnsbestätigt.
. iqig Dr. Meyer,

Berlin, den 1«- ^^^^ ^ ^^^^ ^^^^ ^„„„^cherungsanstMenin Deutschland.
19
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Orläuterungen zur Oewinn- und Verlustrechnung.
1. Große Lebensversicherung.

^. Oinnaymen.
Zu I, 6. Die aus dem Vorjahre übertragenen sonstigen Reserven und Rücklagenbestehen

aus dem Kapitalreservefondsvon 2732 Mark 72 Pf., der Kriegsversicherungsreserve von 2735 Mark
22 Pf,, der Abgangs- und Wiederinkraftsetzungs-Refervevon 2856 Mark 35 Pf. und dem allge¬
meinen Olganisationsfonds von 104 923 Mark 68 Pf.

Zu VI, 2, Die Vergütungen des Rückversicherers für eingetretene Versicherungsfälleentfallen
mit 17 500 Mark auf Todesfallversicherungenund mit 4293 Mark 06 Pf. auf Rentenversicherungen.

4. Die sonstigenvertragsmäßigen Leistungenbestehen in Abschlußgebühren.

V. Ausgaben.
Zu I. Von der aus dem Vorjahre übernommenen Reserve für schwebende Versicherungsfälle sind

10 092 Mark 36 Pf. im Berichtsjahr verausgabt, während noch 539 Mark 85 Pf. für unerledigte Sterbe-
fiille und 2726 Mark 13 Pf. als vorläufiger Eiubehalt auf Kriegssterbefälleweiter zurückzustellenwaren.

Zu II, 1. Im Geschäftsjahrschieden von selbst abgeschlossenenVersicherungen durch Tod aus
I? Versicherungenüber 83 000 Mark Versicherungssumme,darunter drei Versicherungenzu festem
Termin über 3000 Mark, die erst in späteren Jahren fällig sind. Auf die übrigen 14 Versicherungen
über 80 000 Mark Versicherungssummewaren 69 110 Mark 71 Pf. fällig. Davon sind im Berichts¬
jahr bereits gezahlt 34 285 Mark 72 Pf., während noch zurückzustellen waren 34 824 Mark 99 Pf.

Zu III, 2. Von den in Rückdeckung übernommenen Versicherungenschied eine Verficht
rung über 2222 Mail Versicherungssummeaus, auf die 1395 Mark 18 Pf. zu zahlen waren.
Die sonstigenvertragsmäßigen Leistungen bestehen in Abschlußprovisionen.

Zu IV. Die Rückvergütung bezieht sich auf eine bereits im Vorjahr durch Tod abge¬
gangene Erlebensfallversicherungvon 6000 Mark Versicherungssumme,für die der Rückvergütung?-
wert Ende des Vorjahres reserviert worden war.

Zu VII, 2o. Die sonstigenVerwaltungskostensetzen sich zusammen aus:
1. Gehälter ..................50010 Ml. 32 Pf-
2. Reisekosten .................10260 „ 81 „
3. Allgemeine Bürokosten:

») Aufwendung für Geschäftsräume (Mieten,
Reinigung, Heizung, Beleuchtung usw.) . 856 Mk. 71 Pf.

d) für Büro- und Kassenbedürfnisse(Druck¬
sachen für den inneren Betrieb, Schreib-
utensilien, Geschäftsbücher) .... . 9666 „ 46 .. 10523 „ 1? "

4. Drucksachenfür Veröffentlichungen, Anzeigen, Agitationsschriftenusw. 1235 „ 23 „
5. Porti.................. 4 726 „ 69 „
6. Arzthonorare ................ 12 052 „ 42 „
7. Prozeßkosten ................ 65 „ 21 ..
8. Unkosten für Kapitalbelegungen ........... — „ -^ "
9. Sonstige Ausgaben .............. 2 680 „ 23^^,

91554 M. 08 Pf-
Hierin enthalten sind auch die auf die Anstalt entfallenden Kosten der Verwaltung?-

gememschaft des Verbands öffentlicherLebensveisicherungsanstalten.

.
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Zu VIII. Die Abschreibungenenthalten sämtliche auf die Lebensversicherungsabteilung
entfallenden Anschaffungen an Inventar.

Zu X und Xl. Die Priimienreserven und Prämienübertriige sind nach den Bestimmungen
des von der AufsichtsbehördegenehmigtenGeschäftsplans berechnet.

Zu XIII Die fonstigen Reserven und Rücklagen enthalten außer den vom Vorjahre
übernommenenBeständen eine Erhöhung der Reservefür etwaigeVerluste aus Abgängen gestundeter
und Wiederinkraftsetzungenbereits in Abgang gebrachter Versicherungenvon 1227 Mark 55 Pf.

Zu XIV. Die sonstigen Ausgaben enthalten den an den Verband öffentlicherLebens«
Versicherungsanstaltenzu leistenden Tilguugsbeitrag der Stiftungslörperschaften mit 15 789 Mark
47 Pf. und den auf die Lebensversicherungentfallenden Anteil von 5869 Mark 12 Pf. für im
Laufe des Geschäftsjahres an Beamte und Angestelltegezahlte einmalige Teuerungszulagen.

0. Abschluß.
Die Gesamt-Nnnahmen betragen ......... 1643120 Mark 19 Pf.

.. .. Ansgaben ........... ^91272 .. 41 ,.
so daß sich ein Gewinn ergibt von ........... 51847 Mark 7s Pf.

v. Verwendung des UeVerschusses.

Je 10 Prozent des Ueberschusseö mit 5184 Mark 78 Pf. sind dem Kapitalreservefonds
und dem Kriegsversicherungsreservefonds.80 Prozent mit 41478 Mark 22 Pf. der Gewmn-
reserve der Versichertenüberwiesen.

2. Kleine Lebensversicherung.
^. Annahmen.

Zu l 6 Unter sonstige Reservenund Rücklagen" sind enthalten die Kriegsversicherungs-
reserve mit 634 Mark 50 Pf„ die Abgangs- und Wiederiulmftfetzungsrefervemit 1751 Mark 11 Pf.
und der Organisationsfonds Volt mit 30000 Mark.

Zu V 2 Die Vergütungen des Rückversicherersfür eingetretene Verstcherungsfalle
bestehenin der Erstattung der nicht durch Prämieureferve gedeckten Teile der durch Tod fällig

gewordenenS^mmen^ ^ ^ ^ ^ Vvrmerkuugs-
gebühren für den EwMuß der Kriegsgefahr und 172 410 Mark Guthaben aus Knegsanwhe-
zeichnungen für fremde Rechnung (Kriegsanleiheverftcherungen).

». Ausgaben.

Die am Ende des Vmjahres noch unerledigten Versicherungsfällesind im Berichtsjahre

samtlich segelt worden ^ ^ ^ schwebende Versichernugsfällein Höhe von
6891 m?5f «ssll w«r.n nur 4748 Mark 48 Pf. im Berichtsjahre zu verausgaben.
6891 Mar ^ Pf- w «u n« 4^4« ^chch^.MN über 144 976 Mark Versicherungs-

Zu II. Durch Tod N' °en aus ' ^. ^ ^^ ^^
summ, «runter 5 Verstchemge zn fch°m Term ^^^ ^^^ ^ .^ ^^ «^
164 Versicherungenwurden fällig ?t> u^o ^mll ^ ^,,
j°hr gezahlt worden sind und 35 305 Mark 87 Pf. zurückgestellt wurden.

IN»
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Zu IV. Die Zahlungen beziehen sich auf 44 durch Rückkauf erloschene Versicherungen
über eine Versicherungssummevon 45 270 Mark.

Zu VII, 2o. Die sonstigenVerwaltungskustensetzen sich zusammen aus:
1. Gehälter ................141072 Mark 20 Pf.
2. Reisekosten ................28153 .. 81 ..
3. Allgemeine Bürokosten:

») Aufwendungenfür Geschäftsräume(Mieten, Heizung, Rei¬
nigung. Beleuchtung usw.) .... 2 821 Mark 12 Pf.

d) für Büro- und Kassenbedürfnisse
(Drucksachen für den inneren Betrieb,
Schreibutenfilien, Geschäftsbücher) . 26 422 „ 63 „ 29 243 „ 75 „

4. Drucksachen für Veröffentlichungen, Anzeigen, Agitations¬
schriften usw ................ 3 363

5. Porti ................. 12 888
6. Arzthonorare ............... 356
7. Prozeßunlosten ............... 261
8. Unkosten für Kapitalbelegungen ......... —
9. Sonstige Ausgaben ............. 7 634

29
92
74

85

222 974 Mark 56 Pf,
Hierin sind enthalten die auf die Anstalt entfallendenKosten der Verwaltungsgemeinschaft

des Verbands öffentlicherLebensversicherungsalistalten.
Zu VIII. Die Abschreibungenenthalten sämtliche auf die Voltsversicherungentfallenden

Anschaffungenan Inventar.
Zu X und XI. Die Prämienreserven und Prämienüberträge sind nach den Bestimmungen

des von der AufsichtsbehördegenehmigtenGeschäftsplanes berechnet.
Zu XIII. Die sonstigen Reserven und Rücklagen enthalten außer den vom Vorjahr

übernommenen Beständen die im Geschäftsjahr vereinnahmten und in den Kriegsversicherungs-
reservefondsgeflossenen Kriegsvormerknngsgebührenvon 233 Mark.

Zu XIV. Die sonstigenAusgaben enthalten den auf die Vollsversicherung entfallenden
Anteil der im Berichtsjahr an Beamte und Angestellte gezahlten einmaligen Teuerungszulagen in
Höhe von 14 293 Mark 88 Pf. und 53 Mark 50 Pf. zurückgezahlterAnzahlungsgebühren.

c. Abschluß.
Die Gesllmt-Einnahmen belaufen sich auf ......2 943953 Mark 66 Pf-

„ Ausgabe» „ „ „ ...... 2913 359 „ " 2^,
so daß sich ein Gewinn ergibt von ........... 30594 Mark 66 Pf»

v. Verwendung des Ileverschusses.
Der Ueberfchußwurde in voller Höhe dem Sicherheitsfonds zugeführt.

Erläuterungen zur Bilanz.
^. Aktiva.

Zu III. Die Hypothek von 20 000 Mark ruht auf einem städtischen Besitz und verzinst
sich mit 4V4°/„ jährlich.



Lebensversicheruunsanstaltder Rheinplovinz, 149

Zu V. Die Wertpapiere der Anstalt, die sämtlichzur Deckung von Kriegsanleiheversiche-
rungen dienen, bestehen aus folgendenPosten:

Genaue Bezeichnungder Wert- Nennwert Zins¬
fuß

Zins¬
ertrag

jährlich

Anschaffungswert Bilanzwert am Schluß
des Geschäftsjahres

Papiere nach Gattung und der
Höhe des Zinsfußes geordnet

Kurs Betrag Kurs Betrag

Neichsanleihe freie Stücke der
VII. Deutschen Kriegsanleihe

Reichsanleihe freie Stücke der
VIII. Deutschen Kriegsanleihe

1775900

522 900

5

5

89 295

25 645

98

98

1740382

512 442

— 90,5

90,5

1607189

473 224

50

50

Summe 2298 800 114940 2252 824 — 2080 414 —

Zu VII, 1. Das Guthaben bei der Landesbankder Rheinprovinz beträgt 1 856 124 Mark
63 Pf., bei öffentlichen Sparkassen 141828 Mark 75 Pf. und beim Postscheckamt 13 449 Mark
^3 Pf. 2. Das Guthaben bei anderen Veisicherungsunternehmungenstammt aus der Jahres¬
abrechnungmit dem Verband öffentlicher Lebensversicherungsanstalten.

Zu IX. In dem hier aufgeführten Betrage sind die Prämien bezw. Prämienteile ent¬
halten, die im vergangenenGeschäftsjahrefällig, aber infolge der mit den Versichertenvereinbarten
Ratenzahlungbis zum 31. Dezember noch unbezahlt waren.

Zu X. Der Betrag von 16162 Mark 50 Pf. stellt anteilige Zinsen aus Wertpapieren
mit April-Oktober-Zinsscheinendar.

Zu XI. Die Ausstände bestehen in Guthaben aus den laufenden Abrechnungen mit den
Inkassostellen; sie sind im Berichtsjahr deshalb so hoch, weil infolge der Ende des Jahres erfol¬
genden Besetzung des grüßten Teils der Rheinprovinz die Mehrzahl der Inkassovertreter mit der
Anstalt vor Jahresschluß nicht mehr abrechnen konnten.

Zu XII. Die Kassengeschäfte werden durch die Landesbankder Rheinprovinz ausgeführt.
Zu XV. Die sonstigen Aktiva setzen sich zusammen aus der Beteiligung an dem Stamm¬

kapital des Verbands öffentlicherLebensversicherungsanstaltenin Höhe von 125 000 Mark, dem
Bestand der Portokasse in Höhe von 150 Mark, einem Betrage von 26 826 Mark 79 Pf. für
bereits fällig gewesene Prämien, deren Zahlung auf Antrag der Versichertenauf einen späteren
Termin verlegt ist, und 172 410 Mark Guthaben aus Kriegsanleihezeichnungen für fremde Rechnung

V. Passiva.
Zu I. Das Stammkapitalvon 1 Million Mark ist bar eingezahlt.
Zu II und VII. Es wird auf die Ausfühlungen zu XIII der Ausgaben in den Gewinn-

und Verlustrechnungenfür die große und kleine Lebensversicherung verwiesen.
Zu X, 2. Das Verbandsschuldkonto weist den Betrag des dem Verband geleisteten Schuld«

Versprechens auf die Beteiligung am Stammkapitalauf. (Siehe Pos. XV der Aktiva.) 6. Das
Asservatenkontoenthält in der HauptsacheAnzahlungen auf Kriegsanlciheversicherungsantriige,über
die am Schlüsse des Jahres noch nicht entschieden war und die auf das Jahr 1919 vorgetragen
werden mußten.
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Zu XI. Der Gewinn von 82 442 Mark 44 Pf. deckt sich mit dem Ergebnis der beiden
Gewinn- und Verlustrechnungen.

Finanzielles Ergebnis aus der Sterblichkeit.

In der großen Lebensversicherung waren für Todesfälle zu zahlen
oder zurückzustellen ................. 71130 Ml. 79 Pf.

Darin sind enthalten 2020 Mark 08 Pf. diskontierter Wert der
erst spater zahlbaren Versicherungssummenzu festem Termin.

Es standen zur Verfügung:
1. aus der Prämienreserve . . . . 3 955 Mk. — Pf.
2. „ „ Risikoprämie.....56032 „ — „
3. „ „ Vergütung der Rückversich erer 17 500 „ — „ 77 487 ,. — „

Der Gewinn aus der Sterblichkeit betrug hiernach ..... 6 356 Mt. 21 Pf.

In der Vollsverficherung waren für Todesfälle zu zahlen oder
zurückzustellen ................... 76886 M. 69 Pf.

Es standen zur Verfügung:
1. aus der Prämienreserve . . . .13049 Ml. 73 Pf.
2. „ „ Risikoprämie*) . . . .39762 ., 11 „
3. „ „ Vergütung der Rückversiche rer 63 836 „ 96 „ 116 648 „ 80 ,^

Der Gewinn aus der Sterblichkeit betrug hiernach ..... 39 762 Mk. 11 Pf,

Bei der Rentenversicherunghätte durch Todesfall an Prämien¬
reserve frei werden sollen ............... 2 491 Mt. — Pf-

Es sind tatsächlichfrei geworden .......... — „ — ,/
so daß der Verlust aus Sterblichkeit ......... 2 491 Ml. —^W-

beträgt.

*) Die Nottsuersicherungist beim Verbände in Totalrückversicherunggegeben worden. Der Verband
gibt den Minderbedarf»n Risikoprämie zurück oder fordert den Mehrbedarf ein. Der Minderbebarf stellt sich W
Berichtsjahre auf 39 762 Marl 11 Pf.
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I'. Angelegenheiten der slandesverstcherungsanstalt Kßeinprovinz.

Dem Vorstand der Landesversicherungsanstaltgehören zurzeit als beamtete Mitglieder an:
Landeshauptmann, Regierungs-Prasident a. D., WirklicherGeheimer Ober-Regierungsrat
- Dr. von Renvers als Vorsitzender,

Landesrat Appelius als stellvertretenderVorsitzender,
Landesrat Dr. Schellmann,
Landesmedizinlllrat Professor Dr, Knepper,
Landesrat Dr. Vossen,
Landesrat Dr. Diefenhardt,
Landesrat Reinbach,
Landesrat Dr. Mewes,
Landesrat Knell,
GerichtsassessorWolf,
Gerichtsassessor Kirchmann,
Gerichtsassessor Dr. Brandts.

6- Angelegenheiten, welche die Jörderung von Kunst und Wissenschaft
betreffen.

I. Provinzilllnmseum zu Bonn und Trier.
Die Musemnskommissionbesteht aus folgendenHerren:

. g,) vom Staat ernannte Mitglieder:
1. Geheimer Regierungsmt Professor Dr. Marx in Bonn,
2. Provinzialkonservator Professor Dr. Renard in Bonn, >
3. Geheimer Regierungsrat Professor Dr. Winter m Bonn, stellvertetender Vor¬

sitzender;

d) vom Provinzialausschusse ernannte Mitglieder:
4. Geheimer Regierungsrat. Professar Dr. Clemen in Bonn. Vorsitzender,
5. Geheimer Kommerzienrat Dr. Emil vom Rath m Coln,
6. Konsul, Kommerzienrat Wilhelm Rautenstrauch m Trier, ^ ^, . ^
?. Landeshauptmann, Regierungs-Prasident a. D., Wnkl.cherGeheimer Ober-Negurungs-

rat Dr. von Renvers in Düsseldorf,
8. Beigeordneter, Stadtbaurat Schnitze in Bonn.
Eine Sitzung der Kommissionfand am 14. Juli 1918 statt.
Die Rechnungsergebnissebei dem Museumshaushalt smd folgende:

Einnahme ........i^««I 4«
Ausgabe .......-^175664^^48^

mithin Bestand 13 832 Mk. 95 Pf.

sicher auf das neue Jahr übertragen worden ist.
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Ueber die Tätigkeit der Provinzialmuseen berichten die Direktoren das Folgende:

1. Museum in Hlonn.
^. Ausgrabungen.

Trotz der durch die politischenEreignisse erheblich vermehrten Schwierigkeitenund Ein«
schränkungen war es möglich, einige Ausgrabungen teils neu zu beginnen, teils weiterzufördern.

1. Vor allem ist hier die neubegonneneAusgrabung einer alten Befestigungsanlage
bei Vonefeld unweit Rengsdorf im Westerwald zu nennen. Das Museum besitzt, größtenteils
aus den Ausgrabungen, die Herr Geheimrat Loeschcke im Auftrage der Reichslimeskommission
ausführte, eine große Anzahl schöner und wichtiger Grabfunde der Hallstattzeit aus Grabhügeln
des Westerwaldes, speziell des Weißer Gemeindewaldes; aber über die vor- und flühgeschichtlichen
Siedlungsverhältnisse der dortigen Gegend ist noch verhältnismäßig wenig bekannt, während diese
Verhältnisse in dem entsprechendenlinksrheinischenGebiet durch unsere großen Ausgrabungen bei
Urmitz, Plaidt, Kottenheim, Mayen, Polch, Kehrig, Gering, Allenz jetzt schon weitgehendaufgeklärt
find. Zufallsfunde aus älterer und neuerer Zeit, Erkundigungen bei Ortseingesessenenund die
Beobachtungen des Neuwieder Altertumsvereins lassen nun erkennen, daß in der Gegend des
unteren Westerwaldes noch viele Spuren der Hinterlassenschaftder Stein-, Bronze- und Hallstattzeit
vorhanden find, vorgeschichtliche Wege, Grabhügel, Vefestigungswerke,die der systematischen Unter¬
suchung bedürfen. Eine solche Untersuchung darf um so lohnender erscheinen,als sie uns über
die Wechselbeziehungen der beiden Rheinufer in den verfchiedenen vor- und frühgeschichtlichen Kultur-
periudeu, über das Verhältnis der einheimischen Ansiedlungeninnerhalb und außerhalb des römischen
Limes zur römischen Okkupation und ähnliches aufzuklären verfpricht. Dank der freundlichen
Unterstützung des Herrn Professor Eich in Neuwied war es möglich einen Punkt in Angriff zu
nehmen, welcher schon wiederholt die Aufmerksamkeitder Altertumsforscher auf sich gezogen hatte,
die sogenannte Alteburg bei Vonefeld. Diese Befestigung, leicht kenntlich an ihren teilweise
guterhaltenen Wällen, liegt etwas nordöstlich von Vonefeld gegen Iahrsfeld hin an einem alten,
als vorgeschichtlich angesehenenWege, der von Melsbach über Rengsdorf, Iahrsfeld hinzieht, also
außerhalb des römischenLimes. Unsere Ausgrabung, welche im August und September 1918
stattfand, förderte ein rechteckigesmit einem Graben und dahinterliegendemWall umgebenesErdwert
zu Tage, welches, in den Grabenspitzen gemessen 116 Meter lang und annähernd ebenso breit ist
(die vierte Seite konnte wegen Feldbestellung noch nicht ausgegraben, sondern erst durch eine noch
erhalteneTerrainwelle ungefähr festgestellt werden). Die erhaltene Grabenbreite beträgt im gewachsenen
Boden etwas über 4 Meter. Der Graben endigte unten teils in einer Spitze, teils in einer
schmalen Sohle. Die Ecken sind nicht abgerundet, sondern knicken in ziemlich scharfen Winkeln um.
Auf allen vier Seiten ist der Graben durch Toreinfahrten in Gestalt von dammartigen Erdbrücken
unterbrochen, deren Böschungengenau wie bei römischen Kastellen angelegt sind. Die Durchfahrt
des südlichen Tores ist 24 Meter, die des östlichen 21 Meter, die des nördlichen 21.60 Meter
breit, die westlicheist noch nicht ausgegraben. Ob hinter den Durchfahrten im Inneren Tor-
gebäude vorhanden waren, ist noch nicht festgestellt. Der Wall zeigt, wenigstens auf der Ostseite,
wo er am höchsten erhalten ist, deutlich zwei Perioden, einen älteren niedrigen und schmälerenWall,
der im Wesentlichenaus dem Aushub aus dem Graben besteht, und einen jüngeren, höheren,
breiteren Wall aus Lehm und SchiefergeM, das anscheinendaus dem Innern des Befestigungs-
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wertes stammt. Für die Zeitbestimmung sind bisher erst änßerst spärliche Funde vorhanden.
Außer ein Paar rohen prähistorischen Scherben fand sich, und zwar auch in der Tiefe des Grabens
glasiertes Geschirr des 15. und 16. Jahrhunderts. Zweifellos ist das Erdwerk in moderner Zeit
irgendwie benutzt worden; wann es aber ursprünglich erbaut worden ist, läßt sich noch nicht sagen.
Die Ausgrabung wurde von dem Unterzeichnetenund von Herrn Hagen geleitet und vermessen.
Vorarbeiten von F. Strang.

2. Die schon im Vorjahre begonnene Ausgrabung einer Befestigung auf dem Scheids¬
kopf bei Remagen wurde fortgesetzt. Von dem Vefestigungswerlselbst wurde noch ein Graben-
auslauf, also eine Torstelle, gefunden, dessen entsprechender Gegenauslauf aber durch einen Steinbruch
beseitigt ist, so daß die Breite der Durchfahrt hier nicht mehr festgestelltwerden kann. Im
Inneren des befestigten Platzes fand sich in ausgedehntenSuchschnitten eine Anzahl roher einheimischer
Scherben und ein flaches Steinbeil, dagegen nichts Römisches oder Nachrömisches. Man erhält
dadurch immer mehr den Eindruck, daß es sich um eine prähistorischeFluchtburg gehandelt hat
von einer Art, wie das Museum sie bereits vor einige» Jahren auf dem Hülserberg bei Crefeld
untersucht hat. Die vom Unterzeichnetenabwechselnd mit Herrn Hagen beaufsichtigteGrabung
wurde von Strang ausgeführt.

In Remagen selbst wurde bei einer Kanalisationsarbeit wieder ein Stück der römischen
Befestigung, nämlich eine zum Osttor des Steinkastells gehörige Mauer, freigelegt und von
Herrn Hagen vermessen. Weitere Ausgrabungen an dieser Stelle müssen der augenblicklich
herrschenden Verhältnisse wegen verschoben werden.

3. An dem Matronenheiligtum von Pesch wurden im Sommer 1918 noch einige
kleine Nachprüfungen ausgeführt. Namentlich wurden die Rostmauern des frühen Getreidespeichers,
soweit sie unter dem späteren basililalen Gebäude liegen, nochmals bis auf den gewachsenen Fels
freigelegt. Es zeigte sich, daß sie meist einen Fundamentsockel haben und oben genau abgeglichen
sind. Zwischen ihnen befand sich unter anderem eine sehr gut erhalteneBronzefibelder zweiten Hälfte
des 1. Jahrhunderts Auch die WandelhalleV wurde bis auf den gewachsenen Fels durchgraben, noch
"N'ge Suchschnitte in das Vorgelände gemacht und dann die Ausgrabung endgiltig abgeschlossen.
Herr Bildhauer Menser aus Bonn besuchte mit dem Unterzeichnetendie Ausgrabungsstellezum
Zweck der Besprechungder ihm in Auftrag gegebenen Relonstrultionsmodelle. Diese Modelle sind
unterdessen fertiggestellt und in Originalfarbe getönt und bilden jetzt ein ungemein wertvolles
Anschauungsmaterial zum Studium römischer Tempelbauten, Sie stellen tue drei interessantesten
Hauptgebäude des Tempelbezirksdar, nämlich den eigentlichen Tempel nnt seiner über den Säulen-
«mgang überhöhten Cella an deren Außenwand die Pultdächer des Umgangs anlehnen, ferner den
zierlichenSechseckbau als sechssäuligen MonoPteros. in welchem d« schon früher erwähnte große
Iupitergestalt aufgestellt war; endlich die Basilica, eine wlsch'ff'ge Versammlung zwe.
Leihen korinthischerSäule» im Inneren, welche die Wän e des überholn Mt^
und der erhöht n, mittelst einigen Stufeu zugänglichenApsts an der West e.te- das Mlt elsch.ff
"it Sitzbänken für die Versammlung ausgestattet und durch Güterschranen von den Se.tenschlffen
^rennt. Dies nach den Entwürfen von Herrn Gehem,en B^
Nekoustruktionsmodellewerden in dem eingehendenAusgrabungsbencht. der bere.ts nu Druck ,st
und 1919 bestimmt erscheint abgebildet und erläutert werden.

4?^ wurden im Spätherbst und Winter 1918 verschiedene kleinere

Uutersuchun^ Mm wurde damit begönne« die dort teils früher festgestellten
"ls vermuteten romischen Straßen im Gelände zu indentchzleren und durch Querschnitte an

20
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geeignetenStellen festzulegen; so wurden in der Nähe des Wilstenrather Hofes nahe dem oberen
Elztal deutlicheSpuren einer Bckiesung auf längeren Strecken festgestellt,welche von einer alten
Straße herrühren werden, die auch früher schon als römisch angesehen wurde. In der Nähe der¬
selben Stelle wurde eine Wohn stelle der Hallstattzeit festgestellt und bei Kerben mehrere
römische Gräber ausgegraben. Bei Mayen selbst wurde eine fränkische Wohnstätte, bestehend
aus Gruben und Pfostenlöchernvon Hütten, untersucht und im Anschlußan Zufallsfunde auf der
Burg Mayen einige mittelalterliche Töpferöfen in deren nächsterUmgebung ausgegraben mit
einem sehr reichen Inhalt von Scherben und grünglasierten Ofenkachelresten,die noch der Durch¬
arbeitung harren. Diese Untersuchungenwurden durch den Vorarbeiter Krämer ausgeführt und
von dem Unterzeichnetenund Herrn DirektorialassistentDr. Oelmann abwechselnd besichtigt und
vermessen.

V. Grwerbungen.

Die Neuerwerbungendes Museums betrugen diesmal nur 148 Inventarnummern, haupt¬
sächlich Münzen, da die Zeit, in welcher wenig Gelegenheitzu anderen Ankäufenwar, zum Ausbau
der Münzsammlung benutzt wurde.

I. Araeüistorische Abteilung.

»,) Steinzeit.
Flaches graues Steinbeil gefundenauf dem Scheidskopf bei Remagen (29 372), Feuer¬

steinbruchstück gefunden ebenda (29 432). — Herr LandesgeologeProf. Dr. Kraufe schenkte einige
Steinartefakte aus der Gegend von Stommeln, ein Feuersteinmesserchen,gefunden in einer Sand¬
grube nördlich Bergerhof, zwei Feuersteinmefser,gefunden südlichvom Hubertushof, ein Feuerstein-
stück, gefunden auf dem Sand nördlich von Linnersdorf (24435—37). Eine Anzahl Feuerstein¬
messer, -lratzer, -schaberund -stichel,gefundennördlich von Golzheim bei Düsseldorf zwischen Rotes
Kreuz und Thewissen,wurden angekauft (29 440—46). Ein graubraunes Steinbeil (29 486) wurde
bei Obermendig, ein Quarzitreibstein und die Schnuröse eines bandkeramischen Gefäßes (29 488/9)
wurden bei Nickenich gefunden. Ein kleiner Feuersteinabspliß und Scherben wurden aus Spelten
bei Wesel erworben (29 438).

d) Eisenzeit.
Hllllstattscherbenwurden zwischen Wassenachund Glees (Kreis Mayen) gefunden (29 439),

Eine Hallstatturne aus der Gegend von Siegburg wurde angekauft (29 495). Scherben roher
bräunlicher Gefäße wurden auf dem Scheidslopf bei Remagen gefunden (29 373/4).

II. Nömtfche Abteilung.
») Römische Steindenkmäler.

Torso einer Statue des Mercurius aus graurötlichemSandstein. Kopf, Teile der Schultern
und der Beine und des o»,äuoeu8 fehlen; in der gesenkten Rechten hält er den Geldbeutel. Ge¬
funden auf dem Rittergut Nazareth bei Mariaweiler (Kreis Düren), geschenktvon Fräulein
Steffens (20433).

Kopf einer Venusstatue aus weißem Marmor, gefunden wahrscheinlich in oder bei Rom.
Geschenkt von Fräulein Linda von Eynern in Bonn (29482).
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d) Modelle römischer Bauten.

Wie schon oben erwähnt, wurde unsere Modellsammlung durch drei von Herrn Bildhauer
Karl Menser in Bonn nach den Rekonstiuktionszeichnungenvon Herrn Geheimer Baurat Schultze
ausgeführte Modelle der Hauptgebäude des Tempelbezirkesbei Pesch bereichert, nämlich des eigent«
lichen quadratischen Tempels mit Säuleuumgang, des sechseckigenMouopteros mit Iupiterstatue
und des bllsilikalendreischiffigen Gebäudes (29478-480),

e) Römische Grabfunde.

Eine rundbauchige gerippte henkelloseUrne aus blaugrünem Glas stammt aus einem
Sandfteintistengrab, welches bei Kappet im Kreise Simmern gefundenwurde (29350).

ä) Römische Metallarbeiten.

Eine Bronzesibelmit Drahtbügel und oberer Sehne wurde bei der Ausgrabung des Pescher
Tempelbezirles zwischen den Rostmauern des Getreidespeichersin tiefer Schicht gefunden. Sie
gehört der Mitte des 1. Jahrhunderts an (29375).

III. Fränkische Abteilung.
Ein fränkischer kleiner Grabstein aus Kalkstein mit der Inschrift: Hio requi/isuit in

pk/oe 8»ro»,Iäu» / vixit iu s«oo/Io »nnu» V äs/r»o»ioio «ins / uoit miunig Ds/oombor
äie» / > s > s ---------- ^ gefunden wahrscheinlich bei Nickenich (Kreis Mayen), wurde aus einer Privat-
sammlung erworben (29358).

IV. Mittelalterliche und neuere Abteilung.

Eine Wallbüchseund zwei Reitelpistolen des 17. Jahrhunderts aus Beilstein an der Mosel
schenkte Herr Iustizrat Eckerz in Bonn (29 483—485).

V. Münzsammlung.

») Römische Münzen.

29355 Mittelerz des Nerva, gefunden in der Tempelanlage des Pesch.
29356/7 Großerz und Mittelerz des Trajanns, gefunden bei Pesch, wie vor.
29377 Mittelerz des Marcus Aurelius und Lucius Verus, gefunden bei Pesch wie vor.
29378 Kleinerz des 3. Jahrhunderts, gefunden bei Pesch, wie vor.

Angekauft wurden:
29409 Quinar mit behelmtem Romakopf und Dioskuren.
29410 Sesterz mit Romakopf und Dioskuren. „«<«..
29411 Denar, gegen 89 vor Chr. geprägt, mit lorbeerbelränztemKopf des Apollo VeMs und

Jupiter in Quadriga.
29414 Quinar der ßsn» 0Iou1i». . ^ ,. ^ ,. ^.
29412/13 und 29415-30 Denare der gontss: Appulem, Calpurnm. Coelm, Cornelm, Fabln,

Fonteia, Furia, Hostilia, Lncilia. Lucretia. Mamilia. Maria, Minucia, Pompon'a. Satriena.
Saufeia, Scribonia. ^ ,. «, , 5 ° <.«,«..

29431 Denar des O. Julius Caesar mit Venuskopf und Aeneas und Anchlsesund Palladium.

20»
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d) Mittelalterliche und neuere Münzen.
29351 Stadtkülnischer Gulden von 1700 nach Leipziger Fuß.
29352 Drittelturnose des Kolner ErzbischofsWalram von Ittlich (1332-49).
29353 Rieler Schilling des Erzbischofs Friedlich III. von Saarwerden (1370-1414).
29354 Rheinischer Albns von 1506 des Kölner Erzbischofs Hermann IV. von Hessen.
29359 Kurkölner Sedisvacanztaler 1761 mit St. Petrus und hl. drei Königen, nach Konven¬

tionsfuß.
29360 Mülheimer Albus des Gerhard von Iülich-Berg (1437—75).
29361 RheinischerAlbus des Johann III, Iülich-Cleve-Berg von 1511/12.
29362/5 Vier rheinische Münzvereinsalbns des Johann III. von Iülich-Cleve-Berg von 1512,

1513, 1514, 1516.
29366/7 Zwei rheinische Münzvereinsschillingedes Johann III. von 1513 und 1515.
29368 Einseitiger'.Heller aus der Zeit des Johann III. 1511—1539.
29369 Hohlpfennig aus der Zeit Wilhelm V. von Iülich-Cleve-Berg 1539—1598.
29370 Düsseldorfer Gulden 1690 von Johann Wilhelm.
29371 Stlldttolnifcher Taler 1700 mit behelmtem von zwei Löwen gehaltenem Stadtschild und

Doppeladler.
29376 Medaille in Silber auf die Stiftung der ersten Universität Bonn am 20. XI. 1786 durch

den Kölner Kurfürsten Max Franz, von Boltschauer angefertigt.
29379 Bergheimer Weißpfennig des Reinald IV von Iülich (1402-1423).
29380 Achtalbus der Stadt Cöln von 1636.
29381 Weißgroscheno. I. der kurkölnischen Stadt Neuß.
29382 Kipperzwölfer o. I. Friedrichs V. von der Pfalz (1610—23).
29383 Vierteldukat in Silber des Ioh. Wilhelm von Pfalz-Neuburg von 1710 auf die Wieder¬

einsetzung in die fünfte Kurstelle (Silberprobe).
29384 Sechsteltaler von 1715 des Ioh. Wilhelm von Pfalz-Neuburg für Iülich-Berg; Münz¬

meister N(icolllUs)P(rück) in Düsseldorf.
29385-87 Drei Iweialbus 1682 und 1683 des Johann Wilhelm für Iülich-Berg.
29388 Zweialbus 1706 des Johann Wilhelm für die Pfalz.
29389 Bergischer Ausbeutegulden des Carl Philipp für Iülich-Berg von 1738. Mttnzmeister

F(riedrich) M(aul) in Düsseldorf.
29390 Zwanzigkieuzer 1727 des Carl Philipp für die Pfalz.
29391—5 Fünf Kurpfälzer Zwanziger des Carl Philipp von 1727, 1735, 1736, 1742.
29396 Sechsmariengroschcn1689 des Gnstav v. Sayn-Wittgenstein.
29397/9 Honsteiner Marieugroschen 1673, Achtheller 1682, Sechszehnteltaler 1683 von Gustav

von Sayn-Wittgenstein.
29400 Doppelgrofchenvon 1479 von Johann I. von Clever
20401 Clever Groste ohne Jahr von Johann II. von Cleve.
29402 Clever Groschen von 1484 des Johann II. von Cleve.
29403 Weseler Groschen 1485 des Johann II. von Cleve.
29404 Medaille in Silber auf die Einweihung der Bonner Hofkapelle am 18. 7. 1700 durch

Josef Clemens.

29405 Zehnalbus 1640 von Wolfgang Wilhelm von Iülich-Berg.
89406 Duisburger Denar des Kaisers Heinrich III. (1539—56).
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29407 Stadtkölner Goldgulden 1567 mit Reichsadler und Stadtwappen, umgebenvon den Wappen
der vier rheinischen Kurfürsten.

29408 Stadttölner Taler 1592.

29434 Medaille in Silber auf die Einweihung der Godesberger Hofkapelle (1722?) unter Iofef
Clemens, angefertigt von D. I. Schel.

29467 Deutzer Taler des Valentin von Isenburg 1568.
29468 Kurkölner Sedisvakanztaler 1688.
29469 Taler von 1698 des Abtes Ferdinand von Erwitte von Werden und Helmstädt.
29470 Vicariatstaler 1711 des Ioh. Wilhelm von Pfalz-Neuburg, von Nicolaus Prück in Düssel¬

dorf geprägt.
29471 Stadttölner Taler 1742 mit Titel Carl VII.
29472 Weißpfennig o. I. des Kölner Erzbischofs Dietrich II. von Mors (1414—36) mit

doppeltem Titel.
29473 Deutzer Turnosgroschen von 1482 des Kölner ErzbischofsHermann IV. von Hessen.
29474 Achtelausbeutetaler 1759 vou Clemens August.
29475 Zwanzigkreuzerdes Fürsten Carl August von Bretzenheim 1790.
29476 Stadtkölner Taler 1727 mit Titel Carl VI.
29477 Neußer Taler 155? mit St. Quirinus und Doppeladler.
29481 Medaille in Silber 1693 auf den Entsatz von Rheinfels bei St. Goar.
29490 Aachener Taler von 1568 mit thronenden! Kaiser und Doppeladler.
29491 Aachener Taler von 1571.
29492 Büdericher Wappenturnofe des Grafen Johann von Cleve (1347—68).
29493 Duisburger Denar des Kaisers Heinrich IV. (1056—1105).
29494 Denar des Abtes Heinrich I. von Wildenburg für Werden (1288—1310).
29496 Deutzer Taler von 1569 von Valentin von Ifenlmrg.
29497 Halber Konventionstaler 1790 von Carl August von Bretzenheim.

0. Arßeiten im Museum, Personalien, Besuch etc.
Im Oktober 1918 wurden, wegen der sich häufenden Fliegerangriffe und der Gefahren,

welche von der ungünstigenWendung des Krieges zu befürchtenwaren, die wertvollstenAltertümer
"nd Kunstgegenständedes Museums sowie die ganze Münzsammlung, nach Cassel überführt, wo
sie in der KöniglichenGemäldegalerie eine gastfreie Aufnahme fanden. Die besten Gemälde wurden
d°rt in einem Saal zusammenausgestellt und erfreuen sich in Casfel augenblicklicheines weit größeren
Interesses beim Publikum, als ihnen hier in Bonn jemals beschieden war. Die Zurückbefürderung
d°r Gegenstände nach Bonn muß von der Entwicklungder politischenLage und vor allem auch
v°n dem Eintritt besserer Transportmöglichkeitabhängig gemacht werden. Die zum Schutz gege»
Fliegergefahr iu bombensicheren Unterkunftsräumenin Bonn selbst untergebrachten35 besten Gemälde
der Wesendonksammlungwurden nach Abschluß des Waffenstillstandeswieder im Museum ausgestellt.

Der Direktor gab im Berichtsjahr den Katalog der „antcken Stemdenkmäler des
Provinzialmuseums« heraus, welcher auf VIII uud 512 Seiten die Beschreibung von 1453 Stein¬
denkmälern mit 140 Textabbildungen umfaßt. Das Buch ist der RheinischenFnedrich-Wilhelm-
UniversitcitBonn zur Feier ihres hundertjährigenBestehens gewidmet. Ferner stellte der Direktor
d°s Manuskript der eingehenden Beschreibungder Ergebnisse der Ausgrabungen des Matronen-
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Heiligtums bei Pesch fertig und im Anschluß daran eine ausführliche Begründung der von Herrn
Geheimen Bäumt Schultze eutworfenen Rekonstruktionszeichnungen,bei welcher Gelegenheit eine
Reihe von Problemen der gallorömischenTempelanlagen im Allgemeinen behandelt wurden. Das
Manuskript ist bereits im Druck und wird 1919 erscheinen. Eine Reise nach Würzburg zur
Tagung des Museumsverbandes und nach Halle zur Eröffnung des neuen prähistorischen Provinzial-
museums gab ihm Gelegenheit zum Studium der dortigen sowie der Museeu in Aschaffenburg
Weimar und Erfurt. Er hielt Vortrage in der anthropologischenGesellschaftund im Verein von
Altertumsfreunden in Bonn.

Herr DirektorialassistentDr. Oelmann kehrte nach seiner Entlassung aus dem Heeres¬
dienst am 1. Dezember 1918 wieder in den Dienst des Provinzialmuseums zurück. Er nahm
sofort seine durch den Krieg unterbrocheneArbeit über römische Villen im Anschluß an die von
ihm veröffentlichteVilla bei Blankenheim wieder auf uud hielt über die Ergebnisse dieser Studien
einen Vortrag im Verein von Altertumsfreunden. Im Nebligen wurde ihm zunächstdie besondere
Fürsorge für die Museumsbibliothek übertragen.

Herr Museumsassistent Hagen widmete sich einer umfassenden Zusammenstellung alles
bisher aus der Literatur und aus den Beobachtungen des Museums über römische Straßen des
Museumsgebietes, also der RegierungsbezirkeCoblenz, Cöln, Düsseldorf und Aachen bisher Bekannt¬
gewordenen. Er leitete die Verpackung der nach Cassel überführten Gegenstände, von denen er
ein genaues Verzeichnis anlegte. Er führte die Inventare des Museums und vertrat den Direktor
während dessen Abwesenheit.

Herr RegierungsbaumeisterMylius, welcher nach seiner Entlassung aus dem Heeresdienst
nach Bonn versetzt worden war, widmete seit November seine freie Zeit in höchst dankenswerter
Weise den Rekonstruktionszeichnungenverschiedener vom Provinzialmuseum ausgegrabener römischer
Gebäude. So führte er die von Herrn Geheimen Bäumt Schultze entworfenen Rekonstruktionen
der Pescher Tempel zeichnerisch aus, zeichnete, ebenfalls nach Entwürfen von Herrn Geheimrat
Schultze, Rekonstruktionendes Pmtoriums von Verora und widmete fich dann der sehr schwierigen
Rekonstruktiondes Legatenpalastes von Vetera. Ueber die beiden letztgenanntenArbeiten dürfen
wir, teils von ihm selbst, teils von Herrn Gehemmt Schultze eingehende Beschreibungen und
Begründungen erwarten.

Herr Bildhauer Menser führte die mehrerwähnten Modelle der Pescher Tempel aus.
Herr.Kastellan Drewitz wurde mit der Ueberwachungder sachgemäßenUeberführung der

Altertümer in die Casseler Gemäldegalerie beauftragt.
Der MuseumszeichnerHerr Rose und der Museumsdiener Muth feierten das 40- bezw.

25 jährige Jubiläum im Dienst des Provinzialmuseums. wozu ihnen der Glückwunschdes Herr«
Landeshauptmanns durch den Direktor ausgesprochenwurde.

Der Vorarbeiter I. Krämer aus Mayen wurde am 1. November aus dem Heeresdienst
entlassen und kehrte in den Dienst des Museums zurück. Er wurde sofort mit den oben erwähnten
Ausgrabungen in und bei Mayen beschäftigt.

Der Vorarbeiter F. Strang aus Nemagen, im Uebrigen bei allen anderen oben genannte«
Ausgrabungen beschäftigt,begleitete den Möbelwagen mit den Altertümern nach Cafsel.

Das Museum war im Berichtsjahr wie sonst dem Besuch geöffnet, nur während der
Verpackungder abzutmuspurtierenden Gegenstände blieb es kurze Zeit geschlossen. Es wurde «m
Ganzen von 4515 Personen besucht. Die Einnahmen aus Eintrittsgeldern und dem Erlös von
Veröffentlichungen,Photographien. Abgüssen, Dubletten :c. betrüge» 2427,98 Mark.
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2. Museum in Hrier.
Das Berichtsjahr ist für unsere Sammlungen das unglücklichstegewesen, das das Provinzial-

museum bis jetzt erlebt hat. Während sonst alljährlich nur zu berichten war über ertragreiche
Funde und regelmäßigen Zuwachs der Sammlungen, die sich auch während des Krieges trotz
gelegentlicher Behinderungen fortsetzten, ist jetzt zum ersten Mal eine schwere Einbuße zu verzeichnen.
Am 2. Juli wurde der Erweiterungsbau des Museums in dem Zwickel zwischendem südlichen
EckpavillonL und der großen Mittelhalle l? von einer sehr schweren Fliegerbombe getroffen und
das Gebäude in weitem Umfang zerstört. Von den Sammlungen wurden dabei die Göttermonumente
und der wertvollsteBesitz des Trierer Museums, die NcumagencrSkulpturen, heimgesucht und unter
ihnen schwerer, zum großen Teil unersetzlicher Schaden angerichtet. Diese schwere Gefährdung des
Museums stand auch in diesem Jahr nicht vereinzelt. Am 1. Juli hatte bereits eine vor der
Milseumsfront explodierendeBombe zahlreiche Fensterscheibenzerschmettert;am 1. August platzte
eine weitere hinter der Rückfront. Von dieser traf zwar nur ein Splitter die Museumsbibliothek,
aber die Erdcrschütterung richtete in den Schränken unter den Kleinfunden aus Glas und Ton
nicht geringe Verwüstungen an. Die Aussicht, daß nach einem ehrenvollenFrieden das Museum
durch eine besonders schöne und ausgedehnteWiederherstellungund Erweiterung für die angerichteten
Zerstörungen und Verwüstungen entschädigtwerden würde, ist durch den unglücklichen Ausgang des
Krieges ganz in Frage gestellt. .

Das Museum mußte infolge der Zerstörung vom Juli bis in den Dezember hinein ganz
geschlossen bleiben, seitdem hat nur ein ganz kleiner Teil desselben, einige Säle des Erdgeschosses,
den Besuchern wieder geöffnetwerden können.

I. Ausgrabungen.
Stadt Trier. Die einzigen größeren Unternehmungen blieben die Ausgrabung der

römischen und mittelalterlichenFundamente hinter der Maximinkirche, die in der bisher üblichen
Weise fortgesetztwurde und eine Wiederaufnahme der Arbeiten in der Umgebung der Kirche von
St. Mathias. Von dem freiwilligen Mitarbeiter des Mufeums, Herrn Baurat Kutzbach,der
diese Grabungen leitete, liegt darüber folgender Bericht vor:

«Bei dem Mangel an verfügbaren Arbeitskräften konnte den größten Teil des Jahres
die Untersuchungin Maximin nur lückenhaft gefördert werden.

Die örtlichen Aufnahmen der aufgedeckten Reste der Krypta wurden zu Ende geführt.
Westlich des römischen Saalbaues wurde» die Mauerzüge der römischen Nebenbauten weiter verfolgt
und ein drittes Gebäude angeschnitten. Die Schächte sind aufgenommen.

Nahe der im vorigen Bericht bereits angeführten Stelle der Vorhalle des römifchen
Saalbaues wurde eiu ferneres 1 m hohes, 70 «m breites Stück der gemustertenAußeubemalung,
ausgezeichnet erhalten, gegen das bisher etwa seit dem 6. Jahrhundert die Mauer des ersten
fränkischen Neubaues anstieß, freigelegt und dauu in die Sammlungen überführt. Dasselbe zeigt
deutlich eine Art Lattenwerk mit Grün dazwischen. Auch an dieser Stelle wurden die örtlichen
Aufnahmen abgeschlossen. , ., ^. ... , „ .^

Unter der ehemaligen Sakristei der Kirche wurden weiter Graber der römischen uud
spateren Perioden darunter auch nordsüdlich gerichteteSkelettgräber m Holz-, Blei- und Stein¬
igen mit wichtigen Ergebnissenuntersucht. Diese Arbeiten sind noch Nicht zu Ende geführt.
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An der großen fränkischenKirche wurde ein Querarm (also Kreuzanlage!) östlich und
westlich des Querarms in den Winkeln zum Hauptschiffwieder Grabhiiuser von der Art der 1916
bereits geschilderten festgestellt.

Am römischen Saalbau ist die Grabung im Begriff, die volle Symmetrie der Anlage
wenigstens durch Verfolgung der Baugruben zu prüfen und hat nahezu ihr Ziel erreicht.

Ferner gelang es, östlich des Saalbaues eine frühe fränkische Umwehrungsmauer desselben
von sehr primitivem Charakter, und zwar gerade den Eingang, festzustellen. Die römische und die
späte fränkische Umwehrung ist auf dem hente für die Grabung zur Verfügung stehenden Gelände
nicht gefunden.

Von der Kirche des 10. Jahrhunderts sind erhebliche Teile des östlichen Grundrisses und
ein aufstehendesStück ermittelt.

Durch eine Untersuchung, die sich in St. Mathias als notwendig erwies, wurden die
Arbeiten in St. Maximin dann gegen Ende des Jahres unterbrochen bezw. verlangsamt. Es ist
beabsichtigt, auf dem jetzt zur Prüfung stehendenGelände einen gewissen Abschlußzu gewinnenund
dann die Arbeiten einzustellen, bis bessere Möglichkeitenfür die Ausdehnung der Arbeiten vorliegen.

In St. Mathias legte eine Erweiteruug des Kirchhofes nahe, die Stelle zu unter¬
suchen, wo Wilmowsky um 1850 römische Mauern gesehen hatte. Er glaubte, Mauern des
1. bis 4. Jahrhunderts feststellenzu können und die des 1. Jahrhunderts der Villa der Albana,
in der nach der Ueberlieferung der erste christliche Gottesdienst stattgefunden haben soll, zuschreiben
zu tonnen. Es ergab sich indes heute mit Sicherheit, daß die von ihm dem 1. Jahrhundert
zugeschriebenen Mauern später als ein gleichfalls von ihm beobachtetes römischesGrabgewölbe ist,
das dem 3./4. Jahrhundert zuzuweisen ist. Die Bedeutung dieser späteren Mauer, die einem aus¬
gedehntenstarken Bau angehörte, konnte noch nicht geklärt werden. Jedenfalls gehört sie spätestens
dem 11. Jahrhundert an.

Während dieser Untersuchung wurde bei Bauarbeiten am Kirchhoftor ein Befund von
älteren Mauern und Gräbern angeschnitten, dessen Untersuchung nicht verschobenwerden konnte,
da er der Anlage eines Schachtes weichen sollte. Es wurde zuletzt eine etwa um das Jahr 300
zugefllllte große Grube festgestellt,von der eine Ecke angeschnitten wurde, deren Sohle bei einer
Tiefe von 4,8 m unter dem römischen Niveau noch nicht erreicht war. Nahe derselben wurde
eine 60 cm starke, etwas dossierteKalksteinmauer nahe der Kirche laufend auf mehr als 12 w
Länge verfolgt, nach der dabei gefundenen Keramikgehört sie frühestens dem Ende des 2. Jahrhunderts
an, ist aber wohl römisch und wäre dann der erste Fund, der auf ältere Hofanlagen dort führe»
könnte. Sicheres konnte aber bei der Beschränkheitder zur Verfügung stehendenZeit und Mittel
nicht festgestelltweiden. In fränkischer Zeit stand dann dort mit Benutzung dieser Mauer ein
großer Holzstützenbau,unter und über dem fränkische Gräber liegen. Von diesem Bau ist eM
Pfeilerfuudament festgestellt.

Auf die fränkischenGräber folgt eine breite, quer zur Kirche gerichtete rohe Mauer,
dereu Fundament Fragmente umgekehrter römischer Sargdeckel enthielt, von denen ein reicher
slulpiertes Stück gehoben wurde. Dann folgen mittelalterliche, aus Altquadern gestückteSarkophage'
bei deren Setzung die genannte Mauer beseitigt ward; von den Altquaderu zeigte einer Reste einer
Inschrift mit 40 «in hohen Buchstaben und noch deutliche Reste von lebensgroßen Figuren-
Spätere mittelalterliche Gräber haben Umstellung der Leiche mit Platten und dann mit Mauer¬
steinen, die jüngsten Gräber zeigen auch diese nicht mehr. Hoffentlich ist eine weitere Klärung der
angeschnittenenVaucmlagen uoch zu gewinnen. Es wurde ewige wichtigereKeramik gehoben."
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Bezirk. Im Bezirk war die Vornahme von Grabungen durch die Unterkunfts- und Ver¬
pflegungsverhältnissenoch mehr erschwert als im Vorjahr, es wurde aber doch erreicht, die im
Gebiet der römischen Töpfereien von Speicher begonneneUntersuchungfortzusetzen und an'der an»
geschnittenen Stelle bis zu einem gewissen Abschlußzu bringen. Der Leiter der Grabung, Direk¬
torialassistent Dr. Loeschcke, erstattet darüber folgendenBericht:

„Die im vorigen Jahr unterbrocheneGrabung in dem Töpfereihügel „auf der Zweibach"
im Gemeindewald von Speicher brachte weiter günstige Resultate. Der Feuerraum des rechten
Teiles des damals festgestellten besterhaltenenDoppelofens, bei dem der größte Teil der Feuerung
noch nicht eingestürztwar, wurde jetzt vollständig ausgeleert, wobei auch dieses Mal viele von der
alten Einwölbung des Ofens stammendeWölbtöpfe gefunden wurden. Von der im Ofen herge¬
stellten Topfware wurden zahlreicheweitere Scherben gesammelt,aus denen sich die hauptsächlichsten
Gefäßtypen werden rekonstruieren lassen, die zur Zeit der Zerstörung in diesem Ofen gebrannt
wurden. Hierdurch gelangt das Museum in den Besitz einer wissenschaftlich sehr wertvollen, eng¬
umschlossenenGefäßgruppe der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts, bei der jedes Stück unzweifelhaft
der ausgedehnten keramischen Industrie von Speicher angehört. Unter diesen Gefäßen befindet sich
auch eine besonders frühe Stufe der rotgeflammtenSpeichererKruge, deren Musterung durch Tupfen
hergestelltist, ferner seltene, rotgestrichene Sigillata-Imitationen, gelbrote tongrundige ein- bis vier-
henkelige Kruge und Reibschalen,gmuschwarzgeschmauchte Kochtüpfe,Teller usw.

Die andere Hälfte dieses Doppelofens ist schon im Altertum zerstört worden durch den im
vorigen Jahr ausgegrabenen und wieder eingedecktenDoppelofen, der die Keramik des mutmaßlich
letzten Brandes der römischen Töpfereien in Speicher enthielt, die im vorigen Bericht besprochen
wurde und ins 4. Jahrhundert zu datieren ist.

Zwischen beiden Oefen war bei ihrer Anlage ein kleiner Erdklotz stehen geblieben,auf
dessen ältester römischerTerrainhöhe zahlreicheScherben mannigfaltig geformter Gefäße von sehr
einheitlichem Stilempfinden lagen, gewiß Fehlbrandware, die dorthin geworfenund dabei zerbrochen
war. Vor allem fallen darunter schmucke Kruge mit Trichterhals auf, Kannen mit Kleeblatt¬
mündung, Näpfe mit Horizontalrand, Kochtöpfemit ähnlichemRand oder mit besonders frühen
Stufen der Deckelfalzränder,fchlichte Teller und große Neibschalen mit Vertikalrand. Sämtliches
Geschirr dieser Gruppe ist im Gegensatz zu dem vorbeschriebenen jüngeren unbemalt und von reiner
gelblicherTonfarbe. Diese keramischen Reste, aus denen sich gleichfalls eine stattliche Gruppe von
Gefäßtypen wird rekonstruieren lassen, ist vornehmlich in die erste Hälfte des 2. Jahrhunderts
zu datieren.

Auf der Nordseite des Ofens des 3. Jahrhunderts fand sich die linke Wange eines weiteren
Ofens. Da er in alter und neuer Zeit schon durchgrabenwar, werden völlig sichere Schlüsse über
sein Alter sich erst bei genauer Durcharbeitung des gesamten Scherbenmaterials erzielen lassen.
Hervorzuhebensind unter den dortgefundenenScherben zwei Reibschalenränder mit den Stempeln
kliM^n vg umd HVM1V8 und ein Kannenausgnß, bei dem singulärerWeise auf dem inneren Rand
"°r kleeblattfürmigen Oeffnung gegenüber dem Henkelansatzdie Buchstaben6815 eingedrücktsind.

Die rechte Wange dieses Ofens ist fortgeschnittendurch die Nordmauer eines viereckigen
Mauerfundamentes. In dem Fundamentgraben findet sich auf dem nördlichen Teil der Ummauerung
°we durchgehende Schüttung von Scherben, die ihr Material vornehmlichaus jenem Ofen, vielleicht
auch aus einer zugehörigen Abfallhalde erhalten zu haben scheint. Diese Scherben sind jünger als die
auf der Südseite des besterhaltenenOfens festgestellten, wie auch schon vor ihrer genauen Durch¬
arbeitung die zahlreichendicken Topfränder mit Deckelfalz beweisen. Sie sind aber gleichfalls alle
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noch tongrundig; bemaltes Geschirr ist auch bei ihnen noch nicht vertreten. Sie werden in die
zweite Hälfte des 2. Jahrhunderts zu datieren sein.

Das erwähnte viereckigeFundament umzieht den guterhaltenen Teil des Ofens des 3. Jahr¬
hunderts. Ob auch der fortgebrocheneTeil dieses Ofens einst innerhalb der Ummauerung gelegen
hat, das Fundament also eine Ummauerung des Ofens darstellenkönnte, oder ob es — was wahr«
scheinlicher ist — von einem selbständigenkleinen Bau, etwa einem Arbeitsraum herrührt, wird
sich mit voller Bestimmtheit voraussichtlichdurch eine in Aussicht genommenekleine Nachgrabung
an der evtl. Durchbruchsstellenoch erweisen lassen.

Bisher sind also auf dem Hügel „in der Zweibach" festgestellt worden:
1. Kleines Brüchlingslager mit einer ganzen Anzahl rekonstruierbarerGefäße der eisten Hälfte des

2. Jahrhunderts. Der zugehörige Ofen ist möglicherweise bei Anlage des Ofens des 3. Jahr¬
hunderts völlig zerstört wurden. Geringe Scherbenreste unter der Sohle seines Bedienungs¬
raumes rühren jedenfalls von einer älteren Anlage her.

2. Linke Ofenwange mit wohl zugehörigenScherben der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts vor¬
nehmlich aus dem Fundamentgraben einer viereckigenUmmauerung, die ihn durchschneidet.
ReibschalenstempelrkM^NV8 und HVIAI'Vg, Kannenstempeltt8L.

3. Doppelofen und Nedienungsraum der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts mit zahlreichen
rekonstruierbarenGefäßen, darunter rotgetupften Krugen.

4. Zahlreiche Einzelscherbenaus der oberen Zufüllung des Bedienungsraumes dieses Ofens und
dem nördlichenTeil des Ausgrabungsfeldes, die von sehr charakteristischengroben Gefäßen
herrühren, darunter sehr zahlreichenrotgeflammten Speicheier Krugen. Vornehmlich Ende des
3. und Anfang des 4. Jahrhunderts. Der zugehörige Ofen könnte vielleicht östlich des
Bedienungsraumes des Ofens der ersten Hälfte des 3. Jahrhunderts gesucht werden oder
in dem folgenden zu erblicken sein.

5. Doppelofen und Bedienungsraum der mutmaßlich letzten Zeit der römischen keramischen Industrie
von Speicher mit einigen rekonstruierbaren Gefäßtypen, die zum Teil nicht ohne Einfluß
gebliebensind auf die nachlaiserzeitliche Keramik. Degenerierte rotgeflammte Kruge, 4. Jahr¬
hundert. Möglicherweise stellt die vorige Gruppe die ältere in diesem Ofen gebrannte
Ware dar.

Sämtliche genannte Beobachtungenwurden in bewußter Beschränkunginnerhalb eines von
einer viereckigenUmmauerung — vielleichteinem Arbeitsraum von Töpfern der Mitte des 3. Jahr'
Hunderts — umschlossenen Terrains von nur etwa 75 yiu gemacht. Die Kleinheit des bisherigen
Ausgrabungsfeldes beweist am besten, wie unerfchöpflichreich die Speicherer Töpfereihllgel nicht
nur an interessantenEinzelstücken, sondern vor allem auch an gesicherten reichhaltigenFundgruppen
sind, die für die Geschichteder römischen Keramik und hierdurch für die historifcheForschung
überhaupt von ganz unmittelbarem, nicht gering zu bewertendemNutzen sind."

Die im Jahr 1915 bei Detzem ausgegrabenen römischenGräber wurden jetzt ergänzt,
inventarisiert und durchgearbeitet, so daß die Gräber in chronologischer Reihenfolge aufgestellt und
die Zeichnungenfür die Veröffentlichunghergestelltwerden konnten. Ueber die gewonnenenResultate
gibt Dr. Loeschcke folgenden Bericht:

„Die laiferzeitlichen Gräber sind in einem fchon zur Latönezeit mit Gräbern belegtem
Terrain beigesetzt worden, wobei fast sämtliche älteren Gräber zerstört wurden. Bei je einem
römischen Grab des 1. und 2. Jahrhunderts ist ein Teil des älteren Grabes in der Wandung
des jüngeren Grabe« noch erhalten geblieben. Nur drei Latönegräber sind der Zerstörung bei der
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Wiederbelegungentgangen. Von den römischen Gräbern wurden außer einer Anzahl stark zerstörter
Grabstellen etwa 55 annähernd vollständige festgestellt. Etwa 12 von ihnen stammen aus dem
ersten, alle übrigen aus dem zweiten Jahrhundert. Bei sämtlichen Gräbern war die Art der
Beisetzungmöglichstgenau beobachtet und auch die Gruppierung der Gefäße im Bilde festgehalten
worden, da zwar der Inhalt endlos vieler Gräber die Museumsschränke füllt, doch von nur verhältnis¬
mäßig sehr wenigen die Veisetzungsartgenauer beobachtetund veröffentlicht worden ist.

Es gelang auch durch genaue Einzelbeobachtungfestzustellen, daß — was bei der Dichtig¬
keit, mit welcherder nur 1000 qui große Platz stellenweife belegt war, nicht verwunderlichist __
einzelne römische Gräber in ältere der Latöne- aber auch der Kaiserzeit hineingeschnittenwaren
sodaß die älteren und jüngeren Gefäße bisweilen Wand an Wand miteinander standen und doch
aus verschiedenen Jahrhunderten stammten. Bei flüchtiger Ausgrabung werden derartige fetundäre
Gräber in zahllosen Fällen von den älteren bei der Ausgrabung nicht geschieden worden sein!
Die Ausstattung der Gräber erklärt sich aus dem ländlichenCharakter der Bestatteten und ihrer
Angehörigenund unterfcheidet sich hierdurch z, B. von den mehr städtischen Gräbern von St. Mathias
bei Trier. Ein Münzobolus fand sich nur vereinzelt und von Bronzesachennur der Rest eines
Weinsiebes, ein Löffelchen,ein Fingerring und ein paar Fibeln. Zwei reich emaillierte Nund-
scheibenbroschen stammen aus einem Grab, das auch durch die Zahl der beigegebenen Gefäße auffiel.
Von den einheimischen eisernen Scheren wurden mehrere gefunden, auch eines der charakteristischen
«fernen Messer in Form unserer Schustermesser. Glasgefäße find sehr selten: aus bläulichem
Naturglas ein tropfenförmiges Fläschchenund ein kugelförmigerAryballos mit Delphinösen und
aus entfärbtem Glas ein stark beschädigtes Kiinnchenmit langem Schmbelausguß und dunkelblauem
Henkel. Kein Zufall ist es auch, daß Räuchergefäße gänzlich fehlen und Lampen den Gräbern
sehr fetten beigegebensind. Keine Bildlampe wurde gefunden, an Firmalampen liegen zwei vor,
nne ohne und eine mit Kanal, außerdem eine Lampe mit herzförmiger Schnauze, die zufammen
mit einem tönernen Granatapfel gefunden wurde. Außer diesen 3 Oellampen fand sich noch eine
achtförmige Talglampe. Das wissenschaftlich wertvollste Material bieten rund 150 als Beigaben
verwendete Tongefäße, von derem einstigen Inhalt keinerlei Reste beobachtet werden konnten.
Es handelt sich um schlichtes Geschirr, aber gerade dadurch ist es uns wertvoll, da beobachtete
Fundgruben vollständiger Exemplare der Üblichsten Gebrauchsware des 2. Jahrhunderts ja noch
verhältnismäßig selten sind. Sie bieten z. B. ein willkommenesParallelmaterial zu der älteren
Nur in Scherben erhaltenen Keramik der rheinischen Limesstrecke. In den wenigen Gräbern des
1- Jahrhunderts gibt es neben den römischen Gefäßen auch noch vereinzeltes rohes, fpätes Lade¬
geschirr und fast in jedem Grab ein oder das andere Gefäß fchwarzer oder roter belgischer Ware,
barunter auch die scharf geknickten, doppelkonischen Termnigra-Vecher. Im 2. Jahrhundert aus¬
schließlichrömisches Geschirr, das zumeist aus anderen Werkstätten hervorgegangen ist, als die
älteren Stücke. Die belgische Ware lebt hier in zahlreichen rottonigen und mit roter Engobe
"ersehenen Tellerchen fort, deren Form den Sigillatatellern mit Lothosrand nachgeahmtist. In
beiselben Technik ist auch eine seltene, leider stark beschädigte Gesichtsurne hergestellt. Auch die
gefirnißte Ware ist nur in wenigen, zum Teil faltenverzierte» Exemplaren vertreten. Die Haupt-
Masse bildet das tongrundige fchlichte Haushaltungsgeschirr. Die verschiedenen Formen der Kriige,
Teller, Schüsseln, Näpfe, Kochtöpfe mit Horizontalrand und frühen Stufen des Deckelfalzrandes,
Vorratstopfe mit Oesenhenleln, amphorenartige Kruge stellen mit ihren verschiedenen Varianten
derselben Grundform ein wichtiges Material für genauere Datierungen dar, da sämtliche Stücke
"'s gut gesicherten kleinen Fundgruppen stammen, die sich zeitlich fixieren lassen."
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Direktorialassistent Dr. Steiner nahm, nachdem er im November in den Dienst zurück¬
gekehrt war, in der römischen Villa von Bollendorf kleinere Nachuntersuchungenund Feststellungen
vor, die in der demnächst erscheinenden Veröffentlichung der Villa verwertet sind. Es zeigte sich
dabei, daß die Art der Konservierung dieser Ruine — Erhöhung der Mauern durch einige moderne
Steinschichten,Schutzdachund Schutzwand über dem wichtigstenBauteil — sich durchaus bewährt
und auch die in der Kriegszeit mangelnde Pflege der Ruine keinen Abbruch getan hat.

Für die Ringwälle ist unter wissenschaftlicher Mitarbeit von Dr. Steiner von Seiten
des Eifelvereins, Ortsgruppe Trier, die Freilegung der wichtigsten Teile der Hochburg bei Ehrang
eingeleitet worden, die diese günstig gelegene alte Trevereiburg dem Besuch erschließenund ver¬
ständlich machen soll.

Auf Grund eines Berichtes des AckerersBartzen-Pütz aus Orenhofen wurde eine ganz in
Vergessenheitgeratene kleine Abschnittswall-Anlagebesichtigtund skizziert,die westlich von dem Dorf
Preist eine ins Kylltal vorspringende Bergzunge abschneidet.

Es wurde ferner der sogenannte Ringwall von Hilscheid auf dem Nöderberg, Bezirk
Fuchsstein, aufgesucht, der in mehreren neueren Veröffentlichungenverzeichnetist. Es erscheintaber
zweifelhaft, ob dort wirklich eine aus vorgeschichtlicher Zeit stammende Befestigung anzunehmen ist.
Auf jeden Fall werden erst noch genauere Untersuchungendieses Geländes erforderlich sein.

II. Verwaltung der Uömeröauten.
Kaiserthermen. Nach der im November erfolgten Rückkehrvon Bäumt Krencker M

den Dienst der Kaiserpalastunternehmungsind die Arbeiten in den Kaiserthermenwieder aufgenommen
worden. Auf die geplanten Grabungen mußte unter den jetzigen Umständen, namentlich der Lohn¬
verhältnisse wegen, verzichtetwerden. Es wurde die Herrichtung der Ruine und die Sicherung der
Grabungsergebnissefür den regelmäßigenBesuch in Angriff genommen. Dank dem Entgegenkommen
der Trierer Stadtverwaltung, die jetzt Besitzerin der dafür in Betracht kommenden Geländeteile ist,
tonnte als erste Vorarbeit mit dem Abbruch des ehemaligen Abortgebäudes der Agnetenkaserneund
der angrenzenden Hufmauern begonnen werden. Durch die veränderten Verhältnisse ist auch de
Fahrzeugschuppen,der unmittelbar nördlich von dem Badehaus der Umbauperiode liegt, zwecklos
geworden. Es wurde von Seiten der Garnisonverwaltung gestattet, dieses inzwischen stark beschädigte
Gebäude zunächst leihweise zu übernehmen, um darin Räume für ein Ausgrabungsmagazin und
im Obergeschoßdas so dringend zu fordernde „Thermenmuseum" zu schaffen. Die Arbeiten dafür
sind im Gange.

Da die sehr wünschenswerteAufklärung des östlich von der Ruine sich ausdehnenden Ve-
dienungshofes durch Grabungen zur Zeit unmöglich ist, war es sehr zn begrüßen, daß ein von der
Stadt angelegter tiefer Wasserlcitungsgraben einen Einblick in die Verhältnisse dieses Gebietes ver¬
schaffte. Es wurde auf eine längere Strecke hin dieselbe Kalkschicht, auf der eine hohe Masse von
Abbruchschuttlagerte, beobachtet,die sich in der Palästm der Thermen überall gefunden hatte. M
liegen also für die beiden Höfe der Thermen die gleichen Verhältnisse vor.

Bei einer Säuberung der Mosaikreste, die in dem älteren Fünfnischenraum unter der
Thermenpalastra erhalten sind, wurde noch ein angrenzendes Mosaikstückfreigelegt, das ein galop¬
pierendes Viergespann eines Rennwagens, dazu die Inschriftreste VlO^OIi 08 . . . zeigt- Das
Mosaik ist von recht guter Arbeit. Es find Glassteinchen darin verwendet.

«Für die Bearbeitung der K. P.°Kemmiker wies es sich immer mehr als unerläßlich, eine
größere Anzahl sonstiger geschlossener keramischer Fundgruppen spätrömischerund frühfränkischer Ze"
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als Parallelmatenal hinzuzuziehen.Da sehr wenig Keramik dieses Jahrhunderts veröffentlichtist,
mußte das Parallelmaterial in den verschiedensten Museen gesammelt werden. Dies ist durch
vr. Loeschcke auf einer mehrwöchentlichen Reise vor allem in den Museen von Wiesbaden, Mainz,
Alzey, Worms und Speyer geschehen, da jene Sammlungenbesonderswertvolles Material besitzen.
Als Grundlage für die Kaiferpfalzausgrabungs-Publilation und zugleich Hand in Hand mit ihr
gehend bereitet Dr. Loeschcke die Veröffentlichungfolgender Gruppen vor:

1. Keramik der Barbara-Thermenzu Trier, die etwa dem ausgehenden 4. und der 1. Hälfte
des 5. Jahrhunderts angehört und uns die Keramik der Zerstörungszeit der Kaiserthermen
erfassen lehrt.

2. Keramik aus mehreren kleinen spätrömischen Gräberfeldern der Rheinpfalz (Museum Speyer)
und aus einer Versuchsgrabungim valentinianischenKastell Altrip.

3. Keramik von Speicher, des wichtigsten fpätrümischen Lieferungszentrumsfür Trier; vornehmlich
die Ergebnisse einer „Schichtengrabung" im Jahre 1917 und 1918 in einem der Töpferei¬
hügel und daran anschließendBearbeitung des feit 1881 vorüegenden unveröffentlichten
Materials das erst durch die neuen Grabungen auf sichere historische Grundlagen gestellt wird.

Inwieweit für das sonstige gesammelte Parallelmatenalnur eine Benutzung genügen darf
und nicht eine gleichzeitige Veröffentlichunganzustrebenist. wird der Fortgang der Arbeiten lehren.
Rvr allem stehen hier in Frage:

zu 1. Die frühfränkischen Gräber von Rittersdorf (Museum Trier), Schwarzrheindorf(Mufeum
Mainz) und Wiesbaden (Museum Wiesbaden),

zu 2. Die spätrömischen Gräberfelder von Dillingen a. Saar, Ehrang, St. Mathias und Pallien

zu 3. 3"Ke"mMdes Töpferzentrums Mayen aus der Zeit nach Untergang der Werkstätten
von Speicher (Museum Mayen). , ^ .,. c z> - .t

Mangel an technischen Hilfskräften erschwert aber etzt mcht nur fondern verzögert sogar
den Fortgang der Arbeiten unbedenklich. (Nach dem Bencht von vr. Loechcke.)

Barbarathermen/ Die Restaurierungsarbeitenm den Barbarathermen mußten sich be.
d°n gesteigertenLöhnen und Materialpreisenin engeren ^«M ^
W im VorjahreangesammeltenMaterials konnten doch an der Südsette des Caldarmms d,e Wände
d« großen Wauue 0. in größerem Umfang hergestellt, äußerem
weiter vervollständigt werden. Die Arbeiten konnten noch unter der zuverlässigen Aufsicht des .m
August versto denen ThermenwächtersWeiland zu Ende geführt werden.

Amvbitbeater <^m Amphitheaterkonntenaus Mangel an M.tteln te.ne Unter-
luck,.« "mwtyeater. >M "«'^ Frühjahrs erlitt das Mauerwerk des nördlichen»Uchungen voraenommenwerden. Zu Begmu oes ^lu^l")«.» ^ . ^. «, 5, «. z. c«.,

«U!!°h.. ist ... die P»..» Ni,.», di. «.. ,»m
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Kaiserpalast aus mit verwaltet wurde, ein eigener Aufsichtsdiensteingerichtetund das Innere dieser
Ruine feit Anfang März regelmäßig täglich drei Stunden der öffentlichen Besichtigung zugänglich
gemachtworden.

III. Aunde.
Stadt Trier. Bei der geringen Bautätigkeit in der Stadt blieben auch die Funde

fehr beschränkt. Im Hofe des Kesselstadtschen Palais an der Liebfrauenstraße wurden einige
Reste römifcher Mauern beobachtetund aufgenommen, in der Südallee in der Nähe der Gerber«
ftraße etwas mittelalterliches Mauerwerk, das vielleicht von einem Uebergang über den Weber¬
bach herrührt.

Aus dem Garten des Mutterhaufes wurde eine römische Goldmünze eingeliefert, die mit
der durch eine Fliegerbombe aufgewühlten Erde ans Tageslicht gebracht worden war.

Auf den Gräberfeldern, die die römische Stadt umgaben, kamen außer den schon bei den
Grabungen erwähnten Grabfunden zwei geschlosseneGräber zu Tage. Das eine war ein besonders
guter Fund, das Grab eines kleinen Mädchens, das zwar durch spätere Bestattungen gestört war,
von dessen Inhalt aber noch eine Anzahl wichtiger Stücke geborgen werden konnte/ Der Inhalt
kam in den Besitz des Museums.

Der zweite Grabfund war eine große, gut erhaltene Amphora des 2. Jahrhunderts,
deren Inhalt mit einer Scherbe zugedeckt gewesen war. Die Finder hofften im Innern des Gefäßes
noch irgend einen kostbaren Fund zu machen, es kamen aber bei sorgfältiger Entleerung nur
verbrannte Knochenund Asche ohne irgend eine Beigabe zum Vorschein. Es ist unter den Trierer
Funden ungewöhnlich,daß die Asche in so großen Vorratsbehiiltern beigefetzt ist. Es muß deshalb
auf die Ablieferung dieses Fundstückes an das Museum Wert gelegt werden, zu der sich die
Eigentümer bis jetzt noch nicht entschlossen haben.

Bezirk. Im Bezirk wurde in dem Dorfe Crames bei dem Wallfahrtsort Clausen auf
Grund einer früher von Dr. Wackenrodererstatteten Fundmeldung die. Stätte einer römischen Villa
festgestellt, die sich dort ausdehnte, wo jetzt die Kirche steht. Herr Pfarrer Eckert in Clausen
überwies dem Mufeum in dankenswerter Weise einen gestempeltenZiegel, der von dorther stammt
(18,147). Das Kapital einer roten Sandsteinsäule, das ebendort gefunden ist, hat Herr Pfarrer
Eckert in den Anlagen der Kirche von Clausen aufbewahrt.

Aus dem Beuriger Kammerforst fandte Herr Forstmeister Geltz in Saarburg eine
neolithifcheHammeraxt ein (Inv.-Nr. 18,141), Die Fundstelle ist nicht ganz 1 Km von dem
Platze entfernt, wo bei Serrig im Jahre 1912 zwei große prähistorischeMahlsteine gefunden
wurden (vergl. Trierer Jahresbericht VI 1913 S. 19, Tafel VI 2).

In Enfch an der Mofel wurden fchüne Reste von Badezimmern einer römischen Villa
freigelegtund der Fund vom Bürgermeisteramt rechtzeitiggemeldet,so daß die Reste sofort vermesse«
und aufgenommen werden konnten. Ebenso wie in dem benachbarten Mich hat auch dort eine
römische Villa an der Stelle des heutigen Dorfes gelegen.

Eine Fundstelle bei Orenhofen, von der der Ackerer Varzen-Pütz römische Scherbe«
einlieferte, hat noch nichts weiteres ergeben.

An dem Hermesberg bei Pölert wurden mehrfach römifche Vrandgriiber festgestellt-
Leider waren die Grabbeigaben im Boden schon sehr beschädigt und durcheinander gebracht. Die
Reste sind aber unter Mitwirkung des Bürgermeisters von Hermesleil, Frhr. von Wendt, an das
Museum emyeliefertworden. Es handelt sich um einfache Tonware des 2. Jahrhunderts n. Chr.
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Das Gelände im Forst Dhro necken, wo das Museum früher ein gallisches Dorf und
eine schöne Tempelanlage untersucht hat, wurde erneut aufgesucht und bei der Forstverwaltung
angeregt, die Tempelstätte wie früher wieder durch Aufrichtung einiger der noch vorhandenen
Saulentrommeln dauernd kenntlich zu machen.

IV. Erwerbungen.
Der Zugang an Erwerbungen ist in diesem Jahr geringer als sonst gewesen.
Vorrümische Zeit. Außer der schönen Hammeraxt (18,141) aus Beurig, die unter den

Funden schon genannt war. kam nur noch ein Feuersteinsplitteraus Walsdorf (Kreis Daun) ins
Museum (18,70), der von der geologischen Landesanstalt früher einmal dem Bonner Museum
überwiesen war und von diesem jetzt an das Trierer Museum abgegebenwurde, wohin es nach
seiner Fundstelle gehört.

Römische Zeit. Stein. In St. Mathias wurden, wie oben kurz erwähnt, zwei Stein¬
monumente entdeckt,ein Sarkophagdeckelmit den Porträts eines Ehepaares und der zugehörigen
Inschrift und ein Inschriftrest mit großen Architekturbuchstaben.Ueber ihre Ueberweisungist noch
nicht entschieden. In Mazimin ist es gelungen, von den Bruchstücken einer griechischenVersinschrift,
°on denen im Vorjahr Gipsabgüsse eingebracht wurden, .jetzt wenigstensden einen Mürtelabdruck
im Original von der Wand zu lösen und ins Museum zu schaffen (18.86). Von zwei Sarkophag-
Wänden,die eine schuppenartigeMusterung aufwiesen, wurden Abgüsse hergestellt, da die Hebung
der Särge selbst zu kostspielig gewesen wäre (18,138 und 139).

Gold Aus einem Grabfund kamen zwei hübsche goldeneOhrringe und ein Fmgernng
ins Museum Die Goldplatte des Rings zeigt die Darstellung eines lauernden Häschens. Ein
Weiter Ring von besonders guter Erhaltung war aus Gagat. von derselben Form wie Henkel.
RömischeFingerringe Taf. 60 Nr. 1637.

Glas Zwei Glasstäschchen aus durchscheinendemgewöhnlichem bläulichem Glas mit breiter
Standstäche und langem dünnen Hals. Das eine der Gefäße ist unversehrt erhalten

Malerei Die im Ausgrabungsbericht oben genannten Bruchstücke der Außenbemalung
«"er römischen Halle wurden unter der sorgfältigen Aufsichtvon Bmnat Kutzbach in das Museum
überführt und entsprechendzusammengefügt,so daß sie "« lehrreiches Auschauungsobiektbilden
(18,146) Von einer «roheren Anzahl von Stuckornamentstückenaus einer römischenVilla bei

WiH jetzt zurückforderte, durfte das Museum Abgüsse zurückbehalte« (18.82).
Keramik. Ein rotbemalter, zweihenkliger Krug m Tonnenform wurde von Taubstummen-

lehrer Scholl dem Museum überlassen. ^ c>. .c.. > c >.

Aus der Kaiserpalastgrabungstammt ein Tonleuchterm Form einer abgestumpft-v,erfeit.gen
Pyramide mit geometrischem Muster (18.1). Aus den Scher en ^erft °« ^g w^en rew-
struiert eine Anzahl von Sigillatagefähen (18.2-8) und anderem Gebranchsgesch.rrvon typischer
Nedeutuna l18 9-17) In der gleichenWeise wurden aus den Scherben der Thermengrabung
°uf em G undMck Nendmbach von 1910 sowohl Sigillatagefäße (18.113-124 und 134) als
°n ere T°iw^ wiederhergestellt, die als Typen für den Uebergangvom Römischen
^m Fr^n! 31^ von besonderer Wichtigkeit sind. Von den Ergebnissen der
diesjährigen Sveicker-Ausgrabung sind noch keine Gefäße hergestellt. ^. , .,,

?ieael temvel Der in der römischen Villa von Crames gefundene Ziegel ist das Eckstück
eines Te°ul° ? « 147? mit dreimal aufgedrucktem Stempel, nach Bestimmungvon Dr. Steiner links-

läusig^eseVvMeicht als7l^IV8 (oder 8^2IV8?). Der Stempel ist bisher ohne Analogie.
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Mttelaller und neuere Zeit.

Aus früher mittelalterlicher Zeit stammen eine ornamentierte Gürtelschnalle aus Bronze
und ein tongrundiger Napf, die in St. Mathias gefunden wurden.

Der städtischen Altertümersammlung, die im Museum aufbewahrt wird, wurden einige
Architekturbruchstücke überwiesen, die bisher noch in der Stadtbibliothek aufbewahrt wurden, darunter
drei schöne romanischeBlattkapitäle (8. ?. 9689—9694).

Aus Niersbach wurde eine ziemlich rohgeformteTonsigur einer Madonna erworben (18,99),
ein Handwerkserzeugnisdes 18. Jahrhunderts. NegierungsbaumeisterRenard hatte das Museum
auf dieses Erzeugnis volkstümlicherKunst hingewiesen.

Von den Stücken der Metallsammlüug, die wegen ihres kunstgewerblichen oder historischen
Wertes vom Einschmelzen zurückgestellt waren, hat das Provinzialmuseum eine kleine Auswahl über¬
nommen, darunter mehrere doppelschnauzige Handwaschkessel, zwei Sabbathlampen, ein Maßgefäß
und eine beschränkte Auswahl von Mörsern, unter denen ein großes Exemplar, das noch gothischer
Zeit zuzuweisen ist, Erwähnung verdient.

Münzen. Die Münzsammlung erhielt von einem Feldzugteilnehmer eine Bronzemünze
der Catalauni geschenkt (18,74). Aus römischer Zeit wurde eine Goldmünze des Vespasian er¬
worben (18.142), bei Cohen nur in der ersten Auflage verzeichnet I. 8. 274 Nr. 33, ferner drei
Bronzetesserä (18,135—137). An kurtrierischenMünzen ist nur zu nennen ein Groschen Johanns
von Baden (Noß Nr. 510).

V. Arbeiten im Museum.
Am 23. August starb der Thermenauffeher und MuseumszeichnerV. Weiland an dem

Tage, in dem Trier in wenig mehr als vierundzwanzig Stunden zehn Fliegeralarme durchmachen
mußte. Er war nach einer Erkrankung auf dem Wege der Besserung, aber den beständig wieder¬
holten Transporten in den Unterstand war er noch nicht gewachsen, sondern er erlag ihnen schließlich
und der dabei unvermeidlichenErregung. Die Kriegsnot hat damit dem Museum einen seiner zu¬
verlässigstenund fleißigsten Beamten entrissen, der ihm über 20 Jahre auf das Treueste gedient
hat, oft über das Maß seiner Kräfte hinaus.

Die Beamten und Angestelltendes Museums, die im Heeresdienst gestanden hatten, sind
im Laufe des November und Dezember zu ihrer Tätigkeit im Museum zurückgekehrt. Nur der für
die Bearbeitung der archäologischen Karte vorgesehene wissenschaftlicheHilfsarbeiter Dr. W. Bremer
aus Rostock ist noch in englifcherGefangenschaftferngehalten.

Alle Arbeiten im Museum sind bis zum Abschlußdes Waffenstillstandesnicht unerheblich
behindert gewesendurch die sich mehrendenFlieger-Alarme und -Angriffe, die sich vom 17. Mai
bis 10. November fast einhundert»««!wiederholten; die Schutz- und Abwehrmaßnahmen, später das
Schuttabräumen und Reinigen nach den Zerstörungen nahmen viel Arbeitskraft und Arbeitszeit in
Anspruch. Die zerstörten Dächer und Fenster konnten erst nach Eintritt des Waffenstillstandes
hergestellt werden. Bis dahin war das Innere des Gebäudes in erheblichemMaße dem Regen
und dem Staub ausgesetzt. Der zerstörte Erweiterungsbau ist jetzt durch ein Notdach einigermaßen
wieder geschützt; die Fertigstellung desselben erforderte unter den jetzigen Umständenmehrere Monate
und wurde erst im Februar beendet. Die Fenster dieses Museumsteiles sind zum größeren Teil
zugemauert und nur dort, wo das hölzerne Nahmenwcrkeinigermaßenerhalten war, verglast worden;
der Inhalt, die Steinmonumente, waren schon vorher abgebaut und durch geeigneteAufstellung m
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geschlossenenGruppen oder gegen die Außenwände gesichert, oder wie das Reuaissancedenkmalaus
der Liebfrauenkircheund die noch erhaltenen Gipsabgüsse von Igel in den Kellerränmen des Alt¬
baues in Sicherheit gebracht worden.

Die endgültige Wiederherstellungdes Museums tan» erst in Angriff genommen werden
wenn die allgemeinen Verhältnisse sich geklärt haben und sich übersehen läßt, wie im Zusammen»
hang mit der Wiederherstellungdie Frage der Beschaffungder dringend nötigen größeren Räume
gelöst werden kann.

Auch die Vorsichtsmaßregelngegen Feuersgefahr wurden erheblich vermehrt unter Berück¬
sichtigung der bei den Fliegelschädenin Trier gemachtenErfahrungen. Die städtische Feuerwehr
nahm Uebungen am Museumsgebäudevor, um jederzeit über die örtlichen Verhältnisse unterrichtet
Zu sein. Bauliche Maßnahmen zur Sicherung des feuergefährlichen Dachstuhles sind beantragt,
aber noch nicht zur Ausführung gelangt. Im Zusammenhang damit wurde auch die Feuerver¬
sicherungdes Museumsinhaltes, die lange Zeit nicht mehr erhöht war, auf Grund einer neuen
einheitlichenAbschätzungerneuert. Der Wert der Sammlungen beträgt jetzt fast das Vierfache
desjenigen, den die Sammlungen bei der Ueberführung in den Mufeumsbau im Jahr 1888 hatten.
Als im Spätherbst die Gefahr, daß Trier in das Operationsgebiet der kämpfenden Armeen hinein¬
gezogenwerden würde, unmittelbar drohend wurde, wurden auch dagegen entsprechende Maßregeln
getroffen.

Neben den durch diese Kriegsverhältnisse vermehrten Verwaltungsgeschäften wurde in
Zusammenarbeiten mit Professor Dragendorff-Berlin die Veröffentlichungder Igeler Säule weiter-
gefördert, von der jetzt 6 Bogen in Reindruckvorliegen. Es ist sodann auch die Arbeit an Band II
der Gesamtveröffentlichung,den Neumagener Denkmälern,zunächst mit einer Durchsichtder kleineren
Bruchstücke, von denen noch eine ganze Anzahl den rekonstruiertenGrabmälern zugewiesen werden
kann, begonnen worden. Von den Retonstruktionszeichnungenist leider ein größerer Teil der
Fliegerzerstörung zum Opfer gefallen und muß erneuert werden,wobei aber jetzt die inzwischen für
die Form der Grabtürme gewonnenenErgebnisseverwertet werden können.

Die Sammlung der Grabtürme ist zum Abschluß gelangt und liegt in Form eines nach
den Typen in Gruppen geordnetenillustrierten Kataloges vor. Dabei ist auch über die Form des
Mausoleums von Halilarnaß ein neues Ergebnis gewonnen, das Baurat Krencker in sehr
dankenswerterWeise in einer farbigen perspektivischenSkizze dargestellt hat.

Für die Neumagener Denkmäler wurden unter Mitwirkung von Dr. Loeschcke durch den
MuseumszeichnerIovy im Museum von Arlon eine größere Anzahl von Aufnahmen und Rekon-
struktionszeichnungenausgeführt. Die Arbeit mußte vor der" Vollendung abgebrochen werden.

Direktorialllssistent Dr. Steiner hatte, noch während er im Heeresdienst stand, einige
Ergebnisse seiner Studien über die römischenIiegelstempel aus Trier ausgearbeitet, die dem¬
nächst erscheinen sollen Er hat im November seinen Dienst im Museum wieder aufgenommen
und zunächst die Veröffentlichungzweier Villen-Ausgrabungen des Museums der von Bollendorf
und der von Meckel nahezu fertiggestellt. Außerdem war er für die Publikation der Hochburg
b« Trier tätig

Zum 1 April wurde eine zweite Direktorialassistentenstellegeschaffen und dem bisherigen
Assistenten bei der Kaiserpalastausgrabungund Hilfsarbeiter am Musenm v.. Loeschcke, übertragen.
Er bleibt'nebenamtlich für die Kaiserpalastausgrabungtätig. Er hat M Benchtsiahre den Direktor
" den Verwaltungsge chiiften namentlich für die Fliegerschutzmaßnahmenweltgehend unterstützt.
Seine wissenschaftliche Tätigkeit erstreckte sich namentlich auf d« Ausgrabung m Speicher, auf die

22



170 Provinzialmuseen.

Bearbeitung der Ausgrabung des römischenGräberfeldes von Detzem und auf die spätrömische
und frühmittelalterlicheKeramik, die für die Kaiferpalastausgrabung von ausschlaggebenderBedeu¬
tung ist. Darüber ist oben das Nähere ausgeführt. Ueber das im vorigen Jahr gefundene
Schwungrad einer römischen Töpferscheibe liegt eine eingehende Bearbeitung druckfertigvor. Außer¬
dem vollendeteer die Drucklegungeines größeren Werkes über die römischen Lampen von Vindo-
nissa (Windischbei Brugg in der Schweiz), das auch für die Trierer Lampen grundlegend ist.

Für den 2. Band des Sigallatawerkes ist mit Fräulein Dr. Fölzer in Frankfurt a./M.
eine Vereinbarung getroffen, die es ihr hoffentlich ermöglichen wird, das Buch im Laufe des nächsten
Geschäftsjahres abzuschließen.

Seit dem November sind die übrigen Angestellten des Museums wieder vollzählig im
Dienste tätig.

Für die Verwaltung der Bibliothek war Studienrat Dr. Heim wie bisher tätig, desgleichen
Studienrat Dr. Iardun für die Münzsammlung, der aber durch eine sehr schwere Erkrankung
mehrere Monate lang von dieser Arbeit fern gehalten wurde.

Der Modelleur Schawel hat seit Januar wieder begonnen im Museum zu arbeiten und
wurde zunächst mit der Herstellung von Monumenten, die durch Fliegerzerstörung gelitten
hatten, betraut.

Dem Modelleur Wetter ist nebenamtlichdie Stelle als Thermenausseherübertragen worden,
die er am Schlüsse des Geschäftsjahres angetreten hat. Ais dahin hatte Fräulein E. Weiland
noch die Aufsicht der Thermen weiter gefühlt. Das Museum schuldet ihr, nach dem sie jetzt end«
gültig ausgeschiedenist, lebhaften Dank für die treue Unterstützung, die sie in der Verwaltung
der Thermen 3? Jahre lang erst ihrem Vater, dann ihrem Neffen geleistet hat.

Bauliches. Für die Metallabgabe wurde das Kupfer, das am Dach des Museums-
erweiterungsbaues in ziemlichemUmfang verwendet war, eingezogenund durch Ersatzstoffeersetzt.

Außer der schon genannten, zum größeren Teil nur vorläufigen Herstellung der Flieger¬
schäden wurde noch der nordwestliche Ecksaal des Altbaues mit einem neuen Anstrich versehen. Die
Oefenheizungfür die Uebergangszeitkonnte in diesem Jahr bis zum 1. Dezember beibehalten werden.

Veröffentlichungen. Dr. E. Krüger, Das Quellenheiligtum in Baden-Baden. Ger¬
mania II 1918 S. 77. Die erweiterten Jahresberichte 1915, 1916 und 1917 find im Druck.

Dr. S. Loeschcke, Lampen aus Vindonissa. Ein Beitrag zur Geschichte von Vindonissa
und des antiken Beleuchtungswesens. 544 Seiten XXIII Tafeln. (Sonderveröffentlichung der
AntiquarischenGesellschaftin Zürich.)

VI. Benutzung des Museums.
Der Besuch des Museums mußte seit der Fliegerzerstörung am 2. Juli ganz eingestellt

werden. Der ganze Eweiterungsbau, der Hof und das Obergeschoßdes Altbaues sind noch nicht
wieder eingerichtet und werden noch auf lange Zeit geschlossen bleiben müssen. Da aber ein
bringendesBedürfnis, wenigstens etwas vom Museum besichtigenzu können, lebhaft — auch beson¬
ders von den amerikanischen Besatzuugstruppen— geäußert wurde, mußte« die Räume des Unter¬
geschosses des Altbaues, obwohl die Aufstellung zur Zeit mehr den Charakter eines Magazins trägt,
sttt Mute Dezember, sobald die Instandsetzung der Türen und Fenster es gestattete, dem Besuch
wieder zugänglichgemacht werden.
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Die Besuchszifferndes Museums waren folgende:

Zahlend Frei Einnahme
Bis Anfang Juli 402 847 288,— Ml.

Mitte Dezember bis 31. März 2005 5742 501,25 „
240? 6589 789,25 Ml.

Die Gesamtbesuchsziffern von Museum, Thermen, Amphitheater sind folgende:

1918

1917

1916

1915

zahlend . .
frei . . .

Museum
2407
6589

Thermen
3 626
9068

Amphitheater
14 249
6101

im ganzen 8996 12 694 20350

zahlend . .
frei . . .

334
1537
1871

2 251
2 265
4516

8 939

im ganzen 8 939

zahlend . .
frei . . .

1210
4143
5353

2 790
2 877

11993

im ganzen 5 667 11993

zahlend . .
frei . . .

1143
5621

2902
4356

12174
3 999

im ganzen 6764 7 258 16173

Seit Beendigung des Krieges ist überall der Besuch in ständiger Zunahme begriffen.
Der Gesamterlüs an Eintrittsgeldern im Museum betrug 789,25 Ml., (1917: 242,75 Mk.,

1916: 825.75 Mk., 1915: 756,75 Ml.), in den Thermen 1093,20 Mk., (1917: 552.75 Mk..
1916: 697,50 Mk'., 1915: 878,20 Ml.), an Katalogen, Plänen usw. 706,77 Mk., (1917:
130.64 Mk.. 1916:'415,20 Ml., 1915: 366,15 M.).

Im Amphitheater kamen an Eintrittsgeldern ein 3515.95 Mt. (1917: 1715.15 Mk.
1916: 2191 — Mt. 1915: 2469,40 Ml.). Die laufenden Ausgaben konnten damit annähernd
gedeckt werden.

In den Kaiserthermen ist seit 9. Februar ein festes Eintrittsgeld eingeführt worden.
Es sind damit in 48 Tagen von 871 Besuchern 258.70 Ml. Einnahmen erzielt worden. Die
Porta nigra ist seit 8 März, zunächst nur täglich drei Stunden, für Besuch mit festem Eintritts¬
geld geöffnet Es wurden in 23 Tagen von 1394 Besuchern 386,90 Ml. Einnahmen erzielt.
Dazu kommen noch 2954 Besucher von den fremden Truppen ohne Eintrittsgeld. Zu den
Gesuchs-und Einnabmeziffernist zu bemerken, daß die fremden Besatzungstruppenbis Mitte Februar
Eintrittsgeld zahlten; seitdem wurde aber freier Eintritt für die Besatzungstruppen zu allen
Sehenswürdigkeiten befohlen. . ^ .,.,.,. ;. ' <^. ^ .

Führungen im Museum konnten im Benchtsmhre mcht abgehaltenwerden. Du Zerstörung
d°s Museums wurde mehreren amtlichen Stellen, ferner Zeitungsberichterstattern, darunter auch
"ner größeren Gesellschaftbaltischer Journalisten vorgeführt. S,e wurde auch von Beauftragten
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der fremden Bescitzungstruppenbesichtigt. Auf Grund des Abkommens über gegenseitigefreiere
Behandlung der Kriegsgefangenenzwischen Deutschland nnd Frankreich war auf Antrag des Lager¬
kommandanten den Angehörigen des Offizicrsgefangenenlagers der Besuch des Museums bewilligt
worden, bis nach wenigen Wochen die Zerstörung des Museumsdem eiu Ende machte.

Der Musenmsdirektor hielt einen Vortrag in der Gesellschaftfür nützliche Forschungen,
DirektorialllssistentDr. Loeschcke einen Vortrug und eine Führung in den Kaiserthermen für die
Militärbaubeamten Triers.

n. Provinziallommission für die Denkmalpflege.

Eine Kommissionssitzungfand nicht statt.
Das Denkmalarchiv zählte am 31. März 1919: 30200 Blatt.

III. Art und Verwendungder im Haushalt für Kunst und Wissenschaft
bereitgestellten Mittel.

Verfügbar waren:
1. Zur Bestreitung von Bewilligungen aus früherenJahren . 48 621 Ml. 13 Pf.
2. Der Haushaltsvetragfür das Jahr 1917 ..... 35300 „ — „

Summe 83 921 Ml. 13 Pf.
Hiervon gelangten zur Verausgabung:
1. Zur Verbesserung der Gehälter der Archivbeamten. . . 600 MI. — Pf-
2. Zuschuß für die Gesellschaft für rheinische Geschichtskunde 3000 „ — „
3. Zuschuß zu den Kosten der Heistellungeines rheinischen

Dialeltwörterbuches............. 3 000 ., — „
4. Zuschuß für den Verein der Altertumsfreunde im Rheinland 2 500 „ — «
5. Zuschuß für den städtischen Museumsvereinzu Düsseldorf 3 000 „ — ,,
6. Zufchuß für die weitere Ausgestaltung des historischen Atlas 3 000 „ — „
7. Zuschuß für die Zusammenstellung eines Volksliederbuches 3000 „ — ,,

__ 8. Kosten eines Arbeitsplatze« in der deutschen Forschungs¬
anstalt für Psychiatrie in München ....... 2 000 „ — .,

9. Für Vermehrung des Denkmälerarchivs...... 900 „ 15 ,,
10. Zuschuß zu den Kosten der Unterhaltung des Künstler-

ateliergebaudes in Düsseldorf .......... 1050 „ — .,
11. Zuschuß für den rheinischenVerein für Denkmalpflege und

Heimatschutz ............... 500 « ^ i^!^
zusammen 22 550 M."l5^Ps

Nach dem vorjährigenAbschluß wurden ........ 49369 M. 71 Pf-
zur Vornahme besondererAusbesserungsarbeitendes Kaiser-Wilhelm'
Denkmal« am Deutschen Eck zurückgestellt.

Hierzu 2V,"/° Zinfen eines Depositums von 5700 Mark . 142 „ 5 0^^.
Zu übertragen 49 512 Ml. 21 Pf-
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Uebertrag 49 512 W. 21 Pf,
Hiervon ab eine Mehrausgabe bei den UnterlMsarbeiten des

Kaiser-Wilhelm-Denkmals zu Coblenz von ...... 836 56

ergibt einen Bestand für 1919 von ^8675^M. 65 P?
Der Gesamtbestanddes Haushaltsplanes für Kunst- und Wissen¬

schaft beträgt nach dem Finallassenabschluß .... . 114 550 „ 82

mithin können zur Verwendung auf das nächste Jahr übertragen werden 65875 Mk^l? Pf,
Auf dem Bestände von 65 875 Mark 17 Pf. und dem Haushaltsbetrag von 1919

lasten die nachstehendenBewilligungen, deren Auszahlung erst später erfolgen wird:
1. Für Instandhaltung einer Anzahl Gemälde aus dem XV.

und XVI. Jahrhundert........... 100 Ml. — Pf.
2. Zuschußzu den Kosten der Unterhaltung des Künstleratelier-

gebäudes in Düsseldorf ........... 1050 „
3. Zur Vermehrung des Denkmälerarchius ...... 500 „
4. Für Herstellung von Aufnahmen niederrheinischerBackstein»

bauten ................. 2 000 „
5. Für Deckung der Kosten einer Sammlung Wetzlarer

Schattenrisse ............... 500
6. Für Ausgrabungen in Niederbieber ........ 3 000
7. Für den Anlauf photographischer Aufnahmen des Dr. Stoedter 400
8. Zur Anlegung von Iuventarien von kleinerenMufeen in der

Rheinprovinz ............... 623 „ 10 „
9. Zum Erwerb von Photographien rheinischerOrtsbilder für

das Denlmälerarch« ............ 501 „ 60 „

Ferner zur Wiederherstellung der nachbenannten Baudenkmäler:
10. Der römifchen Wachlstation auf dem Hormorgen ... 700 „ —
11. Der Burgruine Niedermanderscheid ........ 30 „ 27
12. Der Apollinariskirchein Nemagen ........ 5000 „ —
13. Der Kirche in Rehlingen............ 1500 „ —
14. Für Aufnahme alter Trierer Häuser....... 450 „ —
15. Des Kirchturm« in Metternich......... 35 „ —
16. Für Instandsetzung der Burgruine Nothberg..... 85 „ 75
17. Für Instandsetzung des Turmes der Pfarrkirche in Thorr 136 „ 52 „
18. Für Instandsetzung der Kapelle in Oos...... 200 „ — „
19. Für Instandsetzung der Burg Gleiberg ...... 685 „ 25 „
20. Für Instandsetzung des Torbaues in Leisterbach . . . 1000 „ — „
21. Zur Wiederherstellung des Palant'schen Hochgrabes in der

tath. Pfarrkirche zu Nurgreuland........ 90 „ —
22. Zur Sicherung der Burgruine Waldeck im Kreife Simmern 100 „ —
23. Zur Instandfetzung der mittelalterlichen Stadtbefestigung

von Vergheim .............. 51 „ 15
24. Für die Instandsetzung der alten lath. Pfarrkirche in Liedberg 150 0^^—

Zu übertragen 20238 M, 64 Pf

»'

'!
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Uebertrag 20 238 Ml. 64 Pf.
25. Zur Sicherung der Reste einer römischenVilla in Ahrweiler 150 „ — „
26. 3)er Kirche in Pronsfeld........... 400 „ — „

- 27. Zur Instandsetzung der alten katholischen Pfarrkirche in
Muffendorf im Kreise Bonn.......... 800 „ — „

28. Zur Instandsetzung des Att'schen Hauses in Monzingen im
Kreise Kreuznach .............. 750 „

29. Zur Instandsetzung der alten Teile der lath. Pfarrkirche zu
Verglicht im Kreise Vernkastel ......... 150 „

30. Zur Instandsetzung der Ätzdrücke und ihrer Umgebung in
Monreal im Kreise Manen.......... 400 „

31. Zur Wiederherstellung des Quadt-Hüchtenbruck'schenEpitaphs
in der evangelischenKirche zu Hünxe im Kreise Dinslalen 1100 „

Summe 23988 Ml. 64 Pf.

IV. Denlmälerstatistil.
^. Annahme.

1. Bestand aus dem Vorjahre ........... 35300 Ml. — Pf-
2. Aus dem Ständefonbs ............ 25000 „ — ,^

Summe 60300 Alt. - Pf-
V. Ausgabe.

1. An die Gesellschaft für rheinischeGefchichtskundezur Fort¬
führung der Arbeiten ..... 15 000 Ml. — Pf.

2. Für die Bearbeitung der Denlmüler-
stlltistil .......... 2 400 „ - „ 17 400 . —^ .

Mithin Bestand 42900 Ml. —"U

V. Herstellungeines Geschichtlichen Atlas der Rheinprovinz.
Herr Professor Dr. Fabricius in Darmstabt hat die angefangenen Arbeiten und die

Materialfammlung für den Norden feines Arbeitsgebiete« nach Möglichkeit fortgefetzt, teilwelfe
auch die Textarbeiten und vorläufigen Entwürfe der Karten ausgeführt. Augenblicklich bearbeitet
er da« untere Moselgebiet (Maifeld und Pellenz) sowie den Kreis Wetzlar. Seine Arbeiten
werden durch die zeitigen Schwierigkeiten des Eisenbahn- und PostVerkehrs sehr behindert.

Die Arbeiten von Dr. K. Groß in Düsseldorf für die Territoriallarte des Herzogtums
Berg haben im Berichtsjahre geruht, ebenso die Arbeit von Herrn Privatdozenten Dr. W. Tuckermann
in Cöln an der Karte zur Kultur- und Siedlungs-Geographie der Rheinprovinz um das Jahr 1820.

Herr Privatdozent Dr. Aubin in Bonn hat dem Vorstände einen vorlausigen Plan zur
Mlthodifchm Erforfchung der Sieblungsgeschichteder Rheinprovinz unterbreitet. Diese foll aus¬
gehen von Karten über die vorgeschichtlichen und römischen Fundstätten der Provinz und sie
wird dem Zusammenhang der ältesten Zustände mit den mittelalterlichen Verhältnissen in der
fränkischenund larolingischen Zeit planmäßig durch eine Reihe von Einzelunterfuchungen nach¬
gehen. Die Arbeiten follen am 1. April 1919 beginnen und dann zunächst ein eingehender
Arbeitsplan aufgestellt werden.



25 000 Ml. — Pf.
2 334 « 20 ..

Förderung von Kunst und Wissenschaft. 175

VI. Dispositionsfondsdes Provinziallandtags.
(Ständefonds.)

Zu dem vorjährigen Bestände von ..........464165 M. 39 Pf.
sind an Einnahmenhinzugetreten:

1. Aus den Ueberschüssen der Landesbantfür 1916 .... 120 000 , —
2. Zinsen rentbar angelegter Bestände ........ 105 16 „ 80

Summe 594 682 Ml. 19^Pf^
Ausgezahlt wurden die Bewilligungenbezw. Teilbeträgeder Bewilligungen für fol-

gende Zwecke:
1. Für die Denkmälerstatistil...........
2. „ Instandsetzung des alten Turms in Andernach . . .
3. « den historischen Atlas (58. Ldtg.) ....... 5 000 „ — „
4. „ Instandsetzung der kath. Pfarrkirche in Hochelten . . ' l?o „ — „
b- „ „ „ „ „ ,, Hersel ... 200 .. — ,
6. „ örtliche Bauleitung ............ 7 0W ^ ^_ ^
7. „ das BergischeKomitee für Naturbenlmalpflege... 200 ,, — ^

Summe der Ausgabe 39 904 Mt. 20 Pf.
Summe der Einnahme 594 6 82 „ 19 „

Mithin Bestand 554 777 M. 99 Pf.
Hiervon sind 500 000 Mark bei der Rendantur der Landesbanlrcntbar hinterlegt.
Der Bestand ist mit folgenden Bewilligungenbelastet, die erst später zur Auszahlung

gelangen:
»,) des 41. Provinziallandtags:

1. Zur Herausgabe rheinischer Vilberhandschriften des IX. bis
XIII. Jahrhundert« .....,........ 2 000 Mk. — Pf.

d) des 43. Provinziallandtags:
2. Für zeichnerische Aufnahmen von Fachwerkbauten .... 481 „ — „

0) des 46. Provinziallandtags:
3. Für das gotische Haus in Xanten ........ 500 ., — „
4. „ die Burgkirche in Wildenbmg ........ 175 „ 47 ..

ä) des 47. Provinziallandtags:
5. Für die Burgruine Blanlenheim......... 240 „ — „
6. „ „ Ummauerungder Stadt Blanlenheim .... 68 „ 62 „
?. „ „ katholische Kirche in Miesenhelm ....., . 109 „ 80 „

«) des 49. Provinziallandtags:
8. Für Wiederherstellungder Stadtbefestigung von Oberwesel . 4 000 „ — „
9. .. „ „ „ „ Münstereifel 240 „ - „

10. „ zweier Portalfigurenan der Nbteikirche
in Cornelimünster ............._____^1—«^b__^

Zu übertragen 8162 Ml. 04 Pf.
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Uebertrag 8 162 Mk. 04 Pf.
l) des 50, Provinziallandtags:

11. Für die Publikation einer Geschichte der rheinischen Glas¬
malerei vom XIII. bis Anfang des XVI. Jahrhunderts . 2 000 .. — „

ß) des 51. Provinziallandtags:
12. Für Wiederherstellung der Grabdenkmälerder clevischen

Grafen in Cleve ............. 200 „ — „
13. Für Ausgrabungenim Aachener Münster ..... 1000 „ — „
14. „ Wiederherstellung der Martinskirche in Oberwesel . 500 „ — „
15. Sicherungder Stadtbefestigung Mayen ........ 550 „ — „
16. Für Wiederherstellung des Turmes der alten Pfarrkirche in

Niederfpau ............... 184 „ 40 „
17. Für Herstellung von Kopien der Wandmalereienin der

Peterskapelle zu Petersvay .......... 50 „ — „
18. Für Instandsetzungdes Grabmals in der Stiftskirchezn

Münstereifel............... 396 „ 80 «

I») des 52. Provinziallandtags:
19. Für die katholische Pfarrkirche zu Enkirch ...... 1700 „ — „
20. „ „ Fraulirchebei Thür ......... -. 722 „ — „
21. „ „ evangelische Pfarrkirche in Monzingen ..... 5 000 „ — „
22. „ „ Martinskirche in Oberwesel ........ 5250 „ — „
23. „ „ Aufmessung des Altenberger Domes ..... 600 „ — „

i) des 53. Provinziallandtags:
24. Für Naturdenkmalpflege ........... 4 500 „ — „
25. „ Folterung der Ausgrabungen im Bereich des Münsters

zu Aachen ................ 500 „ — ,,
26. Für Sichcrungsarbeitenan der Stadtbcfestigung in Gangelt 270 „ 60 „
27. „ Wiederherstellungder alten Stiftskirche zu Münstenuaifeld 10 000 „ — „
28. Für Wiederherstellungder ehemaligen Klosterkirche auf Nieder¬

werth .................. 4 000 „-- »
29. Zur Erhaltung alter Wohnhäuserund Straßenbilberin Enkirch 220 „ — „
30. Zur Erhaltung des Turmes der alten katholischen Pfarrkirche in

Niederspay ................ 500 „ — "
31. Für Wiederherstellung der katholischen Pfarrkirche in Iyfflich 4 000 „ — „
32. Für Wiederherstellung der katholischenPfaarlirche in St.

Wendel ................. 7 800 „-— "
33. Zur Sicherung der Ruinen der AbteikircheHimmerod . . 149 „ 56 ,/
34. „ Erhaltung des Turmes der alten katholischen Pfarrkirche

zu Tavern ................ 350^^2^^.
Zu übertragen 58605 Mk. 40 Pf.
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Uebertrag 58 605 Mk. 40 Pf.
K) des 54. Provinziallandtags:

35. Für die Naturdenkmalpflege ......... 6500
" 36. Zur Instcmdfetzungder Fassadedes Franziskanerlnnenllosters

W Eupen ............... 2 000 „ — „
37. Zur Erhaltung der alten latholifchen Pfarrkirche in Nieberau 300 „ —
38. II. Rate für die Wiederherstellungder alten Stistsürche in

Münstermaifeld .............. 10000 __
39. Zur Instandsetzung der alten lath. Pfarrkirche in Nlbegund 50 „ — ^
40. Herstellungsarbeitenan der ehemaligenStiftskirche in Carden 7 000 „ —
41. Instanbsetzungsarbeiten an der mittelalterlichen Stadtbefesti«

gung in Mähen.............. 1000 „ — „
42. Zur Instandsetzung der katholischen Pfarrkirche in Hirzenach 750 „ -
43. Ausbesferungsarbeiten an der evang. Kirche in Manubach. 1000 „ -
44. Zur Instandsetzung der St. Iohanneslirche in Essen . . 20 000 „ -
45. „ „ „ „ Michaelskapellein Xanten. . 5 000 „ -
46. Für Instandsetzung der alten Teile der katholischenPfarr»

lirche in Nerndorf............. 1000 „ -
47. Sicherungsarbeiten an der Unterburg Lichtenberg. . . . 3 000 „ —
48. „ „ „ evang. Kirche in Sulzbach . . 3 000 „ —
49. Zur Wiederherstellungder ehemaligenKlosterkirche in Clausen 4 200 „ —

1) des 55. Provinziallandtags:
50. Beihilfe für die Instandsetzung der AbteilircheSt. Matthias

in Trier (3. Rate)............. 7 000 „ —
51. Beihilfe für die Unterhaltung der Burgruine Virneburg . 5 000 „ —
52. „ „ „ Wiederherstellung der katholischen Pfarr¬

kirche in Morsbach ............. 4000 „ -
53. Beihilfe für die Erhaltung der alten Pfarrkirchein Derichsweiler 604 „ 73 „

m) des 56. Provinziallandtags:
54. Beihilfe für die Instandsetzung der Abteikirche St. Matthias

in Trier (letzte Rate)............ 10000 „ ^ ,.
55. Für Ausgrabnngen des Museums Trier bei der Abteikirche

St. Matthias.............. 2 000 „ — „
56. Für Stadtbefestigung Zülpich ......... 3 750 „ — „
57. „ Wiederherstellungder Pfarrkirche in Morsbach (letzte Rate) 4 000 „ — „

n) des 57. Provinziallandtags:
58. Für dringliche Aufgaben der Denkmalpflege zur Verwendung

auf Beschluß des Provinzialausjchusses ....... 20000 „ — „

o)'des 58. Provinziallandtags:
59. Für dringliche Aufgaben der Denkmalpflegezur Verwendung

auf Beschluß des Provinzialausschusses ..... -____ 6000 0 „ -. „
Summe 239 760 Ml. 13 Pf

23
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VII. Hebung und Förderung der gewerblichenTätigkeit.
Im Berichtsjahrestanden zur Verfügung:

1. Der aus 1916 übernommene Bestand von ..... 26118 Mt. 86 Pf.
2. „ Haushaltsbetrag für das Rechnungsjahr 1917 mit . 191300 „ — „

Summe der Einnahm e 217 418 Ml. 86 Pf.

Hieraus wurden folgende Zuschüsse und Beihilfen bestritten:
1. Für die Fachschuleder Textilindustrie in Crefeld ... 9 000 Mk. — Pf.
2. „ „ „ „ .. ,. Aachen. . . . 10 000 „ - „
3. „ .. ... .. ., „ M.GIadbach . . 10000 „ - „
4. „ .. ., .. „ „ Barmen . . . 10000 ., — ..
5. ,. „ gewerblichenFachschulenin Cöln ...... 10 000 „ — „
6. „ „ Fachschule der Kleineisen-und Stahlindustrie in

Remscheid ................ 10000 „ — .,
7. Für die Httttenschule in Duisburg ....... . 10 000 „ — „
8. „ „ Bandwirlerschule in Ronsdorf ....... 5 000 ,. — .,
9. „ „ Königliche Handels- und Gewerbeschule für Mädchen

in Nheydt ............ . . . . 11250 „ — ,,
10. Für das Musikkonservatoriumin Cöln ....... 10000 „ — .
11. „ den Ientral-Gewerbevereinfür Rheinland, Westfalen

und benachbarte Bezirke in Düsseldorf ...... 12 500 „ — »
12. Für den CölnifchenKunstgewerbevereinin Cöln .... 3000 „ — "
13. „ da« städtische Kaiser Wilhelm-Museum in Crefeld. . 3 000 „ -^ «
14. Zufchuß:

a) zu den Kosten der Einrichtungvon Meisterlmsenfür
Schlosser, Tifchler usw. in Cöln ........ 10 000 „ — -

d) zu den Betriebskostender Ausstellungshalle für Maschinen
usw. in Cöln .............. 3 000 .. — ..

o) zu den Betriebskosteneiner Hufbeschlag-Lehrschmiede
in Cöln ............... 2000 „ — "

15. Für die Haushaltung«-und Gewerbeschule für Mädchen in
Eupen ................. 3 500 „ -^ "

16. Für die Tiefbauabteilungan der KöniglichenBaugewerls-
schule in Aachen .............. 4 000 „-" "

17. Für die Fachschulefür die Solinger Industrie in Solingen 10000 „ — "
18. „ „ Gewerbeschulein Trier ......... 10000 „ — "
19. Zuschuß an den Verein für Kleinwohnungswefen in Düssel¬

dorf .................. 4000 „ - "
20. Zuschuß zu den Unterhaltungskosten der Kunstgewerbeschule

in Düsseldorf ............. . . 10000 „ — "
21- Zuschuß zu den Unterhaltungskosteneiner eisenhüttenmiinuischen

Fachoibliothel in Düsseldorf .......... 2 000^ ^n__^
Zu übertragen 172 250 Mt. - A
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Uebertrag 172 250 Mk. — Pf.

22. Zuschuß zu den Unterhaltungskostender Kunstgewerbeschule
in Aachen ................

23. AußerordentlicherZuschuß für die Rheinische Baubera¬
tungsstelle ................

24. Zuschuß für den Verein für Kunststickerei und Frauenerwerb 1500

10 000 .. —

1500

Zusamme n 185 250 Mt. - ^Pf.
Summe der Ausgabe 185 250 Mk. — Pf.

Summe der Einnahme__ 217 4 18__„ 86 „
mithin Bestand 32 168 Mk. 86 Pf.

Dieser Bestand erhöht sich um den von der Korbflechtschule n?
Heinsbergfür das Rechnungsjahr 191? zurückgezahltenZuschuß von .

Außerdem sind 5200 Mark - 26 Geschäftsanteile zu 200 Mark
der RheinischenGenossenschaft in Cöln zur Forderungvon Handwerk und
Gewerbe — bei der Rendantur der Landesbank hinterlegt.

2 000 „ —

Der versügmigsfreie Bestand beträgt demnach 34168 Mk, 86 Pf.

«. 1. Angelegenheiten der MuyegeyaltsKaffe der -landbürgermeistereien
und Landgemeinden der Myeinprovinz.

^. Einnahme. Rche.
, „. , « . . 54 876 Ml. 81 Pf. 3110 M. 15 Pf.
1, Emnahmereste ..... . 1698563 „ 90 . 184342 .. 15 ..
2. Beitrage - ' ' 4^1^ 43 . 569 „ 75 .,

V. Ausgabe.
,^^, 61001M. 64 Pf. 612 M. -Pf.
"°^uß '......., 1020372 ., 49 „ 1167 „ 49 „
2. Ruhegehälter . . ...... ^ 1619 25 „

^ Ilnsen - -^ ..... 14024 „ 25 - „ - „
5. Verwaltungskosten. . - ^ Ml. 74 Pf.

Summe der Einnahme^1^7456^^4^^ 188022 ., 05 „
Mithin Vorschuß 119 049 Mk. 53 Pf. - Ml. - Pf.

. 1,. !, mc s«r iede Mark der 11952 677 Ml. betragenden

23*
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Die vorhandenen Nuhegehaltsempfänger sowie die Iahressumme der Ruhegehälter ergeben
sich aus nachfolgender Uebersicht:

Aachen Coolenz Cöln Düsseldorf Trier Zusammen

Zahl Z°hl Zahl Zahl Zahl Zahl
der Jahres, der Jahres« der Iahrcs- der Jahres« der Iahres- der Jahres.

Ruhe. betrag Ruhe« betrag Ruhe> betrag Ruhe¬ betrag Ruhe- betrag Ruhe¬ betrag
ge« der ge¬ der Le¬ der ge¬ der ge- der ge¬ der

Halts. Ruhe» ll lllts- Ruhe» tzlllts- Ruhe¬ halts- Ruhe. halts- Ruhe¬ halts. Ruhe¬
emp»
fan¬ geh alter

emp.
fan¬ geholter

emp-
fan- gehälter

emp¬
fän¬ gehaltet

emp-
fän» gehälter

emp»
fän« gehälter

get ^ get ^ ger ^ gt ^ ger ^ ger ^

Stand am
1. April 1916 . 109 107 106 119 182 746 79 122010 205 314192 147 255 496 659 981550

Abgang im Be¬
richtsjahr . . 9 5 769 13 14 745 7 16 005 15 22164 10 11499 54 70182

Zugang im Ve»
richtsjahr . . 3 3 309 10 27 606 8 20415 21 30 720 14 32 553 56 114 603

Ztand am
31. März 1919 103 104646 116 195 60? 60 126420 211 322 748 151 276 550 661 1025 971

Mithin""^' '
— — — 12 861 1 4 410 6 8 556 4 21054 5« 44 421

weniger . 6 2 460 3

II. 2. Angelegenyeiten der UußegeyaltsKasse der AreisKommunalverbiinde
und Stadtgemeinden der Uyeinprovinz.

Am Schlüsse des Berichtsjahres gehörten der Kasse 58 Kreise, 114 Städte und 69?
rechtsfähige Verbände mit 4967 Beamten an. Die umlagepflichtigen Gehälter beziffern sich auf
16 297 788 Mark gegen 14 790812 Mark des Vorjahres. Umgelegt wurden 8,34 Pf. gegen
5,8 Pf. im Vorjahr.

1. Bestand in bar . . . .- .
2. Einnahmereste .....
3. Beiträge einschl. EinlaufSgelder
4. Zinsen des Rücklagestucks . .
5. Erstattete Militürrenten . .

^. Einnahme.
35 634 Ml. 64 Pf.
38 250 „ 03 „

1227 280 „ 76 „
45147 „ 62 „

3 295 .. 57 ..
Summe 1349 608 Ml. 62 Pf.

Neste.
- Ml. - Pf-

2 817 „ 02 „
162 060 „ 73 „

1827 „ 13 .,

167 398 Ml. 88 Pf.
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L. Ausgabe.
1. Vorschuß ......... — Ml.
2. Ruhegehälter ....... 860950 „
3. Kriegsteuerungszulagen .... 446351 „
4. Zinsen ......... 26578 „
5. Verwaltungskosten ...... 13 681 „
6. Reservefonds ........ 73837 „

Reste.
-Pf. — Ml. — Pf
14 .. 1003 „ 50 ,.
54 .. ,364 „ 99 ,.
94 „
67 „
50 ..

Summe 1 421 399 Ml. 79 Pf.
Summe der Einnahme 1349 608 „ 62 „

Mithin Vorschuß 71 791 Mk. 17 Pf.

1368 Ml 49 Pf.
167 398 .. 88 ..

Mk. Pf-

Für den Rücklagestock waren bis zum Rechnungsabschlußangekauft:
3 V- °/°ige Düsseldorfer Stadtanleihe, Nennwert ..... 34 000 Ml.
3 V2 „ Nheinprovinzanleihe, Nennwert ....... 116 600 „
3,6 „ „ „ ....... 60000 ..
4 „ „ „ ....... 657 500 ,.
5 „ 140 000 „
4'/2 „ Neichsschatzanweisungen ......... 195000 „

Die Bewegung der vorhandenen Nuhegehaltsempfänger und die Iahlessumme der Ruhe«
gehälter ergibt sich aus folgender Uebersicht:

6t°nd llm

^'April 1918 .
- ^°ng im Ne-

""»°ng im Ne-
Nchtsjah« .

Stand am
^' März igi9

Nithin"°hr . .
weniger .

Aachen

Ruhe
l>e-

halts-
emp¬
fän¬
gt

60

5

7

62
2

Jahres-
betrag

der
Ruhe«

gehälter

127 056

l6 089

14 940

125 90?

1149

Colilenz

Ruhe

Halts
cmp-
fän-
ger

84

2

8

90
6

Jahres-
betrag
der

Ruhe¬
gehälter

Cütn

136 809

L568

19 419

150 660
13 851

Ruhe
ge¬

ll lllts
emp°
fän-
ger

51

1

8

58
7

Iahrcs-
betrag

der
Ruhe¬

gehälter

Düsseldorf

117 323

5 991

21534

132 866
15 543

Nuhe-
ge»

halts-
cmp-
fäu-
ger

157

20

21

158
1

Iahres-
betrag

der
Ruhe¬

gehälter

Trier

333 820

39138

54957

349 639
15 819

Ruhe-
ge-

halts^
emp¬
fan¬
gn

35

1

8

42
7

Iahres-
betrag

der
Ruhe¬

gehälter

65 215

5 511

IL462

75166
9 951

Kignmringln

Ruhe¬
ge¬

halts
emp¬
fän¬
gt

Jahres-
betrag
der

Ruhe¬
gehälter

Zusammen

6 528

3 465

9 993
3 465

Ruhe
ge-

halts-
emp
fän-
ger

391

29

53

415

> 24

Jahres«
betrag

der
Ruhe.

gehälter

786 751

72 297

129 777

844 231

57 480
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N. 3. Angelegenheiten der Mtwen- und MaisenversorgungsanjwN
für die Aommunalbeainten der Ayeinprovinz.

^. Einnahme. Neste.
1. Bestand aus dem Vorjahre ... 152 294 M. 38 Pf. — Mk. — Pf.
2. Einnahmereste und Defekte . . . 26 629 „ 81 „ 2 469 ., 32 .,
3. Beiiräge . .'.......1241821 „ 12 ,. 31945 .. 33 ..
4. Zinfcn des Rücklagestocks . . ... 510 433 „ 33 „ — ,. — ..

1 931178 Ml. 64 Pf. 34 414 MI. 65 Pf.

L. Ausgabe.
1. Rechnungsberichtigungen .... — Ml. — Pf.
2. Witwen« und Waifengelder . . . 745 658 „ 06 ..
3. Kriegsteuerungszulagen . . . . 1197 647 „ 83 .,
4. Verwaltungslosten ......28706 .. 79 ..
5. Dem Nücklagestock wurden zugeführ t 276118

3 369

Reste.
Mk. - Pf-

02 „

Summe 2 248130 Mk. 78 Pf.
Summe der Einnahme 1931178 „ 64 „

3 369 M. 02 Pf-

Mithin Vorschuß 316952 Ml. 14 Pf.

Für den Rücklagestock waren bis zum Rechnungsabschlußangekauft:

- Mk. Pf-

,,
,,

»»
l»

»»

3V»"/oige Nheinprovinz»Anleihe, Nennwert
3 V2
3,6
4
3,5
3,5
3,5
3,5
3.5
3.5
4
4
4
4.5
5

Preußische Konsols,
Trierer Stadt-Anleihe
Duisburger ,,
Cölner „
M. Gladbacher
Dortmunder
Düsseldorfer
Barmer

Preuhifche Konsols (Schuldenforderung)
Reichsschatzanweisungen.....
Reichskriegsanleihe ......

5,

',
,»

1254 900 Ml.
1617 000 ,.

390000 ,.
4 640 000 „

2 000 .,
122 000
124 000
300 000
126 000
60000

250 000
100000
100000

1110000
2 561600 »5

Der Anstalt gehören 877 Kommunaluerbä'nde und 642 Körperschaftenmit 8268 Dienst¬
stellen an, über deren Verteilung nachfolgendeUeberfichtAuffchluß gibt.
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Uegterungs-
liezirll

Kreise Städte
Bürger¬
meiste¬
reien

Gemein¬
den

Forst-
vcrwal-
tuugs-

ucrbände

Forst-
schutz-

uerlmude

Körper»
schllften

Zahl
der

Dienst¬
stellen

Beitragspflichtige
Dienst»

einkommen

Aachen . . .
Cublenz . .
Cöln . . .

Düsseldorf . .
Trier . . .

Sigmaringen .

10
13
9

11
11

4

11
22
10
40

9
2

127
91
86

145
108

28
7
2
1
4

11

12

51
1

51

96
39

147
299

61

1277
1385
1254
2927
1390

35

2 694 751
4 002 572
4 056 272
9 402 551
4 381094

110 140

Zusammen 58 94 557 42 23 103 642 8268 24 647 380
'"»

In der nachfolgenden Uebersicht ist die Zahl der Witwen und Waisen und die ihnen
gezahlten Hinterbliebcnenbezüge ersichtlich gemacht:

Stand am 1, April 1918 . . .
Zugang im Berichtsjahre . . .

Abgang im Berichtsjahre . . .
Stand am 31. März 1919. . .
Betrag des gezahltenWitwen» und

Waisengeldes ......
Hierzu Betrag der gezahlten

Teuerungszulagen .....
Gesamtsumme

Aachen

112
'8
2

40
11

109

125
6
2

27
8

123

87 644

142 152
229 79?

Coulenz

189
81

7
Z6
13

207

103
48
24
ö9
12

139

159 445

243 958
403 403 s>!>

Cöln

114
13
Z

5
122

94 847

150 845

245 692 79

Düsseldorf

28?
46

76
10

323

253
74
Z6

21
306

247 503

403 897
651 400 9!

Trier

211
13
2

^'
11

213

136
14

2
42
11

139

155 582

247 803 27 8 990

Sigmaringen

4 003

403 386 25 I 12 994

76

ül

Zusammen

920
113
26

50
983

698
162
6Z

Z67
65

795

749 027

1197 647 93

2

63
15

43
7

71

08

1946 675 «1



M Provinzial-Tllubstummenanstattett.

Angelegenheiten der Urovinzial-Haubstummenanstalten.
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Die SchÜterzahlbetrug 698 gegen 723 im Vorjahre, mithin 25 Schüler weniger. Wegen
Lehrermangel ist ein Jahrgang schulpflichtiger Kinder nicht eingeschult.

2. Verpflegung und Bekleidung.
Die Unterbringung und Verpflegung auswärtiger Zöglinge geschiehtim allgemeinen in

Pflegehäusern auf Grund von Verträgen mit den Pflegeeltern. Bei einigen Zöglingen haben die
Angehörigen für die Unterbringung gesorgt. Die Pflegehäuser werden in regelmäßigenZwischen-
räumeu von dein Anstaltsleiter und den Lehrern uud Lehrerinnenbesucht. Für die vom Provinzial-
verband untergebrachtenZöglinge wurde ein Pflegegeld von 500 Mark jährlich erhoben.

Iuternatspflege besteht
1. für die Mädcheu der ^- und L°Abteilnngen und die Knaben der L.Abteilung

der Anstalt zu Neuwied, die in dem von Diakonissen geleiteten Internate unter.
gebracht sind;

2. für die Zöglinge in der Anstalt Trier in dem Helenenhause,das von Vorromäermnen
geleitet wird.

Die Kinder der ersten 3 Klassen der EuskirchenerAnstalt waren in Trier untergebracht,
da die EuskirchenerAnstalt seit Ausbruch des Krieges als Reservelazarett diente. Die Bildung
weiterer Klassen war bis jetzt bei dieser Anstalt nicht möglich.

Soweit die Bekleidung der Zöglinge nicht vou den Angehörigengeliefert wird, erfolgt die
Anschaffungund Unterhaltung durch deu Anstaltsleiter. Die Beschaffungwar infolge des Krieges
sehr schwierig; die Kosten trägt der Provinzialverband.

3. Gesundheitszustand.

Der Gesundheitszustandwar im allgemeinenbei Schülern und Lehrern befriedigend,jedoch
mußten wegen der Grippe verschiedene Anstalten zeitweise geschlossen werden. Von den Kindern
der Anstalt Aachen starben 2 an Lungenentzündung, 1 verunglückte tödlich; von den Kindern der
Anstalten Brühl, Cöln. Elberfeld. Kempen und Trier starb je 1 an Lungenentzündung

Da die Milchzufuhr nach Essen immer geringer wurde, konnte an die I°glmLe d,eser
Anstalt keine Magermilch mehr verabfolgt werden. Auf Kosten der Moses und Johann» Hirschland.
Stiftung wnrdeu 2 Kinder zur Erholuug in das Solbad Salzkotten nnd 1 wahrend der Sommer¬
ferien aufs Land gesandt. „ ^,,,, ^ »> > « , >

Der Cölner Verein entsandte auf seine Rechnung wieder 8 Schüler in die Ferienkolonien
und ließ allen Schülern ein warmes Frühstückverabreichen. , , __ , . ^. .

Die regelmäßigeUntersuchungder Augeu aller Zöglinge nach den Oster- uud Herbstferlen
sowie die Unter uchung der Ohren, des Nasen- und Rachenraums der neuaufge«nen Zög¬
linge wurde durch Spezialärzte vorgenommen. Die vorgefundenen,zum Teil nicht unerheblichen
Erkrankungen, meist Mittelohrentzündungen, wurden behandelt.

Die ärztliche Behandlung der Zögliuge der Anstalt Coln. die , dem Jahre 1892 vou
Herrn Geh. Sanitätsrat 0.. Herrmanns aus Cöln ehrenamtlich ausgeübt wurde, der M aber
seine Praxis niedergelegt hat, wurde im Laufe des Benchtsiahres Herrn Dr. Enlenkamp m
Cöln übertragen.

24
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4. Unterricht.

Der Unterricht wurde nach dem Lehrplan für die RheinischenProvinzial-Taubstummen-
llnstaltcu vom 12. Februar 1912 unter Beachtung des festgesetzten Stunden- und Stundenvertei-
lungsplanserteilt. Er hat bis auf den Ausfall des Handfertigkeitsunterrichtswegen Mangel an
Material und häufige Störungen durch feindlicheFliegerangriffe bei der Anstalt in Trier sowie
wegen Belegung der linksrheinischen Anstaltenwährend des Rückzugesder deutschen Truppen und
Schließung der Anstalten Aachen, Brühl, Essen und Cöln für einige Wochen wegen der in diesen
Anstalten auftretenden Grippeepidemien einen regelmäßigen Verlauf genommen.Die wegen Platz-
und Lehrermangel seit Kriegsausbruch noch beurlaubt gewesenen Kinder der EuskirchenerAnstalt
konnten in Trier wieder eingeschultwerden, mußten aber wegen der Reiseschwierigkeiten, die die
Besatzung durch die Verbandsmächte mit sich brachte, wieder entlassen werden. Die linksrheinisch
beheimateten Zöglinge fanden Aufnahmein der Anstalt Kempen, die rechtsrheinischenin den
Anstalten Elberfeld und Effen.

Am Schlusfe des Schuljahresfanden die vorgeschriebenen Prüfungen statt.

5. Lehrpersonal.
») Es wurden planmäßig angestellt:

Lehrer Ganster an der Anstalt in Trier am 1. August 1918
Lehrerin Kersten „ „ „ „ Neuwied „ 1. „ „

„ Kockelnmnn,A. „ „ „ „ Aachen „ 18. April „

b) Angenommen wurden:

Zur Ausbildung als Taubstummenlehrerin in dem an der Anstalt Neuwied eingerichteten
Unterrichtslehrgang die Hilfslehrerinnen Elfenkcimper,Waldorf, Kockelmann Margarete, Wirtz und
Dieckmanu.

«) Versetzt wurden:
Lehrer Ackermann von der Anstalt zu Aachen als Direktor nach Brühl am 1. April 1919,

„ Ruffieux .. „ „ „ „ nach Elberfeld am 1. September1918,
„ Rüdig „ „ „ „ Elberfeld „ Neuwied „ 1. Dezember „
„ Vonneguth I. „ „ „ „ Trier „ Kempen „ 1. „ „
., Iusfen „ „ „ „ Euslirchen „ Aachen „ 1. Januar 1919,

HilfslehrerHubbertz „ „ „ ,. Brühl „ Neuwied „ 1. Dezember 1918,
Bockstegers „ .. „ „ „ „ Kempen „ 1. „ „

ä) Ausgeschieden, verstorben oder in den Ruhestand versetzt:
Schulrat Heinrichs an der Anstalt in Brühl am 1. April 1919 in den Ruhestand versetzt,

Lehrer Brill „ „ „ „ Neuwied „ 25. Mai 1918 den Heldentod erlitten,
Hilfslehrer Lauz .. , ..... Esse« „ 81. Juli 1918 ......

Lehren«Graf .. ,. ^ „ Aachen .. 15. Nov. 1918 verstorben.
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Das Lehrpersonal bestand demnach am 1. April 1919 in den Anstalten:

18?

Aachen Orühl Wöln Glverseld Essen GusKirchln Kempen Ueuwied Trier

aus dem Direktor Schulrat Ackermann Blanke Herrmaun Steppuhn — Wennetamp Schulrat Schulrat

dem Lehrer . .
Kockclmann

Wirtz Össenich Gickler Seeger Mntfchmlln» Wedig Dieckmann
Barth

Müuscher
Huschens

Scholl
„ Ernst Frciburg Tietzsch Hopp Gerardh Ianssen Seuser Schäfer

"

Nlldcmacher
König
Iussen

Wloemer

Schmitz H.
Frohn
Stoff

Schommcrs

Menke
Pefchke
Moll

Schmitz P,

Gcrecke
Kleifeld.
Knobloch
Kamle

Vouk
Wichterich
Corsdreß

Schmidt F.

Michels
Jakobs

Vonneguth H,
Vonneguth I.

Wagner
Karhausen

Großmann
Kersting
Vecker

Pud erb ach

Seidel
Nogner
Iirvlls

Schennetten
Ganster„ — Ncvries Schlüter

^ _ Ruffieux Weirich —
„ — Koster — —

Lindemann — — — —^

d°m Hilfslehrer -. — — — — — — Heckenhahn
Haas" ""

^. — Stock —
,. — — Hubbertz —

°« Lehrerin . Ionas
Kockelmann A,

Kerstcn

Möllers
Bllldus

Ruffieuz
Ernst

Sträter
Fahbendcr
Hllgenkamp

Staat

Wübking
Ringeltaube

Graffe
Siegmund

Vruß A.
Vruß M.
Verndcs
Zcrres

—
Vuchholtz

Veit
Wirtz

. Holzer

Thielmann
Maerter
Pistor

Schmidt
Haag

Scholl
Sonntag

,. — Fellenz Trecker —

der Hilfslehrerin
— — Grosch — — — Elfentämpcr

Waldorf
—

" — ^. KockelmannM. —
" — — Wirtz —

— ^ ^- — — Dieckmann —

d°m kath."Neli-
Nwnslehrer .

dem euang. Reli-

Kaplan
Gaspers

— Kaplan
Gilson

— Definitor
Kirbcrger

Dechant
Stollmann

— — —

__
Hionslehrer . — — Pfarrer

Rllthschag
Pfarrer
Pathe

Pfarrer
Rüter

dem Zeichen¬ ^.
lehrer . __ Architekt ^-

Kremcr

Zusammen 79 Lehrer und 38 Lehrerinnen.

6. Ausbildungslehrgangfür Taubstummenlehrer.

Die Lehrgänge zur Ausbildung «°n Volksschullehrernzn Taubstummenlehrern werden

'" Schuljahres war der Lehrgang mit 7 Lehrern und 5 Lehrerinnen besetzt;

die Lehrerin bis zum Spätherbst im Heeresdienste.
24»
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?. Bauwesen.
Im verflossenen Jahre beschränkten sich die Arbeiten auf die notwendigstelaufende Unter¬

haltung der einzelnen Anstalten.

8. Fortbildungsschulen.
Der Fortbildungsunterricht für entlassene Taubstumme umfaßt Religion, Lesen, Rechnen

und sonstigefür Taubstumme notwendige Unterrichtsstoffe.
In Aachen ist die vom Verein zur Beförderung des Taubstummenunterrichts eingerichtete

Fortbildungsschule nach Einführung der Fortbildungsschulpflichtvom 1. Juli 1916 ab auf den
Provinzialverband übergegangen. An diesen zahlt der Verein einen Zuschuß von 750 Mark
jährlich. Der Unterricht fand an den Sonntagen für Knaben in zwei Abteilungen von V2I0
bis 12 Uhr vormittags, für Mädchen von V-2 bis 4 Uhr nachmittags statt und wurde von
10 Knaben und 8 Mädchen besucht.

In Cöln wurde gleichfalls die Fortbilduugsschulpflicht eingeführt. Nach einem Ueber-
eintommen mit der Stadt Cöln vom August 1916 stellt der Proviuzialverband vom 1. Oktober 1916
ab den UnterrichtZraum nebst Heizung und Beleuchtung und zahlt 200 Mark an die Stadt sowie
100 Mark an den technischen Leiter der Schule, wogegen die Stadt die Lehrkräfte besoldet und
die Lehrmittel beschafft. Der Verein zur Beförderung des Taubstummenunterrichtsuud des Wohles
der entlassenen Zöglinge in Cöln zahlt ebenfalls einen Zuschuß von 300 Mark an die Stadt.
Der Fortbildungsunterricht fand jeden Dienstag von 4 bis 8 Uhr nachmittags statt. Die durch«
schnittliche Schülerzahl betrug 14.

In der Anstalt -zu Essen wurde an den Sonntagen von 9 bis 12 Uhr vormittags
Fortbildungsunterricht an 12 Knaben und jeden 2. Sonntag um dieselbe Zeit an 14 Mädcheu
erteilt. Die Kosten des Unterrichts bestreitet die Stadt Essen; es wurden jedoch von dem Pro-
vinzialverbande 180 Mark dazu gezahlt. Den Knaben wurde außer den sonstigenFächern Unter¬
richt im geometrischen und Fachzeichuenerteilt.

In der Anstalt zu Elberfeld wurde der Fortbildungsunterricht von 10, später 8 Knaben
regelmäßig besucht. Die Hälfte der Kosten hat die Stadt Elberfeld übernommen.

In der Anstalt zn Trier wurde der Fortbildungsunterricht sonntäglich von 9 V2 bis 11 V« Uhr
vormittags an durchschnittlich12 Knaben und 5 Mädcheu erteilt. Der Unterricht erstreckte sich
auf Deutsch, Rechnen, Realien und Vürgerkunde. Ein besonderesAugenmerkwurde dabei auf die
für die Gesellen- und Meisterprüfung geforderten Kenntnisse gerichtet.

In der Anstalt zu Neuwied, Brühl und Kempen findet Fortbildungsunterricht infolge
mangelnden Besuchs nicht statt.

9. Anderweite Fürsorge für Entlassene.
Die Zöglinge werden auch nach ihrer Entlassung durch die Leiter und Lehrer der Anstalten

in allen ihren Angelegenheiten gut beraten und es wird ein steter schriftlicher und mündlicher
Verkehr mit ihnen unterhalten. Den bedürftigen Entlassenen wurden Unterstützungenin bar und
zum kleinerenTeil in anderer Form im Gesamtbetragevon 2823 Mark 02 Pf. zugewandt. Dieser
Betrag wurde den Erträgnissen des dem Provinzialverband zur Verfügung stehenden, aus Ver¬
mächtnissen stammenden Unterstützungsfondsfür fchulentlassene Taubstumme entnommen. Außerdem
standen den Direktoren einzelner Anstalten zu Unterstützungszwecken die Einnahmen verschiedener
Stiftungen zur Verfügung, und zwar der Küpper- und Rehm-Stiftung für die Anstalt Aachen,
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der Fieth-Stiftung und der Iubiliiumsstiftung für die Anstalt Brühl, der Kirfel-Stiftung für die
Anstalt Kempen, der Iubiläumsstiftung für Neuwied und der Cüppers-Stiftung für die Anstalt
Trier. Es beteiligten sich ferner an den Unterstützungender Entlassenendie Vereine zur Beförderung
des Taubstummenunterrichtszu Aachen und Cüln, sowie die Taubstummen-FürsorgevereineElberfeld-
Varmen und Trier. Der Taubstummen-FürsorgevereinTrier, E. V.. hat auch in diesem Jahre
rund 1600 Mark für entlasseneTaubstumme ausgegeben.

Zur Hebung des religiösenLebens wurden an den Sonntagen Belehrungs- und Erbauungs¬
stunden gehalten; in Aachen,Cöln, Elberfeld und Trier fanden Sonntags gottesdienstliche Andachten
mit religiösemVortrage statt, an denen die beiden oberen Schülerllassenteilnahmen. Zur weiteren
Fortbildung wurden in gewohnter Weise unbemittelten Entlassenenfür die ersten 3 Jahre geeignete
Zeitschriften auf Anstaltskostenverabfolgt.

10. Lehrgang für Geistliche.
Auch im Berichtsjahre mußte die früher an der Anstalt in Trier stattfindendeAusbildung

von Theologiestudierendendes bischöflichen Priesterseminars im Verkehr mit Taubstummen unter»
bleiben, da die Mehrzahl der Studierenden zum Heeresdiensteingezogen war.

11. Sonstige Angelegenheiten.
Während des Berichtsjahres wurden die Anstalten von Fachgenossen,Geistlichen,Lehrern,

insbesondere von Zöglingen der Lehrerseminare infolge des Krieges nur wenig besucht. Zur
Erheiterung und zu Lehrzwecken wurden Ausflüge mit den Zöglingen in die nähere Umgebung
unternommen, wobei ihnen Erfrischungen verabreicht wurden. Insbesondere hat der Verein zur
Beförderung des Taubstummenunterrichtsin Cöln vielfach Geldmittel zur Erheiterung und zu Aus»
flügen der Zöglinge bereit gestellt. Die vaterländischenund kirchlichenFeste wurden in hergebrachter
Weise gefeiert; ebenso wurden Bescherungen am Nikolaustage und zu Weihnachten abgehalten,
wozu Freunde und Gomicr ihre Gaben beigesteuerthatten.

In dem in Euskirchenvon dem Verein zur Beförderung des Taubstummenunterrichtsund
des Wohles der entlassenenZöglinge in Cöln in unmittelbarer Nähe der Provinzial-Taubstummeu«
cmstnlt errichtetenTaubstummenheim,dessen Verwaltung von dem Provinzialverbande übernommen
ist, waren am Schlüsse des Berichtsjahres 20 taubstumme Personen untergebracht. Zu den Unter¬
haltungskosten trägt die Provinz 3000 Mark, der Verein 5000 Mark an Zuschuß bei. Das
Gebäude wurde seit Ausbruch des Krieges zu dem in der Prooinzial-Taubstummenanstalt befind¬
lichen Reservelazarett mit herangezogen. Nach dem Rückzugder deutschen Truppen wurde Taub¬
stummenanstalt und Heim als englischesLazarett beschlagnahmt. Die Heimlinge waren in der '
Dienstwohnung des Anstaltsdirektorsuntergebracht. Die, Einnahme stellte sich einschließlichder Ver¬
pflegungsgelderfür die dort untergebrachten verwundeten uud krankenSoldaten auf 59279 Mark 38 Pf.,
die Ausgabe auf 58110 Mark 13 Pf. Für die spätere Wiederinstandsetzungdes Heims sind
30 630 Mark 80 Pf. verzinslichbei der Landesbank hinterlegt.

Anfangs Januar wurde das Anstaltsgebäude in Neuwied von amerikanischenTruppen
belegt uud diente feitdem als Erholungsheim für die Besatzung der umliegendenUnterkunftsorte.
Die Aula wurde als Konzert- und Tanzraum, die Schulzimmer als Schlafräume benutzt. Der
Unterricht konnte ohne Unterbrechung fortgeführt werden, da der Vorstand des Frauenvereins in
dankenswerterWeise den Neubau des Internats und 3 Räume des Ottohauses zur Verfügung stellte.
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12. Einnahmen «ud Ausgaben für das Taubstummenwesen.
Die Rechnungsergebnissefür das Berichtsjahr sind folgende:

Titel. Einnahme.
Ullch dein

Daus-
IMsplnn

Mach den
An-

Weisungen

?3

L.
0.
I.

II.
III.

I. I.
2.

8.
4.

Bestand .....................
Reste ......................
Defekte .....................
Pflegegeldund Beitrag des Vereins in Aachen . - ......
Sonstige Einnahmen .................
Zuschuß aus Provinzialmitteln ..............
Desgl. aus der Wilhelm-Augusta-Stiftung..........
Desgl. aus dem Unterstützungsfondsder früheren Vereins-Taub-

stummenanstaltzu Cüln ..............
Beitrag des Cülner Vereins ..............
Unterstützungsfondsfür entlassene Taubstumme ........
Verpstegungskosten vom NesernelazarettEuskirchen.......
Für Instandsetzungdes Direktorwohnhausesin Euslirchen . . . .
Für beschlagnahmte Nickellesselusw .............

Summe

317123
2185

554 852
50 000

1890
9 999
1690

93? 690 0i,

1740

242 30?
2 729

776 613
50 000

1890
10 01«

1956
172 045

4 320
1230

66

54
75
94

40
59

22

1 264 844l IN

0.
I.

II.
III. 1.

2.
3.
4.
5.
6.
?.
8.

I.
II.

III.

1
Ausgabe.

Vorschuß .....................
Reste ......................
Rechnungsberichtigungen................
Besoldungen. . . (einschl. 271052,68 Ml. Kriegsteuerungszulagen)
Andere persönliche Ausgaben (einschl. 6776,70 Ml. „ )
Für Beköstigung ..................

„ Bekleidung,Ferienreisenund Schulbücher ........
„ Haus- und Schulgeräte und Unterrichtsmittel .......
„ Heizung, Beleuchtung,Reinigung ...........
„ Krankenpflege und Arznei ..............
„ Unterhaltung der Gebäude .............
„ Reisen der Lehrer ................
„ sonstige Ausgaben und zur Abrundung .........

Zuschuß für das Taubstummenheim............
Unterstützungsfondsfür entlassene Taubstumme ........
Sonstige Ausgaben und zur Abrundung ..........
Für Verpflegung der Verwundeten lc. im NesernelazarettGuskirchen

— 144 246 Mk. 20 Pf. wurden vorläufig rentbar hinterlegt und
26 309 M. 48 Pf. wurden auf 1919 vorgetragen — . . . .

Für Instandsetzungdes Direktorwohnhausesin Vustirchen ....
Für beschlagnahmte Nickellessel usw .............

Summe

422 340
84 535

344 840
50 500
8100

81200
6 950

10 500
1800

22 235
3 000
1690 Öl.

1740

612 307
41315

276 325
61629
5 525

81762
10 383
11308

335
21443

3 000
2 823
4 346

172 045
4 820
1230

937 690 I 05 ! 1 264 844

66

63
33
70
79
76
97
09
74
28
86

12
36

59

22
10
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Da uer des Schulbesuches.

Es standen im ....
in Düren von den Zöglingen
der Hilfsklasfe .....
„ Schulklassen .....
„ Fortbildungsklassen. . .
„ Taubstummenblindenklasse.

1.

1
13
1

2.

1
5
2
1

3.

1
18
1

4.

6
1?
3
2

5.

1
19
2
1

6,

1
14
6
1

7.

12
5
1

8.

7
6

9.

2
14

10.

7

11,

3

12.

2

13. 14. Schul¬
jahre

zusammen 15 9 20 28 23 22 18 13>16 7 3 2 — —

in Neuwied von den Zöglingen
der Hilfsklasse .....

„ Fortbildungsklassen. . .
„ Taubstummenblindenklasse.

1
9

1

3 1 2 8
2

7 4
2

2
1
1

1
8 4 2 1 — —

zusammen 11 3 1 2 10 ? 6 4 9 4 2 1 — —

In beiden Anstalten zusammen 26 1 12 21 30 33 29 24 1? 25 11 5 3 — —

2. Besatzung.
In Neuwied war die Austalt seit Beginn des Krieges geschlossen und als Lazarett ein¬

gerichtet. Die Zöglinge waren in der Anstalt Düreu untergebracht. Mit Gintritt der Revolution
wurden die Anstalten geschlossen und die Zöglinge beurlaubt. Seit Dezember 1918 waren beide
Anstalten von der Besatzungsbehördebeschlagnahmt.

3. Bekleidung.
Die Beschaffung und Unterhaltung der Bekleidung erfolgte durch die Genossenschaftder

Cellitinnen in Düren gegen Zahlung von 65 Mark für den Kopf und das Jahr. Dieser Betrag
reichte jedoch infolge der Preissteigerungen nicht aus, so daß von der Provinz noch ein Zuschuß
gezahlt weiden mußte. Die Beschaffungder notwendigstenBekleidung war sehr schwierig.

4. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustandwar abgesehen von leichteren Erkrankungen im allgemeinen gut.

Es starben 2 Zöglinge.

5. Schul-, Musit- und Handarbeitsunterricht.
Der Schulunterricht wurde nach dem Lehrplan in Düren in 7 Schul-, 4 Fortbildungs-

llassen und 1 Hilfsklasse erteilt. Die durchschnittliche Zahl der Schüler einer Klasse war bei den
Schulklassen21, bei den Fortbilduugstlassen 18 und bei der Hilfsklafse 12.

Musikunterrichterhielten 55 Zöglinge. Als Berufsmusiker wurden ausgebildet 6 Knaben
und 2 Mädchen, als Klavierstimmer 7 Knaben.
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GewerblichenUnterricht erhielten: Knabe» Mädchen

28

in der Bürstenmachern ............. 19
in der Korbmacherei .............. I 21
in den Flechtarbeiten (Stuhl-, Schuh-, Matten- und Bienenkorb¬

flechten) ................
in Mädchenarbeiten (Nähen, Stricken) ........

Die Mädchen erhielten Unterricht in Hand- und Maschinen-Strickenund Nähen sowie in
Knüpf-, Perl- und anderen Handarbeiten, die älteren Mädchen wurden außerdem in häuslichen
Arbeiten unterwiesen, damit sie nach der Rückkehr ins Elternhaus sich durch diese nützlichmachen können.

In Düren wurde ein Lehrgang zur Ausbildung von Blindenlehrerinnen eingerichtet, an
welchem 3 Lehrerinnen teilnahmen.

6. Unterrichtsmittel.

In den Anstaltsbüchereienbefinden sich:

1. Hochdruckwerke.
2. SchwarZdruckwerke
3. Hochdrucknoten.
4. Schwarzdrucknotcn

in Dünn in Zleuwied
Anzahl der Bünde

2760
1935
300
730

2188
849

1243
359

7. Prüfungen, Feste.
Es sielen keine kirchlichen und profane Feste in das Schuljahr, da die Blindenanstalt

Düren am 24. Oktober 1918 geschlossen wurde. Aus diesem Grunde konnten auch leine Schluß-
Prüfungen stattfinden.

8. Beamte und Personal.
In Düren unterrichteten außer dem Direktor 1 Religionslehrer, 5 Lehrer, 1 Musik¬

lehrer. 2 Hilfslehreriunen, 1 Musikhilfslehrer, 1 Handarbeitslehrerin, 1 Stimm- und 1 Turnlehrer,
4 Werkmeisterund 2Mfswerkmeister. . ^ .. - «, < - «^

Der Lehrkörper der Neuwieder Anstalt besteht aus dem Direktor, emem Reügionslehrer,
3 Lehrern einem Musikhilfslehrer, einer Kindergärtnerin, 2 Werkmeisternund 1 Hilfswerkmeister.
Der Lehrer Krage. Musikhilfslehrer Feiber und die Kindergärtnerin Hemp unterrichteten in Düren.

9. Bauten.

Die baulichen Arbeiten beschränkten sich bei beiden Anstalten auf die dringendstelaufende

"^Auf Grund des Kriegsleistungsgesetzes zahlt das Reich für die Benutzung der Neuwieder
Anstalt vom 1 April 1915 ab eine Entschädigungvon 20 000 Mark für das Jahr. Von den
bis jetzt einaeammenenBeträgen wurden für die Unterbringung der Nemmeder Kmder m Düren

N000 Mark für die Wiederherstellungder Anstalt bei

der Landesbank hinterlegt und 5610,4? Mark aus 1919 vorgetragen smd.
25
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10. Einnahmen und Ausgaben.
Die Rechnungseigebnisseder Anstalten sind aus den nachstehendenRechnungsabschlüssen

ersichtlich:
». Züren.

Titel. Einnahme.

Dach dem
Daus,

hllltsplan

?3^i

Uach den
An-

Weisungen

L.
U.
I.

II.
III.
IV.
V.

VI.

Bestand .....................
Einnahme-Reste ..................
Nefclte .............>........
Vom Grundeigentum.................
Wegegeld ....................
Verlauf von Handarbeiten ...............
Anteil der Heil- und Pflegeanstalt sür die Pumpstation .....
Sonstige Einnahmen .................
Zuschuß aus Provinzialmitteln .............
Erlös für beschlagnahmte Nickelkessel ...........

' Summe

160
65 00U

5 020
4 800

100
180 770

1156

160
45 517

6 466
4 000

240
193 835

2 278
205 950 — 253 755

!!>

54
68

53
90
53
33

«.
0.
I.

II.
III. 1.

2.

3.
4.
5.
6.
7.

Titel.

Ausgabe.
Vorschuß .....................
Ausgabe-Reste ...................
Rechnungsberichtigungeu................
Gehälter— einschl. 36 909 Mark 13 Pf. Kriegsbeihilfeu. Teuerungszul.
Andere persönliche Ausgaben — desgl. 5356 Mark — Pf. —. . .
An die Genossenschaft der Eellitinnen für Belustigung ......
») Für Bekleidung .................
b) Krankenpflege ..................
Für Mobilicn, Utensilicn ...............
Für Beleuchtung,Heizung ...............
Für die laufende Unterhaltung der Gebäude .........
Für Instruktionsrcifen ...... >, ..........
Sonstige Ausgaben — einschl. 2278 Mark 53 Pf. für beschlagnahmtes

Metall —...................
BesondererAbschnitt,EnglischesLazarett ..........

„ „ Deutsche Einquartierung ........
Summe der Ausgabe

„ „ Eiuuahme
Mithin Vorschußbezw. Eiunahmereste

Arbeitsbetrieb der Blindenanstalt Diiren.

55 727
16 210
68 000
17 000
4 000
3 500

28 000
6 800

500

6 212

205 950
205 950

l.<»

i>!,

1156

84 06?
25 820
49 764
16434

5 822
2 820

51707
7 684

361

7 678
59

1070
254 44?
253 755

692 10

>s>

48

28
90
15
80
53
92
64

12
70
36
43
33

Einnahme.

Erlös aus dem Verkauf der fertigen Waren .....
Summe für sich.

Mach dem
Zaus-

haltliplan

22 000

Uach den
An-

Weisungen

86 573
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Titel.

Titel.

Ausgabe.

I. Für Rohmaterialien, Fracht und Porto ......
II». Vergütung für die Führung der Kassengeschäfte . . . .

d. Vergütung für den Verkäufer ..........
III. Anteil der Zöglinge an dem geliefertenArbeitswert . .
IV. Ueberschuß ................

Summe der Ausgabe

b. Aenwied.

Mach dem

IMsuWn

18 800
400

1915
1865
5 020

22 000

Einnahme.

4- Bestand ...........
2. Einnahme-Reste..................
0. Defekte .....................
1. Pflegegeld ....................

II. Verlauf von Handarbeiten ................
III. Sonstige Einnahmen ................
IV. I Zuschuß aus Provinzialmitteln .............

Entschädigung für beschlagnahmte Anstalt ..........
Für beschlagnahmtes Metall .............. Summe

Ausgabe.
ä- Vorschuß .....................
U. Ausgllbc«Reste...................
6. Rechnungsberichtigungen ................
I. Vcsoldungcn — einschl. 13 412.05 Ml. Kriegsbeihilfen u. Teuerungszul.—

II. Andere persönliche Ausgaben — desgl. 5107 Mark — .....
III. 1. Vetüstigung ....................

2. »,) Bekleidung,Lagerung ............. . .

b) Kiankenhllusuflege und ärztliche Behandlung.Kosten der Ferienrcisen
8, Mobilien .....................
4. Schulbcdürfnisse..................
5. BaulicheUnterhaltung ............... -
6. Instrultionsreisen..................
?. Sonstige Ausgaben .................

Besonderer Abschnitt, für Beschlagnahme der Anstalt ......
Für Auswechselung des beschlagnahmten Metalls .......Summe der Ausgabe

Ullch den
An-

Weisungen

23 648
400

2 752
3 305
6 466

36 573 ,4

Uach dem
Daus-

lMsplün

28000
1500

10
64 780

94 800

25 600
8000

41000
6M0
3 000
1600
1300
4 000

300
2 620

Neste
gegen das

Soll

Mach den
An-

Weisungen
?3

18 331
90
27

81284
29 676

129 417

36 76H
11135^
40077

8 784

46
98

859
98

1871
29 676

23

87
11
75
22
47

<!!>

23

05
37

75

32
89
30
40
8?
47

94 300 129417 65

25"

5
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Arbeitsbetrieb der Blindenanstalt Neuwied.

Titel. Einnahme.

Unch dem
Daus-

tMtsvlan

Unch den
An-

wttsungen

I l?>°N? nii« ^!>ni N^>-fniis fl>rticier 3Naren 11U0U — 387 1«

I.
Ausgal/e.

8 000
500

100N
1500

— 1
296

90

05
III.
IV. 11

Summe der Ausgabe 11 000 — 38? 16

L. Angelegenyeiten der Urovinzial-Aebammenleyranstatten.

1. Uebersicht.

Am 1. April 1918 waren vorhanden:
in Cöln........
in Elberfeld.......

Im Berichtsjahre kamen hinzu:
in Cöln........

in Elberfeld..........
Mithin wurden im Berichtsjahre verpflegt . .
Von den Zur Operation aufgenommenen Per¬

sonen wurden geheilt entlassen:
in Cöln...........
in Elberfeld..........

Von den Schwangeren wurden entbunden:
in Cöln...........
in Elberfeld.........

traten unentbunden aus:
in Cöln...........
in Elberfeld..........

Von den Entbundenenu, Kindernwurden entlassen:
in Cöln...........
in Elberfeld ..........

Von den überhaupt Aufgenommenenstarben:
in Cöln...........
in Elberfeld ..........

Summe des Abgangs
Demnach verblieben über den 31. März 1919

hinaus in der Anstalt: Cöln.....
Elberfeld . . . .

Ope¬
rierte :e.

Schwan¬
gere

Ent.
bundene

Kinder
2M Daiunter
der HU'!°°er ss^

Geburten^ geburten

19 30 60 55 — —-
— 18 10 10 — —

493 1781 1684 1696 1684 10
iDiillin««»

«ebuit
13 519 460 466 459 7

525 2348 2214 2227 2143 >

462
9 — — — —

1684 — —
— 459 — — — ^—

83 __ —
— 58 — — —

»— 1623 1516 — —

— — 452 451 —

15 30 147 — —

— — 2 8 —' —' ^

486 2284 2107 2122 — —

3b 44 91 86 ^^ —

4 20 16 1? —

/
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Heimat, Keligion und Lamilienvechüitnisse.

Von den im Berichtsjahre Verpflegten waren:

in der Anstalt Cöln .
...... Elberfeld

Summe

Aus dem Reaierungsdezirl
!3

«2

«
O
^

>2

°2

86
1

35 2163
14

110
499

47 41
46

2074
183

382
374

26
2 1

1424
322

48
2

5
3

1005
233

8? 35 2177 609 4? 8? 2257 756 28 1 1746 50 8 1238

5 Geburten.

Von den Kindern wurden geboren:

lebend ................
bei der Geburt sterbend ............
vor der Geburt gestorbeneinschl. Aborte und Totfaule .

Summe

In der Austeilt
zu Cöln

Anzahl

1575
35
86

1696

92,86
2,06
5,08

In der Anstalt
zu Elberfeld

Anzahl ! »/<,
434

10
22

466

93,13
2,15
4,72

2. Schülerinnen, Ausbildnngs- und Wiedeiholungslehrgiinge.

stau

Cöln

Ausbil¬
dnngs-

Lehrgang
be¬

gonnen
am

1?. 9.
191?
18. 3.
1918

16. 9.
1918
17. 3.
1919

Schülerinnen

aufge¬

nom¬

men

26

36

31

30

aus«

ge¬

treten

aufge¬
nommen,
die aus
früheren

Lehr¬
gängen
aus¬

getreten
waren

aufge¬
nom¬
men
zum

Ergän
zuugs-
lehr-
gang

Geprüft wurden Erhaltene Veurteiluug

Aus dem
Regierunlls-

bczirle

Wiedcrholun
lehrgang

«s-

E3
nnh»

am Schüle¬
rinnen

sehr
gut

gut genü¬
gend

nicht
bc»

stan¬
den e> 2»

vom bis

men
teil

Heb»
am»
men

17. u. 18.
Juni 1918
17. u. 18.

26
und »

Interne
34

16

28

12

6

1 — l

3

3

9

7

6

6

8

11

7

1

1

— — —

Dezbr. 1918

Diese Lehrg
> noch «ich

änge w
t beende

nie«
t.

im Ve richte ahre

Wiederholungslehrgängefielen wegen Mangel an Aerzten und Lebensmitteln aus.
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Im Berichtsjahre wurde die Anstalt Elberfeld mit Wirkung vom 16. November 1918 vom
Arbeiter- und Soldatenratbeschlagnahmt, um den auf dem Rückzug befindlichenTruppen als
Lazarett zu dienen. Die Anstalt mußte als Entbindungsanstalt geschlossenund die Schwangeren
und Wöchnerinnenentlassen werden. Die Hausschwangerenwurden im Zufluchtshaus und Augustinus-
stift untergebracht,woselbst sie von Hebammender Anstalt unter Leitung des Sanitätsrats Dr. Schnell
entbunden wurden. Die Wochenpflege lag in Händen der Wärterinnenschülerinnenunter Aufsicht
der Hebammen. Mit Ende Dezember 1918 wurde das Lazarett aufgehobenund die Anstalt ihrer
eigentlichen Zweckbestimmung wieder zurückgegeben.

3. Wiirterillschülerinnen.
In der Provinzial-Hebammenlehranstlllt zu Cöln wurden 35 und in der zu Elberfeld

5 Erstwärterinnen ausgebildet.
4. Verpflegung.

Die Verpflegung erfolgte nach dem genehmigten Normalplanfür die Beköstigung nach 4 ver¬
schiedenen Klassen und zwar die der Schwangeren und Wöchnerinnen gegen Bezahlung in den von ihnen
gewünschten Klassen von I. bis III.; die Verpflegung in Freistellen erfolgt in der III. Klasse; Wöchne¬
rinnen dieser Klasse erhalten Krankenkost (Klaffe IV). Die Schülerinnen erhalten die II. Tischklasse.

Die Zahl der Verpflegungstage betrug in Cöln ....... 91660
„ Elberfeld . . . . . .18955

Hiervon entfallen:
») auf Beamte und Bedienstete:

in der I. Tifchllasfe ........
» !! ^^' <» ........
» !! ^^' „ ........

K) auf Schülerinnen und Wärterinnen in der II. Tifchllasfe:
Schülerinnen ...........
Wärterinnen ...........

«) auf Schwangere und Wöchnerinnen:
in der I. Tischklasse ........
» !! H » ........
» » HL » ........
., „ IV. „ (Wöchnerinnentisch)

Summe
Unter « find bei der Anstalt Cöln 3300 freie Verpflegungstage der III. und IV. Nsch-

klasse enthalten,welche der Stadt Cöln auf Grund des Vertrags vom 16./30. September 1863
zustehen; auf Freistellen entfallen außerdem entsprechend dem Haushaltsplan für Cöln 14139 und
für Elberfeld 3749, zusammen1? 888 Verpflegungstage, außerdem entfallen auf Soldaten und deren
Pflegeperfonal in der Anstalt Elberfeld 699 Verpflegungstage.

5. Gesundheitszustand.
») Debammenleliranstlllt zu Cöln.

Abgesehen von einer im Spätherbst an der Anstalt auftretenden Grippepidemie, von der
über die Hälfte der Anstaltsinfaffen befallen war, find gehäufte Erkrankungen ernsterer Natur nicht
vorgekommen. 2 Gebärende wurden sterbend eingeliefert.

zu ammen 110555

Cöln Elberfeld
4170
9 545
5 840 19555

24 207

47 898

1265
3173
1451 5 889

17 907
6300 1507 1507

2 977
3 099

13 358
28 464

336
2074

' 4 922
3 528 10 860

91660 18 256
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An Operationen wurden ausgeführt:
Leichtoperationen . . >. 17 mal
Kaiserschnitt ..... 4 mal
Schoßfugenfchnitt ... 15 mal

Es starben 44 Frauen. Die Kinder starben meist an angeborener Lebensschwäche. Die
Gesamtzahl der Geburten einschließlich Aborte betrug 1552.

b) Kelmmmenlehranstalt zu Glberfetd.
Auch hier kamen ernstere Erkrankungennicht vor.
Die Gesamtzahl der Geburten einschl. der Fehlgeburtenbetrug 459. Hiervon waren 452

einfacheund ? Zwillingsgeburten. Todesfälle von Erwachsenen kamen 2 vor. Operationen bezw.
Kunsthilfe mußten in 83 Fällen erfolgen. Von 434 lebend geborenenKindern starben 8. davon
5 frühreife und 3 ausgetragene. Die Todesursacheder frühreifen Kinder war Lebensschwäche.

6. Antisepsis.
»,) Helmmmenlehranstaltzn Cöln.

hur Verhütung von Wundinfektionenbei Geburten und Operationen wurden die Vorschriften
des Hebammeulehrbuchesbefolgt. Doch machte die Beschaffung einer guten Kresolseife mehr und mehr
Schwieriqkeiten weshalb zu Sublimat- und Lysoformwaschungeu gegriffen werden mußte. Zu Abspu¬
lungen im Wochenbett wurde abgekochtesWasser geuommen und erforderlichenfalls Lys°f°rm °der Wafser-
stoffsupperorydlösunaenAn Stelle der teuren und behördlich knapp zugemessenenVerbandstoffe (Watte.
Mull) wurde Ersatzmaterial wie Zellstoff (soviel wie möglich) genommen Die Verband-nnd Wäsche¬
sterilisation,die Raum-und Mobiliendesinfektionkonnteu noch wie ,n Fnedenszeltendurchgefühlt werden.

v) Helmnnnenlehranstalt zu Wberfeld.
hur Desinfektion der Gebärenden und zu Ausspülungen wurden Kresolseifenlösungen

benutzt. Zur Desinfektion der Hände und des Operationsgebietes dienten Alkohol Sublimat und
Kresolseifenlöfungen,vor Bauchschnitten Jodtinktur. Zur Desmfektwn der Räumlichkeiten m

"ußte weiter eiugefchräukt werde,

da die BeMss R 5 «ie »«möglich ist. Au Stelle des immer teurer werdenden Alkohols wurde statt
dessen in vorgeschriebenerVerdünnung benutzt, wobei e.ue erheblicheErsparnis erzielt wurde.

?. Anstultsbeamte.
») Hebammenlehranstalt zu Cöln.

Ausgetreten:
Assistenzarzt I)r. Frank am 15. März 1918
Hebamme Hermes .. ".Oktober 9 8

Weber .. 15.Dezember1918
Dreeslmch „ 1- I°«uar 1919
Nertraug .. 1- März 1919

In die Stelle trat ein:

Hebamme Stuck
„ Engels
„ Tiadem

Palm
m«^' ,. ^ Simons kehrte am 18, November 1918. AssistenzarztDr. Bauer am

1. «ni 11. Februar 1919 aus dem Kriegsdieustzurück.
d) Kelmmmenlehranstalt zu Etberfeld.
/ ^ In die Stelle trat ein:
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Am 22. November 1918 kehrte Rendant Enderlein aus dem Kriegsdienste zurück und
übernahm am 25. November 1918 wieder die Rendantengeschäfte Im November und Dezember
1918 kehrten Vuchführer Hoffmann, Hausdiener August Breidenbach und Heizer Karl Vreidenbach
zurück. Schreibgehilfe Lay erlitt am 24. Juli 1918 den Heldentod.

8. Poliklinik.
In der Hebammenlehranstalt zu Cöln wurde wegen Mangel an Aerzten die Poliklinik

geschlossen.Die poliklinische Sprechstunde siel ebenfalls aus.
Die poliklinische Sprechstunde in der Provinzial-Hebammenlehranstalt zu Elberfeld wird

wegen des weiten Weges zu der Anstalt seitens der Bevölkerung wenig benutzt, im letzten Berichts¬
jahre stieg die Zahl der Besucherinnenweiter.

9. Bauwesen.
Abgesehen von der Instandsetzung der Direktorwohnung an der Anstalt in Elberfeld

beschränkten sich die Arbeiten bei beiden Anstalten auf die dringendste laufende Unterhaltung.

10. Unterstützung von Hebammen.
Aus dem Hebllmmenunterstützungsfondswurden 205 bedürftige Hebammen mit zusammen

3880 Mark unterstützt.
11. Hebllmmennllchpriifuugen.

Infolge des durch den Krieg bedingten Aerztemangels hat der Direktor der Provinzial-
Hebammenlehranstalt zu Cvln sowie der Direktor-Stellvertreter der Anstalt Elberfeld an keiner der
von den Kreisärzten abgehaltenen Nachprüfungen teilnehmen können.

12. Rechnungswesen.
Die Ergebnisse des Finalabschlussessind folgende:

^. Jür das Aevammenwesen.

Titel

I.
II.

L.
l).
I.

II.

Einnahme.

Bestand .....................
Reste ......................
Defelte .....................
Zinsen von Kapitalien ................
Zuschußaus Piouinzilllmitteln .............

Summe

Ausgabe.
Vorschuß.....................
Neste ......................
Rechnungsberichtigungen................
Zu Unterstützungen für Hebammen ............
Beitrag an den Verein für Sauglingsfürsorge im Regierungsbezirl

Düsseldorf...................
Summ«

Unch dem

haltspla«

455
9 830

10 385

Mach den
An-

Weisungen

100

3 880
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L. Mr die Aevammentehranstalten.

Titel.

2.

I.

II.
III.

2.
c>.
i.

ii.

m.

Einnahme.

Bestand ............
Reste .............
Defekte ............
1. Pensionskosten der Schülerinnen und

Wärterinnen .........
2. Pflegekosten von Schwangerenund Wöch¬

nerinnen ...........
Sonstige Einnahmen und zur Abrundung
Zuschußaus Provinzialmitteln . . . .
Für beschlagnahmtesMetall .....

Summe

Ausgabe.
Vorschuß ............
Reste .............
Nechnungsberichtigungen ......
») Besoldungen .......- '
l>) Kriegsteuerungszulagenund -Beihilfen.
»,) Andere persönliche Ausgaben ... -
d) Kriegstenerungszulagenund -Beihilfen.

1. Beköstigung .........
2. Zu Kleidungsstücken für arme Schwan¬

gere :c ............
3. Lagerung, Nettzeug,Tischwäsche . .
4. Reinigung ..........
5. Mobilien, Handwerkszeug,UtensiKm .
6. Heizung ..........
7. Beleuchtung .........
8. Für das anatomische Kabinett . . -
9. Für Arzneien. Verbandmittel, Instru¬

mente .........
IN. Bücherei ..........
11. ») Unterhaltung der Gebäude . . -

d) für den Anstrich der Krankenzimmer
12. Steuern und sonstige Abgaben . - -
13. Sonstige Ausgabenund zur Abrundung
— Nickeltessel :c. -Auswcchselungskosten.

Summe

Göln

Mach dem
Mus-

haltsplan

33 000

116 600
500

235 300

Nach den
An-

Weisungen

Merfeli»
Auch dem

Oaus-
haltsplan

385 400

19 881

47 NUN

170 000

300
8000

15 000
3 000

56 000

800

37 000
800

9 000
3 000
5 500

10118

385 400

N

75.

36 714

155 261
788

376 194
165

569123

19 533
19 740
45188

181 365

259
8 725

83 970
5 012

141 742

157«

49 939
560

11825
2 939

11225
13 679

1464

569 123

:>«

!!«

20100

75 000
600

105 000

200 700

12 886

24 055

77 000

150
4 500
6 000
3 000

34000
7 500

300

12 000
900

7 000
1500
3 500
6 408

200 700

M

75

Wach den
An-

Weisungen

931

45 526
152

161 091

207 701

11932
8 279

16 993
10016
51239

4 458
7 284
3 08?

58459
4 998

12 988
1241
7 251
3 595
8 071
2 803

207 701

75
49
16

40

48

72
14
54

85
1?
19
61
26

75
25
61
2?
97
59

4!)

26
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U. Angelegenheiten der Fürsorgeerziehung.

Abschnitt I.
Die Zahl der während des Berichtsjahres rechtskräftigüberwiesenenMinderjährigen betrug

2217 gegen 2668 im Vorjahr.
Von den 221? Zöglingenfind nach Abzug von 13, bei denen die Fürsorgeerziehungwegen

Eintritts in das Heer vor ihrer Einlieferung aufgehoben wurde, und von 3 vor der Anlieferung
gestorbenenMinderjährigen bis zum Schluß des Berichtsjahres eingeliefert wurden 1647.

Außerdemfind aus den Vorjahren und zwar aus 1910 noch 1, 1911 noch 1, 1915 noch 3,
1916 noch 4 und 191? noch 363 nachträglich, im ganzen also 2019 Minderjährige eingeliefert worden.

Die Verteilung der 2217 Minderjährigen, getrennt nach den Gruppen der noch nicht
Schulpflichtigenund Schulpflichtigensowie der Schulentlassenen, ferner bei den letzteren nach dem
Geschlecht, auf die Regierungsbezirke und die Kreife der Provinz ist aus der nachstehenden
Uebersicht I ersichtlich.

Uebersicht I.

Es sind überwies en aui den Regierungsbezirken bezw. aus den einzelnen Kreisen :

Es ent¬ Von den Ueber- Von den Schul-

Zahl
fallen auf
je 10000

wiesenen waren entlassenen waren

noch nicht
Ein¬

wohner

schulpflichtig
und schul«

pflichtia

schul¬
entlassen

männlich weiblich

Aachen.
Aachen-Stadt ....... 83 5,3« 30 53 38 15
Aachen-Land 36 2,40 23 13 11 2
Düren . . 12 1,1« 8 4 4 —

Erkelenz . . ? 1,7? 2 5 3 2
Eupen . . ' 4 1,»3 1 3 — 3
Geilenkirchen 1 0,34 1 — — —

Heinsberg . — — — —

Iülich . . , 1 0,2° 1 1 —

Malmedy . — —

Monschau . 1 0,«i 1 1 —
Schleiden 3 0,«« 1 2 1 1

zusammen 148 66 82 59 23^
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Koblenz.
Adenau ...... . . .
Ahrweiler ........
Altenkirchen........
Coblenz-Stadt .......
Coblenz-Land .......
Cochem .........
Kreuznach ........
Manen ........
Meisenheim .........
Neuwied .........
St. Goar........
Simmern ........
Wetzlar .........
Zell..........

zusammen

Göln.
Bergheim ....->
Bonn-Stadt........
Bonn-Land ........
Cöln-Stadt einschl. Mülheim a. Rhein-

Stadt .........
Cöln-Land ........
Euskirchen ........
Gummersbach .......
Mülheim-Rhein (Land) ....
Rheinbach .......-
Siegkreis ........
Waldbroel ........
Wipperfürth ........

zusammen

Düsseldorf.
Narmen-Stadt .......
Cleve ..........
Crefeld-Stadt .......
Crefeld-Land .......

Zahl

3
3
7

26
9
3

2b
8
4

14
5
1
6
1

115

3
22

6

99
11
42
13

Es ent¬
fallen au
je 10000'

Ein¬
wohner

1.i.
0,«»
0,»i
4,«2
1,«
0,7«
3,u«
0,89
2,ÜU
1,51
1,21
0,28

0,»?
0,30

0,»»
2,»»
0,85

3,84
2,4°
1,81

1,00
0,5U
4,70
1,7«
0,70
0,«8

5,85

1,54
3,25

3,1»

Von den Ueber-
wiesenen waren

noch nicht
schulpflichtig
und schul¬
pflichtig

2
2
2

10
4
1

16
2
3
4
3

51

1
2
1

83
13
6
1

13
8

129

37
7

14
5

schul¬
entlassen

1
1
5

16
5
2
9
6
1

10
2
1
4
1

64

2
20

124
6
3
4
4
3

13
2
1

187

62
4

28
8

Von den Schul¬
entlassenen waren

männlich

1
1
4

12
4
2
7
5
1
7
2
1
3
1

51

2
1?

2

93
3
2
4
1
1

12
2
1

140

42
3

24
7

weiblich

I
4
1

2
1

13

3
3

31
3
1

3
2
1

4?

20
1
4
1

26*
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Zahl

Es ent¬
fallen auf
je 10000

Ein¬
wohner

Von den Ueber-
wiesenen waren

noch nicht
schulpflichtig
und schul»
pflichtig

schul¬
entlassen

Von den Schul¬
entlassenenwaren

männlich weiblich

Dinslalen ........
Düsseldorf-Stadt ......
Düsseldorf-Ullnd .......
Duisbuig'Stadt ......
Elberfeld-Stadt .......
Essen.Stadt ........
Essen-Land........
Geldern .........
M. Gladbach-Stadt .....
Gladbach ........
Grevenbroich .......
Hamborn ........
Kempen .........
Lennep .........
Mettmann ........
Moers .........
Mülheim-Ruhr .......
Neuß-Stadt und -Land ....
Obeihausen-Stadt ......
Rees ..........
Remscheid-Stadt ......
Rheydt-Stadt . . '.....
Solingen-Stadt .......
Solingen-Land .......
Sterlrade ........

zusammen

Trier.
Vernlastel ........
Nitburg .........
Dllun........ .
Merzig .........
Ottweiler ........
Prum ......'' ^
Saarbrücken-Stadt und -Land . .
Saarburg ....
Saarlouis . .

14
141
33

130
110
258

76

22
38

?
56
11
30
35
24
49
27
36
1?
37
32
22
60
10

1440

8
2
1

15
15

1
73
1

11

1,78

3,93
3,«»
5,«8

6,4«

8,?«

2,74

3,»1

3,1«
1,3»
5,5l

1,08
3,82
3,0«
1,82

4,8»

3)84

2,l8

H,l3
7,3?
4,35

3,82

10
58
15
75
52

118
36

5
17
4

29
4
6

13
14
12
8

12
4

1?
13
5

22
5

617

1,»3
0,42
0,»o
2,9«
1,21

0.28

2,g2

0,29

0,97

4
2

10
4

36

2

4
83
18
55
58

140
40

17
21
3

27
7

24
22
10
3?
19
24
13
20
19
1?
38
5

823

1
5

11
1

3?
1
9

2
73
1?
44
39

100
30

11
16
3

19
7

21
19
6

29
14
20
12
15
14
16
30

1
634

4
7
1

24
1
6

2
10
1

11
19
40
10

6
5

8

3
3
4
8
5
4
1
5
5
1
8
4^

189"

1
1
4

13

3



Angelegenheitender Fürsorgeerziehung. 20b

Zahl

Es ent¬
fallen auf
je 10000

Ein¬
wohner

Von den Ueber-
wiesenen waren

Von den Schul¬
entlassenen waren

noch nicht
schulpflichtig
und schul¬

pflichtig

schul¬
entlassen

männlich weiblich

50
8
?
6

10.18
0,8»

1,3«
1,»?

25
5
3
3

25
3
4
3

13
3
4
3

12

zusammen
Gesamtzahl

198 94 104 69 3b

2217 -- - 3,l4 au ' 10 000 Einwohner.

Die Ueberweisungsziffernsind auch bei Städten und Landkreisen mit gleichen Lebens»
und Erwerbsverhältnisfen nach wie vor sehr ungleiche. Der Jahresdurchschnittbeträgt 3.14 (3.75)
auf 10000 Einwohner, während er sich belief z. B. in den selbständigenStädten Trier auf
10 18 s13 64) Essen 8,76 (10.89). Rheydt7,37 (11.29). Elberfeld6.46 (8,23). Barmen 5.85 (9.63),
Duisbur/5 68 6.27). Hamborn 5.51 (6.29). Aachen 5.32 (5,76). Remscheid5.13 (3.46),
Mülbeim a' d Ruhr 4,86 (6,74), Eoblenz 4,62 (4,95), Solingen 4.35 (8,11), Oberhausen
4,00 (4 56)' Düsseldorf 3,93 (4,52), Neuß 3,84 (4.26), Cöln 3.64 (3.58). M.°Gladb°ch3.31 (5.57),
Bonn 2.50 '(4.09). Aus 3 Kreisen sind keine Minderjährigen, aus 8 Kreisen je einer, aus 3 Kreisen
je 2 und aus'5 Kreisen je 3 überwiesenworden. ^ ,., . , ^. , .,, ^. ,

Die Uebersicht II ergibt, wie sich die 2217 Ueberlmesenenauf tue noch mcht Schul«
Pflichtiaen die Scliulpflichtiaenund die Schulentlassenenund die einzelnen Jahrgänge, ferner auf
die Geschlechter und 1>ie Bekenntnisse verteilen, sowie auf Grund welcher Ziffer des § 1 des Gesetzes
die Ueberweisung zur Fürsorgeerziehungausgesprochen worden ist.
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Meverstcht II. ,

Noch nicht Schulpflichtige Schulpflichtige Schulentlassen« E« sind
überwiesen

Sieruon
find

geboren
Ge- männlich weiblich männlich weiblich männlich weiblich nuf Grund
samt
zahl

des § 1 des

K L
» l!6 K Z

^
K N K K

N Z !3 ^
^ N K K «

^ ?> K K K N Gesetzes
Ziffer im

Min»
der»

«> « '^ r:'^ « 'ä !^ 'n' « ^ X2- ^ ^ «
» Ü 'N' 1 2 3 Jahre jäh'

rigc

1900 105
1901 391
1902 348
1903 26?

2217 29 15 — — 36 17 — — 418 214 2 1 164 61 — - 639 309 3 ^ 197 109 1 — 360 8 1849 1904 212
236
14244 53 635 225 953 307 2217

1905
1906
19«?
1908

131
97 860 1260

^ 98
, 1909 79

2217 1910
1911
1912

55
36
30

1913 28
1914 1?
1915 21
1916 14
1917 4
1916 1

221?

Die folgende Uebersicht III weist die sämtlichen seit dem 1. April 1901 bis 31. März 1919
zur Ueberweisunggelangten Minderjährigen in ihrer Verteilung auf die einzelnenKreise der Provinz
unk geordnet nach der Zahl der auf je 10000 Einwohner entfallenden auf.
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Uebersicht III.*)

i
2

4
5
6
7
8
9

10

11

12
13

14
15
16
17
18
19
20

21
22
23
24
25
2ö
27
28
29
30
31
32
33
34
s5
36
37

Zlnmen der Kreise

Trier Stadt . .
Essen Stadt . . .
Elberfeld Stadt . .
Aachen Stadt . . .
Solingen Stadt . .
Coblenz Stadt. . .
Rheydt Stadt . . .
Narmen Stadt . .
Vonn Stadt . . .
Saarbrücken Stadt

und Land . . .
Dinslalen einschl.

Sterlrade . . .
Oberhausen, . . .
C»ln Stadt einschl.

Mülhcim ll. Rhein
DüsseldorfStadt
Solingen Land
Neuß Stadt und Land
Duisburg Stadt .
M.Gllldbach Stadt
Düsseldorf Land .
Mülhcim-Ruhr Stadt

und Land
Eupen . .
Essen Land.
Crcfeld Stadt
Remfcheid .
Vonn Land.
Mettmann .
Lennep . .
Krcuznllch .
Allchen Land
Hamborn
Ottweilcr
Neuwied.
Sieglrcis

Düren .
Waldbroel
Erefeld Land

Zahl
der

Zöglinge

623
2978
1622
1460
460
448
318

1227
573

1572

491
527

3266
1984
805
363

1179
332
441

478
124

1161
514
283
271
439
318
299
505
839
374
269
372
241
807

81
118

Ein-
nwhner-

Z«!ll

49112
294 653
170195
156143
50536
56487
43 399

169 214
87 978

241 901

78 799
89 900

569 952
358 728
154 753

70 354
229 483

66 414
90 915

100 912
26156

276 801
129406

72159
70516

115 442
85 316
82 871

149 744
101 703
117 407
92 793
119 802
78001

103 953
28 370
41515

Auf je
10 000

Ein¬

wohner

126,»°
101,07
95.«.
94<?«

79,2,
?3..°
72.5i
65„,

64„8

62,«.
58,ß,

57,2«
55,2i
52,»,
51,«»
51,28
49,««

47,2?
47,°,
41,«.
39,72
39„2
38,«
38„2
27,28
36,«,

31.U5

31,12
30,.»
29.52
28,55
26,<2

<:<>

Unmen der Kreise

Mayen .
St. Wendel
Iell . .
Wetzlar .
Cöln Land
Cochem .
Gladbllch
Saarlouis
Coblenz Land
Grevenbroich
Bernlastel .
Moers . .
Kempen. .
Rheinbach .
St. Goar .
Simmern .
Wittlich . .
Meisenhcim.
Gummersbach
Ahrweiler .
Mülheim-Rhein
Trier Land.
Cleue. . .
Adenau . .
Monschau .
Eustirchen .
Bergheim .
Eilelenz. .
Malmedy .
Nitburg . .
Geldern . .
Merzig . .
Schleiden .
Saarburg .
Altenlirchen
Prüm . .
Wipperfürth
Iülich . .
Geilenkirchen
Dann. . .
Heinsberg .

Land

Zahl
der

Zöglinge

224
139
89

163
203
108
313
290
160
124
116
300
215
71
84
73
87
27
96
81

141
164
120
42
29
78
81
59
49
66
84
71
57
41
85
40
31
52
26
23
16

Ein-
wohner

Zahl

80 765
51624
33 555
62112
77 664
41537

121333
113 025
63 619
50 844
49110

132 013
101 850
34021
41173
36156
43 841
18 772
49 818
45181
79 938
94 594
71326
26 322
18 249
49 778
53108
39 449
34 768
47 200
60 658
51252
47 029
84411
76 958
86 812
29 600
49 954
29 324
32 831
40 008

Auf je
10000
Ein»

wohner

27„2
26..,
26.52
26.,.
26,i<
26,0»
25,»»
25.«
25„5
24.«
23»,2
22.,.
21...
20„7
20..«
20...
19...
19,,»
19.»
17.«,
1?.°.
1?...
16.«
15,««
15,8«
15,.,
15„5
14...
14,»,
I8„,
13.«.
13,«»
12,.2
11.°.
11.»<
11.02
10..,
10..,

6..

-) Die seit dem
mcht berücksichtigt werden.

c^ahre 1901 stattgefunbencn Umgememdungen tonnten bei der vorstehenden Aufstellung
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Die Uebersicht zeigt im großen und ganzen das alte Bild. An erster Stelle steht wiederum
die Stadt Trier mit 126,85 Ueberweisungenauf je 10 000 Einwohner, dann folgt die Stadt Essen
mit 101,07 und von da ab folgen mit geringemAbstände meist große Städte und schließlich Kreise
und Städte durcheinander,herunter bis auf den Kreis Heinsberg mit 4,00 — 16 Zöglinge.

Auf die einzelnen Regierungsbezirke entfallen nach dem 18 jährigen Durchschnittauf je
10 000 Einwohner:

Düsseldorf ...... 52,18
Cöln ....... 42,13
Aachen ....... 39,14
Trier ....... 37,46
Coblenz ....... 28,83

während der gleiche Durchfchnitt in der ganzen Provinz 44,63 beträgt.
Von den Ueberwiesenenentfallen auf die Gruppen der im noch nicht schulpflichtigen und

schulpflichtigen Alter überwiesenen957--43,17 v. H. (1234-46,25 v. H.) und auf die Gruppe
der im nllchschulpflichtigenAlter überwiesenen1260--56,83 v. H. (1434-53,75 v. H.), so daß
gegen das Vorjahr wiederum eine Verschiebungzu ungunsten der ersten Gruppe und zwar um
3,08 v. H. eingetreten ist. Dementsprechend ist auch die Zahl der im 16., 17. und 18. Lebensjahr
stehendenMinderjährigen um 4,07 v. H. auf 38,07 v. H. gestiegen. Auf Grund des § 1 Ziffer 1
sind überwiesen16,24 v. H. (13.04), Ziffer 2: 0,36 v. H. (0,67) und Ziffer 3: 83,40 v. H. (86,29).

Von den 2217 (2668) Ueberwiesenengehören 1632 (2018)-73,61 v. H. (75,64) dem
männlichen und 585 (650)-26,39 v. H. (24,36) dem weiblichen Geschlechtan. Unter den
letzteren befinden sich 307 (361) - 52,48 v. H. (55,54) in nicht mehr schulpflichtigem Alter. In»
ganzen sind während der verflossenen 18 Jahre 10921 Mädchen- 34,65 v. H., darunter 5980 --
54,76 v. H. Schulentlasseneüberwiesenworden.

Dem Bekenntnis nach sind 1483 (1737)--66,89 v. H. (65,10) katholischund 725
(923)-32,70 v. H. (34,60) evangelisch,6 (4) sind Israeliten, 1 (2) apostolischenBekenntnisses
und 2 sind Baptisten. Die Katholiken,auf die nach der letzten, allerdings 9 Jahre zurückliegenden
Volkszählung 69,03 entfallen, bleiben mithin um 2,14 unter ihrem Anteil, während die Evan¬
gelischen den ihren — 29,45 — um 3,25 übersteigen.

Die Zahl der von hier aus gegen Ueberweisungsbeschlüsse — es waren 2348 (270?) -
eingelegten Beschwerdenbeträgt 53 (54). In 38 (21) Fällen lautete die Entscheidungdes Land¬
gerichts auf Aufhebung des Beschlussesteils mit, teils ohne Zurückverweisungan das Vormund-
schaftsgericht, in 5 (14) Fällen wurde die Befchwerdeabgewiefen und 10 Fälle schweben noch be,
den Landgerichten. Bei den von hier aus eingelegtenBeschwerden handelt es sich in 28 (26) Fällen
um Minderjährige, die kurz vor Vollendung des 18. Lebensjahres stehend, bereits derart sittlich
verwahrlost waren, daß ein Erfolg der Fürsorgeerziehung nicht mehr zu erhoffen war. Ablehnende
Beschlüsse sind im Berichtsjahre 267 (214) ergangen, von denen 1 (0) von hier aus durch
Beschwerde angefochten wurde; die Fürsorgeerziehungwurde angeordnet.
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Uebersicht IV.

3°hl der
über-

wiefenen
Minder¬

jährigen

2348

Die Ueber¬
weisung
wurde

durch Be¬
schwerde

ange«
fochten

Der Beschlußdes Kund-
gerichts lautet aus

Aufhebung des
Beschlusses teils
mit, teils ohne

Iurückueiweifung
ja« das Vormund-

schllftsgericht

Abwei¬
sung
der
Be¬

schwer¬
de

Wei>
tere
Be¬

schwer¬
de

wurde
er¬

hoben

Der Beschlußdes Kammergerichts
lautet auf

Aufhebung des
Beschlussesdes
Vor-

mund-
schllfts-
gerichts

Lllnd-
!gerichts!

ZurückUer-
weisuug an das

Vor-
mund-
schafts-
gericht

Land¬
gericht

Ab-
wei-
sung

Ider Be¬
schwer¬

de

O« s<hwe»«n
noch

Mlschwtllxn

!bei den
Land¬

gerich¬
ten

beim
Kam¬
in er-

gericht

in dezug «us Winderjährige

53

284

38

^. Von dem Landeshauptmann.
1-) l - ' ^

10 11

10

12

L. Von den Minderjährigen, den Eltern oezw. dem gesetzlichenVertreter
64 209 52 6') 1**) 45 11

Die
Ueber¬

weisung
wurde

nicht
ange¬

fochten

Be¬

merkungen

13

2011

14

5u ^ ") °<n einem Falle hatte der Landrat gegen den Nefchluß des Landgerichts Beschwerdeerhoben, die abgewiesenwurde.
Zu«. .) Das Endergebniswar in 4 Fallen Ueberweisung und in 2 Fallen Mchtüberwe.sung.

»-) Das Endergebniswar Ueberweisung zur Fürsorgeerziehung.

Anzahl
der be¬
kannt

gewor¬
denen auf

Nicht-
Über¬

weisung
lauten¬

den Be¬
schlüsse

26?

Die Nicht-
Über¬

weisung
wurde

durch Be¬
schwerde

nnge-
sochten

Der Beschluß des Kand-
gerichts lautet auf

Aushebungdes
Beschlusses teils
mit, teils ohne

Iurückverweifung
an das Vormund-

schllftsgericht

Abwei¬
sung
der
Be¬

schwer¬
de

schwer-
dc

wurde
er¬

hoben

Der Beschlußdes Kammergerichts
lautet auf

Aufhebung deÄ Zurückber-
Befchlnffes des! weifung an das

Vor¬
mund-

Schafts-
gerichts

Land¬
gerichts

Vor¬
mund-
schllfts-
Gericht

Land¬
gericht

Ab-
wei-
sung

>der Be¬
schwer¬

de

ß» sch«el»en
n«<l)

bei den
Land¬

gerich¬
ten

beim
Kam-
mer-

gericht

1*)

'w^eM^mlfMwde^tührtge
65 ! 8

^. Von dem Landeshauptmann.
I

10 11 12

n. Von. Landrat (GemeindevorstandVorsteher der ftaatUchen Polizeibehörde).

Die auf
Nicht¬
Über¬

weisung
lauten¬
den Be¬
schlüsse
wurden

nicht
ange¬

fochten

13

265

Be¬

merkungen

14

*) Für.
forge»

erziehung
wurde an«
geordnet.

< ^ lNmtlicken, bis jetzt zur Einlieferung gekommenen Fürsorge-

»Mn». '"' °w d" ««,.,<»»,>-«Mch.r «„,.
gibt die Uebersicht V nähere Auskunft,

2?
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Lau¬
fende
Num¬
mer

8
9

10

11

12
13

14

Uebersicht V.

Kestand sowie Zu- und Abgang

«

nachträglich
aus den Jahren

4. Bestand und Zugang.
Bestand am 1. April 1918 . . . .
Eingeliefert von den im Berichtsjahre

rechtskräftig überwiefenen 221? Zög¬
lingen ........ 1647

1910 ... 1
1911 ... 1
1915 ... 3
1916 ... 4
1917 ... 363

Versetzt aus Familien in Anstalten und
umgekehrt .........

Desgl. aus der eigenen Familie und
umgekehrt .........

Zurückgenommen aus widerruflich auf¬
gehobenerFürsorgeerziehung . . .

Zurückgenommen aus Lehre und Gesinde¬
dienst in Anstalten ......

Untergebrachtals Lehrlinge, Gesellen und
Dienstboten ........

». Abgang.
Verseht in Familien bzw. Anstalten. .
Desgl. aus der eigenen Familie in An¬

stalten und umgekehrt .....
Untergebrachtin Lehre, als Gesellenund

in Gesiudedienst .......
Zurückgenommenaus Lehre und Gesinde¬

dienst in Anstalten ......
Gestorben ..........
Entlassen und ausgeschieden aus der Für¬

sorgeerziehung........

Es waren untergebracht
m

An»
stalten

6249

1979

105

35

173

965

9506

150

135

1450

204

1602
3541
l.!!«'.s>

in Familien und zwar in
Lehre od.

Pflege Gesellen- Dienst
stellen

1663

150

1819

121

290

35
448

1371

894

260
1160

175
3

125

303
857

1659

13

1480

3156

790
20

710

1520

!<!.'!<!Somit Bestand am 31. März 1919

Die Uebersicht zeigt, daß von den im Berichtsjahr eingelieferten 2019
mcht weniger als 1979 (2484) Zöglinge, also 98,01 v. H. (96,54) zunächst
Zahl ftnh hse den Sammelstellen — Durchgangsstellen für die Familienpflege

in der
eigenen
Familie

151

20

16

135

7

35

Summe

10616

2019

271

170

189

965

271

170

1740

965
233

(2573) Zöglinge»
Anstalten (in der
__ verwiesenen
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Zöglinge mitenthalten) überwiesen und nur 40 (89) Zöglinge in Familienerziehungbezw. als Lehrlinge
und Dienstboten untergebracht werben konnten. Es ist dies die Folge der Tatsache, daß so viele
in höheren Altersklassen stehende Minderjährige, die noch dazu besonders stark verwahrlost sin«? zur
Fürsorgeerziehunggelangen.

Bei der Unterbringung in Anstalten kamen für die weiblichenZöglinge in Betracht die
Klöster vom guten Hirten und ähnliche Frauenklöster,die Magdalenenhäuser,die Fürsorgeheimezu Als
und Gummersbach das Notburgahaus in Neuß, Agnesstift in Bonn. Gertrudisheim und Zufluchts¬
haus in Düsseldorf sowie die staatlichen Erziehungsanstalten zu Gräfrath und Boppard, während
für die aleichartiaen männlichenZöglinge die Handwerlerbildnngsanstaltenzu Bonn und Gemünd.
die Erziehungsanstaltenzu Vormagen.Helenenbergbei Trier. Oberginingenbei Diedenhofen.Lindenhof
und Reckestift bei Kaiferswerth, Siloah bei Lintorf. Benninghof bei Mettmann, tue Provmzial-
FürforgeerziehungsabteilungFreimersdorf zu Branweiler. die Provinzial-Fürsorgeerziehungsanstalten
in Fichtenhain. Rheindahlen und Solingen und die staatlichenErziehungsanstalten zu Stemfeld.
bardehausen und Wabern benutzt wurden.

Um dem Mangel an Plätzen für männlicheschulpflichtigeZöglinge katholischen Bekenntnisses
abzuhelfen, ist von der Provinzialverwaltung von dem Verein für katholische Arbeiterkolonien
in Münster i. W. die ehemalige Trinkerheilstätte Bernardshof zu Marm-Veen gepachtet, als
Erziehunasanstalt eingerichtetund im Sommer belegt worden. «- . ^ , « ,.

Die oben erwähnte, über ein Jahrzehnt von hier aus benutzte Erziehuugsanstalt zur
heiliaen ssamilie zu Oberainingen mußte infolge Besitzergreifungder Reichslande durch Frankreich
°uw^ Die uüchen Schulbrüder, die dort f° lange fegensreich gewirkthatten mußten
2ckkehrm"md^ie Zöglinge sind, soweit sie nicht zu den Augehörigen entlassen werden konnten.

Berichtsjahr an Unterbringungsgelegenheiten,da der Bestand an
n»^ ?^ - n" 7^ ^«s um rund 579 verringert hat. an sich nicht. Die gleichwohl

Uan^neN^ durch die Besetzung des linken Rheinnfers «nd derulyllnoenen großen «^.u.^ u ^^.. ....„ Sperrung der Rhe «Übergängeund der Grenzen der

^a^o^

Ne^d^
^ zu^^

Anstalten und Polizeive^^^ ^, ,aß ,^
war mcht zustandezu brmgen- Und ° M 1^ Ueberführung warten müssen und
und endgültig verwiesene Zog nge un ^ ^„ ^ .^ ^^ ^ ^^^ .^ .
dabei, namentlich in den AMM i» erst nach dem Friedensschlußzu erhoffen,
besetzten Gebiet viele P^e nicht best st d. Abh lfe '^ f ,ch ^^^ 1°).^ ^

In einigen Anstalten, darunter a«^« °en ^ z ^. ^^ ^ ^^ ^^
und Solingen ist ein Teil der genommenworden. In der Anstalt
Truppen und später durch die ^ A"7^ politische männlicheund weibliche
m Rheindahlen ist von der b/g «^ das Isolierhaus in Anspruch
Gefangene eingerichtet und Truppen untergebracht,
genommenworden. In den zu Euskirchen läßt sich

Der Zeitpunkt der des Mangels an Rohstoffen noch nicht bestimmen,
wegen der noch ungeklärtenp°l'"F" ^F^ichtsjahres schulentlassene weibliche Zöglinge in Gräfrath

Es befandensich am ^"5°'^^ Anstalten ^5 ^ in den evangelischen Anstalten

A.'^^ m7nn3 Zglinge befanden sich in den Handwerkerbilduugsanstalteu
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zu Bonn und Gemüud 119 bezw. 92, in den Anstalten zu Vormagen 118, Helenenberg68, Ober¬
giningen 20, Lindenhof54, Reckestift 54, Siloah 32. Benninghof 95, Freimersdorf 151, Steinfeld
160, Hardehaufen 26, Wabern 2 und endlich in Fichtenhain 187, Rheindahlen 168 und in
Solingen 140, im ganzen 1486 (1805) Zöglinge.

Die zum Teil schon feit längerer Zeit schwebenden Fragen wie Erweiterung bezw. Neubau
von Einrichtungen für hilfsbedürftige katholische und evangelische Knaben, ferner Errichtung einer
Anstalt für fkrofulöfe, blutarme und in der körperlichen Entwickelungzurückgebliebene fowie für
lungenkrankeoder krankheitsverdächtige katholische weibliche Zöglinge und andere mehr mußten der
noch ungeklärtenVerhältnissewegen weiter zurückgestellt werden.

In den als Durchgangsstellen für Familienerziehung eingerichteten Sammelstellen im
St, Iosefshaus zu Düfseldorf-Heerdtund in der Erziehungsanstaltzu Oberbieber kamen zu den im
Vorjahre verbliebenen 194 bezw. 89 wieder 153 (121) bezw. 111 (162) hinzu. Davon wurden
51 (104) bezw. 66 (92) in Familienpflegegegeben, 48 (78) bezw. 20 (51) mußten der Anstalts¬
erziehung überwiesenwerden; 9 (5) bezw. 1 (3) sind gestorben und 239 (194) bezw. 113 (89)
blieben in der Sammelstelle. In die zu Anfang des Berichtsjahres in Betrieb genommene weitere
Sammelstelle zu Urft find 125 (130) Zöglinge aufgenommen worden; hiervon find 82 (36) in
Familien überwiesenworden, 18 (1) mußten in einer Anstalt untergebrachtwerden und 6 (1) sind
gestorben;Bestand mithin 111 (92).

Den lungenkranken Zöglingen wird andauernd besondere Aufmerksamkeit geschenkt und, wo
immer Anzeichen der Krankheitbemerkt werden,Heilbehandlungveranlaßt. Es waren am Schluß des
Berichtsjahres in den Heilstätten der Provinzialanstalt zu Rheindahlen 28 (32). Tannenwald 7 (7),
Heidehaus 14 (16), Heilstätteder Stadt M.Gladbach2 (3), zusammen 51 (58) lungenkranke Zöglinge.

An geschlechtskrankenweiblichen Zöglingen wurden behandelt in Aachen-Soers 153 (113)
und in Kaiferswerth37 (35). Daneben wurden aushilfsweifewieder das Zufluchtshausin Elverfeld
und die Erziehungsanstalt ..Christi Hilf" in Düsseldorf zur Unterbringung von Geschlechtskranken
benutzt. Es waren dort 49 (1?) und 91 (64) Mädchen, so daß insgesamt 330 (229) gesondert
untergebrachtund behandelt worden sind.

Die Zahl der weiblichenGeschlechtskranken, die in der ersten Zeit des Krieges zurück¬
gegangenwar, ist seitdem außerordentlichgestiegen. Es wurden behandelt 1909: 88; 1910: 133;
1911: 126; 1912: 151; 1913: 235; 1914: 200; 1915: 173; 1916: 189; 1917: 229 und
1918: 330. Die während des Krieges ins Stocken geratenen Bestrebungenauf Schaffung weiterer
Unterbringungsgelcgenheiten,die zugleich ein Aufgeben der Aushilfestationen in Elberfeld und
Düsseldorfermöglichen sollen, werden, sobald es möglich ist, wieder aufgenommen.

Den geistig schwachbegabtenZöglingen wird zur Erfassung für die Hilfsschulenandauernd
mit besonderer Sorgfalt nachgegangen, doch fehlte es, wie oben angedeutet,in den Hilfsschulen an Plätzen.

Die psychiatrische Untersuchung der geistig Minderwertigen in den Provinzial-Fürforge-
erziehungsanstllltenist von den Anstaltsärzten auch im Berichtsjahre fortgefetzt worden. Außerdem
besticht der Landespsychiaterfür die Abteilung Fürsorgeerziehungregelmäßig die übrigen Anstalten
für männlicheund weibliche Schulentlassene.

Der Betrieb der Schulschiffe ruht noch.
Die Nachfragen von Familien wegen Ueberlafsungvon Knechtenund Mägden in Dienst

waren auch in diesem Berichtsjahr wieder so zahlreich,daß sie nicht alle befriedigt werden konnten;
dagegen bestandendie Schwierigkeitenbei der Unterbringung von Gesellenund Lehrlingen infolge
Einstellung oder Einschränkungder Betriebe wegen Rohstoffmangelsfort. Die Unterbringung in
Pflegeftellenwar durch die Fortdauer der Ernährungs- und Bekleidungsschwierigkeiten trotz der Er-
^""2 des Pflegegeldesweiter verhältnismäßig gering. Im übrigen haben bei der Unterbringung
d« Geschäftsstelle für katholische Familienerziehungzu Urft und die Zentralstelle für evangelische
6°MlUenerz,ehungzu Oberbieber, sowie die Fürsorger und Fürsorgerinnen — 366 (347) und
hl) (5?) — ersprießliche Dienste geleistet-
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Nicht weniger als 1261 (679) Zöglinge sind widerruflichund 787 (841) endgültig vor¬
zeitig entlassen worden. Durch Erreichung der gesetzlichenAltersgrenzen sind 493 (532) Zöglinge
ausgeschieden. Von den in 1918 und früheren Jahren widerruflichEntlassenenmußten 189 (196)
wieder in Fürsorgeerziehungzurückgenommen werden.

Am Schlüsse des Berichtsjahres befanden sich 10 044 (10 616) Minderjährige in Fürsorge»
erziehung und von diesen 5965 (6249) -- 59.39 v. H. (58,86) in Anstalten, die übrigen
4079 (4367) --- 40,61 v. H. (41,14) in Familienpflege,Lehr- und Dienststellen.

Gestorbensind 233 Zöglinge, darunter 92 an Tuberkulose,42 an Lungenentzündungund
47 an Grippe. 9 starben eines unnatürlichen Todes und zwar 5 durch Unfall, einer durch Ver¬
giftung sowie je einer durch Selbstmord, Ertrinken und Erfrieren.

Abschnitt II.
Ueber die finanziellen Ergebnisse des gesamten Verwaltungszweiges weisen die unten

folgendenUebersichten das Nähere nach.
Die Kosten der Verpflegung, Beaufsichtigungufw, betrugen auf die Dauer eines Jahres

im Durchschnittbei der Unterbringung:

im in einer fremden Familie in der eigenen Familie
Rech¬

nungs¬
bis zu

14 Jahren
über

14 Jahre
bis zu

14 Jahren
über

14 Jahre

m
Anstalten

jahre ^ H ^ H ^i H ^i H ^ H
I II III IV V

1914 192 36 32 42 — — 14 08 536 94
1915 195 71 32 35 — — 13 81 577 23
1916 195 37 34 92 — — 17 04 659 74
1917 196 93 35 68 — — 17 48 713 97
1918 218 96 41 82 — — 22 51 836 47

Die starke Steigung des Satzes bei V beruht auf der allgemeinenKriegsteuerung.

Uebersicht VI.

Titel. Einnahme.

Mach dem
U«us>

Knltsplan

In
Wirklichkeit

^ H ^ H

2 925 000 — 8 991 623 12

204 000 — 190 244 80

44 600 — 92 585 65

7 800 _ 15 299 72
800 — 527 48

1 462 500 — 1995 811 55
4 644 200 — 6 286N92 32

I
II

III

IV

V
VI

Rechnungsbcrichtigungen aus 1917 ............
Forderung an die Staatskasse .............
Kosten der ersten Ausstattung neu eingelieferter Zöglinge, welche

gemäß 8 15 Absatz 1 des Gesetzes von den Ortsarmenvcrbänden
zu zahlen sind............,.....

Erstattung der Kosten des Unterhaltes aus dem eigenen Vermögen
der Zöglinge oder von den zu ihrem Unterhalt Verpflichteten

Einnahmen durch zurückgezogenePrämien, Lohnguthaben Verstorbener,
verfallene Sparkassenbücher und dergl ...........

Unvorhergesehene Einnahmen und zur Abrundung.......
Zuschuß aus Provinzialmitteln (V-> der Gesamtausgabe nach Abzug

der Einnahmen bei Titel II, III, IV und V) .......
Summe der Einnahme
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Titel. Ausgabe.

Unch dem
Daus-

halteplan

In
Wirklichkeit

I Kosten des Unterhalts, der Erziehung, des Unterrichts und der hand¬
werksmäßigen oder sonstigen Ausbildung, sowie Beaufsichtigung

4 305 000
839 200

5 713 347
572 744

40
II 92

Summe der Ausgabe

Abschluß.

4 644 200 — 6 286 092 '32

4 644 200
4 644 200

— 6 286 092
6 286 092

82
32

Ausgleich.

Jahresbericht
der Hlyeinischen Urovinzial-Jürsorge-Orzieyungsanstatt zu Zsichtenyain.

1. Allgemeines.
Die Belegung der Anstalt betrug am 1. April 1918 ..... 235 Zöglinge.
Der gesamte Zugang betrug im Berichtsjahre und zwar erstmalig

aufgenommen .................... 231
aus Stellen oder wieder in Fürsorgeerziehungzurückgenommen..... 49
aus Lungenheilstättenzurück . .............. 6 --- 286 „

Zusammen 521 Zöglinge.
Der gesamte Abgang betrug:

in Stellen ..................... 86
infolge widerruflicher Aufhebung der Fürsorgeerziehung oder in die eigene

Familie überwiesen ............... 96
zum Heeresdienst ................... 39
ins Gefängnis oder andere Anstalten .............. 19
weil endgültigeUeberweisungnicht erfolgt ........... 5
infolge Erreichung der Volljährigkeit ............. 1
endgültig entlassenvor Erreichung der Volljährigkeit ........ 10
gestorben ..................... 6
bis auf weiteres beurlaubt . > ............... 14
entwichen und am 31. März 1918 noch nicht zurückgekehrt...... 57--333 „

Bestand am 31. März 1919: 188 Zöglinge.
Nach Abfchluß des Waffenstillstandeslehrten ? Beamte und Angestellte in die Anstalt

zurück und nahmen ihren Dienst wieder auf.
Die währenddes Krieges eingestellten und noch hier tätigen Hilfskräftewurden mit Rückficht

auf die herrschende Arbeitslosigkeitvorläufig noch nicht entlassen.
Die hier untergebrachten91 Kriegsgefangenen verließen die Anstalt am 29. November1918.
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2. Gesllmtcharattcr der Zöglinge.
Bis zum Novemberboten die Zöglinge, auch solche, deren Vorleben stark belastet war, für

die Erziehungsarbeit keine erheblichen Schwierigkeiten. Die allgemeine Beunruhigung und vor allem
die Untergrabung der Autorität, welche durch die Revolution hervorgerufen wurde, konnte natur¬
gemäß nicht ohne nachteilige Wirkung auf die gesamteErziehungstätigkeitbleiben. Namentlichdie
Entweichungenwurden in den ersten Tagen der Revolution fehr häufig. Das Wefen der Revolution
faßten die Zöglinge dahin auf, daß niemand mehr etwas zu sagen hätte. EntwicheneZöglinge
wurden vielfach, trotz entgegenstehender erzieherischer Bedenken, mit Rücksicht auf die allgemeine Lage
zu Haufe belassen. Das Verhältnis der Zöglinge zu ihren Erziehern und zur Anstaltsdifziplin
wurde dadurch fchlimm beeinflußt.

Aufgabe aller in Betracht kommenden Personen nnd Behörden muß es sein, zur Stärkung
der notwendigen,schwer geschädigten Autorität beizutragen.

3. Gottesdienst und Seelsorge.
1 Zögling wurde zur 1. hl. Kommunion geführt. Ein anderer, ein tiefftehenderTaub¬

stummer, befindet sich in der Vorbereitung auf den Empfang der hl. Sakramente.
Im Februar wurden durch einen Franziskanerpater Z tägige geistliche Uebungen gehalten,

an denen sich die Erzieher und Zöglinge gut beteiligten.

4. Unterricht.
Der Fortbildungsschulunterrichtist in derselben Weise abgehaltenworden, wie im Vorjahre;

die Nichthandwerker besuchten nur in den Wintermonaten die Schule und zwar 8 Stunden wöchentlich.
Es bestanden 2 Korbmacher und je ein Schreiner und Schmied die Gesellenprüfung,

2 mit gutem und 2 mit befriedigendem Prädikate.

5. Körperliche Ausbildungund Unterhaltung.
Die Veranstaltungen hielten sich in dem gegen die Friedenszeit start verengertenRahmen

des Vorjahres.
6. Bericht der Zöglinge mit ihren Familien.

Bis zur Befetzung des linken Rheinufers durch die fremden Truppen wurde den Wünschen
der Zöglinge und der Angehörigenbezüglich des Verkehrs in weitgehendem Maße Rechnunggetragen.
Die Befetzung brachte erhebliche, zum Teil hart empfundene Einfchränlungen.

7. Bestrafungen.
Wenn auch die Zahl der objektiven Verfehlungen, namentlichEntweichungen,infolge der

Revolution hoch war, fo wurde doch in vielen Fällen von einer Bestrafung der Zöglinge abgesehen,
weil die Hauptschuldeben nicht bei diesen, sondern bei denjenigenlag, welche das Verständnis und
das Gefühl für Ordnung und Unordnung in unferem Volte zerstörten.

8. Verpflegung.
Auch im verflossenen Berichtsjahre war die Anstalt, wie in den früheren Kriegsjahren, als

Selbstversorgerinanerkannt. Nur die Versorgungmit Fleisch und Fett erfolgte durch die Gemeinde,
leider auch in diesem Jahre wieder nur in sehr beschränktem Maße.

Es wurden für die Beköstigung ausgegeben 107 197,63 Mark. Abzüglichder für die
Verpflegungdes Kaplans, der Schwesternund der unverheirateten Beamten aufgewendetenSumme
von 21665,90 Mark verbleiben als Ausgabe für die Beköstigungder Zöglinge 85531,73 Mark,
das ist bei 69 936 Pflegetagen je Tag 1,223 Mark.
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9. Gesundheitszustand.
Bericht: Anstaltsarzt Dr. Kirch.

Der Gesundheitszustand ließ infolge der Einschränkung in der Ernährung auch im Berichts¬
jahre noch manches zu wünschenübrig. Die Durchschnittsbelegungdes Lazaretts betrug täglich
16 Zöglinge. Bei Neueinlieferungenwar vielfach infolge Unterernährung fofortigeLazarettaufnahme
erforderlich. Außergewöhnlich hoch war die Behandlung zahnkranker Zöglinge. Trotz einer zweimal
aufgetretenenGrippeepidemie,die im großen und ganzen günstig verlief, blieb die Zahl der Gesamt-
krankenbehandlungen gegen das Vorjahr um 200 zurück.

Gestorbensind im Berichtsjahre 6 Zöglinge.

10. Landwirtschaft.
Der landwirtschaftlicheBetrieb der Anstalt zeitigte auch im Berichtsjahre wieder sehr

günstige Ergebnisse. Die Ernte war recht gut. Die Rindviehzuchthatte gute Erfolge; jedoch
mußte manches gute Tier dem Schlachtmesseranheimfallen. Die Heranziehung der Anstalt zur
Viehabgabe durch den Kommunalverbandwar eine verhältnismäßig starke; es mußten 37 Tiere
abgegebenwerden.

Bei der Pferdeaushebungim Dezember wurde ein Pferd durch die belgische Besatzung requiriert.
Im Mai fand in Crefeld durch den Verband niederrheinischer Schweinezuchtgenossenschaften

eine Eberschaustatt. Die Anstalt erhielt für ihre drei ausgestelltenTiere 2 erste Preise und den
Sieger-Ehrenpreis mit der silbernen Medaille der Landwirtschaftskammer.

11. Arbeitsbetrieb.
Bald nach der Räumung der Schreinerei durch die Kriegsgefangenenund nach Rückkehrdes

Werkmeistersaus dem Felde wurde der Betrieb wieder in der eigentlichen Schreinerwerlstätteeröffnet,
und zwar mit gänzlich ungelerntenLehrlingen. Wir wurden bald mit Aufträgen besserer Art überhäuft.

In der Schlossereitrat gegen Ende des Berichtsjahres Auftragsmangel ein; die Kriegs«
industrie verlangte nichts mehr und die Bautätigkeit kam nicht in Fluß.

Schusterei und Schneiderei hatten vollauf fürs eigene Haus und die Beamten zu tun.
Fast ein halb Jahr lang fehlte es der Schuhmacherwerkstättean vorgebildeten Lehrlingen. Die
Schneidereimußte zu Ersatzstoffen greifen.

Infolge unserer günstigen Geschäftsverbindung mit einem auswärtigenGrossisten hatte die Korb-
flechterei ständig Material in grauen und weißenWeidenund konnte deshalb mit gutem Gewinne das
Geschäftsjahr schließen, trotzdem sie ? Monate lang kaum die Hälfte ihres früheren Bestandeszählte.

12. Beteiligungder Anstaltsbeamten, -Angestellten und -Zöglinge am Weltkrieg.
Zum Heeresdienst wurden während des Krieges nachstehendeBeamteund Angestellte eingezogen:
Inspektor Klein, Buchführer Pütz (Andreas), MaschinenmeisterPütz (August), die Werk¬

meister Vens, Iansen, Sanders, Iochmann und Dünnwald, die WerkgehilfenPeters, Zingeler,
Kemper, Gründen, Morbach,Hammerstein und Hillers, die Erziehergehilfen Post, Becker I, Schovenberg,
Eicker, Hafke, Baer und Hovenbitzer,Heizer Wallrawen, Pförtner Stenz und der Nachtauffeher
Hammeischmidt. Hiervon sind gefallen Werk- (Hof) meister Dünnwald, die WerkgehilfenPeters,
Gründen, Morbachund Hammerstein, die ErziehergehilfenBecker I und Hafte, sowie der Nachtnufseher
Hammerschmidt.Verwundet wurden der WerkgehilfeKemper, der ErziehergehilfeHovenbitzerund
der Heizer Wallrawen. Letzterer geriet dabei in Gefangenfchaft.Befördertwurden: Klein, Pütz Andreas
Putz August, Vens, Iansen, Kemper, Post, Schovenberg, Eicker, Hafke und Stenz, und mit Aus¬
zeichnungen wurden bedacht: Pütz Andreas, Pütz August, Kemper, Post, Schovenberg und Eicker.
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Von den Zöglingen der Anstalt wurden 686 während des Krieges eingezogen. Soweit
bekannt geworden sind hiervon 49 gefallen und zwar:

Josef Broicher,
Valentin Funk,
Wilhelm Gehlen,
Hermann Schmidt,
Paul Schregel,
Hubert Stenebrügh,
Johann Ehre,
Wilhelm Keller,
Bartel Schiffelgen,
Hubert Linnartz,
Peter Bier,
Jakob Stier,
Karl Hannes,
Johann Moll,
Jakob Dewz,
Hubert Linnartz,
Heinrich Iansen,

Hubert Bergener,
Josef Handeck,
Lorenz Schmitt,
Peter Hendrichs,
Arnold Hermanns,
Anton Bohr,
Hermann Päffgen,
Wilhelm Gehlen,
Bernhard Evers,
Iofef Worberg,
Matthias Hellingrath,
Julius van Dyck,
Wilhelm Deutz,
Heinrich Thomy,
Josef Pohl,
Anton Klein,

Franz Chwatinski,
Johann Linden,
Wilhelm Werner,
Alfred Jäger,
Heinrich Latsch,
Josef Scheider,
Aloys Nießen.
Clemens Becker,
P. Broichhausen,
Hermann te Poel,
Karl Voller,
August Steinfeld,
Wilhelm Iansen,
Friedrich Iansen und
Friedrich Meyer.

Heinrich Statczek,
Verwundet wurden 46, davon 4 zweimal, 2 dreimal und einer achtmal. In Gefangenschaft

geraten sind 8 Zöglinge. Befördert worden sind 9 und mit Auszeichnungen bedacht worden 25 Zöglinge.

Jahresbericht
der Weinischen ^rovinzial-Mrsorgeerziehungsanstalt zu Hlyeindaylen.

1. Belegung der Anstalt.
Die Belegung der Anstalt betrug am 1. April 1918..... 361 Zöglinge
Der gesamte Zugang betrug im Berichtsjahr und zwar erstmalig

aufgenommen ..............11? Zöglinge
Schulpflichtige ................. 55 „
Lungenkranke ................. 25 „
aus Stellen oder wieder in Fürsorgeerziehung zurückgenommen . . 44 „ —241 „

602 Zöglinge
Der gesamte Abgang betrug in Stellen......... 74 Zöglinge
infolge widerruflicher Aufhebung der Fürsorgeerziehung .... 68 „
zum Heeresdienst ................ 58 „
ins Gefängnis oder andere Anstalten.......... 81 „
weil endgültige Ueberweisung nicht erfolgte........ 3 „
gestorben .................. 18 „
entwichen und am 31. März 1919 noch nicht zurückgekehrt . . . 37 „ --339 Zöglinge

Bestand am 31. März 1919: 263 Zöglinge

2. Gesamtcharalter der Zöglinge.
Wenn in den Vorjahren auf einen besseren und leichter lenkbaren Charakter der Zöglinge

aus den in dem betreffenden Bericht aufgeführten Gründen hingewiesen werden konnte, so muß für
das Berichtsjahr leider bemerkt werden, daß sich der Mangel an Erziehung bezw. eine größere

28
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Verwahrlosungbei den Zöglingenbemerkbar machte gegenüber denjenigen früherer Jahre von gleichem
Alter, was zweifelsohne auf den Ereignissenin sozialer und wirtfchaftlicher Hinsicht beruht; wie im
Vorjahr muß auf die vielen Eigentumsvergehender Zöglinge während ihres Aufenthaltes in der
Anstalt hingewiesen werden, welche naturgemäß die Zahl der Bestrafungen und mittelbar diejenigen
der Entweichungenerhöhen mußte.

3. Gottesdienst und Seelsorge.
Am weißenSonntage wurden 20, am Feste Maria Himmelfahrt 10 schulpflichtigeZöglinge

zur ersten hl. Kommuniongeführt. Vor Ostern wurden für die schulpflichtigen Zöglinge dreitägige
Exerzitien vom Anstaltspfarrer gehalten.

4. Schule.
Da die überzähligen Schulpflichtigennach der Anstalt Maria-Veen überwiesen wurden,

tonnte die im vorigen Jahre eingerichtete zweite Klasse aufgelöst werden.
Seit März 1919 kann der Fortbildungsschulunterrichtnicht mehr stattfinden,weil die hierfür

bestimmten Räume zu Wohnungszwecken benutzt werden. (Vergl. Ziffer 12.)

5. Körperliche Ausbildungund Unterhaltung
und

6. Berlehr der Zöglinge mit ihren Familien.
Gegen das Vorjahr hat sich nichts geändert. Nur wurde der Besuch von Angehörigenin

der Anstalt für das letzte Vierteljahr wegen der Einrichtung des Internierungslagers nur schwer¬
kranken Zöglingen gestattet.

7. Bestrafungen.
Die Zahl der Bestrafungenhat zugenommen,was zum Teil auf den Charakter der Zöglinge

(vergl, Ziffer 2), zum Teil auf die politischen Ereignisse, Einquartierung, Revolution und minder¬
wertiges Aufsichtspersonal zurückzuführen ist.

Seit März 1919 können Arreststrafen und Isolierungen nicht mehr ausgeführt werden
(vergl. Ziffer 12), was zur Folge hat, daß unsichere Zöglinge, die öfters entwichen sind, in anderen
Anstalten untergebracht werden müssen. Naturgemäß leidet die Disziplin unter diesen Umständen.

8. Beköstigung.
Die Gesamtausgaben betrugen 138 604,68 Mark für 30080 Beköstigungstagenach dem

Speiseplan 4 und 89 506 nach dem Speiseplan N.
Wenn bei ^ die Beköstigungmit 1,50 Mark für den Kopf und Tag in Ansatz gebracht

wird (30080X1,50 Mark--45120 Mark), dann würden bei L 93 484,68 Mark für 89506 Tage
verbrauchtworden sein; 93484,68 Mark: 89 506---1,044 Mark je Kopf und Tag.

9. Gesundheitszustand.
2) Lazarett.

Bestand am 1. April 1918 ..... 17
Zugänge .......... .29?
davon wurden geheilt oder gebessert . . 290
es starben .......... ?
Bestand am 31. März 1919 .... 1?
Es wurden also verpflegt ..... .314

Zahl der Verpstegungstage8055, auf jeden Kranken kommen 25 Verpflegungstage.
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Es wurden behandelt an:
Katarrhen der oberen Luftwege 4, Mandelabsceß 3, Lungenentzündung 1, Rippenfell¬

entzündung 3, Lungenspitzenkatarrh61, Allgemeine Schwäche und Abmagerung 32, Magen-
darmkatarrh 13, Drüsen- und Knochentuberkulose 5, davon gestorben 1, Phlegmonen 31, Schleim¬
beutelentzündungam Knie 7, größere Verletzungen und chirurgische Operationen13, Lymphdrüsen- und
Lymphgangentzündungen3, Furunkellose2, Unterschenkelgeschwüre 6, Zahnwurzelentzündungen4,
Frostbeulen, Erfrierungen 8, Nieren- und Blasenleiden 2, Hautleiden 1, Krätze 28, Syphilis 1,
Augen- und Ohrenerkrankungen2, Grippe 84 und 68 in der Abteilung, davon gestorben6.

An größeren Operationenwurden gemacht (unter Hinzuziehung eines Facharztes für
Chirurgie) Bruchoperationen2, Drüsen 2, Rippenresection1 bei eitriger Rippenfellentzündung,Nach-
amputation des Unterschenkels 1.

Ende Juli brach in einer Abteilung (Kinderhaus) die Grippe aus, die in kürzester Zeit
sämtliche Insassen der Abteilung (68) ergriff, so daß zur Isolierungdiese nicht in das Lazarett auf¬
genommen, sondern in der Abteilung verpflegt wurden. Die Erkrankung verlief rafch und ohne
Komplikationen,fodaß am 14. August fämtliche Zöglinge wiederhergestellt waren.

Viel schwerer trat im Oktober (23. Oktober bis Ende Dezember) zur Zeit der in Deutschland
allgemein aufgetretenen Grippeepidemiediese Erkrankung auf; die Fälle (84) waren über die ganze
Anstalt verteilt, wurden im Lazarett verpflegt und verliefenwesentlich schwerer, unter Komplikationen
seitens der Atmungsorgane; 6 davon starben.

Von der Ruhr, die im Sommer und Herbst in den Nachbarstaatenherrschte, blieb die
Anstalt gänzlich verschont. Vom 1. Septemberbis Ende November war der leitende Arzt des
Lazaretts im Felde; in dieser Zeit vertrat ihn Sanitätsrat Dr. Iockwer aus Rheinbahlen,

d) Abteilung für Lungenkranke.
Bestand am 1. April 1918 ..... 35
Aufgenommen .......... 70
Entlassen ........... 74
Bestand am 31. März 1919 ..... 31

Gestorben sind 10 Zöglinge, davon 1 an akuter Nierenentzündung, 1 an tuberkuloser
Hirnhautentzündung,die übrigen an vorgeschrittenerLungentuberkulose.

Bei 18 Krankenwurden T. B. im Auswurf nachgewiesen.Einer wurde als nicht
tuberkulös entlassen und kommt bei dem Endergebnis nicht in Betracht.

Endergebnis.
Stadium: Zusammen: wes. gebessert: gebessert: ungebessert und gestorben

I 55 24 30 1
II 6 — 3 3

III______ 12_______ 1________________________
I, II». III 73 25 36 12

10. Landwirtschaft.
Auch im Jahre 1918 wurde in der Bewirtschaftungdes Feldes und des Stalles das Haupt«

augenmerk auf die Selbstversorgungder Anstalt gelegt. Dabei hat der Landwirtschaftsbetriebunter
Zugrundelegungder Höchstpreise auch noch seine Rechnung gefunden,so daß er in Zukunft den Anbau
von Felderbfen, Pferdebohnen, Gerste und Zuckerrüben dauernd in seinen Bebauungsplan aufnimmt.

Ebenfo wird das Halten einer Schafherde und die Anzucht von Zugmaterial (Fohlen und
Ochfen) beibehalten. Da es aber noch immer an Mastfutter fehlt, fo muß der Bestand an Schweinen
notgedrungenhinter den früheren Jahren zurückbleiben.

28"
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11. Arbeitsbctricb.

Im Rechnungsjahr1918 machte sich ein allmählichzunehmenderMangel an Rohstoffen,
ganz besonders für Schneiderei uud Flechterei, bemerkbar. Letztere Werkstätte hat infolge Nichtbe-
lieferung mit Weiden zeitweilig keine Körbe anfertigen können. Die noch vorhandenenReste von
Kotosfasernermöglichtenjedoch in ziemlicheingeschränkter Weise die Herstellungvon Matten. Die
reichliche Anfrage für die übrigen Werkstättenkonnten wegen der schwachenBesetzung der einzelnen
Betriebe und der geringen Leistungsfähigkeit der Zöglinge nur in längeren Fristen zur Ausführung
gelangen. Die Werkstättenwaren deswegenauch nicht in der Lage, bei größeren Ausschreibungen
in Wettbewerb zu treten. Nach Rückkehr der Kriegsteilnehmer arbeiteten sämtliche Werkstätten
wieder mit dem Personal der Friedenszeit. Gesellenprüfungenfanden nicht statt.

12. Allgemeines.
Seit dem 11. März 1919 befindet sich in der Anstalt ein unter belgischer Verwaltung

stehendes Internierungslager für Zivilgefangene. Hierfür sind die Häuser ^ und ? völlig i»
Benutzunggenommen; von den in denselbenwohnendenFamilien mußten 2 ausziehen und wurden
in einer sonst zu Lazarettzwecken dienendenWohnung bezw. in den zweckentsprechendumgestalteten
Räumen neben dem Festsaal und einem Raume für die Fortbildungsschuleuntergebracht. Ferner
wurden 4 Räume im Verwaltungsgebäudean die belgischeBehörde zu Bureauzwecken und Quartier
für einen Soldaten abgegeben.

Der belgischeDirektor wohnt mit Frau und Kind bei dem Direktor der Anstalt und verfügt
über dessen Garten; je ein belgischer Sekretär sind bei Beamten der Anstalt einquartiert. Diese
Benutzungder Anstalt beeinträchtigtwesentlich den Betrieb.

Die Arrestzellen werden von der Besatzung benutzt, so daß Arreststrafennicht mehr vollstreckt
werden können; in der Küche muß für die Gefangenen und die belgische Wache gekocht werden;
der Verkehr auf den Anstaltswegenist zum Teil untersagt, ebenso der Verkaufvon Gartenerzeugnissen;
die Werkstättenmüssen in erster Linie für die Zwecke des Internierungslagers und dessen Personal
arbeiten; Sonntags findet für letzteres Gottesdienst in der Kapellestatt, fo daß für die Anstalt nur
eine hl. Messe stattfinden kann u. a. m.

13. Beteiligung der Anstaltsbeamten, -Angestellten und -Zöglinge am Weltkrieg.
Zum Heeresdienst wurden während des Krieges nachstehendeBeamte und Angestellte

eingezogen:
Direktor Melier, die Anstaltsärzte Dr. Schäfer und Dr. Birgelen, Rendant Weiß, Lehrer

v. d. Driesch,Hausmeister Richartz,die Werkmeister Holländer, Tophoven und Werk- (Hof°) meister
Braun, Bureaugehilfe Vossen uud die ErziehergehilfenSchmitz, Daleiden, Hcikampf, Bender, Dohr,
Karon, Kehren, Vonwirth, Wallraven, Prinzen, Otten, Dohr, Knops, Fossen, Müller, Cattany,
Nahmen und Orgas. Hiervon sind gefallen die Erziehergehilfen Schmitz, Daleiden, Heikampf,
Bender und Dohr. Verwundet wurden Hausmeister Richartz und die Erziehergehilfen Kehren,
Wallraven, Cattany, Nahmen und Orgas. Letzterer geriet auch in Gefangenschaft. Befördert wurden:
Weiß, v. d. Driesch, Richartz, Holländer, Daleiden, Karon, Kehren, Vonwirth, Wallraven, Prinzen,
Dohr, Knops und Nahmen, und mit Auszeichnungen wurden bedacht: Meller, Dr. Schäfer, Richartz,
Karon, Kehren, Vonwirth, Wallraven, Dohr und Nahmen.

Von den Zöglingen der Anstalt wurden 566 während des Krieges eingezogen. Soweit
bekannt geworden sind hiervon 26 gefallen und zwar: Johann Breuer, Heinrich Brings, Ernst
Büttner, Heinrich Cremer, Karl Dehmer, Josef Güth, Ludwig van Hellfort, Johann Ieka, Christian
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Jung, Peter Kleinertz, Peter Koether. Heinrich Küppers, Franz Küse, Johann Lanka», Heinrich
Lenz, Josef Mies, Johann Müller, Konrad Patt, Wilhelm Peters, Johann Reifferscheiot,Josef
Seiler, Georg Scherer, Lorenz Schlegel, Hermann Schoppen, Johann Schütt und Ernst Tillmann,
Verwundet wurden 41 Zöglinge. In Gefangenschaftgeraten bezw. vermißt sind 2 Zöglinge,
Befördert worden sind 10 und mit Auszeichnungen bedacht worden 23 Zöglinge.

Jahresbericht
der Hlyeinischen Urovinzial-Mrsorgeerzieyungsanstalt zu Solingen.

1. Allgemeines.
Die Belegung der Anstalt betrug am 1. April 1918 -- 247 Zöglinge.
Der gesamte Zugang betrug im Berichtsjahr und zwar

erstmalig aufgenommen ......... 145 Zöglinge,
aus Stellen oder wieder in Fürsorgeerziehungzurück¬

genommen ............. 40 „ 185 -„
432 Zöglinge.

Der gesamte Abgang betrug
in Stellen .............. 60 Zöglinge,
infolge widerruflicher Aufhebung der Fürsorgeerziehung 92 „
zum Heeresdienst ............ 63 „
ins Gefängnis oder andere Anstalten ...... 34 „
weil endgültige Ueberweisung nicht erfolgte .... 16 „
gestorben ............... 7 „
entwichen und am 31. März 1919 noch nicht zurückgek ehrt 25 „ — 291 „
Bestand am 31. März 1919 ........ 141 Zöglinge.
Infolge der durch den Waffenstillstandbedingten Besetzungder zum Brückentopf Cöln

gehörigenStadt Solingen mußte Anfang Dezember die in der Anstalt eingerichteteAbteilung des
Reservelazaretts aufgelöstwerden. Bei dem dann folgendenRückzug der deutschen Truppen wurde
etwa während einer Woche ein Teil der Anstaltsräume wiederholt durch Einquartierung in Anspruch
genommen.

Am 31. Dezember 1918 wurden 2 Zöglingshäuserund die Festhalte von britischen Truppen
in Beschlaggenommen und bis Ende des Berichtsjahresbesetzt gehalten. Die Stärke der feindlichen
Besatzungwechselte zwischen 70 bis 500 Mann. Wenn auch mancherlei Unannehmlichkeiten hiermit
verknüpft waren, fo konnte doch der Anstaltsbetrieb ohne wesentliche Störungen aufrecht erhalten
werden. Der Zugang an Fürsorgezöglingenwar infolge der durch die Grenzfperre verursachten
Verkehrsschwierigkeiten so gering, daß die Belegungsziffererheblich herunterging und am Ende des
Berichtsjahres nur 141 betrug

Die zum HeeresdiensteingezogenenBeamten und Angestellten kehrten nach Abschlußdes
Waffenstillstandes zum größeren Teil wieder in die Anstalt zurück.

2. Gesllmtcharalter der Zöglinge.
Der Gesamtcharakterder eingelieferten Zöglinge zeigt leine wesentliche Abweichungvon

denen des Vorjahres.
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3. Gottesdienst und Seelsorge.
Gottesdienstund Seelsorge vollzog sich in den in den Vorjahren bewährten Formen. Am

Bußtag 1918 fand die Feier des heiligen Abendmahls statt. Am Sonntag Iudica 1919 wurden
14 Zöglinge konfirmiertund nahmen daran anschließend erstmalig an der Feier des heiligen Abend¬
mahls teil.

4. Unterricht.
Der Fortbildungsschulunterrichtfand, wie in den Vorjahren, für Handwerker und land»

WirtschaftlicheArbeiter nach Fachklassen getrennt statt.

5. Körperliche Ausbildung und Unterhaltung.
Während des Sommers fand regelmäßiger Turnunterricht in den Abendstundenstatt.

Während des Winters mußte er ausfallen, da wegen des Kohlenmangelsdie Turnhalle nicht geheizt
werden konnte. Aus dem gleichen Grunde konnten auch nur wenig Lichtbilder-und Unterhaltungs-
abende abgehalten werden. Im letzten Vierteljahr des Berichtsjahres mußten sie gänzlich fortfallen,
da die Festhalle von der britischenBesahung belegt war.

6. Verkehr der Zöglinge mit ihren Familien.
Während der briefliche Verkehr der Zöglinge mit ihren Angehörigenin derselben Weise wie

früher erfolgte, wurden wegen der Schwierigkeitendes Reiseverkehrsdie Besuche der Eltern in der
Anstalt und Beurlaubungen der Zöglinge nach Hause auf befonders dringlicheFälle befchränkt.

7. Bestrafungen.
Die Strafe der körperlichenZüchtigung konnte erfreulicherweife erheblich eingeschränkt

werden. Strengere Bestrafungen wurden hauptsächlich wegen Entweichungenverhängt, deren Zahl
sich zur Zeit der Revolution etwas steigerte. Im übrigen aber übte dieselbe keinen störenden
Einfluß auf das Anstaltsleben aus.

8. Verpflegung.
Die infolge der Kriegsnot hervorgerufeneKnappheit an Lebensmitteln erfchwertedie Ver>

pflegungbesonders in der ersten Hälfte des Berichtsjahres. Später trat eine wesentliche Besserung
dadurch ein, daß die Belegungsziffererheblich herunterging und infolgedessen den Zöglingen größere
Mengen an selbstgezogenen Kartoffeln zugewiesen werden konnten.

Die Ausgabenfür Verpflegung find infolge der hohen Preife für Lebensmittelerheblich gestiegen.
Sie betrugen ................ '. 135363,65 Mark.
Hiervon entfielen:

auf die Beköstigung der unverheirateten Angestellten und Kranken .... 10628,— Mark,
der Zöglinge -- 71163 Pflegetage

zu rund 1,75 Mark .................. 124735,65 Mark.

9. Gesundheitszustand.
Der Gesundheitszustandder Zöglinge war in der ersten Hälfte des Berichtsjahres ziemlich

ungünstig Mangelnde Verpflegunghatte besonders ein rapides Zunehmenan Tuberkulose zur Folge.
Dazu kam noch die Nachwirkung der Grippe, an der 118 Zöglinge erkrankten. Die ärztlicheVer«
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sorgung geschah durch die im Reservelazarett tätigen Aerzte; gegen Ende des Berichtsjahres nahm
der aus dem Felde zurückgekehrte Anstaltsarzt Dr. Braun seine Tätigkeit wieder auf, 519 Fälle
wurden durch den Arzt ambulant behandelt. 13 Fälle wurden Spezialärzten überwiesenund zwar
dem Augenarzt 6, dem Hals-, Nasen- und Ohrenarzt ?. Der Zahnarzt behandelte 16 Zöglinge.
Im Lazarett wurden 280 Zöglinge behandelt; die Fälle verteilen sich auf folgendeKrankheiten:

Krankheitender Verdauungsorgane ....... 24
Infektionskrankheiten ........... 177

darunter an Grippe ...... 118
„ „ Gelenkrheumatismus . . 5

„ Geschlechtskrankheiten . . 2
Hautkrankheiten ............. 16

darunter Krätze 14
Abszesse,Furunkel, Karbunkel ......... 30
Ohren-, Nasen- und Kehlkopfkrankheiten ...... 8
Augenlrankheiten............. 1
Verletzungen .............. 17.
Erkrankungender Sehnenscheiden........ 4
Wegen Unterernährung .......... .3

Zusammen280 Fälle.
Im städtischen Krankenhause zu Solingen wurden 14 Zöglinge untergebracht: drei wegen

Hautdiüsentuberkulose,drei wegen Lungentuberkulose, zwei wegen Rippenfellentzündung,einer wegen
Phimofe, einer wegen Hodenbruch,einer wegen Abszeß am linken Oberschenkel, einer wegen Ischias,
einer wegen Lungenentzündungund einer wegen Geschlechtskrankheit.

6 Zöglinge wurden einer Lungenheilstättezugeführt.
Gestorben sind im Berichtsjahr 7 Zöglinge und zwar an Lungen¬

tuberkulose ................ 4
DoppelseitigerLungenentzündung ........... 1
Nierenentzündungmit Herzschwäche .......... 1
Hirnhautentzündung ............... 1

zusammen ?

10. Landwirtschaft.
Die Ernteerträgnisse waren im ganzen befriedigend. Befonders erfreulich war der gute

Ertrag der Kartoffelernte, der uns in den Stand fetzte, die fönst oft mangelhafte Ernährung der
Zöglinge hierdurch etwas auszugleichen.

Die Futterernte war gering, infolgedessen auch der Milchertrag zu wünfchenübrig ließ
und die Zahl der Milchkühe heruntergefetzt werden mußte.

Die Gärtnerei fa«j> guten Absatz für ihre Erzeugnisseund brachte erhebliche Steigerung
ihrer Einnahmen.

11. Arbeitsbetrieb.
In sämtlichen Werkstätten konnte der Betrieb trotz zeitweiliger Schwierigkeiten in der Rohstoss¬

beschaffung aufrecht erhalten werden. In der Korbflechternwurde nach Rückkehr des Meisters die
Arbeit in Peddigrohrmöbelnwieder aufgenommen. Die Schlosserei war immer voll beschäftigt und bis
Dezembermit Aufträgen an Heeresartikelnüberhäuft. Infolge Mangels an Kohlen wurde während
des größten Teils des Berichtsjahres der gefamte Maschinenbetrieb täglich von 11 bis 4 Uhr stillgelegt.
Der Fortgang der Arbeiten in den Werkstättenerlitt dadurch oft eine sehr unerwünschteStörung.
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12. Beteiligungder Anstaltsbeamten, -Angestellten und -Zöglinge am Weltkrieg.
Zum Heeresdienst wurden während des Krieges nachstehende Beamte und Angestellte eingezogen.
Inspektor Rosenstock,die Werkmeister Klaumann, Neus, Plagens, Will I und Werner, Buch¬

führer vom Stein, die ErziehergehilfenArndt, Baumann, Bressel, Frank. Harmes, Kaul, Leitzke,
Reuter, Runte, Schönichen, Seelbach,Stundete, Weishaupt, Witttamper, Will II und Zapp, Maschinist
Götzky, Pförtner Muhr sowie der Knecht Stundete. Hiervon sind gefallen die Erziehergehilfen
Seelbach, Weishaupt und Zapp, sowie der Knecht Stundete. Verwundet wurde keiner. In
Gefangenschaft geraten find die Erziehergehilfen Frank und Witttamper. Befördert wurden: Rofenstock,
Klaumann, Neus, Will I, Arndt, Baumann, Harmes, Leitzke, Reuter, Runte, Stundete, Will II,
Gotzty und Muhr, und mit Auszeichnungenwurden bedacht: Klaumann, Neus, Plagens, Will I,
Werner, Arndt, Baumann, Leitzke, Reuter, Runte, Schönichen,Stundete, Götzky und Muhr.

Von den Zöglingen der Anstalt wurden 412 während des Krieges eingezogen. Soweit
bekannt geworden sind hiervon 19 gefallen und zwar die Zöglinge: Ewald Appelmann, Gustav
Brobowsti, Hermann Barthels, Hubert Colling, Artur Dreyer, Ludwig Demi, Ernst Dinger, Ernst
Eigemann, Eugen Faßbender, Heinrich Groh, Wilhelm Grigo, Otto Gropp, Eduard Heinemann,
HeinrichHeistertamv,Adolf Ierufalem, Erich Marks, Wilhelm Nühlen, Albert Renny und August
Sandmann. Verwundet wurden 16 Zöglinge. In Gefangenschaftgeraten bezw. vermißt sind
7 Zöglinge. Befördert worden sind 17 und mit Auszeichnungenbedacht worden 28 Zöglinge.1

a,
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